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klchtkrone über StedingseHre
Unser Sauletter tarl Nöoer im Kreise der kandwerker vom vookstolzberg

lWWW»

das Mchtsest
(LonäsrineläunA äsr „8rsin,sr 2situuZ " )

Erüppenbühren , 1. April.
Gestern nachmittag fand aus dem Vookholzberg

bei Erüppenbühren in Anwesenheit des Schöpfers
der Niederdeutschen Gedenkstätte Stedingsehre,
unseres Gauleiters Carl Rover , nach altem Hand-
werkcrbrauch und in echt nationalsozialistischem
Kaineradschaftsgeiste das Richtfest der Schmiede
im Spieldorf statt . Zugleich mit dem Richten
dieses letzten Gebäudes wurde die Richtseier sür
das gesamte Spieldorf vollzogen.

An dem Festakt nahmen außer der an der Er¬
richtung der Gedenkstätte beteiligten Gefolgschaft
zahlreiche Männer der Bewegung , des oldenburgi-
ichen Staates , der Wirtschaft und des kulturellen
Lebens teil , u , a , Ministerpräsident Pg . Joel,
fast der gesamte Eaustab der Gauleitung Weser-
Ems , der Geschäftsführer und die Mitglieder des
Beirates der „Stiftung Stedingsehre " , der Dichter
der „Stedinge " August Hinrichs , Fritz
Hoopts,  Oberspielleiter G. R . Sellner,
Bauleiter Vehrens  und die meisten Darsteller
der Niederdeutschen Bühne Oldenburg.

Ein schöner Frühlingstag strahlte über dem
Bookholzberg und seiner gewaltigen Gedenkstätte.
Schon lange vor Beginn der Feier strömten aus
Erüppenbühren und der näheren Umgebung
Männer und Frauen herbei , um an dem Fest
teilzunehmen . Der Gauleiter traf gegen 13 Uhr
auf der Gedenkstätte «in und wurde von dem
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Eanderkesee
Pg . Friede ! Strudthoff  begrüßt . Die Zimmer-
leute hatten inzwischen an dem Dach der Schmiede
den letzten Sparren befestigt . Da nach altem
Brauch dieser letzte Handgriff mit Schwierig¬
keiten verknüpft ist, baten die Zimmerleute den
Bauherren , unseren Gauleiter Carl Röver , um
Unterstützung . Der Gauleiter selbst schlug mit
kräftigem Schlag den letzten Nagel ein . Dann
begann das Richtfest,

Kranzjungfern hatten die farbenfrohe Krone,
die oben einen Hahn trug , mit Fleiß gewunden.
Mehrere Mädel trugen die Krone dem Festum¬
zug voran , Bauleiter Behrens führte den Um-
marsch , dann folgte die Krone , danach der Gau¬
leiter inmitten der in Zunfttracht marschierenden
Zimmerleute , und dann die Männer und Frauen
aus Erüppenbühren in bunter Folge , Alle san¬
gen während des Zuges durch das Spieldorf alte
Volkslieder mit , jeder nahm mit Bedacht den
notwendigen wärmenden Trunk , der an jedem
der schmuckenGebäude aus der Flasche genommen
wurde.

Schließlich hielt der Zug vor dem Richtfestge¬
bäude . Der Zimmermann übernahm hier mit den
Worten „Ich nehme den Kranz aus
Jungfernhand , dem Bauherrn zur
Ehr , dem Bau zur Zier"  die Krone , die
die Zimmerleute dann auf den Bau setzten.
Nachdem die Arbeit verrichtet war , nahm der
Altgeselle Gerd Meyer  das Wort und sprach
den folgenden

Mchtspruch:
Deutsche Volksgenossen , Frauen und Männer,
Kranzjungfern , meine lieben Arbeitskame¬

raden!
Euch allen gilt mein Gruß . Besonders begrüße

ich noch unseren Gauleiter Carl Röver , als den
Bauherrn und seine Mitarbeiter . Unserem
Gauleiter haben wir es zu verdan¬
ken , daß dies « Weihe st ätte gebaut
wird.  Ferner begrüße ich den Architekten Beh¬
rens , den Bauleiter , unseren Bürgermeister der
Gemeinde Ganderkesee , Friedei Strudthosf , den
eifrigen Förderer dieser Weihestätte , die Männer
der Presse und alle , die hierhergekommen sind
und sich mit uns verbunden fühlen , uni an der
Richtseier des Werkes teilzunehmen , bei dem so
mancher Arbeiter Verdienst und Arbeit gesun¬
den hat und dadurch von der verdammten Geißel
der Arbeitslosigkeit befreit wurde . Hierher wer¬
den die Volksgenossen aus nahen und fernen
Gauen Deutschlands kommen uns Kraft und Er¬

bauung finden . Sie werden sich freuen an dieser
schönen Gegend , an der vor uns liegenden geseg¬
neten Wesermarsch und dem ganz in de, Nähe
wachsenden ehrwürdigen Hasbruch mit seinen
tausendjährigen Eichen,

Denn sür uns ist das heilige Land nicht
Palästina , sondern diese Gegend , wo deutsche
Volksgenossen gekiimpft , gelitten und gestrit¬
ten haben.

Da ich nun heute die Ehre habe , nach Aufrich¬
tung dieses neuen Baues und Aufstellung eines
schönen Kranzes und der Fahne des ' neuen
Deutschlands eine kurze Rede zu halten und
meine Glückwünsche auszusprechen , bitte ich euch
alle , die ihr hier gegenwärtig seid, mir meine
Irrtümer und Fehler zu vergeben , die bei einem
Richtspruch vorkommen können . Und so will ich
den Richtspruch anfangen mit den Worten , die
der Dichter Schiller in der „Glocke" sagte:

Lüttich , 3, April.
Zu dem von uns bereits berichteten Sexual¬

mord , den der Klosterbruder Veinard in dem
katholischen Waisenhaus „Zur heiligen Familie"
in dem belgischen Städtchen Manage in den Oster-
tagen verübte , werden jetzt weitere grauenerre¬
gende Einzelheiten bekannt , die zu einer außer¬
ordentlich heftigen Erregung der Bevölkerung des
Gebietes von Charleroi geführt haben . Wie sich
jetzt ergibt , sind bereits im Jahre 1821 bei den
„Brudern der Barmherzigkeit " , die das Waisen¬
haus von Manage verwalten , ekelhafte geschlecht¬
liche Ausschweifungen bekanntgeworden . Es wur¬
den damals 10 Klosterbruder verhaftet und zu
schweren Kerkerstrasen verurteilt , weil sie sich an
ihren Zöglingen furchtbar vergangen hatten . Da¬
mals war die gesamte Arbeiterbevölkerung vor den
Toren des Waisenhauses in Aufruhr geraten und
hatte mit handgreiflichen Maßnahmen gegen die
Klosterbruder gedroht . Der erneute Vorsall in
dem Waisenhaus hat nun dazu geführt , daß die
Bevölkerung von Manage eine so drohende Hal¬
tung gegen die Mönche einnimmt , daß diese sich
nicht mehr öffentlich zeigen können.

Wenn man in diesen Tagen nach Manage
kommt , dann ist nicht nur in dem wallonischen
Städtchen selbst, sondern in der weitesten Um¬
gebung der Sexualmord an dem 14jährigen
Waisenknaben Cordemans aus Beitsford bei
Brüssel in aller Munde . Die Leute erzählen sich
auf der Straße davon , und selbst die Kin¬
de  r w i s s en  V e s che i d. In der Nähe des fin¬
steren Hauses , in dem der Mord geschah, stauen
sich immer wieder Menschengruppen , die ganz un¬
mißverständlich ihre Meinung äußern und zum
Ausdruck bringen , „man solle den ganzen
Kasten ausräucher  n ".

Bei der ersten Kriminaluntersuchung bot sich
nach den amtlichen Berichten folgende ? Bild:
Hoch oben im Speicher war die Leiche Des jun¬
gen Cordemans an einem Seil aufgehängt . Das
Seil , das zuerst an einem Nagel der Dachluke
und dami an einem Balken befestigt war , reichte
bis ungefähr einige Fuß über den Boden.

Dort hing der Körper des Ermordeten im suh¬
len Licht der Dachluke völlig entblößt , Hände und
Füße gebunden . Nur der Kops und die Brust
schwebten srei . Die Beine und der Unterkörper
lagen auf einer Matratze . Spuren aus der Ma¬
tratze und ein Strumpf mit menschlichen Fäkalien
bewiesen , welch wüsten Exzessen sich der Kloster¬
bruder bei dem Sexualmord hingegeben hat.

Widerliche Szenen , die einen Einblick in die
„Moral " des katholischen „Erziehers " geben,
kamen bei dem Verhör des Mörders zutage . Z u -
erst leugnete er alles  ab . Schlag aus
Schlag wurde aber festgestellt , daß nur er (außer

Zum Werke das wir ernst bereiten.
Geziemt sich Wohl ein ernstes Wort.
Wenn gute Reden sie begleiten.
Dann stießt die Arbeit munter fort.
So laßt uns jetzt mit Fleiß betrachten.
Was durch die schwacheKraft entspringt.
Den schlechtenMann mutz man verachten.
Der nie bedacht, was er vollbringt.
Das ist's ja, was den Menschen zieret.
Und dazu ward ihm der Verstand,
Daß er im innern Herzen spüret.
Was er erschasst mit seiner Hand.
Arbeit ist des Bürgers Zierde,
Segen ist der Mühe Preis.
Ehret drum der Hände Fleiß!

Dann fuhr der Altgeselle im Richtspruch fort:
Vor Zeiten baute man aus Buschwerk und aus

Moos
Nur Hütten schlechtund klein.
Diese Anlagen aber liegen und stehen hier
Gebaut mit Kunst und Fleiß,

einem anderen Bruder , dessen Alibi einwandfrei
feststeht) , den Schlüssel zum Speicher besaß.
Außerdem war er am Tages des Mordes , am
Karfreitag nachmittags zwischen 17.30 Uhr und
18.30 Uhr von niemandem gesehen worden . Zum
Abendbrot war er in Schweiß gebadet
und in furchtbarer Aufregung  erschie¬
nen . Als dem Mörder Bruder Veinard alle diese
Einzelheiten vorgehalten wurden , versuchte er
feige , einen anderenVruder mit der
Tatzu belasten.  Nachher verdächtigte er einen
Schüler . Erst nach vier Stunden mühevoller Ar¬
beit ist es den Kriminalisten gelungen , endlich ein
Geständnis zu erhalten.

Nach allem , was die Untersuchung bisher er¬
gab , muß die Tat von dem Bruder Veinard
sorgsam vorbereitet  worden sein . Jeden¬
falls hat er seine Autorität miß¬
braucht,  um das Opfer von seinen Kamera¬
den zu trennen . Die Zöglinge des Veinard spiel¬
ten am Karfreitagnachmittag gemeinsam im Hof.
Plötzlich befahl Bruder Veinard dem jungen
Cordemans , in den Schlafsaal zu gehen und die
Schuhe zu wichsen. Er ist ihm dann nachgegan¬
gen und hat ihn von dem Schlafsaal 'aus
den Speicher gelockt.  Dort verging er sich
dann an ihm . Ob er den Knaben tötete , weil
dieser sich wehrte und ihn anzeigen wollte oder
ob es sich um einen regelrechten Lustmord han¬
delte , ist bis zur Stunde noch nicht eindeutig er¬
mittelt worden.

Das tragische Lebensschicksal  des
kleinen Cordemans wird in Managa mit beson¬
derem Mitleid besprochen . Seit seinem dritten
Lebensjahr befand sich Cordemans in religiöser
Obhut . Er hat keine anderen Einflüsse gekannt
als die der Klosterschwestern und der Kloster¬
bruder . Welcher Art diese gewesen sein mögen,
beweist nicht nur das Vergehen des Bruders
Veinards.

Bereits vor zwei Jahren mußte der kleine
Cordemans aus den Händen eines lüsternen Klo¬
sterbruders befreit werden . Die Kriminalpolizei
hatte von den geschlechtlichen Vergehen an Corde¬
mans gehört und den Bruder aufgegriffen . Mit
Rücksicht auf die kirchliche Obrigkeit hatte man
einen öffentlichen Skandal vermieden . Wieviel
aber ist vertuscht worden ? Wie oft mag die Kri¬
minalpolizei von den Vergewaltigungen im
Hause der „Heiligen Familie " nichts gehört
haben . Jedenfalls hat der Knabe Cordemans
unter einem regelrechten Terror gelebt . Viermal
hat er aus diesen Klostermaucrn zu fliehen ver¬
sucht. Viermal hat das bedauernswerte Kind das
Freie erreicht , aber jedesmal hat ihn die Polizei
seinen Peinigern wiedergebracht.

Die zweideutige Haltung der ver¬
antwortlichen Kirchenbehörden bei

I-iiiüs : .-VItyescII 6crä Clever unk seine Lrbeits-
liaineraäo » „neb äem stieb tsprueb . — steckt»
künser (lavleiter inmitten aer Aimmerlents

. Lukn .: Devs (1) , ^ .rnurius -(-1-)

Dem Architekten Behrens zum Preis.
Zwar kann nicht alles ohne Tadel sein.
Denn nichts, gar nichts ist unter dem Monde
Von jedem Fehler rein.
Doch sind die Häuser alle Wohl
Gerichtet und gemessen.
Das Matz ist winkclrecht.
Die Zimmersugung auch nicht schlecht.
An Fenster und Tür ist es Wohl bestellt.
Versäumt ist nichts daran und vergessen.
Doch Eigenlob mag nimmer taugen.
Drum überlasse ichs fremden Augen,
Und so frag' ich den Bauherrn vor aller Welt,
Wie ihm das Gebäude und die ganze Arbeit gefällt.

(Fortsetzung aus Seite 2)

der Entdeckung des Mordes , die im Verlaufe der
polizeilichen Untersuchung aus Tageslicht gebracht
wurde , hat auf die Bevölkerung in Managa den
tiefsten Eindruck gemacht . Der Mord wurde am
Sonnabend um 5 Uhr entdeckt. Die Polizei wurde
von dem verantwortlichen Leiter des Instituts
erst um 10 Uhr benachrichtigt . Fünf Stunden
ließ man zwischen der Entdeckung des Mordes und
der Mitteilung an die Polizei verstreichen . In
diesen fünf Stunden wurde das Vertrauen der
Gläubigen von Managa auf die härteste Probe
gestellt.

Was ist von 8 bis 18 Uhr morgens im Kloster
verhandelt worden ? Was wurde fernmündlich
mit den Bischöfen oder gar mit dem Erzbischof
von Mecheln besprochen ? Das sind die Fragen,
die in Manage gestellt werden . Jeder ist sich nun¬
mehr bewußt geworden , daß es der katholischen
Obrigkeit weniger auf die Bestrafung des Mör¬
ders als auf ihr eigenes Prestige ankam.

Den peinlichen Eindruck der Unehrlichkeit ver¬
wischen die kirchlichen Behörden jetzt mit ihren
Versuchen , den Sexualmord in Manage als die
Verirrungvon geistig Umnachteten
hinzustellen . In Zeitungsmeldungcn katholischer
Blätter wird schon angedeutet , sehr wahrschein¬
lich seien sowohl der Bruder als auch sein Opfer
geistig minderwertig . Auf die früheren Sexual¬
verbrechen gehen die katholischen Blätter über¬
haupt nicht ein . Die Bevölkerung von Manage
hat aber auf solche Ehrenrettungsoersuche der
kirchlichen Obrigkeit die treffende Antwort ge¬
funden : Der Mörder und der Ermordete sollen
beide wahnsinnig gewesen sein ? Das wäre et¬
was viel Irrsinn auf einmal,

Die scheußlichen Ereignisse im Hause der
„Heiligen Familie " sind für die Arbeiterbevölke¬
rung von Manage von schwerwiegenden
moralischen und auch sozialen Fol-
g e n. Der moralische Schaden , den die streng¬
gläubigen Bewohner des Städtchens erlitten
haben , ist nicht wiedergutzumachen . Der soziale
Schaden aber wirkl bei dem niedrigen Lebens¬
standard der wallonischen Arbeiter besonders er¬
schütternd . Von alt --rs her waren die Arbeiter
dort gewohnt , ihre häusliche Ordnung auf dem
Vertrauen zu den Priestern , Klosterbrlldern und
Klosterfrauen aufzubauen . Während die Männer
und meistens auch die Frauen arbeiten , werden
die Kinder in das Kloster gegeben.

Jetzt aber hat wieder einmal ein Klosterbruder
das ihm anvertraute Gut zur Befriedigung sei¬
ner Gelüste mißbraucht und einen Mord verübt.
Keine Mutter hat in Manage noch Vertrauen
zum Kloster . Wo aber sollen jetzt die Kinder hin¬
gegeben werden , wenn die Eltern zur Arbeit
gehen?

«Man lall ven ganzen Kasten ausräuchern!"
Vor grauentiaste Sexualmord von Manage— Wie der Klosterbruder veinard sich an einem Waisenknaben verging

Lenkende kattung der Bevölkerung

„Zur HeMgen samttie"
Verbrecher Hinter klostermouern

* Bremen, 4. April.
Von Grauen geschüttelt steht man vor dem

furchtbaren Sexualmord des Klosterbruders
Veinard in dem katholischen Waisenhaus
„Zur heiligen Familie " von Manage in Bel¬
gien. Ausgerechnet einen Karfreitag suchte
sich der verbrecherische Mönch zur letzten
Befriedigung seiner perversen Triebe aus,
und keinerlei Empfinden hatte er für das
Ausmaß seiner bestialischen Roheit , das
Opfer seiner widernatürlichen Lüste aus dem
Reigen der unschuldig spielenden Kinder
herauszuholen , um es im dunklen Ober¬
geschoß des Waisenhauses zu Tode zu
peinigen.

Tausend Jahre und mehrere Jahrhunderte
dazu hat man den katholischen Volksteilen
in aller Welt systematisch die Vorstellung
von der Heiligkeit und Ehrbarkeit des Klo¬
sterlebens einzuimpfen verstanden. Und ohne
Bedenken, ja oft mit innerem Stolze ver¬
trauten — und vertrauen noch heute — un¬
zählige kulhvlische Eltern ihre Kinder der
Obhut von Klasterleuten an in der An¬
nahme, daß die Kinder hier, ungefährdet
von der „bösen" Welt und gesichert vor allen
Gefahren an Leib und Seele , zu guten, an¬
ständigen Menschen erzogen würden.

Vertrauensvoll haben Tausende von
Eltern hilfloser unmündiger Kinder Ab¬
schied vom Leben genommen, überzeugt da¬
von, daß gerade katholische Waisenhäuser
den elternlos gewordenen Kleinen die beste
Heimstätte wären sür die ZLit bis die Kin¬
der körperlich, geistig und seelisch gefestigt
in das Leben zu treten vermöchten. Tau¬
sende von Eltern die noch lebend, aus
sozialer Not, d. h. um ihrer Tagelohnarbeit
nachgehen zu können , ihre Kinder klöster¬
lichen Anstalten anvertrauen , stehen bei der
grauenhaften Tat von Manage entsetzt und-
in bangen Zweifeln, ob nicht auch ihren
Kindern ähnliche Gefahren drohen, Gefah¬
ren wie dem armen 14jährigen Knaben
Cordemans , der sich — und das ist beson¬
ders tragisch — viermal  den verbreche¬
rischen Neigungen eines moralisch verkom¬
menen und vertierten Mönches durch Flucht
entziehen wollte und viermal von der
Polizei  dem Kloster und damit seinem
Peiniger wieder ausgeliefert worden ist.

Man kann leider nicht mehr sagen, daß
es sich bei dem Verbrechen des Kloster¬
bruders Veinard um einen einzelnen Fall
in der Geschichtedes Klosterlebens handelt.
Denn selbst, wenn man davon absehen
möchte, daß im .Laufe von Jahrhunderten
innerhalb einer so verbreiteten Institution
wie es die katholischen Klosterorganisatio¬
nen sind, auch da und dort einmal Dinge
vorkommen, die unter gar keinen Umstän¬
den vorkommen sollten und vorkommen
dürften , so bleibt die Tatsache der noch in
lebhaftester Erinnerung lebenden Ver¬
brechen von Klosterinsassen der Jetztzeit —
Verbrechen, wie sie uns aus den Koblen¬
zer Prozessen  bekanntgeworden sind
— sprechender Beweis dafür , daß auch in
unserer Zeit noch in einer ganzen Reihe
von katholischen Erziehungshäusern Zu¬
stände herrschen, die der Moral und dem
Anstand einfach ins Gesicht schlagen.

Es ist die Frage an die Mitwelt zu stellen,
wie es möglich sein kann , daß unter solchen
Verhältnissen überhaupt noch Kinder der
Obhut von Mönchen anvertraut werden
dürfen ? Es hat diese Frage nichts aber
auch gar nichts mit irgendwelcher Gegner¬
schaft zu einer kirchlichen Gemeinschaft
zu tun . Sie ist lediglich geboren aus der be¬
rechtigten Besorgnis , daß aus der Ver¬
worfenheit eines Teiles der Klosterinsassen
gerade dem Teil der Menschheit, der in
dem Klosterleben etwas besonders Ver¬
dienstliches sieht und sein Bestes und Teuer¬
stes, was er hat , seine Kinder,  Klö¬
stern anvertraut , aus falschem Vertrauen
schwerster Schaden  erwächst.

Und es ist die Frage um so mehr berech¬
tigt , als leider — wie man sowohl bei den
Koblenzer Prozessen als gerade jetzt wieder
auch bei dem Falle des armen ermordeten
Knaben Cordemans deutlich erkennen kann —
von verantwortlichen Oberen der verbreche¬
rischen Triebe huldigenden Klosterbrüder,
den Verbrechen meist nicht mit jener Tat¬
kraft und mit jener Raschheit begegnet wird,
wie es unbedingt notwendig wäre , um dem
Verderben unschuldiger Kinder an Leib und
Seele zu begegnen. Auch im Falle des Lust¬
mörders Veinard hat es sehr lange gedauert,
bis, von der Stunde der Entdeckung an ge-



Sonntag, den4. April 1937 Bremer Zeitung Nr. 91 Jahrgang1937

rechnet, die kirchlichen Instanzen sich ent¬
schlossen, die Polizei zu benachrichtigen. Und
es bedurfte tatsächlich erst drohender Auf¬
ruhrakte der doch ganz im katholischen
Geiste erzogenen Bevölkerung von Manage,
um den Mörder der weltlichen Gerechtigkeit
auszuliefern.

Den Grimm aller anständig denkenden
Menschen aber fordert die Tatsacheheraus,daß
man auch nachhernoch von klösterlicherSeite
her versuchte, den Sexualmörder als einen
geistig Umnachteten hinzustellen, ja das man
sogar — allerdings ohne jeglichenErfolg bei
der Bevölkerung von Manage — versuchte,
auch von dem Ermordeten als einem schwach¬
sinnigen Kinde zu sprechen. Der furchtbare
Mord im Hause der „Heiligen Familie" —
ein wahrhaft verführerischer Name für
Eltern , die ihre Kinder aus sozialer Not
nicht selbst betreuen können und sie einer
Klosteranstalt anvertrauen müssen —, mag
ein Alarmzeichen sein für die katholischen
Eltern in aller Welt, die bisher der irrigen
Meinung waren , daß Klostererziehung die
beste aller Erziehungsformen sei.

Fälle wie dieser Lustmord im Kloster der
„Heiligen Familie ", Fälle, wie sie die
Koblenzer Prozesse zutage förderten , mögen
wohl geeignet fein, aufklärend zu wirken.
Aber daß" sie erst offenbar  werden
müssen, daß sie überhaupt vorkommen kön¬
nen, ist und bleibt das Beunruhigende für
alle katholischen Eltern nach wie vor, und
dies um so mehr, als nach jedem solchenans
Tageslicht getretenen Fall immer wieder
Kräfte eifrig ans Werk gehen, um die Welt
— und vor allem den katholischen Volks¬
teilen in der Welt — Glauben zu machen,
daß es sich bei solchen Fällen wirklich nur
um Einzelerscheinungen handelt.

Wir wollen es uns hier versagen, darüber
zu sprechen, inwieweit überhaupt klösterliche
Abgeschlossenheit und zwangsmäßige Ein¬
dämmung naturgegebener Triebe zu Ab¬
wegen führen und schließlich in Verirrungen
enden müssen, deren furchtbarste schließlich
eine Bluttat sein kann, wie sie soeben im
Kloster „Zur heiligen Familie" aufgedeckt
worden ist. Der Umstand, daß ja bereits im
Jahre 1921 bei den „Brüöern der Barmher¬
zigkeit" — wiederum ein schöner und ver¬
lockender Name für ratlose Eltern und hilf¬
lose Kinder — im Waisenhaus von Manage
ekelhafte geschlechtliche Ausschweifungenund
Verbrechen an Kindern gang und gäbe
waren , zeigt doch nur ebenfalls, daß die Ur¬
sache solch ungeheuerlicher Vorgänge wohl
mehr am System als an der Unzulänglich¬
keit einzelner Individuen hinter Kloster-
mauern liegt. Wie immer man sich zu den
scheußlichenEreignissen im Hause „Zur hei¬
ligen Familie" oder bei den „Brüdern der
Barmherzigkeit " oder in den Erziehungs¬
anstalten zu Koblenz oder sonstwo stellen
will, eines jedenfalls steht fest, daß Mittel
und Wege zu finden sind, um die Mensch¬
heit gegen eine immer wieder zutage tre¬
tende moralische Verkommenheit eines Tei¬
les von Klosterinsassen zu schützen.

Es bedarf bloß der festen Hand des Staa¬
tes , um Mißstände auszurotten , die, gerade
im Interesse katholischer Bolksteile, aus¬
gerottet werden müssen. >1. s . o.

WinterhilsSspende der Hausbesitzer. Der Präsident
des Zentralverbondes Deutscher Haus- und Grund-
befitzervereine, Tribius , hat dem Reichsbeauftragten
für das Winterhilfswerk als zentrale Spende der Ee-
fomtorganifation den Betrag von 108660 RM. über¬
mittelt.
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KWKkone über Stevingsels»
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Gauleiter rief dem Zimmergesellen zurück:
„Ausgezeichnet,  einfach fabelhaft !" Tann
fuhr der Geselle fort:

Wohlan, so uns der Bauherr lobt.
So ist das Werk genug erprobt.
Und jeder Tadel in Wort und Blick
Sinkt in sein eigenes Nichts zurück.
Wohl uns ! Gelungen ist unser Tun.
So woll'n wir nun nach der Arbeit ruh 'n
Und genießen die Frucht so mild und süß
Wie Adam und Eva im Paradies!

(Lachender Beifall .)
Denn. wer mit Fleiß, mit Mut und Kraft,
Das Gute will, das Beste schasst,
Sci 's in der Wcrkstäitc, sci's aus dem Feld,
Aus dem Acker oder im Kricgeszelt,
Auf sicherem Land, im Mecrcsschaum,
Auf der Erde oder im höchstenRaum,
Wer bis zum Ziele ist vorgerückt.
Der fühlt sich groß, der ist beglückt!
Im Herzen ruft es sonst und mild:
Du hast des Höchsten Rat erfüllt!
Im Herzen ruft es froh und laut:
Auch du hast nicht umsonst gebaut!
Und alles ehrt und preist den Mann,
Der, was er will, auch schaffen kann.
Und einer bedarf des anderen Hand,
Und alle umschlingt ein gar enges Band.
Der Reiche bedarf des Armen sehr,
Dieser des Reichen noch viel mehr.
Und so, wie der Führer das Ruder lenkt.
Der Feldherr zum Siege die Reihen schwenkt.
So spricht der Zimmcrmann von oben herab:

Mit Gunst.
Auch meine Arbeit ist nicht umsonst!
Auch darf ich, leicht ist das zu ermessen.
Unseres Führers und Reichskanzlers nicht vergessen.
Denn der ist es, dem wir es zu verdanken haben,

daß ein jedermann.
In Ruhe und Frieden seiner Arbeit nachgehe,

kann,
Und daß Mann und Weib und Kind in süßer

Zärtlichkeit beisammen wohnen.
Und Eintracht und Fried ' und Glück in ihrer

Mitte thronen.
Unserem Führer und Reichskanzler «in dreifaches

Sieg-Heil!
Begeistert scholl das „Sieg -Heil !" Wer die

Stätte . Dan sangen alle Teilnehmer das Horst-
Wessel-Lied . Als es verklungen war , fuhr der
Altgeselle fort:

Und so werd« ich aus das ferner« Blühen , Wachsen
und Gedeihen dieser historischen Weihcstätt«
trinken.

Alsdann wird auch die Flasche sinken.
Denn Scherben bringen Glück,
Und der Allmächtige schützeunser deutsches Volk

und unser heißgeliebtes Vaterland.
Danach erklang das Deutschlandlied . Die Richt-

rede ging dann weiter:
Jetzt sei des Bauherrn und seiner Mitarbeiter

noch gedacht,
und dieser Wunsch ihm dargebracht:

Es stehe diese Weihcstätüe in Gottes Schutz
Und biete jedem Unglück Trutz.
Und wie die Gebäude stehen fest und schön,
So mag Hinsort ihr Glück besteh'».
Sie mögen finden dran der Freude viel.
Und endlich spät ein sanftes Ziel.
Aber jetzt leben sie hoch!

Der Altgeselle  trank dann auf das Wohl
des Gauleiters und seiner Mitarbeiter.

Sodann sei unserer noch gedacht.
Die wir das Werk mit zustand' gebracht.
Gesellen, Meister und Arbeiter mögen lange leben

noch in Einigkeit,
Ehe wir die ewige Heimat schau'».
Wo wir aus and're Weise bau'n.
Auch will ich die Kranzjungsern , Frauenschast und

BDM. nicht vergessen.
Sie haben den Kranz so schön formiert,
Mit - Blum«n- »nd Bänderm schön gezieiete-
Auch sie leben hoch!

So fand mit diesen Trinksprüchen des Alt-
gesellen die eigentliche Richtfeier ihren Abschluß.
Die Kapelle setzte sich an die Spitze des Zuges
aller Teilnehmer , die dem Gauleiter und seinen
Mitarbeitern aus dem fröhlichen

Umzug durch das Uorf Srüppenbiichren
folgten.

Unter der freudigen Anteilnahme der ge¬
samten Bevölkerung von Erüopenbllhren ging
der Zug nach dem Gasthaus Oloewage , in dessen
großem Saal die Frauen der NS .-Frauenschaft
der Ortsgruppe Eruppenbühren , Zelle 1, die Ta¬
fel zum Richtschmaus gedeckt hatten . Bald saßen
die an der Errichtung der Niedersachsen Gedenk¬
stätte „Stedingsehre"  tätige Gefolgschaft
und ihre Gäste an den langen Tischen, Arbeiter
der Faust und Arbeiter der Stirn in bunter
Reihe nebeneinander , und mitten unter ihnen
der Schöpfer dieser einzigartigen Gedenkstätte,
unser Gauleiter Carl  R ö'v e r . Der Geist herz¬
licher Kameradschaft und treuer Werkgemeinschaft
war in ihnen allen lebendig , die hier das Richt¬
fest des ersten Bauabschnittes auf dem Voockholz-
berg in festlichem Zusammensein ausklingen
ließen . Wer diese frohe Gemeinschaft geteilt hat,
der gewann einen tiefen Eindruck von der Ge¬
walt , die schon jetzt, vor der Vollendung , von dem
Werk der Riederoeutschen Gedenkstätte Stedings¬
ehre auf die mit ihm verbundenen Menschen aus¬
geht.

In dieser festlichen Stunde wurde aber auch
offenbar , daß der Geist von „Stedingsehre " nicht
nur die Volksgenossen im niederdeutschen Gebiet,
sondern darüber hinaus in Zukunft auch einmal
alle deutschen Menschen  ergreifen wird.

Der Bauleiter , Architekt Behrens,  nahm
nach dem gemeinschaftlichen Gesang des Liedes
der Arbeit und des Kampfes „Brüder in Zechen
und Gruben " das Wort . In bewegten Worten
gab er seiner ' und seiner Arbeitskameraden
Freude darüber Ausdruck , daß mit den zahlreichen
Gästen auch unser Gauleiter diesem Richtfest aus
dem Vookholzberg nach altem Väterbrauch bei¬
wohnte . Er dankte ihm als dem Schöpfer der
Gedenkstätte dafür , daß sie an einem solchen Werk
für Gegenwart und Zukunft mitschaffen können.
Er dankte weiter allen Volksgenossen , die an der
Errichtung der Gedenkstätte Änteil gehabt haben,
vor allem den Werkleuten auf dem Bookholzberg.
die gerade in den letzten Tagen besonders hart
anpacken mußten . In knapp acht Wochen werde
der erste Bauabschnitt vollendet sein und damit
ein Banwerk , wie es in Deutschland erstmalig
ersteht . Zum Schluß dankte der Redner den
Frauen , die für das Wohlbefinden der Festgäste
auf das beste gesorgt hatten . — Unter starkem
Beifall sprach dann

unser Sauleiter larl Nöoer
„In den 48 Jahren meines Lebens " so sagte er.
„bin ich weit in der Welt herumgekommen , aber
einen solchen eindrucksvollen Festakt wie das so¬
eben nach altem Brauch begangene Richtfest auf
unserer Gedenkstätte habe ich noch nicht erlebt.
Dieses Nichts « st i st ein Sinnbild un¬
serer Zeit.  Niemals vorher ist eine solche
Harmonie zwischen Männern der Faust und
Männern der Stirn , die hier jetzt vereint sind,
möglich gewesen.

Diese Einigkeit des neuen , des national¬
sozialistischen Deutschchlands verdanken wir
allein unserem Führer Adolf Hitler.

Gewiß ist gegenwärtig im deutschen Reiche noch
alles im Fluß , ja , vieles noch in Gärung be¬

griffen . Immer noch gibt es irregeleitete Volks¬
genossen. die den Sinn des Werkes Adolf Hitlers
noch nicht voll erfaßt haben , die noch in anderen
Vorstellungswelten leben . Sie lassen sich noch
von den Dingen des Alltages zu stark beherrschen.
Die Nationalsozialisten standen vom ersten Tage
ihres Auftretens an über den selbstverständlichen
Notwendigkeiten des Essens und Trinkens . Wir
müssen heute alles tun , um auch den letzten
Volksgenossen für die nationalsozialistische Bewe¬
gung zu gewinnen.

Das Richtfest auf dem Vookholzberg dabei vor
allem der den Männern der Partei aus dem
Herzen gesprochene Richtspruch Gerd Meyers,
ist ein Erlebnis , das wieder einmal gezeigt hat.
daß allein die Arbeit adelt  und glücklich
macht, gleichgültig , von wem und an welchem
Platze sie geleistet wird ."

Der Gauleiter ging dann näher auf die Be¬
deutung des Dramas „De Stedinge " von August
Hinrichs und der Niederdeutschen Gedenkstätte
Stedingsehre ein . August Hinrichs Volksschau¬
spiel soll uns Mahnmal des Vauernkampfes der
Stedinger bei Altenesch sein. Es erinnert uns
an eine Zeit der Schande und inneren Auflösung,
wie sie in Zukunft niemals wieder in Deutschland
kommen darf und wird . Die Gedenkstätte wird
im Dienste dieser Aufgabe in die Geschichte un¬
seres Landes zwischen Weser und Ems eingehen.
Immer soll sie und das Drama von Stedingens
Heldenkampf das deutsche Volk daran erinnern
und mahnen , daß es sich niemals wieder verliert.

Der Frciheitskamps der Stedinger Freibauern
vor siebenhundert Jahren muß uns Vorbild für
unser Handeln sein. Die Gedenkstätte soll die
Rechtfertigung dieses tapferen Vauernvolkes
sein , das lieber unterging , ehe es seine Freiheit
opferte . Der Maßstab unserer Zeit ist der des
inneren Menschen , seine Haltung , sein Mut und

seine Tapferkeit zu offenem Handeln ; es ist der
Maßstab , der auch für die Stedinger Bauern galt.
Wenn die Deutschen immer so handeln wie damals
diese Männer , dann wird Deutschland niemals
untergehen !" .

Der Gauleiter wandte sich an d i .e Schafzen  -
den auf dem  B 0 0 k h 0 l zb  e r g : „Ihr
arbeitet hier draußen daran mit . ein Werk der
Verpflichtung zum Volk für das Volk aufzubauen;
und wenn wir auch noch am Anfang der Arbeit
stehen , so wird doch „Stedingsehre"
nicht nur in der Gegenwart , sondern
in aller Zukunft Denkmalund Mah¬
nung sein.  Jeder Bauer und jeder Arbeiter
von Grüppenbühren . ja . jeder niederdeutsche
Volksgenosse muß daran mitarbeiten , die Gedenk¬
stätte ' zu einem gewaltigen Dokument un¬
serer Zeit  auszubauen . Bei der Eröffnung
am 30. Mai werden nicht nur zehntausende Nie¬
derdeutsche . sondern auch führende Männer der
Reichsleitung der N2DAP . und der Reichsregie-
rung zum Bookholzberg kommen. ,

Der Gauleiter dankte mit herzlichen Worten
allen Männern , die an dem Bau der Gedenkstätte
mitgewirkt haben und vor allem denen , die den
Willen zur Tat frei gemacht haben.

H
Von der Richtfeier wurden Grußtelegramme

an die eifrigsten Förderer der Gedenkstätte ge¬
sandt . und zwar an Walter Rau,  Hilter ; Direk¬
tor S t a p e l f e ld t , Bremen ; Direktor Bette,
Rordenham.

Noch manche Stunde waren die Festteilnehmer
in fröhlicher Gemeinschaft vereint . Bevor der
Gauleiter nach Oldenburg zurückkehrte , besichtigte
er noch einmal die Anlage der Gedenkstätte , die
in den letzten Tagen das Ziel zahlreicher
Besucher aus allen Teilen Nieder-
deutschlands  gewesen ist. Am ersten Oster-
tage suchten etwa 3000 Volksgenossen den Vook¬
holzberg auf ; alle waren begeistert von der An¬
lage , die zugleich in Zukunft ein« Stätte der
geistigen Ausrichtung in unserem niederdeutschen
Raum sein wird.

Sozialer Weltkampf der betriebe
ein flufruf Hermann öörings — flusfiiHrungsbestimmungen vr. tevs
Berlin . 3. April.

Der Führer hat am 20. August vorigen Jahres
verfügt , daß Betriebe als nationalsozialistische
Musterbetriebe ausgezeichnet werden sollen. Hier¬
zu hat nun Ministerpräsident Generaloberst
Göring einen Aufruf  und Reichsleiter Dr . Ley
Ausführungsbestimmungen  erlassen.
Die Verfügung des Führers besagte , daß ^ Be¬
trieben , in denen der Gedanke der nationalsozia¬
listischen Betriebsgemeinschaft im Sinne des Ge¬
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit und
im Geiste der Deutschen Arbeitsfront vom Führer
des Betriebes und seiner Gefolgschaft auf das
vollkommenste verwirklicht ist. die Auszeichnung
„Nationalsozialistischer Musterbetrieb " verliehen
werden kann . Die Verleihung der Auszeichnung
erfolgt auf die Dauer eines Jahres ; sie kann
wicderholt erfolgen . Die Auszeichnung wird zu¬
rückgenommen , wenn die Voraussetzungen für diese
Verleihung nicht mehr gegeben sind. Die Ver¬

leihung erfolgt am Nationalfeiertag des deutschen
Volkes und geschieht durch Aushändigung
einer Urkunde an den Führer des
Betriebes.

Der Aufruf von Ministerpräsident General¬
oberst Göring lautet : „Ich erwarte , daß alle Be¬
triebe , die im Rahmen des Vierjahresplanes ein¬
gesetzt oder neu errichtet werden , den Gedanken
des sozialen Wettkampfes,  wie er in
der Verfügung des Führers vom 20. August 1036
zum Ausdruck kommt, freudig mitmachen.

Ich ordne hiermit an , daß alle Einrichtungen
und Personen des Vierjahresplans sich in den
Dienst dieses sozialen Wettkampfes stellen . Tarif¬
verträge , staatliche Verordnungen , Paragraphen
des Gesetzes und ähnliche Dinge bedeuten nichts,
wenn es nicht gelingt , durch dauernde Er¬
ziehungsarbeit in den Menschen einen Wettstreit
in bezug auf anständiges Denken und Handeln
gegenüber anderen Volksgenossen zu erzeugen.

Deshalb begrüße ich jede Art von Wettkampf,
wie er sich in den Arbeiten der Deutschen Arbeits¬
front in bezug auf den Reichsberufswettkampf
oder das Leistungsabzeichen für mustergültige
Lehrwerkstätten usw., ausdrückt ."

Hierzu hat Reichsleiter Dr . Ley folgende Aus¬
führungsbestimmungen erlassen : „Mit der Durch¬
führung der Verfügung des Führers habe ich den
Stabsobmann der NSBO ., Dr . Hupfauer  be¬
auftragt . Die erste Auszeichnung als Muster¬
betrieb erfolgt am Feiertag der nationalen
Arbeit am 1. Mai d. 2 . Die Bekanntgabe der
Betriebe geschieht anläßlich einer feierlichen
Sitzung der Reichsarbeitskammer
am 30. April , am Vorabend des Feiertags der
nationalen Arbeit . Die Vetriebsführer und Be-
triebszellenobmänner der ausgezeichneten Betriebe
werden am 1. Mai dem Führer vor¬
gestellt.

„Sieghafte Volksgemeinschaft!"
Ein Eedenkwort Geheimrat Kirdorss an die
- - - Rzchrinirüchatt»

Essen, 3. April.
Aus Anlaß seines bevorstehenden Geburtstages

hat der bekannte Wirtschaftler Eeheimrat Kir-
dors , der am 8. April sein 00. Lebensjahr
vollendet , folgendes Eedenkwort an die Wirt¬
schaft gerichtet : „Meine größte Freude beim
Rückblick auf 64 Jahre Kampf um den Ruhr¬
bergbau ist mir das Erlebnis , daß am Ende
dieser Jahre Unternehmet und Arbeiter sich zum
gemeinsamen Schaffen am gemein¬
samen Werk  gefunden haben . Der Klassen¬
gegensatz drohte Deutschlands Leistungskraft hoff¬
nungslos zu vernichten . Der sieghafte Durch¬
bruch der Volks - und Vetriebsgemeinschaft , für
die ich ein langes Leben mit Leidenschaft gekämpft
habe . ist Rettung für Volk und Vater¬
land  geworden . Mein Vermächtnis soll dereinst
die Mahnung sein , nie wieder im deutschen Volk
die fruchtbringende Kraft der Volksgemeinschaft
preiszugeben.

planmäßige flußenhandelsschulung
r . Berlin , 3. April.

Die großen Aufgaben des zweiten Vierjahres-
plcms stellen eine erhöhte Anforderung an die
Schulungsarbeit der Reichssachgruppe Groß - und
Außenhandel in der RBE . Handel der DAF.
über die Fragen des Außenhandels , denn der
Vierjahresplan führt uns an einen Wende¬
punkt des deutschen Außenhandels.
Das deutsche Volk steht vor dem Zwang , seine
nationale Sicherheit mit der Notwendigkeit eines
regen Warenaustausches über die Grenzen hinweg
in Uebereinstimmung zu bringen . Diese Aufgabe
verlangt von allen im Außenhandel tätigen
Volksgenossen ein« innere Umstellung

ihrer Arbeit.  Es ist daher für den Außen¬
handel nunmehr eine eingehende Kenntnis der
großen Zusammenhänge im Wirtschafts - und Ar-
beitsle ben dringeyd,,e rfor de rl ich, .  .

"um diese Kemttms zu verttesen , wrrkrbte RBw.
Handel in der DAF . in diesem Jahre planmäßig
Außenhandelsschulungem  durchführen.
Den Auftakt bildet eine große Schulungswochs
der Reichsfachgruppe Groß - und Außenhandel in
Neubrandenburg vom 4. bis 10. April , die die
künftig notwendige wirtschafts - und außenpoli¬
tische Aufklä .rungsarbeit einleitet . Es werden auf
dieser ersten Schulungswoche führende Männer
aus Politik und Wirtschaft sprechen, u. a . Haupt-
amtsjeiter Pg . Schmeer,  Leiter der Zentral¬
stelle für den Vierjahresplan in der DAF ., sowie
Pg . Bernhard Köhler,  Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP.

Sie Trennung von Kirchen- und
Schulami

Berlin , 3. April
Der Reichs - und Preußische Erziehungsminister

hat eine Durchführungsverordnung zum neuen
preußischen Volksschulfinanzaesetz erlassen , das
neue Verbesserungen und Vereinfachungen im
Zuge der großen Schulreform bringt , insbesondere
auch zur Erleichterung der Trennung von Kirchen-
und Schulamt . Soweit es zur Vereinfachung oder
zweckmäßigeren Gestaltung des Volksschulwesens
erforderlich ist, kann der Reichserziehungsmimster
im Einvernehmen mit dem Finanzminister die
Bestimmungen über die Verwaltung unselbständi¬
ger Vermögen , die ganz oder teilweise Schul¬
zwecken gewidmet sind, ändern und die Zusammen¬
legung oder Auslosung dieser Vermögen anord¬
nen . Falls kirchliche Rechte dadurch berührt
werden , bedarf es außerdem der Zustimmung des
Kirchenminrsters.

Krach in Vlums Partei

habe und in allen Fugen berste . Der Ernst der
Lage liege für Frankreich in der Tatsache , daß
die drei Mitglieder der Kleinen Entente in kei-
.ner .einzi.aea de.r arok en. volitiiÄen Fragen ,;nzbr
iinig seien und rm Grunde genommen ' schonMr
geraumer Zeit eigene Politik trieben.

„Zar" Stalin
Paris , 3. April.

Im „Figaro " beschäftigt sich Wladimir d'Ormes-
son mit der letzten Rede Stalins . Diese Rede be¬
weise, daß sich die Sowjetunion in einer außer¬
ordentlichen Krise  befinde . Wenn man
Stalins Worten glauben sollte , so müßte ganz
Sowjetrußland voll von „Trotzkisten" stecken, die
Sabotage trieben , spionierten , Anschläge verübten
und das ganze Staatsgefüge unterwühlten . Sta¬
lin aber , der selbst einen Teil seines Lebens als
Sabotagetreibender , als Spion , als Attentäter
oder Iluterwühler eines Staatsgesüges zuge¬
bracht habe , bezeichne diese Leute heute als
„Monstren ", die ausgerottet werden müßten . Es
sei nicht glaubhaft , daß die Sowjetunion in Wirk¬
lichkeit durch die „Trotzkisten" stark gefährdet sei.
Einst hätten die Sowjets gelogen , als sie be¬
haupteten , ihr Land sein eiu „Paradies ", in dem
es keine Opposition  mehr gebe. Heut«
stehe fest, daß dieses „Paradies " nur von politi¬
schen Anschlägen , Morden und Sabotageakten er¬
füllt sei. Run versuchten es die Sowjets mit dem
umgekehrten Vorzeichen . Die Wahrheit aber sei,
daß es in Sowjetrußland stets eine unge¬
heure Opposition  gegeben habe . Wenn
nur jeder hundertste Russe au die Wahlurne treten
dürfe , so «würde es wahrscheinlich kein bolschewi¬
stisches System mehr geben . Zu dieser ständigen
Opposition geselle sich noch die persönliche,
die die grausame Diktatur des „Zaren " Stalin
herausgefordert habe.

Ver öroßwesir von Spanisch-Marokko

„Segen den Seift des Mandatssgftenis"
Me Proklamation der südafrikanischen Unionsregierung eine Maßnaftme gegen den Nationalsorialismus

London , 3. April
Die südafrikanische Unionsregierung hat , wie

bereits gemeldet , «ine Proklamation erlassen , die
weitreichende Maßnahmen in bezug auf die po¬
litische Tätigkett im Mandatsgebiet Südwest¬
afrika (früher Deuisch-Südwest ) enthält . Wie
Reuter dazu aus Pretoria berichtet , sind diese >
Maßnahmen gegendienationalsoziali-
stische Bewegung  in Südwestafrika gerich¬
tet . Nach der Proklamation wird es als ein
Vergehen  gebrandmarkt , so sagt erläuternd
die englische Agentur , wenn irgendeine Person,
die nicht die britische Staatsangehörigkeit besitzt,
weiterhin ein Mitglied , Amtsträger oder Ange¬
stellter einer politischen Organisation ist. Als
strafbar  gilt es ferner , wenn irgendein briti¬
scher Staatsangehöriger einen Treueid oder ein
Eehorsamsversprechen ablegt gegenüber irgend¬
einem ausländischen Herrscher oder Staatsober¬
haupt , mit Ausnahme des englischen Königs,
irgendeiner Regierung oder einem Regierungs-
Leamten eines anderen Staates als der Union,
oder gegenüber einer ausländischen politischen
Organisation oder Mitgliedern derselben . Auch
Personen , die einen derartigen Eid oder ein
solches Versprechen veranlassen , machen sich straf¬
bar . Die festgesetzte Strafe beträgt 100 Pfund
Geldbuße oder ein Jahr Gefängnis.

Personen , die unter den vorgenannten Ver¬
boten verurteilt werden , fallen ferner unter die
Verordnung aus dem Jahre 1920 für die „Ent¬
fernung von unerwünschten Personen " , «ine Ver¬
ordnung , von der in Zukunft auch Personen be¬
troffen werden , die mittelbar oder unmittelbar
durch Drohungen oder andere Maßnahmen Per¬
sonen beeinflussen , gesetzwidrige Handlungen zu
vollbringen . Schließlich können Personen , die

keine britischen Staatsangehörigen sind, des Lan¬
des verwiesen werden , wenn sie sich an politischer
Propaganda im Mandatsgebiet beteiligen.

Von den Londoner Morgenblättern , die sich mit
der Proklamation beschäftigen , ist der „Daily
Herald " , das Blatt der Labour -Partei , insofern
nicht zufrieden mit dem Schritt Südafrikas , als
er nach Ansicht dieses Blattes nur geeignet sei,
dem Nationalsozialismus einen be¬
sonderen Antrieb  zu geben und weil das
Vorgehen gegen Ausländer gegen den Geist
des Mandats sy  st ems  verstoße . Im besten
Falle scheine es eine etwas grobe Art , sich mit
einem schwierigen Problem auseinanderzusetzen.

»
Schon am 11. Dezember vorigen Jahres

hatte die Südafrikanische Unionsregierung
die Proklamation angekündigt , durch die
allen nichtbritischen Bewohnern des ein¬
stigen Deutsch-Südwest jede politische Be-
tätigung verboten und die Mitgliedschaft bei
nichtbritischen Organisationen unter Strafe
gestellt wird . Mehrfach wurde seitdem die
Unionsregierung darauf hingewiesen, daß
der dieser Proklamation zugrunde liegende
Bericht der Südafrika -Kommissionzahlreiche
unrichtige Unterstellungen uno Verfälschun¬
gen enthält , daß die Behauptungen über
angeblicheDrohungen und Einschüchterungs¬
versuche von feiten der deutschen Bevölke¬
rung frei erfunden und alle Beschuldigungen
des DeutschenBundes in Südwest aus der
Luft gegriffen  sind.

Die Maßnahmen der Unionsregierung
richten sichausschlietzlichgegen den

Deutschen Bund,  der in Wirklichkeit
lediglich VolksdeutschenInteressen dient und
sich noch niemals in die inneren Verhältnisse
der Union eingemischthat. Es hat sich bisher
in Südwest noch in keinem Falle der wirk¬
lich stichhaltigeBeweis erbringen lassen, daß
die dort lebenden Deutschen nicht gewissen¬
haft die für sie verbindlichen Gesetze geachtet
und ihre Pflichten gegenüber der Unions-
regierung und. den britischen Behörden
loyal erfüllt haben. Zu den in der genann¬
ten Proklamation enthaltenen Kampfmaß¬
nahmen gegen das Deutschtum in Südwest
besteht also nicht der geringste berechtigte
Anlaß.

Im Gegenteil sahen sich die Deutschen des
Mandatsgebietes wiederholt gezwungen,
über die ihnen trotz verbriefter Rechte ver¬
sagte Gleichberechtigung aus politischem,
kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet
Klage zu führen. Aus dem Vorgehen der
Unionsregierung gegen das Deutschtum in
SUdwest muß daher notwendigerweise der
Eindruck gewonnen werden, daß ihr trotz
üler gegenteiligen Versicherungen nichts an
einer wirklichen Versöhnung der in ihrem
Hoheitsgebiet lebenden Bevölkerung liegt.
Derartige Verstöße gegen den Geist
des Mandatssystems  und die den
Deutschen durch internationale Verträge zu¬
stehenden Rechte sind jedenfalls nicht geeig¬
net, dieses Ziel zu erreichen.

22 Jung -Sozialdemokrateu aus der Partei
ausgeschlossen

Paris , 3. April
Wie erst jetzt bekannt wird . sind am vergange¬

nen Sonntag 22 führende Vertreter der fran¬
zösischen Jungsozialdemokraten auf Grund eines
Beschlusses des Sozialdemokratischen Jugendver¬
bandes aus der Partei ausgeschlossen worden.
Man macht die Ausgeschlossenen für die Ver¬
öffentlichung einer Sondernummer des marxisti¬
schen Wochenblattes „Junge Garde " verantwort¬
lich, in der im Zusammenhang mit der Landes-
verieidigu -ngsanleihe und den Zwischenfällen von
Clichy scharfe Angriffe gegen die Volksfront-
regierung gerichtet worden waren . Der Innen¬
minister hatte das Blatt wegen dieser Angriffe
verboten und beschlagnahmt.

Parls bitter enttäuscht
Paris,  3 . April.

Der „Jour " berichtet über einen heftigen Mei¬
nungsaustausch , der im Rahmen der Belgrader
Konferenz zwischen dem jugoslawischen Minister¬
präsidenten und dem tschechoslowakischen Außen¬
minister stattgefunden haben soll. Der Letztere,
Krosta , habe Stojadinowitsch scharfe Vorwürfe
wegen des allzu schnellen Abschlusses des italienisch¬
jugoslawischen Abkommens gemacht . Diese Ange¬
legenheit sei mit der Aussprache jedoch nicht er¬
ledigt . Präsident Benesch werde anläßlich seines
Belgrader Besuches den jugoslawischen Minister¬
präsidenten wahrscheinlich vor die Frage stellen,
ob sich Jugoslawien in Zukunft zu einer gemein¬
samen Politik der drei Länder bekennen wolle,
oder ob es in gewissen Fragen seine volle Hand¬
lungsfreiheit wiederhaben möchte.

Rom , 3. April.
Der Abschluß der Belgrader Tagung der Klei¬

nen Entente wird von der italienischen Presse
lebhaft beachtet . In französischen Kreisen , läßt
man sich aus Paris berichten , habe der Ausgang
dieser Tagung bittere Enttäuschung hervor¬
gerufen . Man sehe jetzt in der französischen Haupt¬
stadt«in, daß die kleine Entente sich überlebt

in Sevilla
Lissabon , 3. April

Wie die Zeitungen aus Sevilla melden , traf
dort der Großwesir von Spanisch -Marokko in
Begleitung des Maurensührers Abd el Kader
und seines Sohnes sowie von 1000 Mekka-Pilgern
und 600 Mauren ein . 2m Alkazar fand ein
Empfang durch Staatschef Franco
statt , der von General Queipo de Llano und dem
Generalstab begleitet war . Die Bevölkerung be¬
reitete den Gästen einen herzlichen Empfang . Die
Begrüßungsansprache General Francos wurde
mit Begeisterung aufgenommen.

Natürlich wieder Juden ! Die Warschauer Polizei
nahm mehrere Haussuchungen bei Personen vor, die
im Verdacht der Verbreitung kommunistischer Propa-
gandalitcratur standen. Es wurden 23 Aisonen ver¬
haftet, unter denen sich zahlreiche Juden befinden.

Ausländische Luftfahrtkommissioncn in Berlin . Einer
Einladung des Rvichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Generaloberst Göring,
folgend, sind in Deutschland Luftfahrtkoimmssionen
aus Brasilien und Ehile eingetroffen.
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Vremens Haushalt 19Z7
vie Lesundung auf der ganzen Linie fortgesetzt— voraussichtlicher Uederschuß von 2,75 Millionen Mark aus dem abgelaufenen Haushalt 1955 — vie
Lürsorge-flusgaben konnten weiter vermindert werden— 5,9 Millionen Mark für dringende Hoch- und Straßenbauten— ver flnteil der kurzfristigen Ver¬

schuldungan der lZesamtverschuldungbeträgt nur noch 0,67v. H.
Allein schon aus der Tatsache , daß der bremische Senator für die Finanzen in der Lage ist, den

Voranschlag für den Staatshaushalt 1937  etwa ein Vierteljahr früher vorzulegen,
als dies mit dem Voranschlag des Jahres 1938 geschehen konnte , kann man aus eine weitere Fe¬
stigung der bremischen Finanzen schlichen. Wirft man . einen Blick in das Rechnungswerk , das
nunmehr der Öffentlichkeit übergeben wird , so muh die bereits im Vorjahre bei dieser Ge¬
legenheit ausgesprochene Feststellung wiederholt werden : verantwortungsbewußte Sparsamkeit uüd
Schuldentilgung sowie Förderung jener Belange , die dem nationalsozialistischen Staat besonders
am Herzen liegen , bestimmen auch den Voranschlag des bremischen Staatshaushalts für das Rech¬
nungsjahr 1937. Die Besserung  der öffentlichen Finanzen , die sich während des Rechnungs¬
jahres 1938 in spürbarem Matze fortsetzen  konnte , kommt somit auch in dem von,
Reichsminister der Finanzen genehmigten bremischen Haushalt für 1937 zur vollen Auswirkung.

Der Haushalt ist im ordentlichen  Haus¬
haltsplan mit 82 918 155 RM . in Einnahmen
und Ausgaben ausgeglichen , während für den
außerordentlichen  Haushaltsplan Ein¬
nahmen und Ausgaben aus 2 838133 NM . fest¬
gesetzt worden sind. Die Zahlen für den ordent¬
lichen Haushalt sind festgesetzt vorbehaltlich der
Aenderungen , die sich aus dem Uebergang
der Polizei auf das Reich  am 1. April
ds . Js . ergeben werden . Der ordentliche Haus¬
haltsplan für 1938 sah Einnahmen und Aus¬
gaben in Höhe von 89 382 785 RM ., der autzer-
ordentliche Haushaltsplan solche von 1129139
RM . vor.

Will man das Ausmaß der Besserung der öf¬
fentlichen Finanzen in den vier Jahren national¬
sozialistischer Staatsführung in seinem großen
Umfange ermessen, so ist es notwendig , in Er¬
innerung zu rufen , daß das Rechnungsjahr 1933
mit einem abgerechneten Fehlbetrag von 9 935 604
RM . und das Jahr 1934 mit einem solchen von
nur noch 1030 873 RM . abschloß. Erstmalig das
Jahr 1935 ermöglichte bekanntlich wieder die Bil¬
dung der reichsgesetzlich vorgesehenen Rücklagen
im Betrage von 2,5 Mill . RM:

Obwohl die Abrechnung für das
Rechnungsjahr 1938  sich noch nicht ent-
gllltig in allen Punkten übersehen läßt , kann
doch bereits gesagt werden , daß sie nach außer¬
planmäßigen verstärkten Schuldentilgungen in
Höhe von 1,75 Mill . RM . voraussichtlich
eine weitere Erhöhung der Rück¬
lagen im Betrage von 1 Mill.  RM.
ermöglichen wird . Dieser voraussichtliche Ueber-
schutzvon 2,75 Mill . RM . ist einmal entstanden
durch eine weitere Senkung der Fürsorgeauf-
Wendungen als Folge einer weiter günstigen
Entwicklung des Arbeitseinsatzes sowie zum an¬
dern aus Mehreinnahmen aus Steuern.
Im Haushalt 1937 konnte neben einer Ver¬

stärkung der planmäßigen Schuldentilgung um
rd . 599 999 NM . gegenüber dem Voranschlag 1938

zum ersten Male entsprechend den reichsgcsetzlichen
Vorschriften von vornherein eine Rücklage im Be¬
trage von rd . 559 990 RM . veranschlagt werden.
Ferner mutzte im vorliegenden Plan der Haus¬
halt der Polizeidirektion auf der Einnahmen - und
Ausgabenseite mit den gleichen Ziffern wie für
1938 eingesetzt werden , da infolge des erst seit
kurzem vorgesehenen Ueberganges der Schutz- und
Kriminalpolizei aus das Reich am 1. April ds.
Js . von einem formalen Ausscheiden aus dem
bremischen Haushalt vorläufig noch abgesehen
werden mutzte, alle Einzelheiten aber im übrigen
noch nicht abschließend geklärt werden konnten.

Die anhaltende Besserung der
Wirtschaftslage  rechtfertigte , di'e Ein¬
nahmen um rd . 2,5 Mill . RM . höher zu
schätzen als für  1936 . Dabei konnte der Er¬
trag der zum ersten Male nach den neuen Reichs¬
bestimmungen zu erhebenden Firmen - und
Gewerbe st euer  in Rücksicht auf den voraus¬
sichtlichen Ertrag des Rechnungsjahres 1936 unter
Festsetzung eines im Vergleich zu anderen deut¬
schen Städten verhältnismäßig nie¬
drigen Hebesatzes von 150  v . H. auf
6 Mill . RM . veranschlagt werden . Es mag in
diesem Zusammenhange darauf hingewiesen wer¬
den, daß der Hebesatz für die vergleichbaren
preußischen  Großstädte nicht unter 200 v. H.
beträgt!

Der Gesamtertrag der Städtischen
Werke,  der sich aus der Monopolabgabe , der
Körperschaftssteuer und dem Reinertrag zusam¬
mensetzt, wurde unter Erhöhung der Körper¬
schaftssteuer und Herabsetzung des Reinertrages
bei Zuführung der erforderlichen Rücklagen an
die Werke in gleicher Höhe wie 1936 vorgesehen.

Auf der Ausgabenseite verdeutlicht die Ver¬
minderung der Fllrsorgeausgaben
um rd . 1,7 Mill . RM . über die bereits im Haus¬
haltsplan für 1936 ausgewiesene Minderausgabe
von 3,5 Mill . RM . hinaus die fortschreitende
Besserung der Verhältnisse.

Ltark erweitertes Vauprogramm
Es war daher möglich , einen Betrag von

insgesamt 3,9 Mill . RM . — also einen Mehr¬
betrag von 1,5 Mill . RM . gegenüber 1938 —
an einmaligen Ausgaben für dringende
Hoch - nndStratzenbanten  zur Ver¬
fügung zu stellen, um zahlreiche , unter dem
Zwange der Verhältnisse in den Vorjahren zu¬
rückgestellte Maßnahmen , namentlich auf dem
Gebiete des Schulwesens , der Straßen-
anlagen und der Kanalisation  nachzu¬
holen . Von den hier insgesamt vorgesehenen-
Mitteln für Neu - und Umbauten im Betrage
von 1438 899 RM . entfallen auf:
Polizeihaus,  Einbau eines Kantinen - und

Versammlungsraumes 13 600 RM . ; Lyzeum
Janson,  Einbau einer Abortanlage all Stelle
der unzulänglichen Hofaborte 12 000^ RM .;
Deutsche Aufbauschule,  Einbau - eines
Auskleide - und Duschenraumes 12 000 RM .; Be¬
rufsschule f. Hauswirtschaft,  Umbau des
Hauses Westerstraße 80 000 RM .; Bedürfnis¬
anstalten,  verschiedenen Neubauten 50 000
RM . ; Feuerwache  7 , Aufbau eines llebungs-
turmes und Abbruch des alten abgängigen Stei-
gegerüstes 7700 RM . ; Seefahrtsschule,  Er¬
weiterungsbau 1. Rate 120 000 RM . (Gesamt¬
kosten 205 000 RM .) ; Nordische Kunsthoch¬
schule,  Honorar für den Entwurf eines Neu¬
baues mit Handwerkerschule 2 000 RM . ; Städ¬
tische Krankenanstalt,  Neubau der
Waschküche 1. Rate 200 000 RM . (Gesamtkosten
400 000 RM .) : Strahlenhaus,  Einbau von
zwei Warteräumen 3 600 RM .; Staatsbib¬
liothek,  Erweiterung 1. Rate 140 000 RM.
(Gesamtkosten 200 000 RM . ohne Inventar ) ;
Schule an der Finkenau,  Erweiterung
um 6 Klassen mit Turnhalle , Zeichen - und Physik¬
räumen , 1. Rate 120 000 RM . (Eesamtkosten
240 090 RM ) ; Hilfsschule Hulsberg,  Um¬
bau der Abortanlagen 10 000 RM .; Micha¬
el isschulc,  Umbau der Abortanlage 2l 000
NM .; Schule Sebaldsbrück,  zweiklassige
Schulharacke 20 000 RM . ; Schule Sebalds¬
brück,  Umbau der Abortanlage 10 000 RM .;
SchuleSeehausen,  Erneuerung der Abort¬

anlage 9 200 RM . ; Schule Habenhausen,
Anbau eines Kohlenschuppens 1000 RM .; Ver¬
schiedene Schulbaracken  50000 RM .;
Technische Staatslehranstalten,  Bau
einer Werkstatt für Flugzeugbau 45 000 RM . ;
Rablinghausen,  Schlußrate der Schulerwei-
terung 95 000 RM .; Schule Regensburger
Straße,  Anbau eines Auskleideraums 3 000
RM .; Berufsschule für den -Einzel-
Handel  am Neustadtswall 1. Rate 120 000 RM.
(Gesamtsumme 240 000 RM .) ; Kindergar¬
ten in der Siedlung Rablinghausen
70 000 RM .; Sportanlagen auf dem
Peterswerder  20000 RM . ; Bauhof,  Er¬
weiterung der Kraftwagenhalle 8500 RM . ; für
Badeanstalten  50 000 RM .; Schule H u ch-
ting,  Neubau einer Turnhalle 45 000 RM . und
Heimbeschaffung für die Hitler¬
jugend  100 000 Reichsmark.

Für die Neuanlage von Straßen,
Brücken und sonstigen Bauwerken
(einschl . größerer Umbauten)  sind in
dem oben genannten Gesamtbetrag von 3,9 Mill.
RM . insgesamt 758 300 RM . vorgesehen , die im
einzelnen wie folgt Verwendung finden sollen:

Ergänzung' von  F uß we  a b e l a g e n
7600 RM ., Fortführung der Schlaget « r-
straße  von Friedrich -Karl -Straße bis Kirchbach-
straße 170 300 RM ., Umpflasterung und
Verbreiterung der Straße Am Wall
vorn Polizeihaus bis zum Staatstheater 142 900
RM ., Herstellung einer Verbindungs¬
straße  über den Hohentorsplatz vom Neustadts¬
wall bis Hohcntorstraße vom Neustadtswall bis
Neustadts -Contrescarpe 353 000 RM ., Umge¬
staltung des Platzes „Panzenberg"
84 500 Reichsmark.

Hierzu ist zu bemerken , daß zur Entlastung des
Straßenzuges Haftedter Heerstraße —Steintor—
Ostertorsteinweg —Markt usw. und des Oster-
deiches die Durchführung der Schlageterstraße
von Friedrich -Karl -Straße bis Kirchbachstraße
dringend erforderlich ist. Ebenso ist die Verbrei¬
terung des Walls als Fortsetzung der bereits
durchgeführten Verbreiterung vom Staatstheater
bis Kaiserstraße und der Verbreiterung des

„Alten Walls " im Verkehrsinteresse dringend not¬
wendig . Ferner muß als Fortsetzung der im lau¬
fenden Jahr herzustellenden südlichen Brücken¬
rampe der Westbrllcke eine Verbindung von Ncu-
stadtswall nach der Hohentorstraße hergestellt
werden . (Der Anteil der Bremer Straßenbahn
an den Kosten beträgt hier 42 350 RM .) . Die
Neugestaltung des Platzes „Panzenberg " ist in¬
folge des gesteigerten Kraftwagenverkehrs erfor¬
derlich . (Der Anteil der Bremer Straßenbahn an
diesen Kosten beläuft sich auf 14 500 RM .) .

Die Ausgaben für die N e u k a n a l i s a t i o n,
die mit 480 000 RM . gegen 420 000 RM . im Vor¬
jahr veranschlagt woroen sind, sind in der Haupt¬
sache für die Kanalisation der Bahr
vorgesehen.

Was den außerordentlichen  Haushalt
betrifft , der , wie bereits erwähnt , in Einnahmen
und Ausgaben mit 2 838130 RM . abschließt , so
ist dazu zu bemerken , daß die zur Vollendung des
Umbaues der Südseite des Hafens I und der
Westbrllcke erforderlichen Deckungsmittel durch be¬
reits abgeschlossene Darlehen der Deutschen Ge¬
sellschaft für öffentliche Arbeiten und durch Rück¬
flüsse aus Schröderbankwerten beschafft werden,
ohne daß eine weitere Inanspruchnahme des Ka¬
pitalmarktes erforderlich ist.

Schuldenlastdes bremischen Staates
hat im Rechnungsjahr 1938 erfreulicherweise
weiter vermindert  werden können , und
zwar um 11,6 Mill . Reichsmark . Die Eesamtschul-
den des bremischen Staates betrugen unter Be¬
rücksichtigung der entsprechenden Währungskurse
nach dem Verfahren der Reichsstatistik:

am 1. April 1934 259 Mill . RM.
am 1. April 1935 253,5 Mill . RM.
am 1. April 1938 229,6 Mill . RM.
am 1. April 1937 rd . 218 Mill . NM.

Die Erhöhung der Verschuldung zum 1. April
1935 erklärt sich aus den bedeutenden Anforde¬
rungen aus dem Schröderbankvertrag bis August
1934. Sie bewegt sich infolge erheblicher Til¬
gungen in einem verhältnismäßig bescheidenen
Rahmen , obwohl die Garantieleistungen wesent¬
lich höher waren.

Der Anteil der kurzfristigen Ver¬
schuldung,  der am 1. April 1936 2 Prozent
betragen hat , konnte per 1. April noch weiter
herabgedrückt  werden . Er beträgt nun¬
mehr lediglich 0,67 Prozent , so daß die kurz¬
fristige Verschuldung des bremischen Staates als
völlig verschwunden  angesehen werden
kann . Die lang - und mittelfristige Ver¬
schuldung  beträgt demnach 99,38 Prozent.
Demgegenüber überwogen bei der Machtüber¬
nahme die kurzfristigen Schulden , deren Anteil
53,9 Prozent betrug , während derjenige der lang-
und mittelfristigen Verschuldung sich entsprechend
auf 46,1 Prozent stellte.

vremens einnahmen
Der

Gesamtplan des ordentlichen Haushalts
für das Rechnungsjahr 1937 sieht im einzelnen
unter den Einnahmen  folgende Voranschläge
vor , wobei die Voranschläge für 1936 in Klam¬
mern angegeben sind:

Allgemeine Verwaltung : Regierungskanzlei L0L7
(3000), Rathausverwaltung 10 020 (8520), Landherrn¬
amt 61 050 (63 050), Standesämter :35 000 (30 720),-
Statistisches Landesamt 02 750 (61 650), Beklcidungs-
amt 7020 (7395) und Verwaltungsgcricht 4000 (und,),
insgesamt 212 767 (208 355) Reichsmark.

Innere Verwaltung : Polizcidircktion 460 000 (unv.),
Ecwcrbcaussicht 116 037 (113 010), Amt Brcmerhavcn
167 200 (167 400), Baupolizeiamt 100 054 (80 000),
Feuerwehr 67 085 (65 850), insgesamt 011366 (888 150)
Reichsmark,

Finanzen : Steuern 50 008 009 (46 798 003), Kataster-
amt 145 000 (121 750), Bankzinsen, Zinsen aus Dar¬
lehen usw. 2 516 400 (2 454 000), Einnahmen aus Til¬
gungen usw. 1 693 200 (1 857 000), insgcsanit 54 363 509
(51 230 843) Reichsmark.

Bildungswescn: Allgemeine Verwaltung 100 (unv.),
Höhere Schulen 834 200 (779 000), Volksschulen 7515
(unv.), Beruss- und Fachschulen 437 767 (421 600), Be¬
hörde für Leibesübungen und Jugendpflege 8500 (2400),
insgesamt 1 288 112 (1 210 645) Reichsmark.

Bauwesen: Bauverwaltung 4169 (4087), Amt sür
Straßen - und Brückenbau 218 250 (152 600), Amt sür
Kanalisation und Kulkurbau 238 538 (224 900), Garten-
nnd Friedhossamt 245 908 (239 435), Stadtplanungsamt
249 500 (254 800), Amt sür Wohnung und Siedlung
2 091 000 (2 070 950), Wasserstraßendirektion 1 002 729
(1 008 569), Neukanalisatwn 60 100 (40 000), Amt sür
Staatsarbeitcr 9228 ( l0 307) Reichsmark.

Verkehrswesen: Wirtschaft, Zentralverwaltung 29 790
(29 880), Hasen in Bremen und Vegesack 4 997 500
(5 255 500), Häfen in Bremerhaven 2.705 438 (2 957 758),
Secmannsämter 55 360 (50 000), Schisssmessungen 8000
(6415), Flughäfen und Luftverkehr 141860 (10 090), ins¬
gesamt 7 937 948 (7 949 643> Reichsmark

Gesundheitswesen: Gesundhcitsbehörden und ange¬
schlosseneInstitute 335 580 (300 530), Krankenanstalt
2 453 774 (2 241 268), Bremische Heil. und Pslcgcanstalt
1052 512 (1 060 629), insgesamt 3 841 866 (3 602 427-
Reichsmark,

Soziale Fürsorge : Behörde sür Wohlsahrt und Ver¬
sicherungswesen 2 018 974 (2 329 080) Reichsmark.

Kunst- und Wissenschaft: Deutsches Kolonial- und
Ueberseemuseum 3587 (3000), Gewerbe- und Focke-
museum 2200 (2000), Staatsbibliothek 2000(2500), Archiv
2410 (unv .), insgesamt 10 197 (9910) Reichsmark.

Vermischte Einnahmen : Lotteriepacht 87 204 (86 612),
Bremer Straßenbahn 66 000 (unv .), sonstige Einnahmen
250 000 (unv.), insgesamt 403 204 (402 612) Reichsmark.

Betriebe: 7 839 090 (8 545 472) Reichsmark.

Siemens flusgaben
Die „Dauernden Ausgaben"  des ordentlichen

Haushalts 1937 werden im einzelnen wie folgt veran¬
schlagt:

Allgemeine Verwaltung : Senat 199 817 (196 897), Re¬
gierungskanzlei 298 087 (229 328), Nathausverwaltung
143 989 (115 715), Landherrnamt 60 850 (58 067), Stan¬
desämter 72 330 (65 737), Statistisches Landesamt
211 939 (209 714), Bckleidungsamt 113 160 (102 793)/
Gemeindeaussichtsbehörde12 252 (unv .), Derwaltungs-
gericht 1283(1280), insgesamt 1 113 707 (991 783) Reichs¬
mark.

Innere Verwaltung : Pvlizeidirektion 5 999 400 (unv .),
Gcwerbeaussichtsamt 146 270 (141 935), Pvlizeihaus
99 118 (unv.), Amt Bremerhaven 1 029 938 (1015 318),
Baupolizciamt 236 213 (202 214), Feuerwehr 1 033 440
(967 535), insgesamt 8 544 379 (8 425 520) Reichsmark.

Finanzen : Finanzverwaltung 373939 (338709), Staats¬
hauptkasse 126 849 (183 107), Zinsen der Staatsschuld
10 528 600 (10 849 150), Schuldentilgung usw. 7 900 221
(6 830 100), Katasteramt 434 458 (402141), Vergütung
an die Bremer Landcsbank - Staatsbank 99 300 (97 400),
insgesamt 19 463 367 (18 700 607) Reichsmark,

Bildungswesen: Allgemeine Verwaltung 720 000
(662 600), Höhere Schulen 2 800 100 (2 732 569), Volks¬
schulen 5 005 450 (5 028 325), Beruss- und Fachschulen
1 956 660 (1 855 185), Behörde sür Leibesübungen und
Jugendpflege 158 895 (149 150), insgesamt 10 641 105
(10 427 829) Reichsmark.

Bauwesen: Bauverwaltung 190 559 (177 078), Hoch¬
bauamt 965 681 (927 048), Amt für Straßen - und
Brückenbau 1 422 657 (1 218 595), Amt sür Kanalisation
und Kulturbau 1 959 474 (1 768 710), Garten - und
Friedhossamt 832 268 (690 929), Stadtplanungsamt
380 325 (322 666), Amt sür Wohnung und Siedlung
609 712 (600 024), Wasserstraßendirektion 1 002 729
(1 008 569), Amt für Staatsarbeiter 299 331 (309 910),
insgesamt 7 662 786 (7 023 529) Reichsmark.

Verkehrswesen: Wirtschaft, Zentralverwaltung 184 416
(159 988), Häfen in Bremen und Vegesack 4 292 850
(4 013 700), Häfen in Bremerhaven 1 748 600 (1 689 171),
Seemannsämter 76 699 (73 317), Schisssmessungen
19 391 (19 100), Flughäfen und Luftverkehr 205 732
(84 010), insgesamt 6 507 688 (6 039 288) Reichsmark.

Gesundheitswesen: Gesundheitsbehörden und ange¬
schlosseneInstitute 911 903 (654 236), Krankenanstalt
2 672 198 (2 496 936), Bremische Heil- und Pslegeanstalt
1 005 219 (979 645), insgesamt 4 589 320 (4130 817)
Reichsmark.

Soziale Fürsorge : Behörde sür Wohlsahrt und Ver¬
sicherungswesen 11 688 936 (13 396 216) Reichsmark.

Kunst und Wissenschaft: Deutsches Kolonial- und
Ueberseemuseum 188 398 (169 840), Gewerbe- und Focke-
inuseum 86 270 (70 875), Staatsbibliothek 146 901
(135 165), Theater und Orchester 892 972 (unv .), Archiv
42 412 (31 597), Zuschüsse 51 836 (42 093), insgesamt
1 408 789 (1 342 542) Reichsmark.

Vermischte Ausgaben: Ruhegehälter 4 581 484
(4F23 720), Witwen- und Waisengeld 1 367 986
(1 396 762), Prozeßkosten 20 000 (25 000), Normaluhrcn-
anlage 3 500 (5000), Straßenbeleuchtung 1 200 000
(unv .), Kleinere Ausgaben 45 258 (90 778), Beiträge
85 300 (83 475), Unterstützungen 30 000 (unv.), Umzugs¬
kosten 24 000 (17 000), Lastenausgleich Lche — (90 000),
Garantieverpflichtung für den Rhein-Weser-Kanal

40 000 (1), insgesamt 7 397 528 (7 561 736) Reichsmark.
Was die Garantieverpflichtung für
den Rhein - Weser - Kanal  betrifft , so
war dafür im Haushalt des Jahres 1936 lediglich
ein Erinnerungswert von 1 RM . eingesetzt wor¬
den . Bremen hat bislang gegen die ihm gegen¬
über aus der Garantieverpflichtung geltend ge¬
machten Zuschußforderungen mit seinen Entschädi¬
gungsansprüchen gegen das Reich aus dem
Staatsvertrage , betreffend den Uebergang auf
das Reich aufgerechnet . Diese Aufrechnunasmog-
lichkeit besteht jedoch nicht mehr , seitdem Bremen
auf jegliche Entschädigung für die Abtretung der
bremischen Wasserstraßen an das Reich verzichtet
hat . Es schweben zur Zeit noch Verhandlungen
mit dem Reich über eine vergleichsweise Neu¬
regelung der von den Garantieverbänden zu
übernehmenden Lasten . Ebenso muß der Vertei¬
lungsschlüssel noch festgelegt werden . Da aber
nicht damit zu rechnen ist, daß zur Zeit Bremen
schon von seiner Garantieverpflichtung freigestellt
wird , ist in den Haushalt 1937 schätzungsweise ern
Betrag von 4V 000 RM . eingestellt worden.

Die ' „Einmaligen Ausgaben"  weisen
unter „Bauten und Anlagen " folgende vorge¬
sehenen Beträge auf:

Hochbau , Neu - und Umbauten 1438 600
(82.5 300) , Neuanlage von Straßen Brücken und
sonstigen Bauwerken , Amt für Straßen - und
Brückenbau 768 300 (7600) , Wohnungsbau 800 000
(unv .) , Neukanalisation 480 000 (420000 ) , Hafen¬
anlagen in Bremen 618 000 (817 000) , Hafen-
anlagen in Bremerhaven 87 000 (46 800) , ins¬
gesamt 3 878 900 (2 316 400) Reichsmark.

Unter „Vermischte Ausgaben"  ist ledig¬
lich für die Gedenkstätte „Stedingsehre " ein Be¬
trag von 80 000 RM . vorgesehen , während hier
im Vorjahr 26 800 RM . für die VDA .-Tagung
eingestellt waren , die bekanntlich ausgefallen ist.

Die für den Wohnungsbau  vorgesehenen
800 000 RM . sind , wie seit 1933, zur Förde¬
rung des Baues von Wohnungen für
kinderreiche Familien  als drittes Geld
vorgesehen.

In dem Plan des Außerordentlichen
Haushalts für 1937 erscheinen unter Einnahmen
und Ausgaben gleichzeitig folgende Posten:
Erunderwerbsverniögen 100 000 RM ., Erneue-
rungsrllcklagen für : Kaiserdock I Bremerhaven
19 600 RM ., Kaiserdock II Bremerhaven 22 480
RM ., Schuppen und Krane am Kaiserhafen III
in Bremerhaven 26 200 RM ., Vahnhofsanlagen
auf der Eolumbuskaje in Bremerhaven 12 880
Reichsmark . Unter „Bauten und Anlagen " ist
für den restlichen Umbau der Südseite
des Hafens  I das Darlehen der Deutschen Ge¬
sellschaft für öffentliche Arbeiten mit 1 Mill.

RM . aufgeführt ^ welchem Betrag « Ausgaben fürgenannten Hweck mit 1,26 .. ^
überstehen . Für den Bau d e r Westbrücke
den gegen-

sind folgende Einnahmen eingesetzt : Darlehn der
Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
817 000 RM ., Erundförderung der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung 76 000 RM ., sonstiges 1000 RM ., denen die
für 1937 veranschlagten Baukosten in Höhe von
1397 000 RM . gegenüberstehen . Diese Ausgaben
verteilen -sich im einzelnen wie folgt : Planung
17 000 RM . (unv .) , Regulierung 400 000 RM.
(unv .) , Abbruch der Gebäude 12 000 RM.
(18 000) , Eisenkonstruktion 108 000 RM . (828 000) ,
Vrückentafel 120 000 (- ) , Anstrich 30 000 RM.
(—) . Kanal . Gas und Wasser 37 000 RM (—) ,
Beleuchtung 36 000 (—) RM , Straßen rechts der
Weser 330 000 (—) RM ., Straßen links der Weser
310 000 (—) RM.

Als letzter Posten erscheinen unter „Einnah¬
men " im außerordentlichen Haushalt außer¬
ordentliche Einnahmen aus Schrö-
derbankwerten  im Betrage von 1064000
Reichsmark.

Das bremische Haushaltsgesetz für 19Z?
- -Das Haushaltsgesetz  für das - Rechnungs¬
jahr 1937 hat folgenden Wortlaut:

Der Senat hat das folgende Gesetz beschlossen:
8 1. Der diesem Gesetz als Anlage beigefügte

Staatshaushalt für das Rechnungsjahr 1937 wird
im ordentlichen Haushaltsplan in den Einnah¬
men auf 82 946 438 RM ., in den Ausgaben auf
82 946 488 RM . und im außerordentlichen Haus¬
haltsplan in den Einnahmen auf 2 838130 RM .,
in den Ausgaben auf 2 838130 RM . festgesetzt
unter Vorbehalt der Aenderungen , die sich aus
dem Uebergang der Polizei auf das Reich am
1. April 1937 ergeben.

8 2. Der Senator für die Finanzen wird er¬
mächtigt:

1. Kassen - und Betriebskredite aufzunehmen,
soweit sie zur Aufrechterhaltung des Betriebes der
Staatshauptkasse erforderlich sind. Diese Kassen-
und Betriebskredite dürfen 4 Mill . RM . nicht
überschreiten.

2. die im außerordentlichen Haushalt unter
III Is und 2s vorgesehenen Einnahmebeträge von
zusammen 1 617 000 RM . im Wege der Anleihe
zu beschaffen. (Es handelt sich hierbo ^ um die
Mittel für den restlichen Umbau der Südseite des
Hafens I im Betrage von 1 Mill RM sowie
um 817 000 RM . Darlehn der Deutschen Gesell¬
schaft für öffentliche Arbeiten für den Bau der
Westbrllcke. — Die Schriftleitung .)

8 3 Der Hebesatz für die Gewerbesteuer 1937
wird auf 180 vom Hundert des einheitlichen
Steuermcßbctraaes festgesetzt.

Für in der Stadtaemeinde Bremen belegcne
Betriebsstätten von Warenhäusern erhöht sich der
Hebesatz auf 180 vom Hundert.

Für den Ausfall des Landes Bremen aus dem

früheren Aufkommen an Firmen - und Gewerbe¬
steuer in den bremischen Gemeinden werden die
Anteile der Gemeinden an der Einkommensteuer
gekürzt , und zwar für Bremerhaven um 60 000
RM. jährlich, für Vegesack um 10 000 RM. jähr¬
lich und für die Landgemeinden um insgesamt
20 000 RM . jährlich . '

8 4. Die Höherstufung von Angestellten über die
im Haushaltsplan 1937 vorgesehenen Gruppen
hinaus ist unzulässig . Das gilt auch für die Er¬
höhung der Vergütung an Angestellte , die Son-
dergehälter beziehen oder für die besondere Stel¬
len nicht eingesetzt sind. Ersparnisse bei anderen
Stellen dürfen für eine Höherstufung und Er¬
höhung der Vergütung nicht ausgenutzt werden.
Die llmlegung von frei gewordenen Angestellten¬
stellen zwecks Höherstufung von Angestellten bei
anderen Behörden ist ebenfalls unzulässig . Bei
unbedingt erforderlichen Personalvermehrungen
dürfen , soweit nicht entbehrliche Kräfte von
anderen Stellen übernommen werden können , nur
befristete Kräfte in der Eingangsgruppe ihrer
Laufbahn eingestellt werden.

Dieser bremische Haushaltsvoranschlag für das
Jahr 1937 ist, das darf man nach eingehender
Prüfung der einzelnen Ziffern mit besonderer Ge¬
nugtuung feststellen , ein weiterer Markstein aus
dem Wege einer Konsolidierung der staatlichen
Finanzen . Nachdem die Umwandlung der Ver¬
schuldung in eine lang - und mittelfristige voll¬
kommen gelungen ist, kann neben der Erfüllung
der wichtigen Aufgaben des Staates der Ver¬
minderung der Schuldenlast weiter größte Be¬
achtung geschenkt werden . Der Weg für ein
innerlich gesundes Bremen ist endgültig frei . : :

V V
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3tz3000 Gewinne fallen nach dem amtlichen
Gewinnplan der Staatslotterie auf 800000 Lose
— fast jedes zweite Los gewinnt also . Insgesamt
werden in den 5 Klassen einer Lotterie 67 660180 .—

Reichsmark ausgespielt . Die Gewinne sind ein-
kommensteuerfrei . Zwei Hauptgewinne von je
einer Million Reichsmark stehen an der Spitze —
so kann schon ein Achtellos 100 000 .- Reichsmark
gewinnen und alle Ihre Wünsche erfüllen helfen.

Nur 3 .—RM .kostet ein solches Achtellos je Klasse.
Sichern Sie sich deshalb bald Ihr Los ! Am

23 . April beginnt die Ziehung der 1. Klasse der
49 . Preußisch -Süddeutschen (273 . Preußischen)

Klassenlo tterie .Ein kleinerSchritt ist es nur ,denSie
dem Glückentgegenkommen müssen ! Denamtlichen
Gewinnplan und - soweit verfügbar - Originallose
erhalten Sie bei allen staatl .Lotterie -Einnahmen.

Die neue Lotterie beginnt ! Wer kein Los hat , kann nicht gewinnen!
(Auszug aus dem amtlichen Gewinnplan)

2 Gewinne zu je 1600000 .— 2 Gewinne zu je 200000 .— MI 12 Gewinne zu je 30000 .—
2 Gewinne zu je 500000 .— UN 10 Gewinne zu je 100000 .— UiVI AuherdeinN2968weitereGewinneini
2 Gewinne zu je 300000 .— UM 2 Gewinne zu je 75000 .— UIU Gesamtbetrag von 61910180 .- UZ1

Die Preußisch -Süddeutsche Staatslotterie

3430 6r . 4o 130x338
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letzter flppell vor VrigadeMrer Ul̂de
NSKK-Vrigadefütirer Ukjde gibt die Lübrung der MotorbrigadeNordsee ab — Vorbild der Kameradschaft und Ireue

H.n5v.: Vvrs

Mit dem 1. April 1837 ist der dreijährige Ur¬
laub , den der Führer der Motorbrigade Nordsee,
Brigadesührer llhde,  1831 von seiner vorgesetz¬
ten Behörde siir die hauptamtliche Tätigkeit in
der NSDAP . erhielt , abgelaufen . Damit verläht
Brigadesührer Uhde auf eigenen Wunsch seine
bisher innegehabte Dienststellung im NSKK ., um
in den Zivilbcruf als Beamter zurückzukehren.
Parteigenosse llhde war bis heute der einzige
Beamte im Reichsarbcitsministerium , der noch
für Zwecke der NSDAP . beurlaubt ist. Da ein
Doppelberuf aber nicht für allzu lange Zeit aus¬
geübt « erden kann , und er vor eine endgültige
Entscheidung gestellt wurde , entschloß sich nunmehr
der Brigadesührer , in den Hauptberuf zurückzu¬
kehren und gleichzeitig einem jüngeren haupt¬
amtlichen Führer Platz zu machen. Die Führung
-er Motorbrigade Nordsee wird . wie wir erfah¬
ren , dem bisherigen Führer m. d. B . d. E . Nord-
mark beauftragten Oberführer Vode,  über¬
tragen werden Brigadesührer llhde wird zur be¬
sonderen Verwendung der Motorobergruppe Nord
zugeteilt.

Die Motorbrigade Nordsee verliert mit ihrem
bisherigen Führer einen Mann , dem sie unendlich
viel verdankt . Seine absolut kameradschaftliche
Haltung , seine Objektivität , seine Zielsicherheit
und seine für alle Männer vorbildliche soldatische
Klarheit haben ihm die Achtung und Ver¬
ehrung sämtlicher Führer und Männer innerhalb

> der Motorbrigade eingetragen . Aber nicht nur das
Korps bedauert den Weggang Brigadeführers
llhde , sondern auch alle Dienststelkn der Partei,
ihrer Gliederungen , der Behörden , der Wehr¬
macht und der Verbände , mit denen das NSKK.
zusammenarbeitet , haben in ihm einen Mann
kennengelernt , der mit großem Verständnis die
Verschiedenheit der einzelnen Aufgaben und Auf¬
fassungen zu meistern wußte , stets als der Ver¬
treter einer Gliederung der Partei für kamerad¬
schaftliche Zusammenarbeit eintrat . Die Auf¬
fassung des Brigadeführers , daß das Leben und
die Vergangenheit eines jeden Führers und Na¬
tionalsozialisten vor allen Dingen sauber und
gradlinig sein muß , hat er selbst vorgelebt . Es ist
darum nicht verwunderlich , wenn dieser gleiche
saubere Geist in der Motorbrigade Nordsee
herrscht und alle Männer an ihrem bisherigen
Führer mit ganzer Seele hingen.

In einem letzten Dienstbefehl hat Brigadesührer
llhde seinen Führern und Männern die Tatsache
seines Ausscheidens mitgeteilt . Er betont dabei,
daß er sich immer bewußt war : ohne die treue,
selbstlose und aufopfernde Mithilfe der ihm
unterstellten NSKK .-Fiihrer und -Männer wäre
alles bisher Geschaffene und Erreichte nicht mög¬
lich gewesen. So scheidet der Brigadesührer mit
dem stolzen und erhebenden Gefühl , daß sowohl
die Formationen der Breitengliederung wie auch
die Mworsportichule Nordsee in Hülfen sich auf
einer Höhe befinden , die sie befähigt , allen ihnen
gestellten Aufgaben und Anforderungen zu ge¬
nügen und die sich allen anderen Einheiten des
Korps stolz zur Seite stellen können . Zum Schluß
des Befehls betont Brigadesührer llhde , daß es
ihm eine Freude gewesen ist, an der Spitze einer
solchen Gefolgschaft gestanden zu haben und er
dankt noch einmal allen Führern und Männern
der Brigade für ihre Einsatzbereitschaft , ihre
Lpferwilligkeit , Treüe und Disziplin , die jeder
einzelne dem Korps und damit dem Führer und
Vaterland bewiesen hat.

Brigadeführer Uhde gehört zu den alten Kämp¬
fern der NSDAP . im Gau Weser -Ems . Nach har¬
ter Jugend — sein Vater war alter Soldat und
Reichsbeamter — kam er mit 13 Jahren in die
Bürolehre . Als Siebzehnjähriger  wurde
er im Jahre 1908 Soldat und diente 15 Jahre
im stehenden Heere . Beim Ausbruch des Krieges
ging er als Bezirksfeldwebel von Aurich aus als
erster Freiwilliger des Bezirkskommandos zur
fechtenden Truppe und wurde später Feldwebel¬
leutnant . Schwerverwundet,  verwandte
man ihn bis zum Kriegsende 1918 in der Ge¬
fangenenbewachung und bei mehreren Heimat¬
regimentern . Im braunschweigischen Kohlen¬
revier wurde er von der Börsenrevolte über¬
rascht, wobei ihm die Roten die Achselstücke her¬
unterrissen . Als Adjutant kam llhde in die Bahn¬
hofskommandantur Hannover und half hier die'
Unruhen niederschlagen , bis er im Dezember
1919 auf Grund des erworbenen Zivilversor¬
gungsscheines Reichsbeamter in Aurich wurde.
Noch im gleichen Jahr widmete er sich der Politik
in der Alldeutschen Partei . 1922 kam er nach
Oldenburg und trat am 1. März 1929, obwohl
das für einen Beamten damals sehr gefährlich

war , in die NSDAP . ein . Aktiv betätigte er sich
jedoch schon seit 1926 in der Partei . Während
der Jahre 1929 und 1930 war Pg . Uhde Kreis¬
propagandaleiter in den Kreisen Oldenburg und
Wildeshausen . Er organisierte zu der Zeit auch
die Eaubeamten -Fachschajt und die jetzige NSKOV
im Gau Weser -Ems . Am 1. Januar 1931 reihte
er sich dem ersten SA .-Sturm in Oldenburg ein
und machte zahlreiche Saalschlachten mit . Winter
1931/32 berief ihn der damalige Führer der SA .-
Untergruppe Weser -Ems und heutige Stabsfllhrer
des Stabschefs Lutze , Obergruppenführer Her¬
zog,  um die Oberstaffel Weser -Ems zu organi¬
sieren , die er dann 2^ Jahre führte . Am 17.
Juni 1934 wurde Uhde vom damaligem Ehef des
Kraftfahrwesens der SA . und heutigen Korps-
führer Hühnlsin  mit der Führung der Mo¬
torbrigade Nordsee beauftragt , die er fast drei
Jahre hindurch bis zum heutigen Tag führte.

Während die Motorbrigade Nordsee zu Beginn
nur über vier Männer im Stab verfügte , sind es
heute bereits 45, davon zwölf hauptamtliche.
Schon diese Zahl allein beweist die ungeheure
Arbeit , die geleistet werden mußte , um die Neu¬
organisation beim Uebergang der Motor -SA . in
das NSKK zu schaffen. Aus oen ersten Anfängen
heraus und unter den schwierigsten politischen
und wirtschaftlichen Verhältnissen baute Brigade¬
führer Uhde das NSKK . in Nordwestdeutschland
auf . Seine Leistungen auf dem Gebiet der Um-
gliederung , der großen Eebietsveränderungen,
der organisatorischen Neuerungen , der motor-
sportlichen und weltanschaulichen Aufgaben sind
den Lesern weitgehend bekannt . Vor allem legte
Brigadeführer Uhde Wert auf die Heranziehung
der Jugend und auf den Ausbau der Motor¬
sportschule Nordsee in Hülsen,  die sein
Werk ist und eine vorbildliche Erziehungsstätte
darstellt . ^

Als Politischer Leiter und alter SA .-Mann be¬
gann Staatsrat Pg . llhde seinen Weg , durchlief
alle Dienstgrade , wurde am 9. November 1935
vom Führer Adolf Hitler zum Brigadesührer be¬
fördert , am 30. Januar 1936 zum Bremischen
Staatsrat und am 12. Februar gleichen Jahres
zum Ehrenmitglied des Arbeitsdank ernannt.
Die Männer der Motorbrigade Nordsee sehen in
ihm einen vorbildlichen Führer , dem sie treue
Kameradschaft auch nach seinem Abschied be¬
wahren.

Am Montagabend um 20.30 Uhr findet im
Casino für den Standort Bremen ein A b -
schiedsappell  statt , zu dem ebenso die Füh¬
rer und Adjutanten der Motorstandarten 62, 63
und 64, die Führer ihrer Staffeln und Stürme,
der Leiter der Motorsportschule Nordsee mit
einer Abordnung und der Stab der Motor¬
brigade Nordsee befohlen sind. Am Appell neh¬
men außerdem voraussichtlich der Gauleiter und
Reichsstatthalter Carl Röver,  der Führer der
Motorobergruppe Nord , Gruppenführer Jür-
gensen  sowie die Spitzen der Partei und ihrer
Gliederungen teil . Mit einer letzten Ansprache
wird sich Brigadesührer Uhde von seinen Füh¬
rern und Männern verabschieden . Ein an¬
schließender Hinmarsch  der Männer des Stand¬
ortes Bremen durch die Stadt und ein Vor¬
beimarsch  vor dem scheidenden Brigadeführer
an der Börse beenden den Appell . Uclr.

fjeute ist der lag des Sieges!
Sportwettkampfebeenden den Lauentscheid— Siegerverkündungdurch Sauleiter Röver in den Lentrachallen

Wer nicht ohnehin schon irgendwie erfaßt ist
vom Vorgang des Reichsberuzswettkampfes und
des Eauentscheides in Bremen und von der per¬
sönlichen Begegnung mit den jungen Teilnehmern
und Teilnehmerinnen mit ihren fiegesgewissen
Gesichtern , der wird es bestimmt , wenn er mit
so einem ganzen Trupp Hitlerjungen und VDM .-
Mädeln gerade in der Straßenbahn fährt . Das ist
ein Geschnatter und Erzählen , ganz köstlich. Der
Eifer und die Freude vor wie nach dem Wett-
kampf sind und bleiben unvergleichlich.

Am Sonnabend konnte man oen Trupps schon
überall begegnen auf dem Wege zum theoretischen
Wettkampf , der in sämtlichen Fachschulen unserer
Stadt abgehalten wurde . In allen Schulen ein¬
heitlich fand vorher die Flaggenhissung
statt . Jungvolk zog das Banner hoch, zu Ehren
der älteren Kameraden , an deren Stelle sie selbst
einst stehen werden.

Es war alles auf das beste vorbereitet . Jeder
Teilnehmer wußte in welche Klasse er gehörte.
Die Aufgaben waren rasch ausgegeben , die

üblichen Formalitäten erledigt , — eine Viertel¬
stunde nach der Flaggenparade war jeder emsig
bei der Arbeit . Sämtliche Teilnehmer sind sehr
zufrieden über die ganze Aufnahme in Bremen,
den vorzüglichen Ablauf des Wettkampfes in
seiner vorbildlichen Ordnung , die Quartiere , die
gemeinsamen Mahlzeiten und alle anderen Vor¬
gänge . Die Aufgaben — nun ja , sie sind wesent¬
lich schwieriger als in den Ortswettkämpsen , wie
sollte das auch anders sein . Mutlos ist aber ge¬
wiß keiner , und der erste Eindruck , den die Prüf¬
linge auf die Prüfer machten , war denkbar gut.
Wie das Gesamtergebnis ausfallen wird , läßt sich
naturgemäß jetzt noch nicht sagen.

Mittags kamen die Kameraden und Kamera¬
dinnen mit den Prüfern wieder imLloydheim
an der Hcmmstraße zusammen , wurden dort
bestens verpflegt und erfuhren noch diese und
jene Einzelheit von Eaujugendwalter Enno
Riekena.  Eaujugendreferentin Chriemhild
Ja nicke begrüßte die Gäste vom Obergau , die
zur großen Freude der Mädel erschienen waren.
Denn bekam jeder Junge und jedes Mädel An¬
weisungen für die heutigen Sportwettkampfe , die
für die Jungen an der Pauliner Marsch,
für die Mädel in verschiedenen Schulen , so im
Oberlyzeum Kippenberg,  Oberschule Karl-

straße , Städt . Lyzeum  Kleine Helle , Real¬
schule  Sögestraße , Neues Gymnasium,
Realgymnasium  Kaiser -Friedrich -Straße ab
9 Uhr stattfinden . Gleichzeitig wurde ihnen auch
Bescheid gegeben über die Fahrt über die Reichs¬
autobahn nach Hamburg , die am Montag statt¬
findet und ihnen unvergeßliche Eindrücke dringen
soll. Die Theaterkarten für die Festvorstellung im
Staatstheater am Sonntagnachmittag müssen noch
empfangen werden . Die Gruppen erhalten
Bescheid.

Nachmittags zogen Jungen und Mädel aus,
um Bremen näher kennenzulernen . Der Hafen
war der Hauptanziehungspunkt . Einige Wett-
kampfgruppen entschlossen sich zu einer Hafenrund¬
fahrt , sahen das prachtvolle Hafenmodell , das die
Bremer Lagerhausgesellschaft ihnen ( igte . Na¬
türlich besuchten sie auch die anderen Sehens¬
würdigkeiten unserer Stadt.

Der Sonntag  bringt noch eine besondere
Ueberraschung . Für das gemeinsame Esten sind
sie Gäste unserer Wehrmacht,  der ÄE,
„Weser " und der Firma Martin Vrink-
mann.  Und zwar sind — das dürfte diese dazu
ausersehenen Jungen am stärksten freuen — drei¬
hundert der hier weilenden jugendlichen Uett-

Oden:  Killest UNI Killest llei- prosttisvlieu Ll-
lieitvn wiest ank üus Oenauostv gegrillt nnä
nnvedittliell streng bewertet . — I- insts:  I »,is
sinkt Verstlliiksriniien , ckis ckon ersten Teil ilirer

tdeeretiselion Arbeiten adliekern.

kämpfer Gäste bei der Panzer -Abwehr -Abt . 22,
der II ./AR . 58 und der Nachrichten -Abt . 22 in
Huckelriede . Ein kräftiges Feldküchenessen wird
ihnen sicherlich prächtig munden . Damit haben
auch die Soldaten der 22. Division den 4. RBWK.
unterstützt , ein Zeichen für die enge Verbunden¬
heit der Wehrmacht mit der Jugend.

Die höchsten Erwartungen werden naturgemäß
in die Siegerverkündigung durch den

I>i<> Ileedtsunwalts - null Xoiariots -^ ngestellten
dülksln über üer blntLilkvrung svdleeliten -lints-
ckeutsobes. Lors (3)

Gauleiter und Reichs st atthalter
Carl Röver  am heutigen Sonntag um
20.30 Uhr in den „C e n 1 r a I h a I l e n" gesetzt
(nicht,  wie ursprünglich vorgesehen , im
„Casino " !) . Wem von den 1124 Kämpfern
wird die Ehre zuteil , nach München in den Reichs¬
kampf entsandt zu werden ? Rund 120 Teilnehmer
dürfen es dieses Jahr aus unserem Gau sein,
120 glückliche junge Menschen wird es also an
Vielem Abend geben ! X

Zülirersctieknentziekung
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil er zuviel Alkohol getrunken hatte und

trotzdem ein Kraftfahrzeug führte , würd « Otto
Graf,  Hohentors -Heerstr . 52, der Führerschein
entzogen.

Alle Betriebssichrer werden auf die Bekannt¬
machung im amtlichen Teil betr . Beschästigung
Schwerbeschädigter hingewiesen , da die Nicht¬
beachtung dieser Bekanntmachung eine Buße bis
zu 1000,— Reichsmark zur Folge hat.

Heute Eröffnung der Lchrlingsarbclten -Ausstellung.
Heute um 1l Uhr findet im Gewcrbehaus
Bremen. Ausgaritorstr . 24. die Eröffnung der dies-
jährigen Lchrlingsarbeiten -Ausstellung (Gesellenstücke
der auslernenden Lehrlinge) statt . Die Lchrhcrren,
Lehrlinge und deren Eltern , sowie alle. die an der
Ausbildung des handwerklichen Nachwuchses inter¬
essiert sinb, sind dazu eingeladen. Die Ausstellung
dauert bis einschließlichMittwoch, 7. tlhril u -.,d ist
täglich von 12 bis 1kl Uhr zur unentgeltlichen Besich¬
tigung gcössnet

flb morgen die ersle diesjährige
Schwurgerichtstagung

Die Justizpressestelle  Bremen teilt mit:
Die erste diesjährige Schwurgerichtstagung be¬

ginnt am morgigen Montag , dem 5. April,
8.30 Uhr , unter dem Vorsitz des Landgerichts¬
direktors Dr . Marx.  Als Geschworene wirken
mit : 1. Tarneur Willi Holz,  2 . Angestellter
Friedr . Wilh . Barth.  3 Schlächtermeister Adam
Balla,  4 . Angestellter Willi Kastens,  5.
Diplomingenieur Alfred Pyczka,  6 . Studienrat
Felix Appenrodt.

Bisher sind folgende Sachen zur Verhandlung
angesetzt : Am Montag , dem 5. April , gegen
Rudolf Fick wegen Mordversuchs . Verteidiger:
Rechtsanwalt Dr . Daetz : am Mittwoch , dem
7. April , gegen Heinz Beilcke  wegen Mein-
eids , Verteidiger : Rechtsanwalt Dr . Herbert
Maler,  und gegen Frau D. Wendt  Wwe.
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung . Verteidiger:
Rechtsanwalt Dr . Nielsen : am Montag , dem
12. April , gegen die Ehefrau Monika Kosicki,
Bremerhaven , wegen Meineids , Verteidiger:
Rechtsanwalt Dr . Bredehöft . und am Donnerstag,
dem 15. April , gegen den Wirt Erich Ries
wegen Meineids , Verteidiger : Rechtsanwalt
Stegmann.

In der Grünfläche an der Schlachte ist ein
behelfsmäßiger Parkplatz  fertiggestellt und
am 1. April dem Verkehr übergeben worden.

Laßt die alten Zustände nicht
wieder einreißen!

Am 25. März fuhr ein Radfahrer , der den klei¬
nen Hellen recht eifrig zugesprochen hatte , an¬
geblich recht unsicher auf der Fahrbahn der
Doventorstraße  in Richtung Contrescarpe.
Schließlich geriet er in die Straßenbahngleise und
stürzte zu Boden . Ein hinter dem Radfahrer
kommender Personenkraftwagen streift « den am
Boden Liegenden und fügte ihm eine Gesichts-
verletzung  zu . Hätte der Führer des Perso¬
nenkraftwagens nicht bereits die Schlangenlinien
des Radfahrers bemerkt und die Geschwindigkeit
stark herabgemindert , wäre der Radfahrer wohl
kaum so glimpflich davongekommen . Anscheinend
hatte der Schreck ihn nüchtern gemacht , denn er
setzte sich schleunigst wieder auf sein Rad und
suchte das Weite . Er konnte jedoch gestellt werden.

Auch am 31. März , gegen 16.40 Uhr , ver¬
unglückte ein angetrunkener Radfahrer , der an¬
scheinend das soeben ausgezahlte Geld gleich in
den entsprechenden Alkohol umsetzen mußte . Er
fuhr so unsicher die Hemmstraße  entlang , daß
er plötzlich schwer zu Boden stürzte und sich eine
klaffende Wunde am linken Auge  zuzog.
Außerdem schlug er sich mehrere Zähne aus.
Der Verlust seiner Zähne wird ihn hoffentlich
davor bewahren , noch einmal betrunken auf ein
Rad zu steigen , zudem sargt die Polizei dafür,
daß er 14 Tage zu Fuß zu seiner Arbeitsstelle
pilgern muß.

Spielende Kinder geraten immer wieder in
schwerste Gefahr . Besonders in den Ferien findet
man sie auf allen Straßen , und täglich geschehen
Unfälle , die von allen Unfällen die bedauerlichsten
sind. Die Eltern dürfen nicht vergessen, ihre Kin¬
der so eindringlich auf die Gefahren der Fahr¬
bahn hinzuweisen , daß diese von selbst die Fahr¬
bahn nicht mehr als Spielplatz ansehen . Außer
dem schweren tödlichen Unfall : dem ein -3Xjäh¬
riges Kind gestern zum Opfer fiel und von dem
wir an anderer Stelle ausführlicher berichten,
kam am 31. März noch ein anderes Kind zu
Schaden . Mehrere Kinder spielten auf der Fahr¬
bahn der Oyter Straße  Tauschlagen . Dabei
lief ein achtjähriger Junge gegen das Fahrrad
einer Radfahrerin . Er fiel und erlitt dabei einen
llnterschenkelbruch,  so daß er in das
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Am 1. April morgens gegen 7.05 Uhr stürzte
auf der Sebaldsbrücker Heerstraße  in
Höhe des Straßenbahnhofes ein in Richtung
Stadt fahrender Kraftradfahrer . Er wollte an
einem die Fahrbahn überschreitenden Fußgänger,
der stehengeblieben war , um ihn vorbeizulassen,
vorüberfahren . Angeblich ging aber der Fußgän¬
ger plötzlich weiter , so daß er vor das Kraftrad
geriet . Der Fahrer stürzte und erlitt Knie-
ünd Armverletzungen.  Der Fußaänqer
entfernte sich schleunigst , ohne von dem Gestürzten
weiter Notiz zu nehmen . Als dieser den Mann
stellte , verweigerte er sodann noch die Namens¬
nennung . Ein solches Verhalten wirft natürlich
ein recht schlechtes Licht auf diesen Verkehrsteil¬
nehmer.

Wenn das strenge Gesetz über Fahrerflucht auch
nicht aus ihn zutrifft , so ist doch ein Gesetz in
Vorbereitung,  das den Vegriss der Führer-
flucht zu dem der Verkelirssünderflucht
ausweitet und damit die Möglichkeit schasst, sol¬
ches menschlich und charakterlich gleich zweifelhafte
Verhalten der entsprechenden Vestrasung zu unter¬
werfen.

Am 20. März wurde gegen 15.35 Uhr auf der
Faulen straße Nähe Hanken straße  eine
Radfahrerin von der nach der Straßenseite ge¬
öffneten Tür eines Lastkraftwagens zu Fall ge¬
bracht . Der Führer des Kraftwagens versuchte,
wie wir seinerzeit bereits berichteten , durch rüpel¬
haftes Benehmen die Zeugen zu verscheuchen.
Etwaige Zeugen dieses Vorfalls werden gebeten,
sich auf Zimmer 333 im Polizeihaus zu melden.

Es ereignet sich in letzter Zeit häufiger , daß
Radfahrer trotz vorschriftsmäßiger Richtungsan¬
gabe von anderen Verkehrsteilnehmern ange¬
fahren werden , oder daß Fußgänger ihnen in den
Weg laufen . Es ist natürlich wichtig , daß die
Armzeichen der Radfahrer genau so beachtet wer¬
den wie die Winker an den Kraftwagen . Am
1. April wurde gegen 15.10 Uhr auf der Wal¬
ler Heerstraße  eine Radfahrerin,  die
'ur Stadt fuhr , beim vorschriftsmäßigen Links-
einbieqen in die Wittenberger Straße von einem
überholenden Personenkraftwagen , besten Führer
anscheinend das Richtungszeichen nicht beachtet

hatte , angefahren und zu Fall gebracht . Bei dem
Sturz zog sich die Radfahrerin eine Kopfver-
l e tz u n g zu.

Als sie den Kraftfahrer um Angabe seines
Namens bat , weigerte er sich, ihn zu nennen . Auch
der Bitte , seine Nummer aufzuschreiben , da die
Verletzte ohne Brille nicht schreiben konnte , kam
der Mann nicht nach. Erst mit Hilfe eines Zeu¬
gen konnte das Erkennungszeichen des Kraft-
wagens festgestellt werden . Der Mann wird sich
für sein unglaubliches Verhalten zu verantworten
haben.

Ein Personenkraftwagen  bog am
2. April , 8.20 Uhr , von der Contrescarpe
nach links in die Fahrbahn des Herdentorstein-
wegs ein und fuhr hierbei noch kurz vor einer
aus Richtung Bahnhof kommenden Straßenbahn
vorüber . In diesem Augenblick wurde die Stra¬
ßenbahn von einem anderen Personenkraftwagen
überholt . Die beiden Kraftfahrzeuge stießen zu¬
sammen und wurden erheblich beschädigt . — Es
ist immer gefährlich , an lebhaften Kreuzungen
die Straßenbahn zu überholen . Ebenso zu ver¬
meiden ist aber das Einbiegen in eine andere

Straße kurz vor der Straßenbahn vorbei , da der
Kraftfahrer die Straße nicht übersehen kann und
damit rechnen muß , daß die Straßenbahn von
anN 'E " Fährzeügen überholt wird.

In den Abendstunden des 2. April hielt ein
Personenkraftwagen auf der rechten Seite der
Fahrbahn der Wo l t m er s h a n ' e r Heer-
st r aß  e. in der Nähe der Akazien ! he. Als ein
Radfahrer an dem Wagen vorbeii : :r , wurde er
plötzlich rechts von einem unter de . Einwirkung
von Alkohol  stehenden Kraftradfahrer über¬
holt . Der Kraftradfahrer  stieß gegen den
Kotflügel des Wagens und stürzte . Er erlitt eine
so schwere Gesichtsverletzung,  daß er
in das Krankenhaus gebracht werden mußte.
Außerdem wird er wohl seinen Leichtsinn mit dem
Verlust des Führerscheins zu bezahlen haben.

»
Unsere täglichen Unfall -Chroniken zeigen deut¬

lich genug , wie sehr es noch an der Derkehrs-
disziplin und an der Kameradschaft im Verkehr
mangelt ! Sie zeigen auch deutlich , daß es im
großen ganzen doch immer nur bestimmte Fehler
und Nachlässigkeiten sind, auf Grund dessen sich
so viel Unheil entwickelt . 2a , es will leider
fcheinen, daß sich gerade in der allerjüngsten Zeit
die Fälle wieder mehren , in denen glatte
Rücksichtslosigkeiten  eine wesentliche
Rolle spielen . Die Feststellung , daß Kraftwagen¬
führer zur unverminderten Beibehaltung ihrer
oft hohen Geschwindigkeiten von der Hupe
unzulässigen Gebrauch  machen , bestätigt
nur bedauerlicherweise diese Beobachtungen.

Als zur Vermeidung überflüssigen Hupen? auf¬
gefordert wurde , war die Disziplin der Kraft¬
fahrer musterhaft . Es ist zu bedauern , daß jetzt
wieder mangelndes Verständnis und Verantwor¬
tungsgefühl einer größeren Anzahl Kraftfahrer
die alten Zustände einreißen  lagen.

Die Schuld liegt aber durchaus nicht immer an
den Kraftfahrern . Fußgänger und Radfahrer
müssen durch Einhaltung der Vcrkehrsvorschristcn
dazu beitragen , daß der Kraftfahrer gar nicht in
die Lage kommt , Warnungszeichen abgebenzu
müssen. Etwas mehr gegenseitiges
Verständnis der Verkehrsteilneh¬
mer füreinander , dann ist schon " ' "
gewonnen!

Stenerkalender . In der Woche vom 4. bis M
10. April sind folgende Steuern zu bezahleiü
1. Lohn -, Kirchen - und Viirgersteuer für die M
vom 16. bis 31. März 1937 ; fällig am 5. April
2. Umsatzsteuer -Voranmeldung und -Vorauszah¬
lung für den Monat März (Monatszahler ) und
für die Monate Januar , Februar und Malz

l (Merteljahrszahler ) ; fällig in der Zeit v»m
I 1. bis 10. April . Keine Schonfrist.

Jubiläen und Sedenktage

Silberhochzett. Der MolergelMe Willy Schulze
und Frau , NichLhofenstratze70, feiern am heutigen
Sonniag oas pest der silbernen Hochzeit.

feiern.
rwn vrr ireoernen

nruagaus,  Hemmpraße 18, Lilcywrei „
Handlung, kann heute, Sonntag , auf ein
Bestehen seines Geschäfts zurückblicken.

»
25jiihrigcs Gcschiistsjubiläum. Am heutigen Sonnto

kann der Tischlermeister Carl Bruckhaus.  Breniei
Hcmmstraße 18, sein 25jähriges Eeichästsjubiläum b>
gehen.

Neranstaltungskalenderdes N5V.
Sonntag , 4. April , Ortsgruppe Bremen: 8 Uhr Ar

treten sämtlicher uniformierten Amtsträger Par
wache Bürgerpark.
-- AL 'FgruPPe 4: 8.30 Uhr : Zwei Uebungen d-
Selbstschutzes Fichtcnstraße-Sandberg -Auf der Mw
gcnburg.

Montag , 5. April . Rcv.-Er . Suchting : 20.30 Uhr, Z'

Ww7 °MahIstedtE " ^ °* Amtsträgcr im Rcstauwe
Dienstag 6. April . Neviergruppc 7, 20.30 Uhr. Ar

on-menkunst sämtlicher Amtsträger in der EeschäG

Freitag , 9. April , Reviergruppe 7, 20.30 Uhr. N
iawmcnknnft der Laienhelserinnen in oer GMW

Dauerausstellung  der Ortsgruvh
-c. sieht zur Besichtigung offen. Emlni

„Tfi größeren Personengruppen werden FülM>
gen veranstaltet . Rechtzeitige Anmeldung erbeten.

i
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Selbst scheinbar natürliche Gesetze werden zuweilen durch den forschenden menschlichen Geist
aufgehoben . Bis zum Jahre 1485 gehörte es zur damaligen Weltordnung , daß dem Ritter das
Schwert , dem Kaufmann die Waage , dem Priester das Wort und dem Mönch die Schrift zukam.
Als Johannes Eenssleisch vom Gutenverg , ein Mann aus Mainzer Viirgergeschlecht, die Buchstaben
in metallene Formen goß, wurden die Mönche in - en Schreibstuben der Klöster arbeitslos . Eine
Revolution brach aus in den Stätten der damaligen Gelehrsamkeit. Den Erfinder des Buchdrucks
bezichtigten die Mönche des Umgangs mit dem Teufel . „Schwarz" — teuflisch wurde seine Kunst
genannt . Die Jnguisitoren aber, die die Holzstöße für die Ketzer in Brand steckten, konnten die
im Sturmwind der Zeit flatternden ketzerische» Schriften nicht greifen . Der Teufel geht durch
die Lande, sagten die sedergewohnten Mönche.

Ois arlssitrlossn Concils
Nun lind wir wieder soweit. Der Euß ist

ehutsam die gegossenen Lettern zusammen.
Mainz  liegt im abendlichen Frieden . Den

Meister Johannes treibt die Unruh« vor die
niedere Werkstatt. Er schnuppert in den Abend¬
wind , als ob er, gleich einem Schweißhund , «ine
Fährte wittern wollte . Sein ihn Fust,  der
Schurke, um Geld und Werk gebracht hat , ist
Johannes Gensfleisch vom Gutenberg mißtrauisch
geworden . Sein Geselle Martin Riezler  tritt
hinter ihn . „Meister, " hebt dieser zaghaft an.
Doch der Meister hört ihn nicht. Er stürmt mit
feinen hochfliegenden Gedanken um die Wette.
„Meister , sie wollen dir den Prozeß machen."

, D̂en Prozeß machen die Gerichte. Führe ich
nicht seit Jahren Klage gegen den Räuber mei¬
nes Werkes ? Prozessiere ich nicht, seit ich in
Strahbura mit Jürgen Dritzen  die ersten Let¬
tern gegossen habe ? Es gibt kein Recht mehr in
deutschen Landen . Wer versteht schon das Ge-
welsch«? Warum steht nicht einer auf und schreibt
so wie wir sprechen? — Das Pergament hat das
Recht gefressen. Derweil kann jeder rauben und
plündern . Und die Schelme können sich ein Lieb¬
chen auf unser Recht pfeifen . An den Prozessen
verdienen die Richter, die ste strecken und das
Recht verdrehen ."

„Die Dominikaner sind hinter dir
her , Meister,"  meint ängstlich wieder der
Geselle . „In der ganzen Stadt »pricht man davon.
Mit dem Teufel seist du im Bunde . Unsere Werk¬
statt sei ein« Teufelsküche. Auf den Scheiter¬
haufen
arbeiten ."

„Spricht man also in der Stadt ? — Wir wären
die ersten nicht, die auf den Holzstoß gebunden
werden . Und wenn 's sein soll — wir werden auch
nicht die letzten sein," «ntgegnet ruhig der Meister.
Die Fahrenden wissen von seltsamen Dingen zu
berichten . Der leibhaftige Teufel soll umgehen
im Lands Frauen und Männer sollen mit ihm
Unzucht treiben . Und viele Tausende haben sich
zu dem Teufelsbund bekannt. Allerorts werden
Holzstöße angezündet , um die Teufelsbuhlen zu
verbrennen ." Fröstelnd schüttelt sich der Meister.

Haufen  gehören wir alle , die wir hier

„Man nimmt 's heute nicht genau mit den Wor¬
ten , und der böse Klatsch will mir nicht taugen,"
gibt er dem zweifelnden Gesellen zurück.

Der sanfte Friedrich Lercher,  der stumm in
der Ecke gesessen, will sich mit der Trostpille des
Meisters nicht beruhigen . „Sie haben dich beim
Kurfürsten verklagt , Meister . Den Mönchen hast
du die Schrift gestohlen, sagen sie . . ." — „. . . und
Fast hat mich um die Schriftformen gebracht,"
platzt hart Johannes Gutenberg dazwischen.
„Warum wird dieser Räuber nicht bestraft ? Man
sagt, der Kurfürst sei «in gerechter Mann , und
er wolle , daß Recht Recht bleibe ."

„Der Kurfürst will , was die Kirche will, " geht
Martin Riezler den Meister an . „Und die Kirche
ficht mit Haß auf deine Arbeit . Sollen wir hier
sitzenbleiben, bis uns die Häscher aussieben?
Sollen wir deine Erfindung den Mönchen aus¬
liefern ? Oder sollen wir am Ende ihnen gar wie
bisher überlassen, was geschrieben werden darf?
Es geht jetzt nicht um dich, Meister . Es geht auch
nicht um unser Leben. Wer weiß , ob sie uns nicht
doch fangen . Albrecht Pfister  hat mir heute er¬
zählt , daß die Mönche den Herzog hart bedrän¬
gen. So denk« ich mir , ich zieh nach Schwaben.
In Ulm werde ich die gleiche Werkstatt auf¬
machen. Mit dem alten Hohenwang zusammen."

„Und ich in Etzlingen/'  echot der sanfte
Lercher. „Und ich zieh nach Venedig, " fährt der
nächste dazwischen.

„So wollt ihr mich alle verlassen ?" Der
Meister haucht bitter und bang diese Frage.

„Es muß sein, Meister, " gibt Martin Riezler
zurück. „Es muß sein ! Hier können sie uns ver¬
nichten. Hier können uns die Inquisitoren vor
ihr Gericht schleppen; hier können sie uns rösten
und unsere Arbeit zerstören. Deshalb wollen wir
auseinandergehen in alle Wind «. Dann werden
ste uns so wenig fassen wie unsere Bücher, die
wir drucken. Dann erst ist dein Werk ge-
rette  t."

Auf dem Pflaster der Gasse klappern Pferde¬
hufe. An den Laden der Werkstatt trommeln
Fäuste . Die Männer greifen zu Axt und Feuer¬
haken. Immer ungeduldiger wird das Pochen.

Der Meister fragt nach dem Begehr des späten
Gastes. Seine Stimme geht im Gepalter unter.
Die Gesellen sehen sich schon von Häschern um¬
ringt.

Der Meister geht scheu und öffnet . In der
Türe steht ein wunderlicher Reiter . „Kennst du
den Reuchlin,  Meister ?" Johannes hat sich
wieder gefaßt . Und auch die Gesellen haben die
Aexte in die Ecke gestellt. „Den Reuchlin ? Der
Name ist mir nicht bekannt," murmelt « Johannes
Gutenberg . — „So wirst du ihn kennenlernen.
Hoog st raten,  der Ketzermeister von Köln,
hat sein Buch auf den Scheiterhaufen geworfen.
Er glaubte , daß damit Reuchlins ketzerischesWerk
vernichtet wäre . Der Halunke ! Er soll sich täu¬
schen. Du wirst mir das Buch drucken?"

Der Meister windet sich. „Ich soll ein ketzerisches
Buch drucken?" Johannes erschricktund strecktab¬
wehrend die Hände gegen den ungebetenen Gast.
„Die Welt ist verdreht . Man weiß nicht mehr,
was oben und unten ist. Wer will da noch wissen,
was ketzerischist?"

„Du wirst mich in Gefahr bringen , so dich die
Knechte Hoogstratens bei mir absteigen sehen,"
meint besorgt der Meister Johannes . Er blickt

ängstlich nach der Tür . Doch von dort hört er nur
das ruhige , ausruhende Schnauben des Pferdes.

„Sei ohne Sorge, " lacht der Reitersmann und
kaut, nun ganz eingetreten in die Werkstatt, ein
Stück trockenen Brotes . „Seid ganz ruhig , Meister
Johannes . „Den blutigen Spürhunden habe ich
«in feines Schnippchen geschlagen. Elaub 's wohl,
sie würden ein „Halleluja " gesungen haben , wenn
ihnen diese Bücher in die Hände gefallen wären.
Hier, das mußt du drucken, Meister ! Hundertmal,
zweihundertmal , fünfhundertmal . Immer nur
diese Bücher."

„Bist du von Sinnen ! Mit unheiligen Werken
will ich nichts zu schaffen haben . Die Pfaffen be¬
haupten ja heute schon, daß ich mit dem Teufel
Umgang habe." Johannes ' Gesicht zeigte starre
Zurückweisung.

„Jeder ist mit dem Teufel im Bunde , der etwas
tut , was den Pfaffen nicht in den Kram patzt.
Dieses Lied kennen wir doch. Nur die Mutigen
drehen die Zeit , Meister !" Zwei handgeschriebene
Schriften breitet der Reiter auf seinen Knien
aus . Wohlgefällig ruht sein Auge auf den Perga¬
menten . Die Gesellen sind herzugetreten und
blicken neugierig auf die beschriebenen Bogen.

„In deutscher Sprache," platzt freudig Martin
Riezler heraus . „Aus ist's mit dem Eewelsch,
Merster. Das ist die Sprache, die wir sprechen."

„Jawohl , in deutscher Sprache schreiben diese
Männer . Und weil sie das tun, werden ste als
Ketzer verschrien," preßt bitter der Gast durch die
Zähne . „Der Jude Pfefferkorn  ist bis nach
Rom gegangen , und der Papst hat einen Brief
geschrieben, man solle die deutschen Schriften alle
verbrennen ."

Meister Gutenberg nimmt die gefalteten Blät¬
ter und liest . „Briefe berühmter Män¬
ner ." Er liest Namen , die er in seinem ganzen
Leben noch nie gehört hat . Reuchlin?  Wer
ich Reuchlin ? Wer sind die andern ? Johann
Alten steig,  Jakob Hinrichmann,  Michael
Köchlin?  Der Meister liest , die Gesellen lesen,
und es wird ganz still in oer Werkstatt . Der
Reiter sitzt dabei und blickt voll Verwunderung
auf den Alten , der Seite um Seite verschlingt.
Da bersten die Panzer , die bislang den deutschen
Geist zusammengehalten haben . Da steigt neues
Leben aus der unruhigen , gequälten Erde.

Und neben dem Meister blättert der Geselle
Martin in den andern Bogen . „Augenspiegel ",
steht in geschwungenen Buchstaben auf dem Um¬
schlag. Ganz verliebt ist er in die schöne Form
der Schrift . So denkt er, ohne weiterzulesen , dar¬
über nach, ob man diese schönen Formen auch in
Metall gießen könne. „Meister , diese Schrift
nehme ich mit hinauf nach Ulm zum alten Hohen-
schwang. Es ist gar gefährlich, diese beiden Bü¬
cher in dieser Werkstatt zu lassen. Jedes Buch
muß ein Saatkorn werden . Dann mag der Pfeffer¬
korn toben ."

„So bleibt 's dabei !" Der Reiter erhebt sich. Er
verabschiedet sich vom Meister und seinen Ge¬
sellen. „Ich komme wieder, " sagt er im Hinaus¬
gehen.

Johannes Gutenberg hört nicht mehr das Tra¬
ben des Pferdes in der stillen Gasse. Er liest die
„Briefe berühmter Männer ". Mut zieht ein in
sein zages Herz. Gutenberg geht ans Werk.

(Fortsetzung folgt)

Nauber im Verliner krunewald
Ueberfalle mit Pistole und Blendlaterne/ 1000 BIN. für Stellung des Verbrechers

Berlin,  S . April.

2n dem unmittelbar an die Reichshauptstadt
grenzenden Eruneroald treibt seit einigen Wochen
ein Räuber sein Unwesen. Besonders in letzter
Zeit mehren sich Anzeige » bei der Polizei von
Spaziergängern und vor allem auch „Pärchen ",
die in den Abendstunden von einem Kerl über¬
falle » worden seien.

Daß es sich in alle » Fälle » um denselben Täter
handeln muß, geht aus der Art hervor, mit der
sich - er Verbrecher seinen Opfer« nähert . Er
pflegt die Spaziergänger plötzlich mit einer großen
Taschenlaterne zu blenden und unter vorgehaltener
Pistole die Herausgabe der Barmittel zu ver¬
langen . In den meisten Fällen ist dem Räuber
auch sein Vorhaben geglückt, da die Betroffenen
im Augenblick völlig überrascht waren und der
Bursche mit seiner Beute daraus spurlos im Dun¬
keln verschwinden konnte.

Seinen letzten lleberfall hat der Räuber in der
Nacht zum Montag , also am 2. Osterseiertag , aus¬
geführt , als er ein auf einer Bank am Hunde-
kehlensee sitzendes Liebespaar bedrohte. Da der
Mann jedoch die Herausgabe des Geldes ver¬
weigerte , kam es zu einer wüsten Rauferei.
Schließlich konnte der Verbrecher unerkannt ver¬

schwinden. Er ließ am Tatort einen Gummiknüp¬
pel zurück. Die Berliner Kriminalpolizek hat in¬
zwischen bereits umfassende Nachforschungen an¬
gestellt und für die Mitteilungen , die zur Er¬
greifung des Täters führen, eine Belohnung von
lüvü RM . ausgesetzt.

Metlwlalkoliol ist 6ist
Die Todesfälle in Roitzsch aufgeklärt

Halle . 3. April

2n Roitzsch bei Bitterfeld starben vor wenigen
Tagen drei Männer , die Vrüder Willy und Albert
Felgner sowie der Sohn des einen an Methyl¬
alkoholvergiftung . Sie waren von einem Ver¬
wandten zu einem Glas felbstasbrauten Likörs
eingeladen worden . Ein junger Mann liegt schwer
krank darnieder . Der Gastgeber hatte nur wenig
von dem Likör getrunken und begab sich dann
zur Arbeit.

Der traurige Vorfall ist nunmehr aufgeklärt
worden . Der Einwohner Gaul , der den Methyl¬
alkohol enthaltenden Likör ausgegeben hatte,
legte ein Geständnis ab, daß er von seiner Ar¬
bertsstätte Alkohol entwendet und Likör davon
hergestellt habe. Es handele sich um den gefähr¬
lichen und für den menschlichen Genuß verbotenen
Methylalkohol . Gaul wurde in Haft genommen
und in das Untersuchungsgefängnis Bitterfeld
eingeliefert.

wieder UngMrksmeldungaus London
London , 3. April

Das schwere Eisenbahnunglück in London hat
ein weiteres Todesopfer gefordert . 2m Kranken¬
haus starb am Freitagabend eine bei dem Unglück
schwerverletzte Frau , deren Mann sich ebenfalls
rn besorgniserregendem Zustand im gleichen
Krankenhause befindet . Damit hat sich die Zahl
der Todesopfer auf acht erhöht.

London wird überhaupt jetzt von schweren Ver¬
kehrsunfällen reichlich heimgesucht. Während die
Abendblätter noch unter riesigen Ueberschrifte»
das schrecklicheEisenbahnunglück schildern, ereig¬
nete sich am Piccadilly -Zirkus ein neuer Unfall.
Aus dem schlüpfrigen Pflaster kam ein Autobus
ins Schleudern und streß gegen eine Verkehrs¬
ampel . Nenn Insassen des Autobusses wurden
verletzt, davon zwei schwer.

Der lod der fliegenden Herzogin
London , 3. April

Zehn Tage , nachdem die 71jährige Herzogin von
Bedford zu ihrem letzten Flug aufgestiegen war,
wurde bei Parmouth ein Teil ihres Flug¬
zeuges angeschwemmt.  Es handelt sich
um eine Holzstrebe, an der ein Aluminiumwinket
befestigt war , der die Nummer 41742 trug , sowie
die Buchstaben DH . An Hand dieses Erkennungs¬
zeichens ließ sich einwandfrei feststellen, daß es sich
um einen Teil ihres Flugzeuges handelt.

Es steht also nunmehr mit Sicherheit fest, daß
die 71jährige Herzogin mit ihrem Flugzeug in
das Meer hinausaetrieben und dort
ertrunken  ist . Das Verschwinden der Herzogin
hat bekanntlich seinerzeit großes Aufsehen er-

redehnten Suche geführt , an
Flugzeuge beteiligten . Alles

Suchen war jedoch bis jetzt ergebnislos geblieben.
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Her Kampf um die „Deutsche" beginnt
vierzehn Baumeister starten heute zur Beringung des höchsten litels — Werder - Bremen in Belsenkirchen

Heute ist es so weit : Der Ewdkampf der 16 Gau¬
meister um den höchsten Titel des deutschen Fuß¬
ballsports , um die Viktoria , nimmt in sieben
Begegnungen seinen Anfang , nachdem eine lange
Kette schwerer und aufreibender Kämpfe um den
Meistertitel tn den Gauen überstanden ist. Alle
Mannschaften sind bereit , sind gut , gerüstet und
starten voller Hoffnungen in der ersten Gruppen-
runde . Zur Orientierung geben wir zunächst noch
einmal , die diesjährige .Eruppeneinteilung be¬
kannt.

Gruppe  1 : Hamburger Sportverein , Nord-
mark ; VC . Hartha , Sachsen ; Beuthen 09, Schle¬
sien ; Hindenburg -Allenstein , Ostpreußen.

Gruppe  2 : Schalke 04, Westfalen ; Werder
Bremen,  Niedersachsen ; Hertha VSC ., Bran¬
denburg ; Viktoria Stolp , Pommern.

Gruppe  3 : VfB . Stuttgart , Württemberg;
Wormatia Worms , Südwcst ; SpV . Kassel , Hessen;
Dessau 05, Mitte.

Gruppe  4 : 1. FG . Nürnberg , Bayern ; For - ,
tuna Düsseldorf , Niederrhein ; VfR . Köln , Mittel-
rhein ; Waldhof Mannheim , Baden.

Fünf von diesen sechzehn Vereinen haben den
Deutschmeistertitel bereits im Besitz gehabt , der
ruhmreiche Nürnberger Club  bereits zum
sechsten  Male . Dem Hamburger  SV .,
Schalke 04 und Hertha VSC.  gelang es
je zweimal,  während Fortuna Düssel¬
dorf einmal  dieser Ehre teilhaftig geworden
ist. Als Gruppenfavoriten starten HSV ., Schalke,
VfB . Stuttgart und Nürnberg . Was aber be¬
deutet in einem derartigen Rennen schon eine
Favoritenstellung , in einer Konkurrenz hoch¬
qualifizierter Gegner , wo fast in keiner Begeg¬
nung mit absoluter Sicherheit ekr Sieger zu be¬
stimmen ist, wo die jeweilige Tagesform und vor
allem das Glück keine unerhebliche Rolle spielen
und deshalb mit Ueberraschungen immer gerech¬
net werden muß ? Also abwarten ; denn bereits
der heutige Sonntag kann das erste Durcheinan¬
der bringen . Für die erste Runde sind folgende
sieben Spiele angesetzt worden:

Gruppe 1
HSV . — Beuthen in Hamburg
Hindenburg — BC . Hartha in Meristem

Gruppe 2
Schalk« 04 — Werder in Eelsenkirchen
Viktoria — Hertha BSC . in Stolp

Gruppe 3
VfB . Stuttgart — SpV . Kassel in Stuttgart
Wormatia — Dessau 05 in Worms

Gruppe 4
Waldhof — 1. FT . Nürnberg in Mannheim

Der größte Schlager dieser Runde ist für den
Gau Niedersachsen und auch darüber hinaus in
ganz Deutschland das in Eelsenkirchen vor sich
gehende Treffen zwischen unserer Bremer
Werdermannschaft und Schalke  04.
Wenn die Eelsenkirchener „Knappen " zwar auch

drohenden . . .
der Niedersachsenmeister alles daransetzest , gegen

den großen Gegner höchst ehrenvoll zu bestehen.
Die Bremer Elf , die in der bekannten Aufstellung
spielt , und zwar ohne Mahlstedt und dafür Freye
auf Halblinks und Wittenbecher als Sturmführer,
will trotz allem beweisen , was in ihr steckt und
sie wird beweisen , daß ihre ,schönen und beacht¬
lichen Erfolge während der letzten Wochen und
Monate nicht etwa nur oom Augenblick diktiert,
oder gar eine flüchtige Erscheinung gewesen sind.
Befindet sich die Bremer Mannschaft im Voll¬
besitz ihrer Leistungsfähigkeit , wird es auf der
Schälker Kampfbahn eine wertvolle Auseinander¬
setzung geben , an der jeder Besucher seine helle
Freude haben dürfte . — In der

niedersächsischen Gauliga
gehen noch drei ausstehende Punktspiele wie folgt
vor sich: Hannover 96  empfängt auf dem
Platz in der Radrennbahn am Pferdeturm Ein¬
tracht Braunschweig , der VfB . Peine
muß Rasensport  Harburg aufsuchen , während
Wilhelmsburg 09 die Eöttinger 05er
zu Gast hat . — Die

Vezirksklasse Vremen -Nord
wartet ebenfalls noch mit zwei ausstehenden
Meisterschaftsspielen auf:

Bremer Sportverein — Germania Leer
heißt das erste Treffen , das auf dem Platz in der
westlichen Vorstadt am Wasserturm vor sich geht.
Damit ist den Bremer Blauweißen die jetzt«
Gelegenheit gegeben , ihr Verbleiben in der Be¬
zirksklasse zu sichern. Daß die BSV .er einen tech¬
nisch guten Fußball zu spielen verstehen , bewiesen

Heute 16 lllir,

88 V'6ermsllis Leer
sie erst kürzlich in ihrem letzten Treffen am Kar¬
freitag gegen Komet . Wenn mit dem gleichen
Schneid und derselben Einheit und Durchjchlags-
kraft gespielt wird , müßte es für die Mannen um
den Wasserturm zu einem Siege und somit
einem Punktgewinn reichen.

Der BSW . meldet zu diesem Treffen folgende Aus¬
stellung:

Schenk
Kraatz Brechelt

Brandt Knapek Buhrdorj
Gansberg Mariens Esdohr Griefing Lü -Hmann

Das zweite Punktspiel in dieser Staffel geht
in der Bremer Kampfbahn vor sich, wo sich

Bremer Sportfreunde — VfL . Oldenburg
gegenüberstehen . Das Herbstspiel im ersten
Durchgang gestalteten die Weinroten zu einem
schneidigen 7 :1-Sieg und da sich die Sport¬
freunde keinesfalls verschlechtert haben , sondern
im Gegenteil sehr achtbare Erfolge zu erzielen
verstanden , stehen wir nicht an , auch in dieser
Begegnung in der Bremer Elf den voraussicht¬
lichen Sieger zu sehen.

Vier Pokalspiele
gehen heute gleichfalls noch in der Staffel Bre¬
men Nord rin Kampf um die vpn -Tschammer-

zu

25 . flpril Niedersachsen -Marschtag
SruppensülirerVölsmcker hat die Schirmherrschaft übernommen

In drei Wochen wird unsere Vaterstadt der
Schauplatz der größten Eepäckmarschveranstaltung
sein, die jemals in unserer nordwestdeutschen Hei¬
mat durchgeführt wurde . An diesem Tage veran¬
staltet der DRL ., Kreis III , Bremen , den dies¬
jährigen Niedersachsen - Gepäckmarsch,
dessen Schirmherrschaft SA . - Gruppenführer
Böhmcker  übernommen hat . Die uniformier¬
ten Angehörigen der Gliederungen der Partei,
die Wehrmacht , der Reichsarbeitsdienst und die
Mitglieder des DRL . treffen an diesem Tage
aufeinander , um in wahrem Kameradschaftsgeist
auf einer 25 Kilometer langen Strecke die beste
Mannschaft zu ermitteln . Um den tiefen Sinn
dieser Kameradschaftlichkeit besonders eindringlich
zu unterstreichen , wurden die einzelnen Wett¬
bewerbe als Eedächtnismärsche unserer toten
Kameraden von der SA ., der Polizei und des
deutschen Turn - und Sportlebens ausgeschrieben.

Der Johann - Gossel - Gedächtnis - Marsch
ist für Angehörige der SA ., der SS ., der HJ ., des
NSKK ., des Neichsar -beitsdienstes und anderer Forma¬
tionen vorgesehen , und zwar müssen die Teilnehmer
unter  35 Jahre sein . Dieser Morsch , dessen technische
Leitung und verantwortliche Eesamtdurchführung SA .-
Standartensührer Jansen  übernommen hat , führt
vorn Domshof über die Adols -Hitler -Brücke : Bunten-
torSsteinweg zunächst nach Habenhausen über Arsten,
Drehe und zurück über die Kornstraße , Brückenstrahe
zum Domshos , wo wahrscheinlich mehrere Musikzüge
konzertieren . Den gleichen Weg nimmt der Wil-
Helm - Decker - Gedächtnismarsch,  der für
Angehörige der DA ., ST ., des NSKK . und anderer
Formationen über  35 Jahre bestimmt ist . Hier hat
sich SA .-Obersührer Clausen  bereiterklärt , die tech-
nhche Leitung zu übernehmen.

Der Gottsried - Talle - Gedächtnismarsch
(sür Polizei , Wehrmacht -Heer , Luftwaffe , Kriegsmarine,
SS .-Berfügungstruppe , Sturmbann z. b . V . der SA .-
Gruppe Nordsee , also für kasernierte Kameraden ) wird
als Spähtrupp -Gepäckmarsch durchgeführt . Die Strecken¬
führung lautet : Domshos , Liebsrauenkirche , Obcrn-
straße . Brich Kaiserstraße , Kaisevbrücke . Große Allee,
Meterstraße , Duckwitzstrohe , Tankstelle Huchting , Tet-
menhorster Heerstraße bis Tankstelle Dclmenhorst und
zurück zum Domshos . Hier liegt die Oberaufsicht und
Durchführung in Händen eiues Tportofsiziers . Die
ManNschastSbowertung besagt , daß fünf Mann eine
Mannschaft bilden , wovon vier Mann geschlossen das
Ziel erreichen müßen . In den ersten beiden Wett¬
bewerben kommt der Zusatz hinzu , daß die Mitglieder
einer Mannschaft innerhalb der Marschgruppe während
des Marsches nicht mehr als zehn Meter Abstand haben
dürfen.

Der Arno - Kunath - Eedächtnismarsch
bleibt den Mitgliedern des DRL . vorbehalten und
sührt vom DomShos über Wall , Nordstraße , Bremer-
havenerstraße , Jndustriestraße , Verlängerung bis
Grambker Heerstraße . Bei der Wende verläuft die
Strecke wieder zurück über Grambker Heerstraße . Os-
lebShauser und Gröpelinger Heerstraße , Waller Heer¬
straße , Utbremcrstraße , Hansastraße , Münchencrstraße,
Cickodorferstraße , Hollcr Allee , Schwachhauser Heer¬
straße , DoVbenweg , Dobbcn , Sielwall , Osteideich , Alten¬
wall , Ostertorstratze , Buchtstraße und Landstraße zum
Domshos . Die Leitung dieses Marsches hat Kreissührer-
Stellvcrtreter H . D . Meher  übernommen . Zu einer
Mannschaft gehören vier Wettkämpfer , von denen drei
geweitet werden . Die Mannschaft , die entsprechend der
Reihcnsolgs die geringste Anzahl Punkte zu verzeichnen
hat , in der die für die Mannschaft zählenden Wett¬
kämpfer cintrcfscn , ist Sieger . Bei gleicher Punktzahl
entscheidet der bessere letzte Mann . lieber die gleiche
Strecke führt das athletische Gehen sür
Männer,  die nach ihrer Einzellcistnng bewertet
werden . Ferner ist ein athletisches Gehen für Ju¬
gendliche  eingelegt . Der Start ist in Grambke.
Sie werden pünktlich um 9 .15 Uhr ab Domshos mit
Kraftwagen znm Start gebracht.

Allgemeine Bestimmungen für sämtliche Grup¬
pen : zwischen 7 und 8 Uhr erfolgt die Ausgabe
der Startnummern im Perein Vorwärts ; 8.00
Uhr : Kampfrichterbefprechung im Haufe „Vor¬

wärts " ; 8.30 Uhr : Aufruf der Mannschaften und
der Gecher; 8.45 Uhr : Eröffnung  des Marsch¬
tages durch Gruppenführer Böhmcker;  9 .00
Uhr : Start der Mannschaften zum Gepäckmarsch;
10.00 Uhr : Start zum Gehen für Männer , Start
zum Gehen der Jugendlichen . Die Meldungen
sind schriftlich an die Geschäftsstelle des DRL .,
Kreis Bremen , Schillerstraße 23/24, bis Donners¬
tag , 15. April , 12 Uhr (Poststempel ) , zu richten.
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flnlaufen der Bremer Sportfreude
Nach Beendigung des Wintertrainings und

der diesjährigen Waldläufe unserer Leichtathle¬
ten beginnt nunmehr wieder die Sommer-
Uebungszeit auf Aschenbahn und Rasen . Gleich¬
zeitig mit den Ruderern machen die Ritter des
Nagelschuhes die ersten Startversuche , um sich in
hartem , systemvoll aufgebauten Training für die
sommerlichen Wettkämpfe „in Form " zu bringen.
Der in den vergangenen Jahren erfolgreichste
Verein auf dem Gebiet der Leichtathletik , die
Bremer Sportfreunde , wird heute vormittag um
11 Uhr auf seiner vorbildlichen Anlage am Kuh¬
hirten den „ersten " Schritt " ausführen.

Trophäe vor sich und von diesen wiederum steigt
eine Begegnung in Bremen und zwar hat Tura
Eröpetingen auf eigenem Platz am Halmerwcg
einen Vertreter der hännoverschen Vezirksklasse,
Stern Misburg,  als Gegner . Das bedeutet
für die Gröpelinger beste Gelegenheit , eine
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Runde weiter zu kommen und sich dann im
Kampf um den Pokal mit Vertrelern der Gau¬
liga auseinanderzusetzen . — FV . Wo ki¬
rn ershausen in Osnabrück,  wo , nicht
weniger als drei Pokältreffen vor sich gehen:
das ist eine ganz unglückliche Zusammenstellung,
was denn auch zur Folge hat , daß die Pusdorfer
bereits vormittags gegen 06 Osnabrück anzu¬
treten haben . Da die Woltmershauser in stärkster
Mannschaftsbesetzung den Kampf aufnehmen
werden , haben sie berechtigte Aussichten , weiter
in diesem Wettbewerb zu verbleiben . Der ASV.
Blumenthal  muß in Wilhelmsburg gegen
die dortige Viktoria  antreten und schließlich
steigt in Wilhelmshaven noch das vierte Pokal¬
spiel in der Vremen -Nord -Stafsel , wo VfL.

Rüst ringen und VfB . Oldenburg  die
Gegner sind.

In der
1. Bremer Kreisklasse

stehen noch vier Meisterschaftsspiele an . Davon
interessiert zunächst

NDL .-Eintracht — BVV . Union,
das auf dem Platz an der Herbststraße/Neukirch-
straße vor sich geht . Für die Platzmannschaft gibt
es nur ein Spiel auf Sieg , wenn sie nicht die
Aussichten auf den Meisterschaftstitel begraben
wollen : denn selbst als Spitzenreiter dürfen sie
sich keine Niederlage mehr leisten , da der Ta-
bellsnzweite dichtauf folgt . — Das zweite Treffen.

Spiel und Sport SK — Vegesack,
entbehrt nicht weniger des Interesses , denn die
96er als Tabellenzweite befinden sich im End-
'purt auf der Verfolgungsjagd auf den Spitzen¬
reiter , daß es sür sie ebenfalls nur darauf an¬
kommt , noch jeden Gegner der letzten Spiele
niederzukantern . Gegen die Vegeiacker müßte das
den 96ern , zumal auf eigenem Platz , vollauf ge-
linoen.

FC . Stern — VfL . Hemelingen
treffen sich auf dem Neustädter Platz am Ree¬
deich und in Leeste erwartet die dortige Dorf¬
mannschaft den Tv . Woltmershausen.

5 Spiele in der 2. Kreisklaffe
sind heute gleichfalls noch im Kampf um die
Meisterschaft abzuwickeln . Diese Begegnungen
gehen auf den Plätzen der erstgenannten Vereine
wie folgt vor sich:

Eiche' Horn — Maschinenfabrik Bremen.
Martin Vrinkmann Bremen — Hastedter MTV.
Lüssum — Marßel.
Bremer Turngemeinde — Schwachhausen.
Brinkum — Er -ohn.
Schließlich bleiben noch zwei freundschaftliche

Auseinandersetzungen zu erwähnen , von denen ist
eine das Spiel zwischen dem Waller TsV.
(Tv . Brema ) und Post - und Reichs¬
sportverein  sowie das Treffen zwischen
TSV . Arsten und FC . Lloyd  auf den
Plätzen der erstgenannten Vereine . ü

Hochbetrieb im Bremer Handball
Ausscheidungsspielim Lrauerchandball: Bremer Sportfreundegegen Sermania Leer

Der heutige Sonntag bringt neben dem Endspiel
um den Adlerpreis zwischen Mitte und Südwest in
Leipzig in Bremen eine große Reihe hervorragender
Spiele . Die Wahl des Spieles , das man besuchen will,
fällt recht schwer , da es alte  Spiele in sich haben
und leider zeitlich zusammenfallen . Wie dem auch sei,
jeder Kampf wird für den Handballsport werben und
verdient besucht zu werden.

Zunächst ist das Ausscheidungsspiel im Frauen-
Handball  zwischen Br . Sportfreunde  als
Meister des Kreises Bremen und V . s. L . Germania
Leer  als Meister des Kreises Oldenburg -Ostsriesland
auf dem Platz von SuS . 98 Hemmstraße (16 Uhr ) zu
erwähnen . Der Sieger nimmt an den Spielen um die
Gaumeisterschaft teil . Dieser Einsatz wird beiden Mann¬
schaften alles abverlangen . Am Vorsonntag trennten
sich beide „ Meister " nach zweimaliger Verlängerung 0 :9,
so daß eine Boraussage nicht zu tressen ist . Hoffen wir,
daß die Bremer Mädel , die in salzender Besetzung
spielen , es schaffen werden:

Lehmkuhl
Wuelsers Helmken

Buhlmann Orth Fangmann
Vvigt Krohne Boß Thalheim Brockmetzer

Vor diesem Spiel kommt um 14 .45 Uhr der Kampf
um die Kreismeisterschaft zwischen Stern und Ha¬
benhausen  zum Austrag . Beide Mannschaften leg¬
ten die bisherigen Spiele im überzeugenden Stil zurück
und stehen sich kaum nach . Wer siegt , muß das Spiel

^erst geigen , -- - »
Aus dem Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz ist Großbetrieb.

Die vier führenden Mannschaften der Bezirksklasse
Stassel 1 stehen , im Kamps . Um 15,30 Uhr wird die
Bremer Turngemeinde  gegen die Sport¬
freunde Oldenburg  spielen . Gewinnt BTG -,

klmmuMs 8llM
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dann ist sie Staffclmcister . Die Oldenburger Soldaten
werden den Neustädtern zwar gehörig zusetzen , doch
sollte BTG . sich nicht schlagen lassen . Um 16 .30 Uhr
werden dann der Tv . Grambke und DLW . Del-
menhorst  den zweiten Verein feststellen , der an den
Aufstiogspielcn teilnimmt . Grambke siegte zweimal über
die Teimenhorster und sollte es auch diesmal schassen,
denn dreimal ist Bremer Recht . Die Teimenhorster

Lportplati Waltzenstr . , 16 Vkr

Härtester 1NV.

— lura - SröpeUngen

werden aber nur mit größtem Einsatz zu bezwingen
sein . — Auswärts spiest Osnabrück » Tv . gegen den
Blumen thalcr Tv.

Von den Freundschaftsspielen sei der Kamps Tura
Eröpelingen  gegen den Hastedter MTV.

um 16 Uhr , Platz Waltjenstr ., zuerst genannt . Die
Hastedter haben zu beweisen , daß sie mit Recht Stas-
selmeister sind . Die Eauklassigcn werden schwer auf
der Hut sein müssen , wollen sie keine Ueberraschung
erleben . Beide Mannschaften spielen in solgender Be¬
setzung:

Hastedter MTV Schmidt
HLper Behrens

R . Körber Heike Blanke
Lohmann Hoppe K . Körber Punke Erabau

»
Gichoff K . Hcllmich Müller Schikora Coorßen

Behrens Brandt Kinghorst
Chr . Hcllmich Lürßen

Tura Eröpelingen : Lüers
Spiel u . Sport 96  spielt um 15 .30 Uhr aus

dem Tv .-d .-B .-Platz Augsburg » Straße gegen Heme¬
lingen.  Hier wird es ein ausgezeichnetes Treffen
geben , das die bezirksklassigen Hemeling » noch nicht
gewonnen haben . — Die neuaufgestellte Polizei-
Mannschaft  spielt in Oslebshausen (16 Uhr ) und
wird gegen den Tv . Oslebshausen  Wohl den
Kürzeren ziehen . — Arsten müßte aus eigenem Platz
(14 .30 Uhr ) mit VfB . Komet  fertig werden . Die
Spiele der unteren Mannschaften sind aus der Frei¬
tagausgabe zu » sehen . — —

B1IV . v . 1375 in der vastr
Rot -Weiß in Horn und Teimenhorster HL . .

an der Munte

Nach den verregneten Ostern scheint es nunmehr
besseres Wetter zu geben . Wenn daher am kommenden
Sonnabend die alte Spielzeit 1936/37 mit derHockey -
saisonabschlußseier  der Hockeyspieler an der
Munte ein Ende nimmt , so bedeutet das noch lange
nicht , daß die Spiele nunmehr wie in den vergangenen
Jahren beendet sein - werden , zeigen doch vielmehr die
beiden heutigen Kämpse zwischen Bahr — MTV.
und Horn — Rotweitz,  daß man sich noch aus
wichtige andere Treffen vorbereitet . Die Bahr hat am
II . April in Hannover einen Kamps um die Nie-
dersachsenmei st erschüft  anzutreten und will
sich gegen die Turner , die am kommenedn Sonntag
gegen Uhlcnhorst spielen werden , in Form halten.
Horn erwartet am 11 . April Hannover 78 und spielt
heilte gegen die aufkommende Rotweißelf . In beiden
Fällen wird es zu interessanten Spielen kommen . Die
Se ' niorcn des MTV . von 1875  haben die erste
Mannschaft des H C . Delmen horst  an der Munte
zu Gast . Auch hier wird es ein schönes Spiel geben.

Die Spielzeiten:
Bahr 1 — MTB . von 1875 1 um 11 Uhr in der

Bahr.
Horn 1 — Notweiß 1 um 9 .30 Uhr in Horn.
Horn 2 — Rotweiß 2 um 11 Uhr in Horn.
MTV . v . 1875 Senioren — Dclmenhorst 1 um 10 .15

Uhr an der Munte.
Bahr Damen — ABTV . kb . um 11 .15 Uhr in der

Bahr.
BHC . 1 Damen — Dclmenhorst 1 um 10 .45 Uhr in

Obcrnculand.
BHC . 2 Damen — Dclmenhorst 2 um 12 Uhr in

Obcrnculand . ( 12

Der bekannte Mcisterrcit » Otto Schmidt errang !m
Dresdener Altgvld -Ausgleich auf Dorsch seinen 1500.
Sieg . Schon tags zuvor hatte er Dorsch zum Siege ge¬
führt . Otto Schmidt wurde bei der Rückkehr zur Waage
von den Besuchern des Sattelplatzes lebhaft gefeiert.

Der kaloppsport des Sonntags
Nunmehr auch Lröffnung des Hännoverschen Bennbetriebs — Beteiligung mehrerer bremischer Pferde

Eine Rennbahn nach der anderen erwacht nun
aus dem Winterschlaf . Zu den Bahnen , auf denen
im neuen Rennjahr schon Rennen stattfanden,
tritt heute das benachbart gelegene Hannover
hinzu . Die Galopprennen auf der Bult erfreuen
sich stets , sowohl bei den Trainern und Besitzern,
als auch bei den Rennsportfreunden , großer Be¬
liebtheit . Von nah und fern pflegen die An¬
hänger der hännoverschen Rennen zu den Veran¬
staltungen des rührigen Vereins herbeizueilen,
dem bei einigermaßen günstigen Wetter ein Er¬
folg stets sicher ist. Die Anteilnahme der Ställe
zu den heutigen Eröffnungsrennen , war , wie ein
Blick auf die Starterlisten zeigt , wieder sehr be¬
friedigend . Der Bremer Vollblutstall F . Schütte,
dem im vergangenen Rennjahr schöne Erfolge be-
schieden waren , wird mit mehreren Pferden in
die Ereignisse eingreifen.

Die Halbblüter machen mit einem Jagdrennen
den Anfang . Prüfungen dieser Art , die in Han¬
nover stets liebevoll gepflegt wurden , sahen die
Produkte der heimischen niedersächsischen Zucht
oftmals Gelegenheit , sich Lorbeeren zu erringen.
Das zweite Rennen ist den Dreijährigen vorbe¬
halten . Hier werden die vom Trainer Reinicke
genannten Pferde , der sie auf der Rennbahn vor¬
bereitet , kaum zu schlagen sein. Maserati,
der in Dresden schon ausgezeichnet , wenn auch
unglücklich lief , und Heidjer  stehen trotz ihrer
hohen Gewichte vor sehr guten Aussichten . Im
ersten Jagdrennen des Tages vertritt Mönch die
beste Klasse. Der „Pokal " ist die Zugnummer des
Nachmittags . Trainer Reinicke scheint auch hier
das Heft in der Hand zu haben , wenn er Zen-
tausr  schlägt . Das „Bemeroder Jagdrennen"
wird stark umstritten werden . Einige der Be¬
werber sind aus Karlshorst  entsandt worden,
bei der engeren Entscheidung werden jedoch die
Pferde der Kavallerieschule Hannover ernsthaft
mitwirken.

Im „Bennigscn -Ausgleich " kann ein Bremer
Sieg fällig sein, denn Stall Schuttes Hab-

michlieb  steht nach Gesamtform beträchtlich
über dem Feld . Das Schlußrennen , ein Amateur¬
reiten , vereinigt eine bunte Gesellschaft. Reinickes
Chrysler  müßte nach früheren , allerdings
weit zurückliegenden Leistungen hoch überlegen
sein, leider ist er nicht mehr der Alte . Feuer¬
wache und Varro  sind zur Zeit wahrschein¬
lich bessere Ealoppierer.

Mülheim - Dursburg  bringt als wich¬
tigste Entscheidung das „Haupt -Hürdenrennen ",
4600 M . über 3060 Meter . Wolkenflug steht mit
72 kg zu Recht an der Spitze der Gewichte . Der
alte Wallach bat mit einem Sieg in einem Flach¬
rennen am letzten Sonntag seine gute Verfassung
erwiesen . Gnom und Mount Lavinia  sind
vor dem Rest zu nennen.

Der Trabersport
hat heute einen seiner großen Tage in Ber¬
lin - Marien darf,  denn mit dem „Adbell-
Toddington -Rennen " , 8000 M . für Dreijährige,
Distanz 2106 Meter , wird die erste bedeutende
klassische Prüfung des Jahres ausgetragen . Der
Trabsport braucht niemals Klage führen über
mangelnde Anteilnahme der Rennpferdbesitzer.
Stets gibt es starke Felder , die an Tagen , wie
der heutige in Mariendorf , noch weit über das
gewohnte Maß hinaus anzuschwellen pflegen . Die
Zuschauer stellen sich infolgedessen gleichfalls in
hellen Scharen ein , so daß der Erfolg einer sol¬
chen Großveranstaltung immer von vornherein
gesichert ist.

Unsere Voraussagen:
Hannover (Beginn 14 .30 Uhr ) . 1. N . : Not » Sand —

Automedon — Tannhäuser II . 2 . N . : Maserati —
Heidjer — Falke . 3 . R . : Skopaslow — Mangold —
Athos . 4. R . : Zentaur — Nautilus — Erassittich.
5. N . : Dorsch — Tchloerthieb — Komödiant . 6 . R . :
Hnbniichlieb — Mnrk !>cld — Ri » - tin - tin . 7. R . : Varro
— Chrysler — Fcuerwnrte , 8 . R . : Liselotte — Abend¬
stern — Draiiigängcr.

Miilhcim -Tuisbnrg (Beginn 15 Uhr ) : 1. R . : Fech¬
ter — Ghonzertloiter — Bastkorn . 2 . R . : Fehler —

Sonny Boy — Sem . 3. R . : Jungritt » — Lorbaß —
Meerjuvge . 4. R . : Hsrzober — Lapsus . 5 . R . : Wolken¬
flug — Mount Lavinia — Gnom . 6 . R . : Höllenfahrt —
Mogul — Preisfechter . 7. R . : Thuribcrt — Wcrnigc-
rode — Meile.

Altona -Bahrenfcld (Beginn 14 Uhr ) : 1. R . : Brother
Hattie — Norne — Hanseat . 2 . N . : Frank Hattie —
Peter Rubens — Durrhmann . 3 . R . : HanS Guy —
Petunia — Nadela . 4. N .: Plutarch — Cäsar — Wor-
thy — Fedelo . 5 . R . : Miß Masalda — Rein -Hold —
Heckcnröschen , 6 . N . : Baron Bullerich — Eintänzer —
Gratoroh . 7. N .: Hanseat — Petunia — Herbert June.
8 . N .: Schnecki — Erste von Mossenow — Molte.

Longchamp (Beginn 13 .45 Uhr ) : 1 . N . : Clcaner —
Lhricen — Ksinvar . 2 . R . : Fiuland — Trete — For-
mor . 3 . R . : Tonelle — Nica — Sapotille . 4 . N . : Cvr-
rida — Chuchoteur — Fantastic . 5 . R . : M -ousson —
Le Professeur — Mfredo . 6 . N . : Radnor — Sanalot —
Rhombe . z

Strausberg , I . April Eig . Drahtbeoicht ) . 1. N . : 1.
Fürst F . zu T -olmEaruths Grvllcuie (R . Priggc ) , 2.
.Heros , 3 . Mattiacum . Tot . 256 . Pl . 33 , 12 , 15. Ein-
laufswette 1084 :10 . Ferner liefen : Gemse , Pcrlstab,
Maghyar , Chi -mophila . — 2 . R . : 1. Stall Vierlandcns
Raubritter (O . Schmidt ) , 2 . Leguana , 3 . Ouisita , 4.
Lachtaube . Tot . 44 , Pl . 10 , II , 10 , II . Einlaufswette
235 :10 . Ferner liefen : Vivo , Galapcter , Rappa , Son-
ncnlcmd , Gussy , Tannenländer . — 3. R -: 1. v . Bach¬
mahr und C . v . Schwerins Gralsbobin ( R . Priggc ) .
2 . Hut ab . 3 . Moldau . Tot . 40 , Pt . 17 , 23 , 30 . Cin-
lausSwette 152 :10 . Ferner Wesen : Carito , Harald , Za-
rcnkind , Mars , Augenlicht . Ellen . — 4. R . : 1. F . W.
Mickiacls Stammes -flagge (I . Michaels ), 2. Drossel , 3.
FrcclHachs , 4. Heidedorn . Tot . 33 , Pl . 15 . 14, 34 , 21.
Einlansswcttc 144 :10 . Ferner liefen : Ming , Aron . M -i-
l-vtti , Gizeh , Hugo Drovp . Otti , Lachendes Leben . —
5. N . : 1. F . W . Michaels Linda (G . Za -dc ) , 2. Patrok-
lns , 3. Scüvola . Tot . 36 , Pl . 13, 20 , 13 . Eiulauss-
wctte 428 :10 . Ferner liefen : Amarante , Mcttcrn -ich,
Pcsne , Petrarca . — 6 . R . : 1. I . Wcndenbnrgs Juditta
(R . Flieth ) 2 . Cobra . 3 . Kastauienttüte . Tot . 55 . Pl.
17, 13 , 19 . Cinlansswette 192 :10 . Ferner liefen : Jan
von Werth , Leonh , Leonalus , Lobenswert , — 7. N . :
1. A . Erdmanns Gornelia (W . Gcuz ) , 2 . Baliila , 3
Saniini , 1. Walküre . Tot 26 , Pl . 12 . 15 , 15, 13 . Fer¬
ner liefen : Ti , Bambus . Win -isried , Pamcla , Jidutta,
Liguster . Einlausswctte 216 :10.

Weltmeister Pbütr: Kiez- tritt beute in äen Kinx
6rspst . Knstntt Osdr . Onrlokk, LluZäsdurx

Verufsringen in hen Lentraltiallen
Nachdem das internationale Turnier der Ve-

rufsringer am gestrigen Abend in den Central-
hallen aussetzte , wird heute der Kampf mit fol¬
genden Paarungen fortgesetzt:

Walloschke, Vreslau — Langer , Amerika.
Saturski , Deutschrusse — Kunst , Elberfeld.
Krüger , Berlin — Vurewoj , Rußland.
Kley , Berlin — Höhne , Rheinland.

Entscheidungskampf:
von Nagy , Ungarn — Jim Louis , Kamerun.
Nach dem dritten Kampf wird der Deutsche

Meister August Ahrens -Westfalen seine Muskel¬
spiele zeigen.

Bremens Sport am Sonntag
^nüdkill

Tura Eröpelingen — Stern Misburg
BSV . — Germania Leer

Br . Sportfreunde — VfL . Oldenburg
Spvg . NDL . (Eintracht ) — BVV . Union
FC . Stern — VsL . Hemelingen
Waller TSV . (Tv . Brema ) — Post - und
Reichsbahn -SV.

üanäbull
Tura Gröpelingen — Hastedter MTV.
BTG . — Sportsr . Oldenburg
Grambke — DLW . Delmcnhorst
Stern — Habenhausen
SuS . 96 — Hemelingen
Oslebshausen — Polizei Bremen
Bremer Sportfreunde — Germania Leer
(Frauen)

llvolreH
Club zur Bahr — MTB . von 1878
Horn — Rotweitz
MTV . von 1878 Senioren — Telmenhorst

k u x b z-
Rot -Wcitz — TSV . Hannover 1878

sonstiges
Bcrussringkämpfe in den Ccntralhollen
Anrudern unter Leitung des Regatta -Vereins
Abschlutzkämpfe der Kegler

"" flmnestie in der Nordmark -
Am 1. April 1937 ist die Neuordnung im DRL.

in Kraft getreten . Aus diesem Anlaß erlasse ich
hiermit eine Amnestie für alle Sportarten . Durch
diese Amnestie sind alle von Eauinstanzen aus¬
gesprochenen Sperren und Strafen aufge¬
hoben , soweit sie sich nicht über den 31. Juli
1937 hinaus erstrecken. Laufende Verfahren sind
auf Grund der Amnestie einzustellen , soweit sich
erkennen läßt , daß keine längere Sperre eintreten
wird , als bis zum 31. Juli 1937. Ist das zweifel¬
haft , so sind die Verfahren durchzuführen.

Spielberechtigungssperren und alle nach den
Ordnungen des Reichsbundes oder der Fachämter
automatisch verwirkten Strafen bleiben bestehen.

Durch diese Amnestie soll die völlige Neuord¬
nung des DRL . auch nach außen hin gebührend
zum Ausdruck gebracht werden . Die Amnestie soll
kein Freibrief sein für solche, die gegen Ordnung
und Disziplin verstoßen . Ich gebe daher ausdrück¬
lich bekannt , daß die Fachwarte von mir ange¬
wiesen worden sind, vom heutigen Tage ab gegen
Fälle von Roheit und Disziplinwidrigkeit mit
besonderer Schärfe vorzugehen.

Der Eauführer
(gez.) Ullrich,  Obersturmbannführer.

Orientierungslaufin Bordwolilde
Auch in diesem Jahr führen die Leichtathleten

der Bremer Sportfreunde ihren beliebten Örien-
tierungslauf durch, der abermals in dem sür
derartige Zwecke äußerst günstig gelegenen Ge¬
biet um Nordwohlde ausgetragen wird . Die
Laufstrecke beträgt rund fünf Kilometer und
sührt kreuz und quer durch das landschaftlich recht
abwechslungsreiche und reizvolle Gelände um
Nordwohlde . Die Ausschreibung besagt , daß wäh¬
rend des Laufes drei Kontrollstellen passiert
werden müssen, bei denen die Mannschaften A-
schlossen zu melden sind. Um eine möglichstgleich¬
mäßige Betreuung aller Aktiven zu erzielen,
wird das Kartenmaterial vom veranstaltenden
Perein gestellt und den Mannschaftsführcrn rund
100 Meter nach dem Start ausgehändigt . In der
ersten Gruppe starten die Mitglieder der dem
Reichsbund für Leibesübungen angeschlossen««
Vereine , während die Mannschaften der Wehi-
formationen und der Gliederungen der Partei
der nächsten Gruppe zugeteilt sind.

Neben den zahlreichen Mannschaften der Bre¬
mer Sportfreunde hat der SV . Lloyd drei Mann¬
schaften gemeldet , während von der „anderen
Seite " die Baffumer Turner und Sportler mit
einer Mannschaft vertreten sind. Recht erfreulich
ist die Teilnahme der bremischen Technischen Not-
hilfe . Darüber hinaus sind noch weitere Meldun¬
gen zu erwarten . Sehr wünschenswert wäre die
Beteiligung der Formationen der Partei und
der Wehrmacht , die in diesem Fall ein besonders
günstiges Gebiet vorfinden . Meldungen müssen
schnellstens an Dr . W . Häseker,  Osterdeich 208,
Fernspr . 439 81, gerichtet werden . 8

lurnschau des 1BIV. v. 1875
Bekanntlich hat der -MTV . von 1875 in vergangenen

Jahren seine Schauturnen in einzelnen Abteilungs¬
turnen gezeigt , während er heute einen anderer Weg
gegangen ist nick sie in diesem Jahre zu einer leben¬
digen Turnscha -u zusammenfaßt , um dem Besucher ein
klares , einheitliches Bild vom Wirken und Wollen
und der segensreichen Arbeit des DRL . zu geben . Vom
3jährigen Kiickie hinauf bis zum 75jährigen werten
die Mitwirkenden der einzelnen Abteilungen des MTV.
von 1875 ausmarschieren , um kundzutun , daß unsere
schönen deutsckien Leibesübungen Lebenskraft und Le¬
bensfreude sind . Die Leitung des Gesamten liegt in
Händen des neuen Turnlehrers Hans Bcrgecst , der
srch damit zum erstenmal in einer Eroßvernnstaliung
des von 1875 der iDeisentlichkeit vorstellen wird.

^ schon angezeichneten Folge aller
Abteilungen norden auch Gipfelleistungen und Mujter-
riegen das schöne deutsche Geräteturnen voll und gani
M seinem Recht kommen lassen . Ebenfalls wn -b die
Riege der Porturnerschmt ihre Uebungen sür die am
18. April in Bremen stattfindende Niederdeutsche Bor-
mrnervereinignng zeigen . Die Tnrnschau findet am
kmmnenden Sonntag . 17 .W Nhr . in der Turnhalle des

von 1L75 , Gottlsvied -Talle -Strotze 7, statt.
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Hie Mieten sind fest!
Bremen,  1 . April.

Es ist kein Geheimnis , daß die Mieten allge¬
mein gesehen, zu hoch sind. Der vorhandene
Wohnraum entspricht bei weitem nicht dem Be¬
darf . Die Preise für Wohnungen würden also,
wenn wir noch die völlig sich selbst überlassene
Wirtschaft hätten , immer ' höher steigen . Dieser
Zug nach oben wurde besonders spürbar , als mit
der allgemeinen wirtschaftlichen Besserung die
Zahl der Eheschließungen zunahm und auch
sonst zahlreiche Familien , die bis dahin in Unter¬
miete oder anderen Notwohnungen gewohnt
hatten , wieder mehr Geld in die Hände bekamen
und sich nach einer eigenen oder besseren Woh¬
nung umsahen . So wurde im April 1936 eine
Neufassung des Reichsmietengesetzes notwendig.
Aber zahlreichen Hausbesitzern schien die immer
wiederholte Mahnung zur Preisdiszi¬
plin  nicht so wichtig , wie ihr Verlangen nach
höheren Mieteingängen . Sie nutzten , wie man
früher so schön sagte , die Konjunktur aus , ofi
unter Umgehung der Bestimmungen , die aller¬
dings auch zu kompliziert waren.

Entweder kündigten sie — falls die Wohnung
nicht unter Kündigungsschutz stand — die Woh¬
nung zum Zwecke der Mietssteigerung oder sie
verlangten von ihrem alten Mieter plötzlich mehr
Geld , weil angeblich besondere Aufwendungen
nötig gewesen seien. Besonders beliebt war es,
eine Wasser geldumlage  zu erheben , selbst
wenn sie bis dahin nicht erhoben worden war und
als im Mietpreis enthalten betrachtet wurde.
Und die Mieter ? In den meisten Fällen ließen
sie alles mit sich geschehen. Nach einigem Sträu¬
ben zahlten sie.

Da kam die Preisstoppverordnung
des Reichskommissars  für die Preisbil¬
dung im November 1936. Sie umfaßte natürlich
auch die Mieten . Alles schien in Ordnung zu
sein — aber ein Teil . der Hausbesitzer zeigte sich
bedenkenlos genug , obwohl über den ernsten
Willen des Staates , die Mietpreise mindestens
zu halten , kein Zweifel mehr möglich war , auch
das neue Preisgesetz zu brechen . Wieder wurde
ihnen das durch das Verhalten der Mieterschaft
ermöglicht , die über die Dinge vielleicht nicht
immer klar unterrichtet war und auch diese Miet-
steigerungen über sich ergehen ließ , aus Furcht,
die Wohnung zu verlieren . Diese Entwicklung

war auf die Dauer nicht tragbar . Denn bekannt¬
lich spielt die Miete im Haushalt der Familie
eine ganz besondere Rolle , besonders bei den
kleineren Einkommen.

Gerade zum Umzugstermin am 1. April war
wieder eine besonders heftige Tendenz zur Miets¬
steigerung zu bemerken . Das hat den Preiskom¬
missar veranlaßt , als letzte Warnung an
Unverbesserliche  noch einmal ein beson¬
deres Mietpreissteigerungs -Verbot zu erlassen,
das mit allen Unklarheiten aufräumt und Ver¬
mietern und Mietern untersagt , höhere Mieten
zu fordern oder anzunehmen . Beide Teile
machen sich bei Uebertretung straf¬
bar.  Grundsätzlich fallen alle,  auch die Neu¬
bauwohnungen , unter das Verbot . Nur in ganz
besonders gelagerten Fällen kann zur Vermei¬
dung von Härten eine Ausnahme von der zustän¬
digen Preisbildungsstelle beantragt werden.
Während sie aber nur selten Aussicht auf Erfolg
babcn dürfte , ist es sicher, daß die Strafen bei
Mietsteigerungen hart sein werden . Es liegt
künftig im Interesse beider Parteien , sich vor
Mieterhöhungen zu hüten.

flb morgen Sondermarken
mit dem Lükrerbild

Am ö. April beginnen bekanntlich die Post¬
anstalten mit dem Verkauf der Sondermarke der
Deutschen Reichspost zum Geburtstag des Führers.

-ER . M VOH

Es ist bestimmt mit einer großen Nachfrage zu
rechnen . Die an den Schaltern bereitgehaltenen
Mengen werden aber , wie das Neichspost-
ministerium mitteilt , so bemessen sein, daß alle
billigen Wünsche der Käufer auch schon in den
ersten Tagen erfüllt werden können.

Hie ersten Nliododendronbmten
Zur Hauplblütezeitwird der erste Teil des Bljododendron-lZartens im Bickmers-Park

der Veffentlichkeit übergeben

^nkn .: lliaukmavn

M 7 O <»e*

Schon seit einigen Wochen konnten sich die
Pslanzenliebhaber über die Blüten der kleinblu¬
migen Rhododendron freuen . Jetzt blüht im Rick-
merschen Park die erste großblumige Art , die
kbododsvdrov orsoäoxa . Diese Art stammt aus
China,  sie wächst in den Gebirgen der Pro¬
vinzen Szechuan und Kansu in Höhenlagen von
2300—3300 Meter . Dort bedecken sie als Sträu¬
cher und z. T . als kleinere Bäume auf weiten

,Ltrecke>n .,dte,Berghänge .. .1904 wurde sie von dem
bekannten Pflanzensammler E . H. Wilson  nach
Europa eingeführt.

Bei uns erreichen die Pflanzen eine Höhe bis
zu vier Meter . Besonders bemerkenswert ist die
frühe Blütezeit.  Bei günstigem Standort
blühen sie schon Ende März . Ihre Farbe ist beim
Aufblühen dunkelrot und geht dann allmählich
in ein Blaßrosa über.

Die etwa 1 Zentimeter langen Blüten stehen
^ in acht- bis zehnblütigen Doldentrauben . An den

Boden stellt diese Rhododendronart keine hohen
Ansprüche , insbesondere ist sie, wie die meisten
Rhododendron , nicht empfindlich gegen Kalk . —
Wegen der Anspruchslosigkeit,  vor allein
aber wegen der frühen Blütezeit , wird sie sich im
Laufe der Jahre in öffentlichen Anlagen und
größeren Hausgärten ihren Platz erobern.

Es wird die Aufgabe der Deutschen Rho¬
dodendron - Gesellschaft  sein , auf die
weniger bekannten Arten hinzuweisen und Neu-
züchtungen auf ihren Gartenwert hin zu prüfen.
Durch großzügige Stiftungen ist es der Gesell¬
schaft gelungen , ein reichhaltiges Pflanzenmate-
rial zu beschaffen.

Zur Hauptbllltezeit wird der erste Teil des
Rhododendrongartens im Rickmerschen Park der
Oeffentlichkeit  übergeben , wo allen die
Möglichkeit gegeben wird , die verschiedenen Sor¬
ten und Arten kennenzulernen.

Lieute Vkinci ciie Leksu clurek Qsuleitslkkävef eröffnet

„Das wehrhafte Deutschland"
Line flusstellung in der kunstkalle. die jeden Bremer angelst- einzigartige Handschriften, Urkunden, vokumente und

Kunstwerke aus Deutschlands großer Vergangercheit

üb» Spottblatt von Vottkriod Svballvrv ank «Ion Ksmpk xrvisvlien RIävbvr and Napoleon

MIMÜ-SYKSI» !!Als Hauptstelle im Eauschulungsamt veranstal¬
tet die Landesdienststelle Weser/Ems der Reichs¬
stelle zur Förderung des deutschen Schrifttums
gemeinschaftlich mit der Staatsbibliothek Bremen
und unter Mitwirkung der Kunsthalle sowie ver¬
schiedener behördlicher und privater Stellen vom
1. bis 26. April in den unteren Räumen der
K u n st h a l l e eine Ausstellung , deren Bedeu¬
tung sich in der Uebernahme der Schirmherrschaft
durch den Gauleiter Reichs st atthalter
Carl Röver  und den Standortältesten Bre¬
mens , Generalmajor Strauß,  kundtut.

„Die unlösbare Gemeinschaft zwischen Volk,
Partei und Wehrmacht , von der der Führer aus
dem Parteitag der Ehre sprach, zu pflegen und
immer mehr zu festigen , dazu soll diese Aus¬
stellung beitragen . Deutsches Wehrwesen aus
allen Zeiten in Wort und Bild dem deutschen
Volksgenossen nahezubringen , ist darum ihr Sinn
und ihre Aufgabe . Sie soll Kunde geben vom
heldischen und wehrhaften Geist unseres Volkes
und jeden Volksgenossen an die Taten seiner
großen Ahnen erinnern . Sie soll mithelfen , das
Bewußtsein im deutschen Menschen wachzuhalten,
daß der höchste Stolz  des deutschen Mannes
die Waffe  und das höchste Sinnbild sei¬
ner Ehre die Fahne  ist . Sie soll aber auch
zeigen , daß zur Waffe das Buch gehört , das
Geist und Herz stählt und uns hineinführt in die
größten Zeiten deutschen Lebens , damit in uns
die Vergangenheit lebendig werde und wir die
Pflichten , gegen die Zukunft unseres Volkes nie
vergessen ."

Man kann den Sinn der Ausstellung nicht kür¬
zer und treffender bezeichnen als mit diesen Wor¬
ten , die dem von Bibliotheksrat Dr . Ilse
Schunke  ausgezeichnet zusammengestellten Ka¬
talog vorangeschickt wurden . „Wichtiger als die
Waffe ist der Geist ; zum Gewehr gehört das
Buch" — dieses Wort des Reichskriegsministers
Eeneralfeldmarschall v. Blomberg erklärt die Tat¬
sache des Einsatzes der Reichsichrifttumsstelle für
den Gedanken der Verwurzelung beider Waffen,
der geistigen wie der sichtbaren , im Organismus
der 'Volksgemeinschaft.

Die gegenwärtig in Bremen veranstaltete Gau-

ausstellung fand ihr Vorbild in der ersten gleich¬
artigen Veranstaltung , die im Winter 1936/36
von der Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums — als Dienststelle des Reichsleiters
Alfred Rosenberg — zusammen mit der preußi¬
schen Staatsbibliothek in Berlin ihren Ausgang
nahm und seitdem von mehreren deutschen Gauen
als Anregung zu eigener Gestaltung des gleichen
Themas aufgegriffen wurde . In dieser eigenen
Gestaltung nach stanimesgeschichtlichen und heimat-
gebundenen Voraussetzungen liegt auch der be¬
sondere Wert der Bremer Ausstellung , die für
ihre mannigfachen Auslagen ausschließlich bre¬
mische Bestände heranzog und sie in außerordent¬
lich glücklicher und übersichtlicher Anordnung dem
Beschauer zugängig machte . Der Charakter der
von der Landesdienststelle Weser -Ems der Reichs¬
schrifttumskammer gestalteten Schau brachte eine

enge Zusammenarbeit mit der Staatsbibliothek
mit sich, die diesen Gedanken von sich aus mit
großem Interesse aufgriff und aus ihrem reichen
Schatz alter Handschriften und Bücher Stücke von
einzigartigem Ueberlieferunaswert leihweise zur
Verfügung stellte und in Schaukästen aufbaute.
Man findet unter ihnen kostbare Pergamenthand¬
schriften aus dem 14. Jahrhundert , verschiedene
Handschriften aus dem 13. Jahrhundert , darunter
den Bericht über die Schlacht der Sts-
dinger bei Altenesch  aus der Bremer
Chronik von Scheue und Rienesberg , zwei Origi¬
nal - F e h d e b r ie f e an die Bremer
Ritterschaft  aus dem 16. Jahrhundert,
mittelalterliche Historienbllcher , Landsknechtlisten,
wertvolle schriftliche Dokumente aus dem
Dreißigjährigen Krieg , darunter die Autogramme
Gustav Adolfs und Wallen st eins,  und
Kriegslehrbllcher aus allen Jahrhunderten.

Es ist unmöglich , die Vielzahl der Ausstellungs¬
stückeauf begrenztem Raum anzuführen ; wir wer¬
den aber Gelegenheit nehmen , während der Dauer
der Ausstellung auf dieses oder jenes interessante
Stück eingehender hinzuweisen . Die Ausstellung
umschließt den Zeitraum vom 13. Jahrhundert bis
zur Gegenwart ; ihre Gliederung erfolgte ent¬
sprechend den großen Zeiträumen der Geschichte
wehrhaften deutschen Geistes in die Abschnitte Rit¬
tertum — Landsknechte — Friedrich der Große —
Befreiungskriege — Einigungsbewegung — Der
Weltkrieg.

Die Leitung der Kunsthalle gab den Schrift¬
dokumenten eine wertvolle künstlerische Umrah¬
mung und Ergänzung durch entsprechend aus¬
gewählte bildliche Darstellungen;  her¬
vorragende Stücke fanden sich für diesen Zweck
vor allem im Kupferstichkabinett , dem zahlreiche
Radierungen und Drucke von einmaligem Wert
entnommen wurden . Dazu haben das Staats¬
archiv , das Focke-Museum und verschiedene pri¬
vate Stellen bereitwilligst aus ihrem Besitz passen¬
des Ausstellungsmaterial zur Verfügung gestellt,
so daß das Ziel der Veranstalterin , eine speziell
auf den bremischen  Heimatraum zugeschnit¬
tene , alle Volksschichten interessierende und Fach¬
mann wie Laien verständliche Ausstellung zu schaf¬
fen, vollkommen erreicht wurde.

Die Ausstellung „Das wehrhafte Deutschland"
wird heute vormittag durch die Schirmherren
Gauleiter Carl Röver und Generalmajor Strauß
eröffnet . Möge morgen und im Laufe der näch¬
sten Wochen jeder einzelne Bremer den Weg zur
Kunsthalle finden , um mit Ehrfurcht die Zeug¬
nisse jahrhundertealten , durch die Tat des Führers
herrlich erneuerten deutschen Wehr - und Man¬
nesgeistes zu betrachten und aus der wechselvollen
Geschichte unseres Volkes in Schrift und Bild
das ewige Deutschland zu erkennen . ^

Warum waschen die meisten
Frauen so teuer T

Haße^ Sls sich noch nie überlegt , wie keuev das Waschen
ist, wenn Sie sich nicht nur 'unnötigerweise beirr»„Dor-
waschen" abrackern, sondern die empfindliche Wäschcfaser
auch noch durch mehrmaliges Kochen, scharfes Reiben
und Bürsten immer wieder anstrengen ? Es kostet einmal
Ihre wertvolle Zeit und — was noch schlimmer ist:
Ihre Wäsche leidet darunter mehr als Sie glauben ! Sie
werden bald bekehrt sein. wenn Sie sich zum nächsten
Waschtag einmal genau an die Persil -Methode halten:
Pcrsil arbeitet selbsttätig und erspart Ihnen unnötig«
Umstände und alle Plagen des Waschtages. Persil
schont Ihre Wäsche, es wirkt „ lcbenoerlängernd " !

Mn lii 'iek Wallensteiiis sus dem ckallis 1627 mit elASubändiger llntsrsclirikt (^ Ibrevbt,
Ilvi 'öog nu liriedland ) , in dem um tzuartior kür eins Abteilung sävbsisobsr Reiter orsuekt
xvird. 17. a. beiOt es in dem Sebreibon , dall „Ihr oder vo die Iwsisruug gesebiebs mit Rnog

sieb xvr besvb v̂ebren nicht Illirsavb kabenn sollet ."

„TNein SoHn- der Herr Minister"
Komödie von flndrs Virabeau im Bremer Schauspielhaus

Es wird umgezogen . Alte Möbel werden her-
ausgeschleppt , neue Mieter kommen mit neuen
Sachen . Das ist nicht nur in Bremen so. Auch in
Paris im Kultusministerium wartet man auf den
Einzug des neuen Ministers . Zwar ist man das
Kommen und Gehen der ministeriellen Größen
schon einigermaßen gewohnt . Der Parlamentaris¬
mus sorgt da für eine schöne Unbeständigkeit.
Aber immerhin — ob neue Mieter , ob neue
Minister ; auf alles Neue ist man eben doch ein
wenig gespannt . Auch wenn man so bodenständig
wie ein Amtsdiener im Ministerium ist.

Herrn Ibsen wurde sofort ^ gekündigt , damit
Monsieur Andre Birabeau dafür ins Schauspiel¬
haus einziehen konnte . Mit seinem Sohn , dem
Herrn Minister . Voraussichtlich für einige Zeit
als Dauermreter . Dafür bürgt sein gallischer,
nicht galliger Witz. Er tritt den Beweis an , daß
politisch Lied durchaus kein garstig Lied und daß
politischer Witz nicht nur hämisch zu sein braucht,
sondern im Gegenteil zu einer zwar zeitgebunde-
nen aber um so wirksameren Würze werden
kann . Sagt er auch Bosheiten über die politischen
Zustände seines BaterlaiUies und mögen sie noch
so gepfeffert sein. so zwinkert er doch gleichzeitig
mit dem «inen Auge : oomprsvex -vous , mon nmi?
Eine , politische Satire auf den französischen
Volksfront -Parlamentarismus gemünzt , so sprit¬
zig-witzig geschrieben, mit einer so amüsanten
gut erfundenen Handlung ausgestattet , daß man
nur den köstlichen Eindruck dieser geistvollen
Plauderei beeinträchtigen würde , wollte man
allzuviel ausplaudern . Die Presse ist informiert,
aber sie schweigt rücksichtsvoll

Genau wie^ ein guter Sohn stets auf seine
Mutter Rücksicht nimmt . Dieser bringt Mama
sogar ins Ministerium mit . Und das mit Recht.
Denn schließlich ist er ja eigentlich von ihr erst
zum Minister geboren worden ; ist wie er selber
meint , nur eine Filiale von ihr . Mama sagt
immer was er denkt und darum tut er auch meist,
was sie sagt . Wer der eigentliche Minister ist,
ist eigentlich schwer zu entscheiden . Aber eins ist
gewiß , auch ein Minister braucht einen Vater.
Wenn er aber deren zwei hat ? — „Das kann ja
nett werden " sagt der Amtsdiener Gabriel.

Und daß es auch richtig nett wurde, dafür

sorgte wieder einmal der einmütige Einsatz der
Spielgemeinschaft des Schauspielhauses . Wieder
ist eine musterhafte Regieleistung von Franz
Reichert  festzustellen , die nachdrücklich von
ebensolchen darstellerischen Einzelleistungen un¬
terstützt wird . Lisa Wehn  gelingt als Minister¬
mutter eine Figur , die so reich mit fraulichem
Charme , unnachahmlicher Würde , ehrgeizbesesse-
nem Eifer ausgestattet ist, daß man sie am besten
gar nicht erst in Vergessenheit geraten läßt.
Heinrich Troxbömker  weiß seinen Amts¬
diener Gabriel mit einer solchen Fülle von durch-

BassenliMene als selbständiges
Lehr- und Zorschungsfach

In einer Betrachtung über die Lage der Rassen-
hygiene in Lehre und Forschung an den deutschen
Hochschulen erklärt der Leiter des Rassenpoliti-
schen Amtes der NSDAP ., Dr . Groß,  daß im
Vergleich zum Notwendigsten auf diesem Gebiet
noch verhältnismäßig wenig erreicht sei. Die
Zahl der Universitäten , die über Lehrstühle oder
Lehraufträge der Rassenhygieue verfügen , sei ge¬
ring . Mit Nachdruck wendet sich Dr . Groß gegen
neuerlich « Bestrebungen , die Rassenhygieue end¬
gültig in die Hygiene einzubeziehen . Eindeutig
vertritt er die Forderung nach einer selbständigen
Wissenschaft der Rassenhygieue , um an >chließend
die Notwendigkeit zu betonen , daß dem unbe¬
greiflichen Zustand endlich praktisch zu Leibe ge¬
gangen werden müsse, der nach vierjähriger natio¬
nalsozialistischer Staats - und VolksfUhru 'ng immer
noch Mangel an Menschen und Instituten für eine
der wichtigsten Aufgaben unserer Tage bestehe
lasse. Es wird hier so erklärt Dr . Groß im
„Ziel und Weg ", nicht ohne einen Eingriff mit
ungewöhnlichen Mitteln auszukommen >ein , um
die zusätzliche Ausbildung einer Anzahl brauch¬
barer politisch und wissenschaftlich wertvoller Ar¬
beiter durchzuführen und damit die Schaffung
neuer Lehrstühle oder zunächst wenigstens von
Lehraufträgen für Rassenhygieue sicherzustellen.

dachten Einzelzügen zu betrauen , daß wieder ein
Persönlichkeiisbild von eigenartig reizvoller Ge¬
schlossenheit vor uns steht . Wolf Kersten  ist
als gut erzogener Sohn seiner Mutter der ge¬
schmeidige Kultusminister , dem in Georg Ott-
may  als Julien Marines ein sehr gepflegter
Papa zuteil geworden . Aber die Annette der
Gerda Voß bleibt mit oder ohne Propellerhut
und Sahnebonbons doch die netteste der ganzen
Familie . Hermann Menschel  wirft als „Auge
Moskaus " kurze aber bedeutsame Blicke in das
Bühnenbild von Max Eschwind,  das im übri¬
gen durch eine Fülle von weiteren Nebenfiguren
belebt wird.

Auch für den anspruchsvollen Besucher ein ge¬
winnbringender Theaterabend , dem es darum
auch nicht an reichem Beifall mangelte.

Lsrvbard Lebmidt

Das erste Konzert
der ungarischen Micharmoniker

Stürmischer Beifall für die Gäste
Das erste Konzert des ungarischen philharmoni¬

schen Orchesters , das am Freitagabend in Bres  -
lau  stattfand , wurde zu einem glänzenden Er¬
folg für die ungarischen Musiker und ihren Diri¬
genten Pros . Dr . Ernst von Dohnanyi.  Der
große Saal des Konzerthauses war bis auf den
letzten Platz besetzt. Die führenden Persönlich¬
keiten des Breslauer Kunstlebens , der Partei und
der Behörden waren zugegen . Vor Beginn des
Konzerts ehrten die ungarischen Musiker in ein¬
drucksvoller Weise das Gastland ; während die
Zuschauer sich mit dem deutschen Gruß von den
Plätzen erhoben , erklangen die deutschen Natio-
nallieder und anschließend die ungarische Natio¬
nalhymne.

Schon nach dem einleitenden Meistersinger-
Vorspiel gab es stürmischen Beifall . Das Pro¬
gramm brachte weiter eine Suite für großes
Orchester von Dohnanyi , der ja nicht nur als
hervorragender Dirigent , sondern auch als Kom¬
ponist von Rang bekannt ist. Den Abschluß bil¬
dete wieder ein deutsches Werk : die Symphonie IV
in e-moll von Vrahms . Am Schluß de' Konzerts
war der Beifall wiederum derart herzlich und
begeistert , daß sich die Ungarn zu einer Zugabe
entschließen mugten ; sie spielten schwungvoll den

ungarischen Nationalmarsch , den Rakoczi -Marsch.
— Die ungarischen Gäste find inzwischen in Berlin
eingetroffen.

Trauerfeicr für den polnischen Komponisten
Szymanowski . Auf dem Änhalter Bahnhof fand
am Sonnabendmittag eine eindrucksvolle Gedenk¬
feier für Karol Szymanowski , den bedeutendsten
Komponisten Polens , statt , der am Ostermontag
im Alter von 64 Jahren in Lausanne verschieden
ist. und dessen sterbliche Hülle nach seiner Heimat
übergeführt wird . Der polnische Geschäftsträger
Prinz Lubomirski  gedachte mit ehrenden
Worten des Dahingegangenen und würdigte den
schweren Verlust . Karol Szymanowski habe es , in
der hohen Kultur seines Landes wurzelnd , mit
seinem hohen Können und mit seinen reichen
Gaben verstanden , dieses wertvolle Gut auch
anderen Völkern zu vermitteln , und so dazu bei¬
getragen , den Namen seines Volkes auch jenseits
der Grenzen zu hohen Ehren zu bringen . Präsi¬
dialrat Jhlert  überbrachte dem verstorbenen
Meister die letzten Grüße der Mitglieder der
Reichsmusikkammer und entwarf ein Lebensbild
des Verstorbenen , dessen Schaffen immer wieder
zu dem Urgrund seines Volkes zurückgefunden
habe ."

Englische Expedition sucht das Inka -Gold . Wie
englische Zeitungen berichten , hat die Universität
Cambridge in Verbindung mit dem Britischen
Museum eine wissenschaftliche Expedition aus¬
gerüstet , deren Forschungsarbeit dem sagenhaften
Goldschatz gilt , der von den Inkas nach der
Eroberung von Peru durch die Spanier im
Titicacas - e versenkt sein soll. Die Leitung der
Expedition , die einen großen technischen Apparat
mit sich führt , liegt in den Händen von Pros.
H. C. Gibson . — Das Gold der Inkas hat schon
seit Jahrhunderten eine Unzahl von Abenteurern
und Forschern nach Peru geführt . Die erste be¬
kannte Expedition unternahmen vor ungefähr
460 Jahren Angehörige des Augsburger Hauses
Weiser , dem Kaiser Karl V. große Gebiete von
Venezuela übereignet hatte.

Deutsch-Italienischer Kulturaustausch . Der
Hamburger Generalintendant Heinrich K.
Strohm  hat den italienischen Dirigenten Fabio
Kiampietro (Mailand ) als Gast -Dirigent
an die Hamburgische Staatsoper eingeladen.
Giampietro wird in Hamburg Puccinis „Manon
Lescaut " und Verdis „Rigoletto " dirigieren.

fllbert petersen: „Blessel Hummer"
Uraufführung der NiederdeutschenBühne, Hamburg

Albert Petersen,  bekannt zumal als epischer
Schildercr Hamburgs , seines Hafens unv seiner Kauj-
manns 'welt, hat auch als Bühnenautor Verdienste um
das niederdeutsche Schrifttum . Für das fünfaktigo
Schauspiel .Mejicl Hummer" hat er einen mit den
stolzesten Erinnerungen des niederdeutschen Stammes
verknüpften Stoss gewählt. In der Schlacht von Born-
höved war 1227 der imperialistische Eroberungsdrang
des Dänen -Kömgs Waldemar bezwungen und alles
Land bis zur Eider für Deutschland sichergestellt
worden. Dem Tod des zweifellos bedeutenden Herr¬
schers folgt Dänemarks schlimmste Zeit : der Bürger¬
krieg durchrast das Land, und die Träger der Krone
wie ihre Vasallen greisen zum Mittel des „Mordes
von achtern", des politischen Meuchelmordes. Abel,
Waldemar 's Zwcitgeborener, macht durch Brudermord
den Weg zum Thron sich frei, um bereits noch zwei
Jahren ebenfalls erschlagen zu werden — den dritten
Bruder tötet einige Jahre später das dem Abend¬
mahlsbecher beigemischteGift.

Doch nicht eigentlich in diese Umwelt balladeSk-schau-
rigcn Geschehens führt Albert Petersen — nein , ihm
bietet der Frcllieitskompf des Friesenvolkes, das König
Abel vergeblich hörig zu machen sucht, sich dar als
Stoss von noch größerer dramatischer Wucht. Der
gekrönte Brudermöder , vom Dichter ausgestattet mit
Zügen des Spätgeboreven und Entarteten , wird , wäh¬
rend der Vater immerhin noch Eroberer von geschicht¬
licher Größe war , zum Dieb der Freiheit und zum
Volksschänder. In dem Fricsensührer Wesscl Hummer
stellt Petersen ihm den Uöberwinder gegenüber, eine
groß angelegte Kämpfernatur , unfehlbar im Erkennen
des für die Errettung seines Volkes Gebotenen, keines¬
wegs unfehlbar in der Kenntnis der Frauensecle.
Wie der Held, als er dennoch die ebenbürtige Gefährtin
gesunden hat , auf stürmischer Seefahrt sich opfert, weil
die kleinmütigen Gefährten in dem Befreier einen
schuldbeladenen zu sehen meinen und abergläubisch
vor der strafe des Himmels bangen, das ist, mögen
die Mittel der Bühne den ersten vier Akten auch mehr
entgegenkommen, von einer dramatischen Wirkung , der
die Besucher sich nicht entziehen konnten.

Der Beifall , nach jedem Akt und zumal am Schluß
lebhaft gespendet, galt neben dem Dichter auch den
ausgezeichneten darstellerischen Leistungen, zumal dem
von Hans Mahler  trefflich verkörperten .Helden
des Stückes.

^lsttsiüus Becker

Leistungsprllfung für den Bllhnenberuf . Aus
der Eesangfchule Kraus -Frihsche haben die
Leistungsprufung für den Bühnenberuf in Ham¬
burg bestanden : Edith Deutsch für  Oper und
Herta Äröhldick für  Chor . Letztere wurde
sofort an die Staatsoper in Hamburg verpflichtet.
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Neue Sattle E Äcetttew
sisstropo !-stf>sotsc:

..Her Ltappenliase"
Karl Vunjes  niederdeutsches Soldatenlust¬

spiel „De Etappenhas ", das . in die verschiedenen
Mundarten abgewandelt , über sehr viele Bühnen
des Reiches gegangen ist und überall begeistert
ausgenommen wurde , beweist auch in der Ver¬
filmung (Drehbuchautoren Sigmund Grafs und
F . V , Cortan)  die durchschlagende Zündung
einer gut ersonnenen und auf dem Boden echten
Volkshumors gewachsenen Handlung . Der ge¬
sunde, derbe Fronthumor als Spielart des Volks¬
humors , der dennoch Ernst und Würde des Ge¬
fühls zu wahren weih , gibt den weder vernied¬
lichten , noch militär -schwankmWgen Untergrund
des heiteren Spiels , das sich sowohl in der Hand¬
lung wie in den Personen und sogar im Dialog
fast ganz an das Stück hält . Auch das Bühnen¬
stück lägt dem Fronthumor nicht einfach in
schwankhaftcn Situationen freien Lauf ; es gibt
ihm eine ethische Grundlage : Ein Etappenhengst
wird von seiner Drückebergerei geheilt . Dieser
sauberen Gesinnung gab der Film durch den
äußeren Rahmen Ausdruck . Zu Beginn mar¬
schieren die Soldaten von der Front in die
Etappe , zum Schluß rücken sie aus dem flandri¬
schen Dörfchen wieder ins Kampfgebiet . In
dieser Zeit des Etappenquartiers spielt die
Komödie : Ein Hase, den der Ortskommandant
geschossenzu haben glaubt , war von dem Muske¬
tier Hein erlegt worden . Dieser fühlt sich berech¬
tigt , den Hasen mit seinen Kameraden selbst zu
verspeisen , und trotz einiger Schwierigkeiten , die
ihm der Etappenschreiber verursacht , gelingt ihm
das auch, während er dem Major eine köstlich
zubereitete Katze auftischt.

Das Wesen des Fronthumors , der dem Ge¬
danken unzimperlichen und unverblümten Aus¬
druck gibt , kommt im Film ausgezeichnet heraus.
Es wird im Bühnenstück wie im Film an dem
Gegensatz des harten , kantigen Frontsoldaten zum
geschniegelten , eingebildeten Etappenschreiber
entwickelt . Der Urbayer Joe Stoeckel  führte
Regie und tat eigentlich nichts anderes , als dem
llrhamburger Günther Lllders  freie Hand zu
lassen. Lüders spielte den trockenen Schalk Hein
Lammers schon auf der Bühne ausgezeichnet ; sein
pfiffiger , weitherziger Humor , vereint mit gut¬
mütiger List und sauberer Gesinnung sprechen aus
Mimik und Wort ganz besonders unmittelbar und
zwerchfellbewegend zum norddeutschen Menschen.
Erich Fiedler  gibt als „schöner Ferdinand"
auf ruhigem Druckposten eine wunderbare Type
ab und weiß der feigen Haltung des Etappen-
schreibers doch noch einige menschlich verständ¬
liche Merkmale zu retten . Prachtvoll in seiner
stillen Gutmütigkeit ist Alfred Maack als Land¬
sturmmann Claus ; Hermann Erhardt  gibt
ernst und charaktervoll den Gefreiten , aus dem
der Film einen Bayern machte und so die Stam¬
mesvielfalt in der Einheit des alten Heeres be¬
tonte . Anmutige Vertreterinnen der flandrischen
Bevölkerung sind Leny Marenbach  und Char-
lott Daudert.  Als Mitspieler nennt das Pro-

„Wollen wir uns die teuren Teppiche auch an¬
sehen, Frau Llsen — oder glauben Sie , daß es
inzwischen aufgehört hat , zu regnen ?"

(Zeichnung: Lahmn.) '

gramm weiterhin einen Hasen , eine Katze und
einen Hund.

Der Duft des fröhlichen Doppelbratens wird
auch dem lachbereiten Bremer Publikum höchst
anregend in die Nase steigen . Man hat an dem
anständigen , unsentimentalen Soldatenlustspiel
seine helle Freude.

livoli -Isisolsr:

„TMIlionenerbschast"
„Das ist das Positive dieses Wiener Films " so

sagt Hans Stüwe als einer der Hauptdarsteller
selbst „daß er den Versuch macht , unter der Regie
von A. M . Rabcnalt ein Problem in den Mittel¬
punkt einer Handlung zu stellen , das jeden an¬
geht und jedem etwas zu sagen hat : das Problem
des Auswanderers , der nach langer Zeit in seine
Heimat zurückgekehrt als ein äußerlich anderer

.Mensch , der Sitten und Gebräuche seiner zweiten
Heimat als seine eigenen anerkannte und doch
zu wenig sich verändert hat , um seinen ursprüng¬
lichen Charakter zu verleugnen " . Der Film ist
nach einem Unterhaltungsroman gedreht worden,
bei aller Anerkennung der ideenmäßigen Absicht,
wie sie Stüwe herausstellt und auch darstellerisch
am ehesten verdeutlicht , wurde er nicht mehr als
ein durchschnittlicher Unterhaltungsfilm , in dem
Liebe , menschliche Schwächen und ein Schuß
Kriminalität als Stoffzutaten gleichermaßen
Verwendung fanden . Er beginnt mit einer groß
aufgezogenen , sehr guten Montage , die mehr ver¬
spricht als die Handlung halten kann . Eindrucks¬
volle Bilder von der Landung eines Flugzeuges
im Scheinwerferlicht zeigen die Ankunft des
amerikanischen Oelkönigs mit Vizepräsident und
Tochter , die in Wien eintreffen . Dann fängt es
nochmals an verschiedenen Enden an , doch all¬
mählich läuft der Fluß zusammen und man findet
sich unter den Personen und ihren Absichten zu-
recht : die Amerikaner wollen in Wien einer ver¬
armten Komtesse die ihr durch Erbschaft zu¬
fallenden , an Oelquellen reichen Grundstücke mög¬
lich billig abhandeln . Die ahnungslose Kom¬
tesse, die von dem Tode des Erblassers noch nicht
benachrichtigt wurde , weiß natürlich nichts von
der wahren Absicht der Besucher . Der Vizeprä¬
sident verliebt sich jedoch bei der Erledigung sei¬
ner Aufgabe in das anmutige Ausbeutungs¬
objekt , und so erhält sie neben einem netten
Mann noch einen Vertrag mit einer anständigen
Beteiligung an dem Oelgeschäft.

Man freut sich, die anmutige Wienerin Fried!
Czepa  einmal in einer Hauptrolle zu sehen, die
sie mit Herz , Verstand und ein wenig netter
Sentimentalität erfüllt . Inge List ist die nur
im Geschäftsgeist erzogene , sachlich-seelenlose und
verwöhnte Tochter des Oelkönigs Alfred Abel,
der wieder vornehm und klug eine schwierige
Rolle meistert . Der Spielleiter Rabenalt  ver-

NSDAP.
Schulungsbricse abholen!

Die Schulungsbriese, Folge 3/37 und 4/37 (März-
und Aprilausgabc ) sind umgehend in der Kreiskasse
Hollerallee 7S, Zimmer 5, in Empfang zu nehmen.

OrtsgrtiM ' KMtentdr .' Am Montag , 5. April , 28.30
llhr , gemeinsamer Pslichtschulungsabend aller Poli¬
tischen Leiter, Walter , Warte und Parteihelfer im
Fcstsaal der Oberrealschule Brückenstraße. Es spricht
Pg . Dr . Kleemann. Körperschulung der Politischen
Leiter und Parteihelser , Abt. Ä und B ab 19.18 llhr
in der Turnhalle.

Ortsgruppe Findorsf . Montag , den 5. April , 28.38
Uhr, Sitzung sämtlicher Politischen Leiter und Heiser
im Stuttgarter Hof, Münchenerstr. 66-72. Erscheinen
ist Dienst.

Ortsgruppe Hastedt. Montag , den 5. April , pünkt¬
lich um 28.38 Uhr, Sitzung der Politischen Leiter im
Festsaal des Dietrich-Eckart-Hauses.

Ortsgruppen Neustadt-Süd , Neustadt-Nord und
Stützpunkt Huchting. Montag , 5. April , 28.38 llhr,
Schulungsabend im Festsaal der Schule an der Dclme-
straße. Es spricht Pg . Kellermcher über den Weltkrieg
(III ). Erscheinen ist Pslicht sür alle Pol . Leiter, Mal¬
ter und Warte der Gliederungen. Starkcmcldung bei
den Schulungsleitern erforderlich!

Ortsgruppe Herdentor. Mitgliederversammlung mit
gleichzeitiger Teilnahme der Warte , Walter und Mal¬
ierinnen sämtlicher Gliederungen ani Montag , dem
5. April , um 28.38 Uhr im Fcstsaal des Lyzeums Ki.
Helle. — Uniformierte in Uniform. — Erscheinenist
Pflicht,

Ortsgruppe Obcrnculand , Zelle Borgscld.
Morgen, Montag , ist um 28.38 Uhr bei Pg . Banger
eine Sitzung aller Pol . Leiter und Walter und Warte
der Gliederungen. Es Muß unbedingt jeder erscheinen.

Ortsgruppe Osten. Montag , 5. April , Poiitische-
Leiter-Sitzung in der „Goldenen Kugel" um 28.38 Uhr.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 5. April . Schu¬
lungsabend in St . Pauli -Horn. Tcilnahmepslichr für
alle Pol . Leiter (Uniform), ferner sür die Amtswalter
der DAF. und NSV ., sowie die Amtswalterinnen der

zichtet auf süßliche Heurigen -Szenen und zeigt
dafür das Wien der Eislaufschulen , der Kunst¬
läufe und Tänze ; zwei hervorragende Kunsteis¬
läufer entzücken das Auge in einem ausgezeich¬
neten Ballett . So braucht man nicht zu fürchten,
einen Film nach dem üblichen Wiener Operettcn-
klischee zu sehen ; nur das Problem , das er Her¬
ausheben wollte , ist zugunsten einer leichteren,
spielfreudigen Unterhaltung beiseitcgerückt
worden.

„Italien marschiert"
Zur heutigen Vormittags -Vorstellung im

Metropol

In einer Pressevorfllhrung sahen wir den ersten
authentischen Tonfilm vorn abessinischen Kriegs¬
schauplatz, der heute vormittag im Metropol-
Theater gezeigt wird . Es ist wirklich ein Stück
lebendiger italienischer Geschichte, das die Dö-
ring -Werke als Hersteller ausschließlich aus
Originalaufnahmen vom Kriegsschauplatz 1335/36
in Abessinien zusammengestellt haben . Mit be¬
achtenswerter Sorgfalt wurde das reiche Aus¬
nahmematerial geordnet und zu einer Filmkom¬
position zusammengefaßt , die den Spannungs¬
wert des wahren Geschehens in sich trägt ; und
dieses Geschehen an den Fronten in Afrika hat
seinerzeit eine Welt in Atem gehalten . Ausge¬
zeichnet sind die zeichnerischen Trickaufnahmen in
der Einleitung , die ohne Worte den Anspruch
Italiens als eines zweiten Volkes ohne Raum
auf Kolonien schlagend begründen . Dann erlebt
man die Mobilmachung in Rom und Mailand,
die tosende Begeisterung , die zum Duce empor-
brandet , als er den Entschluß des Volkes in
einer Ansprache kundtut . Man verfolgt die Trup¬
pentransporte , die Ankunft auf afrikanischem
Boden , den Marsch der Kolonialtruppen durch die
unwegsame Einöde der Wüste , die ersten Kämpfe
an der Somali -Front und im Tigre -Eebiet . Dann
blendet die Kamera wieder nach Italien , wo
Mussolini die Sanktionsabwehr organisiert , sehr
eindrucksvolle Ausschnitte von dem Tag des
Trauring -Opfers , von der Weihe einer neuen
Stadt in Pontinia werden gezeigt . Fern der
Heimat haben nun die Maschinengewehre , die
mehrmotorigen Bombenflugzeuge , die Minenwer-
fer das Wort , man sieht die Truppen im Angriff,
bei der Rast , beim Einzug in erobertes Gebiet,
man sieht sie Wege bauen , Tanks und Lastwagen
durch schwieriges Gelände und über Flußläufe
dirigieren — man erlebt die Härte und Schwere
dieses Kampfes , den schließlich Vaterlandsliebe
und hohe soldatische Tugend gewannen . Das
Ende des in seiner Wahrhaftigkeit grandiosen Ge¬
schehens bildet der Einzug Vadoglios in das
von abessinischen Horden verwüstete Addis
Abeba , der Jubel des begeisterten Volkes , da
Mussolini in Rom das neue Imperium verkün¬
det . Der Film ist das großartige und fesselnde
Dokument eines bedeutsamen Abschnittes der
italienischen Geschichte. Knni Wsilsbaenssr

Frauenschast. Beginn pünktlich 28.30 llhr . Dienstag.
6. April , 28.38 llhr , Ausbildungsdienst für die Pol.
Leiter in der Victorschulc.

Ortsgruppe Walle. Montag , 5. April , 28.38 Uhr,
Sitzung sämtlicher Zellenleiter (nicht Blockleiter) in der
Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Sportrcserentinnen und Bcrtreterinnenl Montag,
5. April , 26.80 Uhr, Besprechung im Institut Martim-
straße (Büro ).

Ortsgruppe Altstadt. Montag , 5. April , Singabend
,der..,N« .-Frayeyschast„ toie „üplsch wy,,28 .38 Uhr im
Martim -Gsmeindesaal. "" . .

Ortsgruppe Buntcntor . Alke Walte rinnen nehmen
an dem Pflichbschulungsobend <mi Montag, 5. April,
20.38 Uhr, im Festsaal der Realschule an der Brücken-
stratze teil. Vollzähliges Erscheinen Pflichtl

Ortsgruppe Findorsf . Am Donnerstag , 8. April,
Abend der J -ugendgruppe um 28.30 Uhr im .-Stutt¬
garter Hof".

Ortsgruppe Herdentor. Pflichtabend zur Teilnahme
an der Mitgliederversammlung der NSDAP . am
Montag , dem 5. April , um 20.30 Uhr , im Festsaal des
Lhzeums Kleine Helle. Erscheinen ist Pflicht!

Ortsgruppe Horn. Dienstag , 6. April , 20 Uhr,
Frauenfchastsabend bei Bocke.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Frauenschastsabcnd am
Donnerstag , 8. April , 28 Uhr, im alten Eemeindesaal.
Sprechstunde um 19.30 Uhr daselbst. Die Zellenwalte-
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rinnen rechnen am 9. April von 1ö—13 Uhr die Bei¬
trüge ab.

Ortsgruppe Osten. Wir erinnern an den Sportkur¬
sus, der ane Montag . 5. April , 28 Uhr, in der Schule
an der Staderstraßc beginnt. Unkosten 28 Pf- pro
Abend. Pflichtabend am Dienstag , 6. April , 28.(5 Uhr,
Gemeindesaal Kirchbachstraße für Fraucnfchaft und
Fraucuwcrk. — Marlcnabrechnung der Zellenwalte-
rinnen am Mittwoch, 7. April , I«—18 Uhr, Partei¬
büro , Hamburgerstraße 1öS. Diese Zeit ist unbedingt
einzuhalten.

Ortsgruppe Osicrtor. Unser näckyter Frouenschafts-
abcnd findet am Montag , 12. April , pünktlich 28.38
Uhr, in den „Rcmbertihallen" statt . Rege Beteiligung
erwünscht.

Ortsgruppe Schwachhaut-n. Montag , 5. April , Amts-
Ivalterinncnsitzung in „St . Paul !", Horn, um 19.30
Uhr. Schulungsabend.

Ortsgruppe Stelntor . Donnerstag , 8. April , 28,15
Ukr, Pflichtabend Wielandstraßc. Montag , 5. April,
Schul'iingsakmp für sämtliche Amtswalterinnen,
bleues Gymnasium. Zcllenivalterinnen rechnen Diens¬
tag, 6. April , 19—21 Uhr, ab. Schule Lessingstraße.

Ortsgruppe Utbrcmen. Unser Frauenschastsabcnd ist
am Montag , 5. Apoll, 28 Uhr, im Filmsaal des Wil-
Helm-Deckcr-Hauses.

Ortsgruppe Westen. Schulnngsvvrtrag der PL. am
Montag, 5. April , 20.80 Uhr, im Wiihelin-Eeckcr-Haus,
Saal 3. Es ist Pflicht aller Amtswalterinnen , daran
teilzunehmen. Die Mitglieder der NS .-Frauenschaft
und des Deutsche" Fraucnwerkes kämmen am Diens¬
tag, ß. April , 20 Uhr, zu einem Frauenschaftsabend in
den Filmsaal des Withelm-Decker-Hauses. üicdertexte
mitbringen.

Ortsgruppe Woltmershauscn. Donnerstag , 8. April,
20.30 Uhr, Frauenschaftsabend in den „Pußdorser
Sinken.

Ortsgruppe Buntcntor . Die Frauen nehmen an der
Großkundgebung am 8. April in der Huckelriede teil.
Die Jugendgruppe kommt am Mittwoch, 7. April,
20 Uhr, zu Fräulein Dohle, Horkstraße 2. Das Erschei¬
nen der jungen Mädel ist Pslicht.

Spiclgruppc der NS .-Frauenschast, Ortsgruppe Fin-
dorfs. Dienstag, 6. April , machen wir eine Schn-tzel-
sahrt. Es treffen sich diesmal nur die Kinder im Alter
von 8—18 Jahren . Brotbeutel ist mitzubringen . Außer¬
dem 15 Ps. für Milch. Treffpunkt Schule an der .Herbst-
straße um 13.30 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
Kreisamt der NS.-Volkswohlsahrt. Das Kindertages-

hcim „Marisnstist ". Oslebshauscr Heerstraße 151, bleibt
bis auf weiteres wegen Ausbessernngsarbeiten ge¬
schlossen.

Kreisamt der NS .-Bolkswohlsahrt. Das Kindertagcs-
hcim „Marienstift ", Oslebshauscr Hcerstr. 131, bleibt
bis aus weiteres wegen Ausbessernngsarbeiten ge¬
schlossen.

Ortsgruppe Buntcntor . Morgen, Montag , 5. April,
28.30 llhr , Pslichtschulungsabend im 'Festsaal der
Oberrcalschule an der Brückenstraße. Es spricht Pg.
Dr. Klcemann. Erscheinen sür alle Walter und Helfer
der NSV . Pslicht!

Ortsgruppe Herdentor. Pflichtabend zur Teilnahme
an der Mitgliederversammlung der NSDAP . am
Montag , dem 5. April , um 28.30 Uhr, im Fcstsaal des
Lhzeums Kleine Helle. Erscheinen ist Pslicht!

NS .-Kriegsopserversorgung e. V.

Kreisdienststelle Bremen
Sonnabend , den 10. April , 20 Uhr, Casino, Kame-

radschastsabend der Krcisdicnststcllc. Zwei Stunden
Welt-Variete . Anschließend Tanz . Eintrittskarten sind
noch bei den Kameradschaft?- und Unterabteilungs¬
führern erhältlich.

Die Kreisführung Bremen des WHW. teilt mit:
Das Winteohilfswerk des Deutschen Volkes 1936/37,

in dem Einsatzbereitschaft und Opserfreudigkeit eines
Volkes gegen Hunger und Kälte des Winters, .ihren,
lebendigsten Ausdruck gesunden haben, ist zum Ab¬
schluß gekommen.

Die KroiSsührung Bremen dankt hiermit herzlichst
allen Spendern , NSV .-Waltern und Helfern gleich¬
zeitig im Namen der vom WHW. Betreuten für ihre
Mithilfe und ihren persönlichen Einsatz zum Gelingen
des großen Werkes.

NSV.-Ortsgruvpc Woltmershauscn. Rückgabe
von Kartossel - Eutscheinen.  Hilssbedürs-
tigc, welche noch Kartoffel-Gutscheine in Händen haben,
können dieselben ab Montag , dem 5. April und
6. April zur gewohnten Geschäftszeit in der Geschäfts¬
stelle Westerdeich133 einlösen.

Neichsmütterdienst
im Deutschen Zrauemoerk

In der nächsten Zeit beginnen sämtliche Kursartcn,
Säuglingspflege , Krankenpflege, Erziehungsiragen,
Hcimgestaltung, Kochen und Nähen neu. Wir bitten
alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre , die sür diese
Kurse Interesse haben, sich möglichst bald zu melden.
Anmeldungen werden täglich von 9—12 Ilhe Diens¬
tags und Freitags nachmittags ron tk—18 llhr im
Carin -Göring -Haus , Contrefcarpc 162, entgegenge¬
nommen, Telefon 83234. Sie erhalten in den Sprech¬
stunden jederzeit Auskunft über Teilnehmergebühr,
Beginn und Dauer der Kurse. Die Knrsgebnhr ist so
niedrig gehalten, daß jede Frau an den Kurien teil¬
nehmen kann. Zu den Kursen am Dienstag "Nd Don¬
nerstag nachmittag können die Mütter ihre Kinder
von 1 Jahr aufwärts mitbringen , sie werden von
einer Jngcndlsitcrin der Staatlichen Fachschule und
ihren Schülerinnen betreut.

Sonntag , 1. April : Hasenkonzert. 8.00 Wetterdienst,
Nachrichtendienst, öascndienst. 8.15 Nachtfrostgefahrim
Frühling . 8.25 Morgengymnastik. 8.40 Kunstspiegel.
9.00 Musik am Sonntagmorgcn . 10.88 Morgenfeier
der LJ . 18.38 Wahrheit ohne Furcht. Einkehr am
Feiertag . 11.88 Zum Tag des deutschen Rudersports.
11.35 Natur und Jagd im Monat April . 12.88 Musik
am Mittag . In der Pause: 12.55 Zeitangabe, Wetter¬
dienst. 13.85 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.88
Kinder, hört zu! „Jan Klook", Kindersunkspiel. 15.88
Wie könnt' ich sröhlich singen . . . 15.25 W. A. Mozart,
Klavier-Trio O- üur . 15.45 Eckernsörde — 5. tzlpril
1843. Ein Besuch bei der 1. Marine -Ergänzungs -Abtei-
lung am Vortage der 88. Wiederkehr der Schlacht von
Eckernsörde. 16.88 Sonntagnachmittag aus « aarbrücken.
Zu Haus — bei Johann Strauß . 18.88 Woltcrs rückt
ut ! En Hamburger Hörspill von Wilhelm Plog. 18.48
Allerlei zum Tanzen . 19.38 Sportschau am Sonntag¬
abend. 19.45 Sportbericht . 19.55 Wetterdienst. 28.88
Sang und Klang. Ein buntes Mclodien-Allerlci.
21.08 Musik der Nngarn . Eine Einführung . 21.18
Die Dndapestcr Philharmoniker spielen. 22.88 Nach¬
richtendienst. 22.38 Wir tanzen! Wer tanzt mit?

Ferner senden:  Berlin . 28.08: Zar und Zim-
mermann . — Vreslau . 28.38: „Hans von Schwei-
nichcn", Hörspiel. — Köln. 18.80: Wo bist du, Kamerad?
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Wetterbericht äes keiebsrvetteräienstes
(LusAndeort Lremen)

Säs/er OpkvbÄr

Die erste Regenfront des Kanaltiefs hat in der Nacht
zum Sonnabend die deutsche Westgrenze gestreift. Da
es« diesem.Lief nicht .gelungen ist, wesentliche Fort¬
schritte nach Osten zu machen, blieb auch das sür heute
erwartete unbeständige Wetter aus den Westen unseres
Bezirks beschränkt. Während der Osten bei meist heite¬
rem Himmel Temperaturen bis zu 16 Grad erreichte,
kam es über dem Münsterland und an der Ems zu
teilweise recht ergiebigen Niederschlagen, und bis Tem¬
peratur lag um etwa 4—5 Grad tiefer als an der
Weser. Die Ausbildung mehrerer Teiltiess wird eine
gewisseUnbeständigkeit der Witterung bringen, so datz
strichweisemit Niederschlagen, möglicherweisesogar ge¬
witteriger Art , gerechnet werden muß. Die Tempera¬
turen werden sich ungefähr aus derselben Höhe halten
wie am Wochenende.
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Voraussage sür den 4. April : Schwache bis mäßige,
um Süd drehende Winde, wollig , zeitweiseheiter, strich¬
weise 'Niederschlage, möglicherweise gewitteriger Art,
Mittagstemperaturen .wie am Sonnabend.

Aussichten sür den S. April : Schwachwindig, wolkig
bis heiter, meist trocken, mild.

Leonhard Stark

Lrau und Wehr
Punkt 3 § 1 des Wehrgesetzes vom 21. Mai 1SS5

lautet : „Im Kriege ist über die Wehrpflicht hin¬
aus jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau
zur Dienstlerstumg für das Vaterland verpflich¬
tet ." Die gesetzliche Dienstleistung der Frau be¬
schränkt sich auf ihre Tätigkeit als Pflegerin,
Hilfsarbeiterin in den Arbeitsstätten aller Art
in der Heimat und auf eine aktive Kampfhand¬
lung im Luftkrieg , wenn diese auch nnr Abwehr
ist ; aber sie schafft doch die Tatsache , datz die Frau
vom Gesetzgeber als Kampfgenosse des Mannes
im Kriege angesehen wird.

Im neuzeitlichen Krieg ist durch die große stra¬
tegische Bedeutung des Wirtschaftskrieges und
durch den Luft - und Propagandakrieg auch die
Heimat zu einem Kriegsgebiet geworden . Wenn
in der Zeit der Millionenheere alle Männer vom
Jüngling bis zum Greise eingezogen sind, ist da
jemand anderer als die Frau der Hauptträger
der Heimat ? Sie wird damit auch Mitträgerin
des unmittelbaren Kriegsschickswls, weil sie wie
der Mann an der Front ideellem , wirtschaftlichem
und körperlichem Angriff ausgesetzt ist. 2a , es
kann sogar sein, daß der Gegner die Entschei¬
dung „hinten " in der Heimat statt vorn an der
Front herbeizuführen trachtet.

Die im Wshrgesetz geforderte Dienstpflicht der
Frau kann nicht nur eine Erweiterung ihrer
natürlichen Anlagen als Mutter bedeuten , die
ihre Kinder vor den Gefahren schützt, für die
Hilfsbedürftigen sorgt und die Arbeit des zur
Truppe eingezogenen Mannes verrichtet . Als
„Mitträgerin des Wehrwillens " ist sie mehr als
das : sie ist das Rückgrat des kämpsenden Männer¬
heeres , als welches sie über ihre natürliche Sitt¬
lichkeit als Frau und Mutter hinaus einer na¬
tionalen Sittlichkeit teilhaftig werden muß . Weil
das naturgegebene Wirkungsseld der Frau die
Familie ist, muß sie eine um so größere inner¬
liche Umwandlung durchmachen , um zu erkennen,
daß die Nation die höchste Lebensform ist, die
allein Geschichte bildet und Ewigkeit hat . Sie
muß deshalb wie der Mann ein politischer Mensch
sein, den das Volksheer  der Neuzeit be¬
dingt.

Der Frau fällt es schwerer als dem Mann , zum
nationalen Wehrwillen , zum Prinzip der Ge¬

walt als letzte Entscheidung das richtige Ver¬
hältnis zu finden . Ihr ist oft Gewalt das Böse
schlechthin. Lieber sucht sie das Uebel unter Um¬
gehung der Gewaltanwendung durch passiven
Widerstand zu überwinden ; sie huldigt gern dem
klassischen Ideal von Bildung und Humanität,
das alle Schwierigkeiten mit den Mitteln eines
souveränen Geistes zu überwinden verspricht . Sie
muß wissen, daß die Gewalt gut und sittlich ist.
wenn sie das Schlechte unterdrückt und vernichtet
und aus höchster Verantwortung zum Guten
kommt. Verdankt nicht der friedlichste Bürger
dem Prinzip der Gewalt seinen Frieden ? Er kann
ohne Furcht für Leben und Eigentum sein, weil
diese durch Recht und Gericht , Polizei und Heer
gesichert sind. Nicht anders wie innerhalb des
Volkes ist es im Leben zwischen den Völkern,
Diese Erkenntnis ist nötig für die Frau , soll sie
mit überzeugtem Herzen ohne leisesten Zweifel
den Forderungen des Wehrgesetzes an sie gerecht
werden können.

Heute wird die Frau mit der Gasmaske , dem
Cntgiftungsapparat und allem Notwendigen für
den Luftschutz ausgebildet , alles Maßnahmen für
die Verteidigung des Hinterlandes in der Hei¬
mat . Der Wirtschafts -, Gas -, Luft - und Pro¬
pagandakrieg dort stellt an die Widerstandskraft
der Frau sehr, sehr große Anforderungen . Ihr
fällt vielleicht das Schwerste zu : Ohnmacht zu
ertragen , ohne sich rühren und wehren zu kön¬
nen — und doch standzuhalten . ^

Dieser hauptsächlich seelischen Bedrängnis in der
Verteidiguüg kommt wohl das Wesen der Frau
mit seinen Eigenschaften des geduldigen Wartens
und Tragens entgegen . Die Geduld ist eine aktive
Ergebenheit , die sachlichste Anpassung an das Ge¬
gebene . Sie läßt keine Angst und daraus entsprin¬
genden Uebereifer aufkommen ; sie rebelliert in der
Stunde der härtesten Bedrängnis nicht gegen
Schicksal und Führung . Aber wie die Tapferkeit
zu ihrem Zerrbild der Tollkühnheit umschlagen
kann , so die Geduld in eine stumpfe Ergebenheit,
mit der das Ziel des Kriegsgegners erreicht wäre:
es wäre ihm gelungen , die moralische Wider¬
standskraft der Heimat zu brechen.

Die Tapferkeit der Verteidigung ist schmucklos
grau , nüchtern sachlich im Gegensatz zu der des

Angriffes , die von Romantik umschimmert ist. Sie
bringt keine Abenteuer und Lorbeeren , spielt nicht
mit dem goldenen Ball des Zufalls , gehört nur
dem grauen Kriegsalltag an . Die Verteidigung
ist für die Nerven eine größere Belastung als der
Angriff . 2n der Verteidigung ist der Bedrängte
unter starken seelischen Druck gesetzt, der eine
explosive Gefahr in sich birgt . Auflehnung und Re¬
bellion der - Herzen und Köpfe kommen, wenn
nicht die Fähigkeit ausgebildet ist, in Disziplin
und Selbstbeherrschung dem seelischen Druck stand¬
halten zu können . Wi'e notwendig ist es deshalb,
daß die Frau im sich unerschütterlich feststeht, als
Mensch zum Prinzip der Gewalt , als Volks-
geyossin zu den Ansprüchen ihrer Nation.

Theater an drei Strömen . Zwischen den
Städten Göttin gen und Hann . - Münden
ist ein Vertrag abgeschlossen worden , wonach die
Mündener „Waldbühne Tannenckamp " in diesem
Sommer vom Schauspiel -Ensemble des Göttinger
Stadttheaters bespielt werden wird . Damit er¬
hält die oberhalb der drei Ströme Fulda , Werra
und Weiser herrlich gelegene Freilichtbühne , die

Die Sache mit
T -e gingen zusammen durch das zarte Grün

des Frühlings , die junge Dame und der junge
Mann . Die Blumen blühten , und die Vögelein
sangen.

„Ich bin der Meinung, " sagte der junge Mann,
iüdem er bedeutungsvoll den Zeigefinger erhob,
„ich bin der Meinung , die Sache mit dem Früh¬
ling ist eine Erfindung der Dichter ."

„Aha, " sagte die junge Dame , und dieses „Aha"
sprach Bände der Mißbilligung.

„Eine Erfindung der Dichter — so ist es , denke
ich mir, " führ der junge Mann fort , ohne mit der
Wimper zu zucken. „Betrachten Sie es sachlich,
es ist, irre ich nicht, eine Angelegenheit von
Chlorophyll und Zellsast . Jawohl , die Wiese ist
grün , und es gibt Knospen und Blätter an Baum
und Strauch . Auch der Krokus blüht , gewiß , und
sehen Sie dies Beet mit Hyazinthen — ein Beet
mit Hyazinthen eben ! Der Wind geht sanft und
kennt nicht den Ehrgeiz , in den Tabellen der
Meteorologen eine Rolle zu spielen , der Himmel
ist blau und hat sich mit weißen Wolken betupft,

nunmehr ihre 5. Spielzeit beginnt , eine künstle¬
risch gesicherte Grundlage und ein einheitliches
Gepräge der Darbietungen . Die unter der Ge-
samtleitung des Göttinger Intendanten Dr.
Bauer  und der Oberspielleitung von Dr.
Venoni  stehenden Spiele beginnen am 12. Juni
mit der Aufführung von Kleists „Käthchen von
Heilbronn " und enden am 22. August mit „Wie
es euch gefällt " .

Neuer Universitiitsrektor in Leipzig . An Stelle
von Pros . Dr . Golf , dessen Amtszeit abgelaufen
ist, hat der Reichserziehungsminister den ordent¬
lichen Professor Dr . med. Artur Knick zum
Rektor der Leipziger Universität ernannt . Pros.
Knick, ein gebürtiger Breslauer , steht im 54.
Lebensjahr und ist seit dem Sommersemester 1919
als Dozent an der Sächsischen Landesuniversität
tätig . Seit dem 1. Juli 1935 bekleidet er das
Amt des Dekans der Medizinischen Fakultät . Die
Spezialgebiete seiner Lehr - und Forschungsarbeit
sind die Ohren -, Nasen - und Halskrankheiten.
Eine große Anzahl wissenschaftlicher Veröffent¬
lichungen hat den Namen des neuen Leipziger
Universitätsrektors in der internationalen Fach¬
welt bekanntgemacht.

dem Lrütsling
die Vogel zwitschern und singen sich eins — ein
Tatbestand , wie ? Sachliche Feststellungen wie die,
daß eine Eieruhr abgelaufen ist. Aber was
machen wir daraus ! In Reim und Prosa wird
uns vorgedichtet , das alles sei dazu da , in uns
Liebesjeligkeit zu erwecken. Der Frühling — ich
bitte Sie , eine Jahreszeit !"

„Soso, " sagte die junge Dame , und das „Soso"
sprach Bände der Langeweile.

Die junge Dame bückte sich und pflückte ein
Buschwindröschen . „Sehen Sie doch, sagte sie
und hielt dem jungen Mann das Blümchen hin.
„Ein Tatbestand ."

„Ein Buschwindröschen, " sagte er , und er sagte
es zärtlich und glücklich, denn wie sie sich gegen¬
überstanden , sah er , daß die junge Dame sehr
blaue Augen und einen kleinen Mund hatte.

„Ja , ein Buschwindröschen, " wollte die junge
Dame sagen , aber sie kam nur bis „Busch" , da
konnte sie nicht weitersprcchen.

Es wurde eine ganz alltägliche Frühlings-
geschichte daraus . Lau , st. Toll

Pros. Wilhelm Mmann 75 Zähre
Am 4.- April begeht der in der deutschen Musik¬

wissenschaft und weit über die Landesgrenzen hin¬
aus hochangesehene Musikgelehrte Pros . Dr. Wlh.
Altmann seinen 75. Geburtstag . Altmann hat
es , wie selten ein Forscher , verstanden , die Er¬
gebnisse seiner Arbeit der musikalischen
dienstbar zu machen . Nach dem Studium der Ge¬
schichte in Marburg wurde Altmann in Berun
Assistent bei Leopold von Ranke , habilitierte W
in Greifswald als Historiker , um dann als Ôber-
bibliothekar an der Berliner Kgl . BiblioM
ganz zur Musik hinüberzuwechseln . Die Einrich'
tung und der Ausbau der Mustkabteilung der
Preußischen Staatsbibliothek in Berlin , die heute
allein schon durch ihren reichen Bestand an Hand¬
schriften großer Meister Weltruf hat , ist Alt-
manns Werk , wie er auch stets tatkräftig sur
die Schaffung öffentlicher Musikbibliotheken ein¬
getreten ist. Als Publizist kann der Gelehrte aV
eine stattliche Reihe wichtiger , grundlegender
Schriften zurückblicken, namentlich die Musik-
bibliographie verdankt ihm Wesentlichstes . Seine
zahlreichen MusMteraturkataloge sind sür den
Wissenschaftler wie für den Musiker gleich wert¬
voll . Sem Tonkünstlerlexikon , seine laufend fort¬
geführten Opernstatistiken gehören zum unent¬
behrlichen Rüstzeug des Praktikers und musik¬
wissenschaftlich Tätigen . Ein « ähnlich umfassende
Wirksamkeit hat Altmann als Herausgeber aus¬
geübt . Das Wagner -Schrifttum verdankt ihm die
Herausgabe der Briefe des Meisters . Eine Aus¬
gabe von Webers ausgewählten Schriften und
die erste vollständige Ausgabe der Tagebücher
von Otto Nicolai sind die letzten Arbeitsergeb¬
nisse des auch heute noch in vorbildlicher Schaffens¬
kraft tätigen Gelehrten , der übrigens seit vielen
Jahrzehnten zahllose Zeitschriften -Aussätze und
Musikbetrachtungen in der Tagespresse veröffent¬
licht und dabei von je eine aufrechte völkisch-
nationale Haltung bewiesen hat.

!!? ?.r>ter , Linie das klare Bild von Eoethe-
onlichkert verdankt , hat vor hundert :

Gbttbekannten „Gespräche mit Goethe
offentlicht . Die Heidcstadt Winsen  a . d.
Eckermanns Heimatort , will jetzt ihren bcrü
Sohn durch ein Denkmal ehren , das in k
einer bronzenen Statur «errichtet werden so
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Mt Pulver, viel und List gegen das Batlengeschmeiß— Noch ein paar Zeilen und Bilder zur Nattenbekämpfung

Din wodlgexieltei 8ebu 6 1I03 LIatrimeistsis vn
am HHI den Oaraus xemaelit

Heute nun beginnt, wie im ganzen Reich,
so auch in Bremen die bis zum 6. April
dauernde allgemeine Rattenbekämpfung. Meh¬
rere Beiträge haben unsere Leser bereits über
alle in diesem Zusammenhang in Frage stehen¬
den Dinge unterrichtet . Aber noch einmal sei
mit nachstehenden Zeilen an die Pflicht er¬
innert , die in diesenTagen für jeden gilt, dem
Rattengeschmeitzden Garaus zu machen. Das
Gartcnamt steht dabei mit in vorderster Front.
Ermessen wir an seinem Beispiel und dem
Umfang seiner Tätigkeit in dieser Aktion die
Wichtigkeit und Gründlichkeit, mit der der
Kamps unbedingt aufzunehmen ist.

Bis vor wenigen Jahren waren die Ufer des
Stadtgrabens und das Gewässer selbst beliebte
Jagdreviere zahlreicher Ratten . Heute ist diesen
Nagern der Aufenthalt hier ziemlich verleidet,
führt doch die Garten - und Friedhofsverwaltung

l>io3a .ibsingi 'ödi 'oii ni» Liiultgi 'nlien sind Iie-
i-nndo, -- beliebte 8<blupsveinbe1 der viei 'külÜKen
„llicstei ". — Heute wird ibiieu die ülablneit

.°ebleebt bekommen!

n der vovontorsmiiblo bat sebou maneber Kutte
?1uku.: Lors (2)

gegen diese Vrut einen heftigen Kampf . Fast Tag
für Tag befählt der Platzmeister auf der Doven-
torsmühle mit einem Boot den Stadtgraben und

IAi> jedem Frontsoldaten rvolilbvkonntes kild aus dem lirivKv
Kalten liegen last keinen Tornister ununtersuvlit

legt unter die vom Wasser frei gespülten Baum-
wurzeln . in die Abflußrohre und in die Eingänge
zu den Rattenschlupfwinkeln Köder mit Gift oder
schießt die Ratten ab . Mit Erfolg ! Im Laufe der
Zeit ist die Rattenplage in dieser Gegend stark
zurückgegangen.

Man sieht an diesem Beispiel , daß wir Men¬
schen uns sehr wohl gegen die riesigen Schäden,
die diese Nager anrichten , schützen können . Gerade
die in dem Kampf gegen die Äattenpest erreichten

Hecier ist  zur
Rattenbekämpfung

verpflichtet!

Erfolge veranlassen das Garten - und Friedhofs¬
amt . in dem heute beginnenden Vernichtungsfeld¬
zug führend mitzuwirken . Allein an den Ufern
des Stadtgrabens werden heute und morgen nacht
insgesamt  6000 vergiftete Köder  nie¬
dergelegt , an den Gewässern des Riensberger und
Osterholzer Friedhofes werden 4000 Köder , in
Rickmers Park 2000 und an kleineren Gewässern
weitere 2000 Köder ausgelegt werden.

Rattenplage ! Kampf gegen die „Biester " ! Wel¬
chem Kriegsteilnehmer kämen nicht Erinnerungen
an jene Zeit , wo er sich im Schützengraben oder
in den Baracken der Ruhestellung mit diesen Tie¬
ren herumschlagen mußte , die mit unglaublicher
Frechheit , wie auch das von einem Frontsoldaten
eingereichte Bild zeigt , selbst in unmittelbarer
Nähe von Menschen die Tornister und Lebens¬
mittel anknabberten und beschmutzten. Sehr oft

waren unsere Feld¬
grauen doch gezwun¬
gen , nachts und auch
tagsüber mit dem blan¬
ken Seitengewehr in
der Hand zu schlafen,
um sich der Ratten er¬
wehren zu können . Auch
Ratten - Vertilgungs¬
feldzüge kennt jeder
Frontsoldat . Büschel¬
weise wurden Pulver¬
stangen in die Ratten¬
löcher gezwängt und
entzündet ; eine mäch¬
tige Stichflamme —
und wenige Sekunden
später rasten die Rat¬
ten aus ihrem Bau.
Vor den Ausgängen
aber wurde mit Sei¬
tengewehren gearbei¬
tet . Auch dieser Kampf
hat genutzt!

Heute aber nehmen
wir nun diep 0 lizei-
lich zugelassenen
Rattengiste,  da¬
mit kein Unheil für
uns Ausübende des
Kampfes gegen diese
vierfiißigen Feinde ent¬
steht. Wenn alle mit¬
machen — und sie wer¬
den mitmachen , eine
Kontrolle wird streng¬
stens durchgeführt ! —,
so werden wir den Ver¬
nichtungsfeldzug gegen
die Ratten erfolgreich
zu Ende führen — zum
Segen unseres Volks¬
vermögens!

Kommender Zamitienlastenausgieich
Interessante Ausführungen hat Staatssekretär

Reinhardt gelegentlich der Fachwissenschaftljchen
Tagung für Reichssteuerbeamte in Garmisch -Par-
tenkirchen über die Auswirkung verschiedener
finanz - und sozialpolitischer Maßnahmen Des
Dritten Reiches , insbesondere der Ehestandsdar¬
lehen und der Kinderbeihilfen gemacht . Danach
sind in der Zeit vom 1. August 1933 bis zum
Januar 1937 700 000 Ehestandsdarlehen
im Durchschnittsbetrage von 800  RM.
gegeben worden . 2n Zukunft wird mit einer Ge¬
währung von 15 000 Ehe stand ? Darlehen
im Monat  an Volksgcnossinnen gerechnet wer¬
den können . Die Einrichtung der Darlehen hat
bereits jetzt aus den verschiedensten Gebieten ge¬
waltige Wirkungen für den Wiederaufbau
Deutschlands hervorgerufen.

In erster Linie ist eine weitgehende Ent¬
lastung aufdem Eebietdes Arbeits¬
einsatzes  erreicht worden . Da man rechnen
kann , daß von den seit Einführung der Ehestands¬
darlehen geschlossenen 700 800 Ehen nach früheren
Erfahrungen ohne Ehestandsdarlehen nur 200 000
hätten geschlossen werden können , so sind, wie
Staatssekretär Reinhardt ausführte , infolge die¬
ser Maßnahme rund 500 000 Arbeits¬
plätze srei geworden.  Ferner hat der Be¬
schäftigungsstand der Möbel - , Hausgerät e-
und anderer Industrien  infolge des durch
die höhere Zahl der Eheschließungen vermehrten
Bedarfs so stark zugenommen , daß auch hier rund
150 000 Arbeitskräfte  eingestellt werden
konnten . Diese Wirkung wird durch den aus der
bleibenden Vermehrung der Haushaltungen natur¬
gemäß auch laufend entspringenden Mehr¬
bedarf an Haushaltsgegenständen
und Ersatzgegenständen  weiter verstärkt.
Da der Gesamtbetrag der bisher gewährten Ehe¬
standsdarlehen etwa 420 Millionen Reichsmark
beträgt , ist hieraus ferner eine gewaltige
Erhöhung der Umsätze , der Einkom¬
men und des Verbrauchs  und damit des
Steueraufkommens erwachsen.

Die Vermehrung der Zahl der Ehen hat als
weitere wichtige Folge der nationalsozialistischen

Maßnahme zu einer bedeutenden Steige¬
rung der Geburtenzahl  geführt . In den
mit Ehestandsdarlehen gegründeten Ehen find
bis Ende Januar 1937 rund 500 000
lebende Kinder geboren.  Das Statistische
Reichsamt hat festgestellt , daß dies im Verhält¬
nis fast doppelt soviel Kinder sind als in den
in der gleichen Zeit ohne Ehestandsdarlehen ge¬
schlossenen Ehen . Der im Gesetze vorgesehene Er¬
laß von Ehestandsdarlehen  aus Anlaß
der Geburt eines Kindes , der bekanntlich für
jedes hinzutretende Kind 25 v. H. der Dar-
lehenssumme beträgt , keimte in der in Frage
stehenden Zeit in 500 000 Fällen gewährt werden.

Einmalige Kinderbeihilfen  sind —
wie Staatssekretär Reinhardt weiter mitteilt - -
in der Zeit vom 1. Oktober 1936 bis Ende
Januar 1937 an 850000 Familien  für
zwei Millionen Kinder in Höhe von durch¬
schnittlich 350  RM . je Familie , gewahrt
worden . Laufende Kinderbeihilfen  er¬
halten zurzeit schon weit über 237 000 Fa¬
milien.  Staatssekretär Reinhardt tritt der Auf¬
fassung entgegen , daß diese Kinderbeihilfen als
Fürsorgemaßnahmen aufzufassen , seien. Er er¬
blickt hierin vielmehr eine T e i l e r st a t r u ng
des Betrages an Umsatzsteuer . Verkehrs¬
steuern ', Finanzzöllen und . Mieten,
die die kinderreiche Familie aufbringen muß.

Der Staatssekretär hofft , daß der nationalsozia¬
listische Staat den Kreis der für die Gewäh¬
rung der Kinderbeihilfe  in Frage kom¬
menden Familien noch in diesem Jahre auf die
kinderreichen kleinen Gewerbe - und
Handeltreibenden mit nicht mehr
als 220 0 RM . Jahreseinkommen  aus¬
dehnen kann und daß die für die Bewilligung der
Darlehen zulässige Einkommenshöchst-
grenze  vielleicht schon im - nächsten Jahre auf
200 bis 210 RM . monatlich erhöht , werden kann.

Er hofft ferner , daß es in den -vier .bis , fünf
Jahren möglich sein wird , die Einkominensgrenze
bis zu 300 RM . zu erhöhen und so allmählich
in einigen Jahren den national¬
sozialistischen Gedanken des Fami-
lienlastenausgleichs in noch weite¬
rem Maße durchzuführen.

Der erste Dienst in der HJ.
Lebenswende für die vierzelinjSlirigeii—Has erste kltern-TNitteilungsblatt ging hinaus

Die

Nordische Kunsthochschule und HaudUicitcrschule.
Das Sommersemcster beginnt am Montag , 5. April,
vormittags 8 llhr.

Die OcfscntlicheBibliothek der Nordischen Kunsthoch¬
schule, Am Wandrahm 23, zeigt in ihrem Lcsesaal im
April eine Ausstellung „Matthäus Merlans
Städtebilder ". Oeffnungszeiten:  Werktäglich
außer Sonnabend von 8—13 Uhr, ferner Montag und
Freitag von 17—19 Uhr, Dienstag und Donnerstag
von 18- 21 Uhr. Eintritt srei!

Nächster Postschluß für Bricspost nach Newhork am
b. April beim Postamt 5 (Bahnhossplah ) sür Dampfer
„Normandie " über Le Havre um 23 llhr und am
6. April über Le Havre um 12.30 Uhr.

Nicht identisch. Die Firma Heinr . Nuppel L Sohn,
Ucbcrsee- und Banmwoll-Spedition , legt Wert auf die
Feststellung, daß ihr Betriebssichrer mit dem Fuhr¬
unternehmer Heinrich Rüppel, dem die Betriebs-
führcrbesähigung — wie berichtet — aberkannt wurde,
nicht identisch ist.

Am heutigen Sonntag verrichten die in diesen
Tagen und Wochen an die Hitlerjugend über-
wiesenen Pimpfe , die den ersten Abschnitt ihrer
nationalsozialistischen Erziehung hinter sich haben,
ihren ersten Dienst in der H2 . Sie beginnen
damit eine neue Art der inneren Ausrichtung
und Pflichterfüllung und treten ein in den Be¬
reich einer wesentlich erweiterten Erziehung . Es
ist ganz selbstverständlich , daß diese Erweiterung
in 'jedem Sinne eine organische ist und daß die
Jungen nun nicht plötzlich vor Aufgaben gestellt
werden , die zu bewältigen ihnen zu schwer wäre.
Hier bestehen vielerseits noch falsche Vorstellun¬
gen.

Die neuen Hitlerjungen werden in keiner Weise
überanstrengt , sondern rücken lediglich aufwärts,
sogar in der äußeren Form ihrer Zusammen¬
fassung . Der jahrgangsweise Aufbau , der im
Jungvolk vorherrscht , wird auch in der HJ . fort¬
geführt . Zumeist bleiben also die neuen Hitler-
inngen in ihren Scharen zusammengefaßt , so wie
sie im Jungvolk beieinander waren . Die Scharen
umfassen die einzelnen Altersklassen.

Die Standortführung der HJ . legt Wert dar¬
auf , diese Tatsachen mit aller Deutlichkeit fest¬
zustellen , und sie richtet die Bitte an die Eltern¬
schaft, sich in keiner Weise von unbegründeten
Besorgnissen beeinträchtigen zu lassen.

In diesem Sinne ging kürzlich auch der erste
Elternbrief — dem weitere folgen werden
— an die Eltern hinaus in Form des ersten
Eltern -Mitteilungsblattes , das die Jugendfllh-
rung Bremens den Eltern ihrer Jungen und
Mädel gibt , um ein volles gegenseitiges Ver¬
ständnis für Ziel und Aufgabe der nationalsozia¬
listischen Jugenderziehung zu erreichen . Es ge¬
schieht insbesondere auch deshalb , weil — wie es
im Mitteilungsblatt heißt — „bei jedem neuen
Lebensabschnitt der Jungen und Mädel letzten
Endes doch die Last der Verantwortung und der
Sorge auf den Schultern der Eltern ruht . Dieser
Junge und dieses Mädel treten meist gleichzeitig
mit der Ileberweisung in die H2 . und den BDM.
in das Berufsleben des Volkes ein , sich die
Lebensexistenz aufzubauen . Da werden sie öfter
denn je auf sich selbst angewiesen sein und selbst
entscheiden müssen. Das könnte Zweifel und Be¬
sorgnis bei den Eltern erregen , doch jene Lücke,
die bisher offen geblieben ist zwischen kämpfe¬
rischer Lebensgestaltung und häus¬

licher Erziehung,  ist eisern geschlossen wor¬
den durch die nationalsozialistische Jugenderzie¬
hung , die ihre ganze Kraft in die Ausgabe ge¬
setzt hat , den Jungen und Mädeln eine Anschau-
ung zu vermitteln , Äi-e diese einmal befähigt,
alle Schwierigkeiten mit klarem
Blick und gesundem Körper zu mei¬
stern, — die über ihrem Wege nicht die Ge¬
meinsamkeit des Volksganzen vergessen , und die
letzten Endes in ihrer Leistung einen Beitrag für
die Volksgemeinschaft sehen.

So find ' wir den Eltern bisher behilflich ge¬
wesen in der Formung ihrer Kinder zu Tat¬
menschen,  und jetzt nach vierjähriger Arbeit
an diesen Jungen und Mädeln wollen wir es
offen und freudig bekennen , daß dieser Erfolg,
den wir äußerlich zu erzielen hatten und der
innerlich durch eins anständigere und saubere Ge¬
sinnung als bisher gekrönt war , im wesentlichen
der verständnisvollenMitarbeit der
Eltern  zu verdanken ist, die mehr als alle an¬
deren bei unserem Erziehungsweg erkennen konn¬
ten , daß es sich bei ihm um eine wichtige Cha¬
rakterschule der Nation handelt.

So sind wir denn überzeugt , daß alle Eltern,
die uns bei der vierjährigen Führungsarbeit für
ihren Sohn «nd ihre Tochter so viel Vertrauen
geschenkt haben , dies voll und ganz auf die Führer
übertragen , denen wir jetzt diesen Jahrgang der
Nation zu treuen Händen übergeben.

Und wenn manchmal täglicher Lebenskampf und
Elternhaus bei diesem oder jenem einzelnen nicht
in ganz normales Gleichgewicht zu bringen sind,
dann ist die Gemeinschaft der HJ . die Brücke, die
dem Jungen und Mädel im täglichen Leben den
Weg stärkt und sie immer wieder weist auf ihr
Heim , ihre Eltern , ihre Sippe ."

Die Ueberweifung , die feierlich am20 . April
stattfindet , soll von allen Eltern besucht werden.
Die Feierstunde ist Ausgangspunkt für einen
vier - bzw. siebenjährigen Dienst in der HJ . und
im BDM . Der Junge wird den Weg nehmen,
den der Führer gewiesen, hat zur Heranbildung
starker Generationen : von der HJ . in die SA .,
SS . oder in das NSKK ., von dort in den Reichs¬
arbeitsdienst und die Wehrmacht und dann zurück
in die Bewegung . Das Mädel wird in seiner
Gemeinschaft erzogen für die arteigenen Auf¬
gaben , die es später im Leben als Frau zu er¬
füllen hat . X

Man:

bsäruvlrt , kür duiliZo
!?vek 8oinmer -Î Is1<1sr »n vielen 8vkvnen , mvkr-
ksrbigsn Blumenmustern , os . 95 om broii . 0 ^

ZZurnIvoll -Lloque , bsäruckl,
ksrbookt , kür duktige lloobsommor -KIoidor, klei¬
ne Llumsn - und ksnlssio -tckuster, es . 70 om breit 1^

modornos .prsiswerlosKIeidor-

gsvobs in groOem kerbsoriimoni , oe . 75 om drei « ^45

eine Lsison - dloukoit , rno-
riiseb dsdrueki , IVoUs mit Zellwolle , in vie¬
len modernen Kleider -Klusisrn , es . 78 om ^
drei . . . .

Krspp - ^ eroc -ein , KssruQkt,
vielisrbigs , moderne Llumsnmusier , guis
Kleidorqusliisi , es . em krori . . 1^

^ettkrepp - 8trSiLen,gu .e k» ns,
seidene KIsidor -Ouslilei in tsrksnirsudigon
Lireilen lür sportliello Kleider und 8Iu
sen , es . 95 om breit . . . .

kec -onne - keversikle .ejn -obwe
ro» modernes , kunslsoidenes Hbseiiengevebs
lür Kleider und Komplets , in vielen mo
deinen kerben , os . 95 om breit . ..

moderner 2is

son - LIoqus lür Komplets und Kleider , in
den neuesten kerben , os . 95 om
breit . . . . . . Z - °

Kornpist - l ^ suksir , eine Sure
wollene Angors - Quellte » mit keinen dlop-
psn - kkisktsn , slsgento Kollo bckodetsrbon
kür Komplets und tckenrol, os . 150 om
breit . . .. .. Z*

Kostüm - KsmmAsrn , eine
kookwsrtige Kemmgsrn - Quelltet , kell - und
miltolksrbig , sokwsrr und msrine , kür elo-
gsnto Loknoiciei - Kostüms und -Röoke,

MM - LauMgus Km .1W
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4-Uhr-Ladenschlußam Sonnabend
Ein Appell an die Hausfrauen

Im Zusammenhang mit der Aktion zur Durch¬
setzung des 4-llhr -Ladenschlusses am Sonnabend
(vgl . auch die ausführlichen Darlegungen in der
Bremer Zeitung vom 1. April ) , richtet der Leiter
der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel einen
Aufruf an die deutsche Hausfrau,  den
Kaufmann und seiner Gefolgschaft ihr Wochen¬
ende zu geben . Wenn in absehbarer Zeit alle
Geschäfte am Sonnabend etwa um 4 Uhr schlie¬
ßen würden , so werde das naturgemäß eine
Aenderung der Einkaufsgewohnheiten mit sich
bringen müssen. Gerade der Sonnabend nach¬
mittag sei bisher von der Hausfrau mehr als
die übrigen Wochentage zum Einkauf benutzt
worden . Während die überwiegende Mehrzahl der
Schaffenden ihren Arbeitsplatz am frühen Sonn¬
abend nachmittag schon verlasse und Tage
Freizeit habe , müsse der Kaufmann und das Heer
der Verkäufer und Verkäuferinnen bis 7 Uhr
abends die dann besonders zahlreichen Kunden
bedienen , und ihr Wochenende beginne oft genug
nicht vor 8 Uhr abends . Durch Vorverlegung
des Geschäftsschlusses solle die Freizeit der weit
über 2 Millionen im Handel Tätigen der Frei¬
zeit der übrigen schaffenden Volksgenossen ein
wenig angenähert werden . Die Hausfrau sei
wichtigster Kunde des Kaufmanns , und ihr Ver¬
zicht auf die alte Gewohnheit , viele Einkäufe auf
den Sonnabend nachmittag zu verschieben werde
jenen das freie Wochenende ermöglichen . Der
Aufruf erwartet schon heute von den Frauen Ver¬
ständnis für die soziale Notwendigkeit des
früheren Ladenschlusses am Sonnabend.

lotenfeier für 0tto Neitmayr
Am Sonnabendmittag fand im Staatstheater

eine kurze aber tief eindrucksvolle Totenfeier der
Gefolgschaft für den so plötzlich aus ihrer Mitte
gerissenen Kameraden Otto Reitmayr  statt.
Nach kurzem Lied nahm Intendant Dr . Becker
das Wort und gedachte des großen Künstlers , der
wohl eine der schönsten Baritonstimmen Deutsch¬
lands besaß, gedachte aber auch des Menschen , der
in seiner nieversagenden herzensguten Fröhlich¬
keit nur wirkliche Freunde in der Gefolgschaft be¬
saß. 2n tiefer Ergriffenheit schloß die Trauer¬
feier mit dem Lied vom guten Kameraden.
Verbot des Besuchesvon Lokalen und
lanzlustbarkeiten durch jugendliche
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Nach der bremischen Verordnung vom 1. Fe¬

bruar 1923 ist Jugendlichen unter 18 Jahren der
Besuch von Wirtschaften , Kaffeehäusern und
Konditoreien nach 20 Uhr . insbesondere die Teil¬
nahme an öffentlichen Tanzbelustigungen ohne
Begleitung ihrer Eltern oder deren Bertreter
verboten . Gegen das Verbot wird immer wieder
von den Jugendlichen wie auch von den Wirten
verstoßen . Beide Teile , Jugendliche und Wirte,
machen sich in solchen Fällen strafbar . Eltern und
Vormünder sollten daher die ihrer Obhut unter¬
stehenden Jugendlichen auf vorstehende Verord¬
nung eindringlich hinweisen . Der Verordnung ist
seitens der Wirte durch das Aushängen ent¬
sprechender Plakate allein nicht Genüge getan , sie
müssen auch für die tatsächliche Durchführung
Sorge tragen . Wie bisher wird die Beachtung
der Verordnung überwacht ; Jugendliche und
Wirte , die gegen die Verordnung verstoßen , wer¬
den mit empfindlichen Strafen  zu
rechnen haben.

Keine flufljebung des S Stunden -Iages
krkebliche Verbesserungen für die Lebenslialtung des deutschenflrbeiters / Line klare flntroort auf Marxisten-Lügen

Im Hinblick aus böswillige Behauptungen
- in der marxistischen Auslandspreise gibt der

Prcsserescrent des Rcichsarbcitsministeriums,
Oberrcgierungsrat Dr. Münz,  in der „Orts-
krankenkassc" eine grundsätzliche Darstellung
des deutschenLohnproblcms. Es heißt hier u. a.:

In Verfolg des aus staatspolitischen , Notwen¬
digkeiten gegebenen Befehls , Löhne und Preise
stabil zu halten , seien in der Tat die in den
Tarifordnungen festgelegten Mindestlöhne in den
vergangenen vier Jahren bis auf einige Ver¬
besserungen , die zwingend notwendig waren,
nahezu unverändert geblieben . Es müsse aber
immer wieder darauf hingewiesen werden , daß
dieser Tatsache insgesamt erhebliche Ber-
besserungen für die Lebenshaltung
des Arbeiters  gegenüberstehen.

Das Risiko der Arbeitslosigkeit sei kleiner ge¬
worden oder ganz verschwunden , die Wochen-
arbeitszeit durch Fortfall der Kurzarbeit erheb¬
lich gestiegen . Infolgedessen sei das Einkommen
an Lohn und Gehalt von 28,3 Milliarden im
Jahre 1933 auf rund 34,3 Milliarden NM . im
Jahre 1938 angewachsen . Dabei dürfe nicht ver¬
gessen werden , daß auch die mit erhöhten Lei¬

stungen verbundenen Akkordverdienste eine Stei¬
gerung erfahren haben . Außerdem sei durch die
Ausdehnung der Kündigungsfristen eine bisher
nicht vorhandene Sicherheit des Arbeitsplatzes
erreicht worden.

In Verbindung mit der Besserung der Ein-
kommensverhältnissc durch die Zuschläge für
Mehrarbeit befaßt sich Dr . Münz mit Gerüchten
im Ausland , daß die Reichsregierung den Acht¬
stundentag aufheben wolle . Er stellt fest, daß
diese Gerüchte freie und böswillige Erfindungen
sind.

Er betont , daß unsere Lage und die Durch-
zeitig , daß unsere Lage und die energische Durch¬
führung des Vierjahresplanes für die Arbeiten
in diesem Rahmen die Bermeidung einer starren
und rein schematischen Handhabung der Arbeits¬
zeitvorschriften erfordere . Die Ausnahmevorschrif¬
ten der Arbeitszeitverordnung ermöglichen es,
solchen Anforderungen gerecht zu werden , ohne
wesentliche Belange des Arbeitsschutzes zu ver¬
nachlässigen . Sache der Treuhänder  sei es,
zu prüfen , wie weit in Tarifordnungen eine allge¬
meine Zulassung einer Verlängerung der regel¬
mäßigen Arbeitszeit bis zur Höchstgrenze von zehn

Stunden in Frage komme. Weitere Mehrarbeit
sei nur mit Genehmigung der Gewerbeaufsicht zu¬
lässig und an strenge Boraussetzungen geknüpft.
Nur zwingende Gründe des Gemeinwohls könnten
die Ausnahme rechtfertigen . Eine Verlängerung
der Arbeitszeit werde mithin vornehmlich in Ee-
werbezweigen in Betracht kommen, in denen eine
Erhöhung der Produktion staatspolitisch am not¬
wendigsten ist.

Der Referent erklärt , aus diesen kurzen Hin¬
weisen ergebe sich, daß die Behauptungen marxisti¬
scher Organe über die Ausbeutung des deutschen
Arbeiters Märchen sind. Hinsichtlich der Einkom¬
mensverbesserungen sei weiter festzustellen, daß die
Knappheit an Facharbeitern in einzelnen Fällen
beträchtliche Verdien sterhöhungen
zur Folge gehabt habe . In den 16 wichtigsten Ge¬
werben seien bis September 1936 die Stunden-
verdienste um 8,7 Prozent , die Wochenverdienste
sogar um 16,8 Prozent gestiegen . Eine weitere
Verbesserung der Arbeitsbedingungen sei vor
allem der bezahlte Jahresurlaub , der für den
Unternehmer eine zusätzliche Belastung von 1 bis
2 Prozent der Jahreslohnsumme bedeute . Der

Vierjahresplan , so erklärt Dr . Münz zum Schluß,
laste eine Aenderung der Lohnpolitik noch nicht zu.

Der deutsche Arbeiter dürfe aber überzeugt sein,
daß die Neichsregierung , wenn die große Aufgabe
der Erringung unserer völligen Freiheit gelöst
sei, sofort die Lohnfrage anpacken werde . Bis
dahin werde alles geschehen, um den Arbeiter
davor zu sichern, daß ungercchtscrtigte Preisstei¬
gerungen seine Lebenshaltung drücken. Trotz aller
Schwierigkeiten habe der deutsche Arbeiter heute
eine Lebenshaltung erreicht , die jeden Vergleich
mit dem Ausland aushalte.

Biirgcrvercin Woltmershausen-Rablinghauscn . In
der letzten Mitgliederversammlung berichtete der Der-
einsleiter Vetter  zunächst über die Besprechungen
im erweiterten Führerring des Verbandes bremischer
Dürgervereine mit dem Gauvolkstumswart Stölting.
Die Bemühungen des Bürgervcreins für eine täglich
zweimalige Postbestclluna in den Siedlungen und den
anschließenden neuen Straßen Rablinghausens können
nach der Mitteilung der Pvstverwaltupg als erfolg¬
reich bezeichnet werden. Mit Rücksichtaus den immer
stärker werdenden Fährverkehr und die regelmäßigen
Spätschichten der Arbeiter beim Löschen der Lämmer
im Hasen 1 wird eine dringende Eingabe an die Zoll¬
verwaltung mit der Bitte , die Tore Sandberg
und Hansa st ratze bis zum Schluß des
werktäglichen Fährbetriebe ? oNen zu¬
halte n,  beschlossen. Vom 11. Stiftungsfest wurde
besonders das vorzügliche Spiel der Nablingbuser
Späldeel mit ihrem Vierakter „Etappenhas " gerühmt.
Bezüglich der Durchgangs st ra he durch
Strom  soll zunächst eine Besichtigung stattfinden.

«Uebersall"aus den Men?
kin kleiner liebenswürdiger Zwischensall— Stamm lll/75 gratuliert

Wum , wum , wum —
dröhnt es schon von
weit her : Trommel-
schlag! Jungvolk rückt
an , in ziemlicher An¬
zahl , ja ein ganzer
Stamm ! Man sieht
den Jungen an , daß
sie etwas Besonderes
vorhaben . Aber sie ver¬
raten nichts . Gegen¬
über der Albrechtstratze
wird A. d. Häfen halt¬
gemacht . Der Stamm
richtet sich aus , Fan-
farenschall klingt auf,
und schon wird es in
einem der Häuser le¬
bendig . Die Leute blei¬
ben stehen , sammeln
sich. . . Was mag wohl
vorgehen?

Auf einmal erscheint
ein lachendesBraut¬
paar auf der Straße.
Der Stamm - dort ist
Stamm III/7S, und der
glückliche Ehemann ist
Stammführer Heinz Zerbst,  Auf Kommando
brüllt die ganze Gesellschaft „Wir gratulieren !" ,
und das junge Brautpaar wird nun feierlich mit
einem Geschenk des Stammes bedacht und ist noch
ganz überrascht über die Jungen . . .

Welch freundlicher , für die Unbeteiligten wohl
schnell verwehender Eindruck — aber nicht ver¬

gehend für diese beiden Menschen und ihre jun¬
gen Kameraden , die ihrer am schönsten Tage
ihres Lebensbündnisses gedenken.

Ein Lächeln im Herzen gehen die Menschen
weiter , als sich der „Ueberfall " am hellichten Tage
auf so liebenswürdige Weise aufgeklärt hat . X

llwln . : Lcbmickt

Konzerte/Vereine/Vortrüge
(vie hier kolxsuäsuMtteiloaxen gehören

emm/lmreixenteill)

Vara prSkocka'r
, einziger.Molinobend findet am 1b. April in der Glocke
statt . „Ein einmaliges, nur von ihm zu wiederholendes
Ereignis ", schreibt der „Völkische Beobachter". „Man
glaubt , in dem Künstler das Birtuosenzeitalter wie¬
dererstanden und in ihm einen Paganini Redivivus
vor sich zu sehen." Karten bei Barteis , Domshof. und
Fedden. Am Wall (siehe heutige Anzeige).

O Unseren Mitgliedern ist einmalig Gele¬
genheit gegeben, für Dasa Priboda , den
größten Geig« der Welt, Karten gegen

"bei  Bar-Eosths-Bund Ausweis zu ermäßigtem Preis
lnBr-m-ns.B. tels, Domshof, zu erhalten.

Plattdiitsche Vcrccn. Maandag , den 5. April , Abend-
spraak mit Kaffee un Koken, Klook 20, Museum,
Doomshoff. Lustige Vordräge, Film.

Germanen und Finnen
in der VorgeschichteFinnlands

Auf Veranlassung der Nordischen
Gesellschaftspricht hierüber (mit Licht¬
bildern) der beste Sachtenuer , der
Direktor des finnischen National-
musenms, Dr . Carl Axel Nordman

aus Helfingfors, am Donnerstag , 8. Apoll, abends
8.30 Uhr, im Gesellschastssaalder „Glocke". Karten zu
1 RM. bei Praeger L Meier und an der Abendkasse.

^loekrickter - kevus kommenden
Mittwoch, 7. April , in der Union. Mit diesem
fröhlichen Querschnitt durch den Alltag erregten die
auch hier noch in bester Erinnerung stehenden „Nach-
richtcr" überall die stürmischste Heiterkeit. Ein Abend
voll feinster Komik; in Berlin allein über IbO ausver¬
kaufte Häuser. Karten bei Praeger S- Meier, Dischofs-
nadÄ 1.

öornalroL von Soer / Ô ester'"̂
mil seinem einmaligen Gastspiel am kommenden Don¬
nerstag , 8. April , in der Glocke, eine ungeheure An¬
ziehungskraft, wie überall, wo der Ungarische Eciaer-
könig erscheint, aus . Herrliche deutsche Tanzweilen,
ungarisch« Volkslieder und Bearbeitungen klassischer
Werke stehen aus dem Programm . Karten bei Praeger
8- Meier, Bischossnodel 1.

kvokessov

6 ° »^ KuIonKoMptt K°nz°r? mtt SiA
svicd Schultze am Flügel am 17. April in der Glocke
u. a. die Krcutzcrsonatc von Beethoven, die Chaconnc
von Bach und die O-moII-Sonate von Brahms in
bekannter Vollendung wiedergaben; gehört doch Kulen-
kampsf schon lange zu den ersten und begehrtesten der
deutschen Geiger. Karren bei Praeger 8- Meier,
Bischossnadel 1,

Ksnimersöngorii,
die deutsche Nachtigall, die mit
Hrer unglaublichen Höhe der

Stimme überall Begeisterungsstürme entfesselt,
frugt mit Rolf Schröder am Flügel am 13. April
rm großen Saale der Glocke Arien von Perqolesi,
Weber , Delibes . Verdi , Rossini sowie Lieder von
Marx . Reger , d'Albsrt , Gvieg und von Job . Strauß
den Frühlingsstimmen -Walzcr. Rechtzeitige Entnahme
von Karten bei Praeger L Meier, Biskhossnadel1 ist
zu empfehlen.

Montag , 19. April — Lü Uhr — großer Glockensaal.
Die von NS .-Kulturgcmcinde und Deutschem Sänger¬
bund am Abend vor dem Geburtstag des Führers ver¬
anstaltete Festaufsührung eröffnet GMD. Walter
Beck  mit Nich. Strauß ' symphon. Dichtung „Ein Heb
dcnlebcn". Die Bremer Erstaufführung des Chorwerkes
von H. H. Dransmann

„Einer baut einen Dom"
leitet Richard Liesche.  Mitwirkende : Mazda Rieke
(Alt), Willy Lückcrt (Tenor ), Willy Schoeneweiß
(Baßbariton ), Heinz Lorscheidt (Sprecher), Spitzenchöre
des DSB ., das Bremer Staatsorchester . Karten zu
1.— NM. bei Praeger L Meier, Bartels (Domshof),

Haake (Molkenftr.)
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1,8 Lit., 33 PS .,
gut erhalten . Be¬
sicht.: 8- 13̂ .
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m. Arch., <tb 15.09
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kist-
Unnil.
25 PS ., 4-tüoig,
generalüberholt.

Wicgmann,
Düsternstratze

Vrotos-
Lieferwagen
1 To., 10/30, erst¬
klassig gepflegt, z.
verkauf. Besicht.:
Montag 9—12.

Dclespa-Werke
G. m. b. H.

Dslmenhorst.
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kraft.
Färberei Thomas
Waller Heerstr. 58

Kabriolet
stztzr gut erhalt .,
Jahrg . 34, steuer¬
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Scharnhvrststr . 64

IX To. Chevrolet
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Ganz gleich
ob Sie Ihren
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K. Nilsson,
Hankenstraße 28

lllöbel

Kleiner, rüvderner

gut erhalten , zu
kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
und Größe erbeten
unter R 2767.

Gebr.Büroschrcib-
tisch u. Schränke.
Angeb. u. T 2769

Seche
Mntkechieiüll/is
Mcken/M/an/ans
8oI<?Iis Lselieu rnüsssu gut aussslisn.
unZ selir Iinlllzsr sein. Lei uns üuäen
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2 LapsIlEn
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Soorliverbescbieüen
b. Dohrmann , Ecke Hansa/AIsenstr.
wird fortgesetzt am 4., 7., 18. und
11. April , wochentags ab 2V Uhr,

sonntags ab 11 Uhr.
Wertvolle Preise. — 3 Schuß 25 Pf.

Allen Nachbarn und Be¬
kannten zur gefälligen Kennt¬
nis , daß ich mein Lokal wie¬
der übernommen habe. Bitte
um gütigen Zuspruch.

Peter Ereve und Frau
nebst Tochter Paula
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bonnaksnd 12—1 Olik.

?rax »s
«isüsraulgsnommsn:

vr . Viiscdkusen
I-ürisburgssr Ltrcr/ls 20

. . . Eei L5L ctie

^ 1S Uk ^ Kottss -Xon ^ ort « 17 Uki ^ dsssUrdiatts -Ionr

-Im Lonncrb «n6 , 6sm l0 . -1pr/l 1337 , m scimtd 'cdsn
Lcrumsu c/sr Osrrtrcrllicrllsn,  Lmgr . Lrsitsnrvscs

-nisss 6sr Lckukpoii - si un6 6sr Loii '- si -Qsscmsvsrsins , I -situngs:
IVlusr̂ insistsr cZ. § . ? . 7.sucktsndsrFsr , uncj ? oti2eiLportvsrsmL

LWUitt- Lort - n - W6 rum ? rei -is von 7Li 'a -So -tlt-b «o ? obrst - ^ T ^LN - L,//
«rucken . ,m a ->tttneä - 7 -i !I»- » c>u- u. i. 6 . Qenlr -llk -illen rll korben '

Die Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen hocherfreut an
Dr . Fritz Sichler und Frau
Erika, geb. Röpke

Bremen. 2. April 1937 z. Z. WillchadhauS
Kvnjg-Albert -Straße 3

V/ir Dsiysn lndsrrililllisi krsnäs 61s Osdurt
sinss Issnnäsn Ltciinindaltsrs cm

I -udwiy V4s ^ sr u . ? rcm
V/llina , gab . Speckt

Lrsinsn , äsn 2. A.pri11937

Die glückliche Geburt ihrer Tochter  zei¬
gen in dankbarer Freude an

Dipl .-Jng . Hans Drechsler und Frau,
Marie Luise , geb. Philipsen.

Vremen , den 3. April 1937
z. Z . Stadt . Frauenklinik.

Zu unseren beiden Mädels wurde uns heute ein
gesunder Junge

geboren.
In großer Freude

Erika Lüthkr , geb. Taube
Hermann Liithk«

Bremen, den 3. April 1937
z. Z. Remberti-Klinik.

Lcrrin ? 1crts

^ 3. -1prt1I337

5diopso !iousr 5tro6« 19
r. 2. 8». tosapb -5t>ir

A7r7de § arc / Ate ^ er

Frr 'edrrÄ Kernin§

§eben ! kre Verlobung bekannt
Bremen
Oeors -Orönins -Ltr . 20

Fvao Bessoa
(Brasilien)

27. klar - IS37.

Ikrs Vsrmühlung  gsksn kslcaotit

V « r » . - O i r s Ict c>r

^obann !4sinsicb köpics

!kmc > Î öples
g « b.

Lrsmsn , äsn 3 . ^ pril 1937
doritrsseofps 116

V,

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz 2erbst
.Liselotte Lerbst

geb. Goosmann

Bremen , den 3. April 1937

liirs Vsrmäiilung golaen bskonot

V/ 'iüisim ^ ggsf§

!- >' na kggsks

Lrsmsn , cisn 3 . ^ pril 1937
liucdrlngis HIaasrtsab« 222

geh . bialci

Idr« VermKKIuvggsksn bekannt
Lslmut L . IV . Lortsls
Il^ onis Lartsls
Fvb . Lusobsr

Lrsmsn,  Im Lpril 1937
V/'crObmcrnnstrcrlls 137
2.2 . verreist

5mst blsvsk

5mmy t^ S '/Sr g»>>.t -, . ,°

Vssmöiilt«

öremsn , 3 . Lpril 192?

empilslikt LSlrie 5ckön » n Oesst !8cbos <s-
rdums silr

E «hl4« 4lö4 ^tt.sbp

VEublKskdtAHApl -tkpt«'

bll ru 300 k'sfionsn ^^ I60 ^ Id !45

Arntsstlcherhaus
Historische Gaststätte Beim Foetemusenm

Die glücklicheGeburt eines
gesunden Jungen

zeigen hocherfreut an

D. Mühlenbruch und Frau,
Alwine , geb. Vehling.

Lsterholz-Tenever,
den 3. April 1937.
z. Z. Wöchnerinncnheim.

Die glückliche Geburt einer
Tochter

zeigen sreudig an
Annemarie Spille
geb. Hagedorn
Heinz Spille

Bremen, den 3. April 1937

Hildegards Brüderchen Hartmut
ist angekommen.

In herzlicher Freude:
Gertrud Schliinz , geb. Meinken

Ernst Schliinz.
Bremen, den 2. April 1937
z. Z. Städt . Frauenklinik.

Marianne Harjes
Zritz von Dlob

Verlobte

Bremen Bremen
Aohdstr. 84 Neust. Contresc. 16

Kein Empsang.

Adele Eich bäum
Hans TVehaus

Verlobte
Bremen, den 4. April 1937
Besselstraße77

Kein Empsang

Ihre Verlobung  beehren
sich anzuzeigen

Lischen Hobeln
Arnold Marcus

Bremen, den 3. April 1937.

Doris A ^ ükeme ^ er-
Asara/c / c§ c/rE ?er§

Vsrlolrt«

kmpkong: 11. äprll 1937, von 11—1» >db,

" . . . >
lürs Vsrwädlnnx Zsdsn

dsknnnt

Eduard tVstrstklicill

Mdcr IVsksitbau
Asd. VsIcllinssQ

Bremsn , äsn 3. Vpril 1937
i^

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten und Glückwünschezu unserer
Verlobung  danken wir allen
aufS herzlichste.

Herta Kettenburg
Hinrich Hilken

Bremen.

Georg Schmidt und Frau,
Gertrud , geb. Schierenbeck,

Sanken herzlichst snr die erwiese¬
nen Ausmerksamkeiten anläßlich
ihrer Vermählung.
Bremen, den 4. April 1937
Nettelbeckstrnßo27

Für erwiesene Ansmerksam-
keiten zu unserer goldenen
Hochzeit danken wir herzlichst.

F . Hoopmann und Frau
ErasmuSstraße 19

kfemerleppivichsus m.d.«

ISM

aus äsm alten
Lack ^ ssolrätt

ll. ?isrätöe L . Q.

KotliasinsnstfoKs



Linlaäun « Tu unserer

^lU88l « lluNY
Vorn 5. 1,1k 11 . ^ pril veranstalterr wir In unseren
Oeselisktsrsuinen in cler ^ soiitstrsHe  eine
xroKe Lelrsu e6Ier LrirenAnisse.
Leidener Osmssi - farbiges deinen , banilgearbeitele
Oeclcen , «larauf sclnnnnornilos 8orreIIaii mit glei-
Lenclem 8ilber n » 6 präellligein LInmenselimnclc,

auf scböneu lisebeu geelecbt

Der «erleckße lkisck
im Arüklinyssekinuek

erwartet 81e . — Nitvirlrung folgenrler kirmen:
8 luin enselunnclr:
C . Sommer . Häken nnä Oberuslraüe
kor ^ellsn nnil Xrlstall:
k' r ! e <1 r 1 e b II s n s e 1 e r , 88gos1ra8s
lafelsilber:
8 r 1 n o Ic m s n n & I , a u g e , 8 ö g e s 1 r a 6 e

Akrnri<jr8 LDvllivvy
^U ) a e k 1 s 1 r a st e

Heute morgen entschlief nach langem schwe¬
ren Herzleiden unser lieber Vater und Erotz-
vater

Emil Geise
im 7l>. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Arthur Eeise und Frau

Käthe , geb. Evers
Heinz Eeise und Frau

Eretel , geb. Jaquet
und Enkelkinder.

Bremen , den 3. April 1937.
Bon Besuchen bitten wir srdl. abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte Buntentors -Friedhos.

wohin auch Kranzspenden erbeten.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, 7. April,

vorm. 10 Uhr in der Kapelle des Buntcntors-
Friedhofcs statt.

Heute nachmittag hat meine liebe , gute
Frau , die immer sorgende Mutter meiner
Kinder , Frau

Märchen Fürhoff
geb. Krumkiihler

im 38. Lebensjahre die ewige Ruhe von ihrem
langen , schweren Leiden gesunden.

In tiefer Trauer zugleich im Namen aller
Angehörigen:

Ernst Fürhoff und Kinder
Hanna , Ernst und Jngeborg.

Bremen , den 3. April 1937
Oslebshauser Heerstraße 76.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-
tut „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wartburg-
straß« 30.

Die Stunde d«r Beerdigung am Mittwoch in
Walle wird noch bekanntgegeben.

Heute entschlief nach längerem , schwerem
Leiden mein guter Mann , unser treuer Vater,
Schwiegervater und Großvater nach einem
arbeitsreichen Leben der

Kaufmann

Johann Grotheer
im 73. Lebensjahre.

2m Namen aller Angehörigen:
Katharine Grotheer, geb. Knobbe.

Bremen -Horn, den 3. April 1937
2m Deichkamp 25.

Besuche dankend abgelehnt.
Aufbahrung im Veerdigungs - Institut

„Nied ersachs en,  Er . Iohannisstraße 170.
Beisetzung am Dienstag , 6. April 1937, nach¬
mittags 5 Uhr, Hörner Friedhof.

Am 2. April verschied im 84, Lebensjahr
unser früheres Eefolgschaftsmitglied , der
Znschläger i. R ., Herr

Heinrich Gesselmn«
Das Andenken dieses pflichtgetreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft
der

Bremer Straßenbahn
Bremen , den 3. April 1937.

Nach kurzerKrankheit entschlief am 2. April
1937 unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

WilhelmM»W
im '40. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johann H. Nienstiidt und Frau,
»ebst Angehörigen.

Bremers, den 3. April 1937
Bornstratze 73.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
10 Uhr in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Nach kurzer Krankheit starb unser Arbeits¬
kamerad, Herr

August Hannover
39 Jahre hat er im Dienste unseres Werkes

gestanden, davon 31 Jahre als Krankenbe¬
sucher.

In herzlicher Trauer nehmen wir Abschied
von einem Mann , dessen gerader Sinn und
dessen gute menschliche Eigenschaften ihn be¬
fähigten , sein schwieriges Amt zum besten
seiner Arbeitskameraden und ihrer gemein¬
samen Betriebskrankenkasse zu erfüllen.

Führer und Gefolgschaft
der Deutsche Schiff-u.Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk:All. Ges.„Weser"

Heute entschlief nach kurzer schwerer Krank¬
heit unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Sophie Schorling Wwe.
geb. Rotermund

im 81. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer: Fr . Siemer und Frau

Hermine ,geb.Schorling
Heinz Siemer
Friede ! Siemer.

April 1937.Bremen , den 2.
Sedanstraße 94

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut H. Dreher, Lehnftedtcrstr. 46: zugedachteKranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 10 llhr , in
der Kapelle des Buntentor -Friedhoses statt .

Heute entschlief nach schwerer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder,
Schwager , Schwiegervater und Großvater , der

Tischlermeister

ReinhM PMremr
nach Vollendung des 62. Lebensjahres.

2n tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen

Catharine Pcckbrenner geb. Vollmann.

Bremen , den 2. April 1937.
Hoffnungstraße 22.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Tecker-Haus : skdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 6. April,
um 9V» Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Heute entschlief unser Zel-
lettw alter

Neinhold
Peckbrenner

Wir verlieren in dem
Entschlafenen einen vorbild¬
lichen Kameraden und
treuen Mitarbeiter , dessen
Andenken in unseren Reihen
fortleben wird.

Bremen , den 2. April 1937.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Walle

Heute entschlief sanft nach kurzer, schwerer
Krankheit unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin , Tante , Groß¬
mutter und Großtante , Frau

Mina Ahlers Wwe.
geb. Wurthmann

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Hinter¬

bliebenen Geschwister Ahlers
Bremen , Verdingen a. Rh., 3. April 1937.
Findorffstraße 68/70

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Deerdigungs-Jnsti-

tut „Nordlicht", H. Schomaker, Wartdurgftr . 39.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 6. April

1937, 11V- Uhr, von der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

Am 31. März entschlief nach kurzer schwerer
Krankheit unser Amtsgenosse , Herrr

Studienrat

Ilr. Otto Langheim
Inhaber des E. K. l

Der Verstorbene hat mit der durch seinen
Kriegsdienst bedingten Unterbrechung 31 Jahre
lang seine Arbeitskraft im bremischen Schul¬
dienst eingesetzt. In den wenigen Jahren , die
er an unserer Schule tätig war , haben wir ihn
als einen trefflichen Menschen vorbildlicher
Pflichttreue kennen und schätzengelernt.

Wir werden ihm ein treues Andenken be¬
wahren.

Lehreru.Schüler des Neue«Gymnasiums
Bremen , den 2. April 1937.
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istarcL L Kchküa
am Ostsrtor

Heute morgen entschliefnach
schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater,Bruder .Schwa-
ger, Schwiegersohn und Onkel

Johann Schröder
im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Schröder,

geb. Lankenau
nebst allen Angehörigen.

Die Trauerleier findet am
Montag , 5. April 1837, 10.30
Uhr, in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

familien-kreigMe
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannte» .

Kriegerkameradschaft
„Horn".

Unser lieber , alter Kame¬
rad

Willy Henning
ist zur protzen Armee abbe¬
rufen.

Dem Treuen ein dauern¬
des Gedenken!

Trauerseier Montag , den
5. April 1937, nachmittags
5 Uhr, in der Hörner Kirche.

Zum Ehrengeleite treten
die Kameraden vollzählig
4lL llhr nachmittags beim
Kameradschaftsheim an.
Der Kameradschaftsführer.

Das Ehrenmitglied der Orts¬
gruppe

Studicnrat Dr . pbil.

Otto Langheim
wurde uns durch den unerbitt¬
lichen Tod entrissen.

Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Trauerseier Montag , 5. April,
11 Uhr, in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes.
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lapejierer-u.Sattler-Innungvremen
Danksagung

Allen Mitgliedern zur Kennt- Tief bewegt von den uns zugegangenen zahllosen Be-
nis , daß unser lieber Berufs¬
lamerad , Herr weisen herzlicher Anteilnahme und den reichen Kranz-

und Blumenspenden anläßlich des Heimganges unsererZohM»Schröder lieben Kinder

Brandtstr . 35
entschlafen ist. Hubert und Heiner

Wir werden dem Kameraden
ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Die Beerdigung findet am
Montag , 10.30 Uhr. auf dem
Waller Friedhof statt.

fühlen wir uns außerstande, jedem einzelnen besonders
zu danken und bitten deshalb , allen auf diesem Wege
unseren innigen Dank aussprechen zu dürfen.

Familie Heinrich Lütter
Der Vorstand. Bremen , Schierkerstraße 21

Danksagung
Für die vielen wohltuenden

Beweise herzlicher Teilnahme I
und die reichen Kranzspenden
beim Hinscheidenmeines lieben
Mannes sage ich allen, insbe- !
sondere der Betriebssührung
und den Arbeit-kameraden der
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft,
sowie Herrn Pastor Lange sür
die trostreichen Worte aus die¬
sem Wege meinen innigsten
Dank.

Frau Rudolfine Mahl
nebst Angehörigen

Bremen, den 4. April 1937
Eellertstraße 53

Danksagung
Für die überaus vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme und
reichlichen Kranzspenden beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes spreche ich hierdurch
allen Verwandten und Bekann¬
ten sowie Herrn Pastor Meyer
sür die tröstenden Worte mei¬
nen herzlichen Tank aus.

Frau Elisabeth Meyer.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Scheiden meines unvergeß¬
lichen Vaters spreche ich
hiermit allen, insbesondere
Herrn Pastor Krämer , mei¬
nen innigsten Dank aus.

2m Namen aller Auge - 1
hörigen Heinrich Peper

Hardenbergstr. 32

FamiNenanzeige«
„Bremer Zeitung"

Tischler-, Boots - u. Modell-
Bauer -Jnnung.

Unser Kollege, der Tischler¬
meister

Reiuhold Peckkreimer
ist durch den Tod von uns ge¬
schieden.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Dienstag , dem 6. April , 9.30
Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Der Vorstand.

Plötzlich und unerwartet!
starb mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwie¬
gervater . Großvater , Sohn,
Bruder , Onkel und Schwa¬
ger

AWs!HM»»»«
im 59. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Adelheid Hannover
Nickel Lind und Frau,

Dora , geb. Hannover
Heinrich Hannover.

Bremen , den 3. April 1937
Ritter -Raschen-Str . 1b.

Die Aufbahrung crsolgte im
Ge -Be - Jn ., Wilhelm-Decker-
Haus.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , dem 6. April , 1.30
Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Mein eßem.
aniilei'iAoii
llna 8,ieriöi-
IIWslkllk.v.

Spornen

Unser treuer Kamerad

Heinrich Liinnnn
ist am 2. April zur großen
Armee abberufen.

Ehre seinem Andenken!
Trauerseier am Dienstag,

dem 6. April , 9.30 Uhr, im
Krematorium.

Statt Karten

Nachdem wir unseren lieben
mir unvergeßlichen Mann und
unseren guten Vater zur letzten
Ruhe gebettet haben, drängt es
uns für die Anteilnahme und
den herrlichen Blumenschmuck,
sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor Pcn-
zel unseren innigsten tiefge¬
fühlten Dank auszusprcchen.

In tiefem Schmerz:
Frau Minna Klomburg

geb. Schorling
und G. W. Steegc u. Familie.

Bremen, April 1937.

Danksagung — Statt Karten
Für die so überaus zahl¬

reichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheidenmeiner
lieben Frau , meiner allerlieb¬
sten Mutti , sagen wir allen
Verwandten , Freunden und
Bekannten, insbesondere Herrn
Pastor Köper für die trost¬
reichen Worte am Krankenbett
sowie am Sarge unseren
innigsten Dank.
Friedrich Strangmann u. Sohn
Bremen, im April 1937.

Statt Karte»
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlase-
nen sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Mallow, un¬
seren innigsten Dank.

Familie Gallisch
Frieda Burgmann

Für die liebevolle Teil¬
nahme beim Heimgänge un¬
serer lieben Entschlafenen
sagen wir allen , besonders
Herrn Pastor Vogt für die
Trost- und Abschiedsworte
unseren innigsten Dank.

Hermann Eronholz
und Angehörige.

Danksagung
Für die unS erwiesene herz¬

liche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenensagen wir alle» Ver¬
wandten, Bekannten und Nach¬
barn , sowie Herrn Pastor
Fraedrich sür die tröstenden
Worte unseren aufrichtigsten
Dank.

Wilhclpi Morgenroth
und alle Angehörigen

Bremcn/Sebaldsbrück,
Schrcberstraße 31.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme , die
uns beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen
durch Wort , Blumenspenden
und Geleit bewiesen wurde,
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Wessels,
unseren herzlichsten Dank.

2m Namen der Hinter¬
bliebenen

Joh . Addicks,
Erolland.

Danksagung

Herzlichen Dank allen , die
sich durch ihre Teilnahme
und ihren tröstenden Zu¬
spruch bemüht haben, uns
das schwere Leid tragen zu
helfen.

Frau Heuny Schlame
geb. Schnackenberg

Robert Schlame und Frau
Herta geb. Dorn

Jse Schlame.

Bremen/Berlin,
den 4. April 1937.

Statt Karten

Allen , die teilnehmend unser gedachten beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen, ins-
sondere Herrn Pastor Meyer , Rablinghausen,
für die tröstenden Eedächtnisworte , sagen wir
herzlichen Dank.

Frau Anna Biesewig
und Kinder.

Statt Karten
Danksagung

Allen , die meiner lieben Mutter das letzte

Geleit zur ewigen Ruhe gaben und allen , die

durch Karten , Kränze und Blumen ihre Teil¬

nahme bekundeten, insbesondere Herrn Pastor

Wessels für die Trost- und Abschiedsworte

auf diesem Wege meinen innigsten Dank.

Heinrich Purmann
und Kinder

Huchting, Sodenmatt 57
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Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F. Pappen,
Weberstraße 36
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Danksagung
Für die vielen Beweiseher;

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Thiemann,
unsern innigsten Dank.
Arthur Peltz , E. Eregarek,
zugleich für alle Angehörigen
Bremen, Mainzer Straße 1.4.
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Sonntag , den 4. April 1937

Kohlenberg & Putz
Seefischoroi-A-G, Wesenniindc

Die vier Dampferbrachten 1936 in 46 Reisen
33180 dz Fische nnd in 18 Reisen 12125 dz
frischen und 318 Kantjes seegesalzenenHering
an. Der Absatz von frischen Fischen konnte
befriedigen, auch die Fischindustrie verzeich-
nete erhöhten Umsatz. Die Vollkonservenabtei¬
lung der Gesellschaft konnte ihren Abnehmer¬
kreis erweitern, die Fischmehlfabrik war gut
beschäftigt.

Die Abrechnung verzeichnet Betriebsiiher-
schüsse von 0,63 (0,45) Mill. RM, während
außerordentliche Erträge mit 0,02 (0,12) Mill.
RM zu Buch stehen. Nach Abzug der Aufwen¬
dungen, darunter auf 0,18 (0,15) Mill. RM er¬
höhte Abschreibungen,  verbleibt ein
Reingewinn  von 11 659 RM (i, V. Gewinn
4699 RM, wodurchsich der Verlustvortrag ans
1934 auf 947 RM ermäßigte). Der GV am
7. April wird vorgeschlagen, in Würdigung der
treuen Mitarbeitder Gefolgschafthiervon 10 000
RM für freiwillige soziale Leistun¬
gen  zurückzustellen und den Rest auf neue
Rechnungvorzutragen. — In der Bilanz  er¬
scheinen Anlagen mit 0,52 (0,65), Waren und
Vorräte mit 0,08 (0,06), Forderungen.mit 0,07
(0,06) und Barbestände mit 0,05 £0,006) Mill.RM. Andererseits unter Verbindlichkeiten
Schiffshypothekennach 0,06 Mill. RM Rückzah¬
lungen mit 0,09 (0,15), Schulden in laufender
Rechnung 0,05 (i. V. 0,10 sowie 0,07 Bank¬
schulden) Mill. R,M.

Neues Vorstandsmitglied
der Norddeutschen"Kreditbank

Der Aufsichtsrat der NorddeutschenKredit¬
bank A-G, Bremen, hat das bisherige Mitglied
des Vorstandes der Sparkasse in Bremen, Her¬
mann Krause,  in den Vorstand der Bank
berufen. Das neue Vorstandsmitglied wird
seine Tätigkeit gegen Mitte April aufnehmen.

Bremen-Amerika Bank, Bremen. Die GV, in
der drei Aktionäre 2 356 600 RM AK vertraten,
genehmigte den bekannten Abschluß für 1936
mit wieder 3% Dividende. Zwei ausscheidende
AR-Mitglieder, Generalkonsul Ludw. Roselius
und Direktor Bock, wurden wiedergewählt.

Commerzbank
ZuversichtlicheMitteilungenin der GV.

In der GV der Commerz- nnd Privät-Bank
'A-G, Hamburg, wurde der bekannte Abschluß
fiir 1936 mit 5 (4) % Dividende genehmigt.
Gegen die Annahmeder Bilanz sowie gegen die
Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat gab
ein Kleinaktionär Protest zu Protokoll. Die
aus dem Aufsichtsrat  turnusmäßig aus-
scheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt.
Neu in den Aufsiohtsrat trat Generaldirektor
Dr. Haffner, Vorstandsmitgliedder Salamander
A-G, Kornwestheim, ein. — Im Anschlußan die
GV wies Direktor Eugen Bändel  u . a.. dar¬
auf hin, daß der Abschlußfür 1936 Zeugnis für
die zufriedenstellende Entwicklung der Bank
ahlege, er sei aber zugleich auch Beweis für
die Aufwärtsbewegung, die das deutsche Wirt¬
schaftsleben im vergangenen Jahre genommen
hat. Wenn die Bank für 1936 eine von 4 auf
5% erhöhte Dividende ausschütte, so recht-
fertige sie damit auch das Vertrauen der zahl¬
reichen neuen Aktionäre. Das laufende Geschäft
habe die darauf gesetzten Hoffnungen erfüllt,.
Die Umsätze  seien weiter von 85,5 auf 92-
Mrd. KM gestiegen und hätten 'damit seit 1933“
eine Vergrößerung nm etwa 30°/o erfahren, die
reinen Kontokorrentumsätze sogar eine solche
um etwa 40%. ' Die fortgesetzte Umschichtung
des Debitorenstandes gehe daraus hervor, daß
im vergangenen Jahre als Ersatz für erfolgte:
Rückzahlungen20277 neue Kredite  im Ge¬
samtbeträge von 325 Mill. RM herausgelegt
werden konnten. Mehr als die Hälfte des der¬
zeitigen Debitorenbestandessei also in einem
Jahre umgeschlagenworden. Der günstige Ab¬
schluß des vergangenen Jahres dürfe aber
nicht darüber hinwegtäusehen, daß es nach der
Rentabilitäts- wie auch nach der Unkostenseite
im Bankgewerbe noch eine Reihe von Fragen
gehe, die der höchsten Aufmerksamkeit wert
sind. — Das neue  Geschäftsjahr habe sich be¬
friedigend angelassen. Die Geschäftsmöglich¬
keiten haben sich erweitert, was auch in einer
erheblichen Steigerung der Umsätze znm Aus¬
druck komme.

Brannschweig ■ Hannoversche Hypotheken¬
bank, Hannover-Braunsehweig. Nach dem Be¬
richt war das Ergebnis des Geschäftsjahres1936
zufriedenstellend. Nach Abschreibungen von
0.85 (0.37) Mill. RM und nach Zuführung von
0.04 Mill. RM an den Reserve-, Pensions- und
Wertberichtigungs-Fonds verbleibt einschließ¬
lich Vortrag ein Reingewinn von 0.467 (0.457)
Mill. RM, aus dem wieder 5 Prozent Dividende
verteilt werden sollen. Zum Vortrag verbleiben0.243 Mill. RM. Durch den Zusammenschlußmit
der Hannoverschen Boden-Kredithank in Hil¬
desheim ist das Beleihungs- und Emissions¬
geschäft auf eine breitere Grundlage gestelltworden, so daß für das Gemeinschaftsinstitut
eine günstige Aufwärtsentwicklungzu erwarten
ist. Insgesamt wurden im Berichtsjahre 336
Darlehen im Betrage von 5.07 Mill. RM neu be¬
willigt.

Flensburger Dampfschifffahrt-Gesellschaftvon
1869, Flensburg. Die in der Trampschiffahrt (vor
allem Nord- und Ostsee) beschäftigte Reederei
konnte 1936 ihre Erträge nach Abzug der Be¬triebsausgaben von 0.15 auf 0.24 Mill. RM stei¬
gern. Außerordentliche Erträge brachten 13 470
RM. Nach Abschreibungen von 27 350 (19 259)
RM auf Schiffe bleibt einschl. Vortrag ein
Reingewinn von 22 676 (18 839) RM, der mit
20 000(17 500) RM zur Rückstellung in den Dis¬
positionsfonds(der jetzt 30 000 RM umfaßt) ver¬
wendet wird. Zum Vortrag bleiben 2676(1339)RM. Der Buchwert der Dampfer hat sich durch
den Zugang von 305 000 RM auf 0.52 Mill. RM
erhöht. Auf der anderen Seite erscheinen da¬
gegen 0.14 Mill. RM Keichsmarkhypotheken-
schulden neu.

Flensburger Schiffsparten-Vereinigung Ä-G,
Flensburg. Die Abrechnung für 1936 weist Be¬
triebseinnahmen von 0.46 (0.47) Mill. RM, die
sieh nm den Buehgewinnaus der Kapitalherab-
setzung im Werte von 0.1 Mill. RM erhöhen zu¬
züglich außerordentlicheErträge in Höhe von
1563(6234) RM. Nach Abzug der Aufwendungen,
darunter Abschreibungenauf Schiffe von 0.48
(0.03)  Mill . RM, ergibt sieb ein  Gewinn von
185.52 RM, der vorgetragen wird. In der Bilanz
sind die Dampfer zu einem Buchwert von
946 600 (509100) RM ansgewiesen, Forderungen
mit 22 755(49 835) RM. Andererseits erscheinen
Darlehen mit insgesamt 312 297(114 716) RM.

Schlesische ZellwolleA-G, Hirschberg. Der
Abschluß für 1936 weist nach Abschreibungen
von 802 249 RM einen Verlust von 79 005 RM
aus, der sich um den Verlustvortrag auf
285 373 RM erhöht. Der GV soll vorgeschlagen
werden, den Verlust vorzutragen. Die weitere
Entwicklung des Unternehmens wird vertrau¬
ensvoll beurteilt.

Salamander A-G, Kornwestheim. Für das Ge¬
schäftsjahr 1936 wird die Ausschüttung einer
Dividende von wieder 7 Prozent vorgeschlagen.
Die GV hat n. a. über Aufsichtsratswahlenzu
beschließen.

Bei der Schubert und Salzer Maschinenfabrik
A-G, Chemnitz, hat die im Vorjahr einsetzende
Anfwärtsbewegungauch in den ersten drei
Monaten des neuen Geschäftsjahresangehalten.

Der Beschäftigungsgradder A-G vorm. Seidel
8s  Naumann, Dresden, lag 1936 wieder etwas
höher als im Vorjahr. An der Umsatzsteige¬
rung hatte der Export maßgebendenAnteil. Die
Dividende beträgt 8 (7) Prozent.

Falsche Propheten
Unsere guten Freunde im Ausland sind un¬

ermüdlich gewesen, uns gute Ratschläge hin¬
sichtlich unserer Währungspolitik zu erteilen
und uns nachzuweisen, daß wir sehendenAuges
in unser wirtschaftliches Unglück hineinritten.
Aus England insbesondere kamen dringliche
Aufforderungen, doch der englischenWährungs¬
politik zu folgen, die sich als so erfolgreich
erwiesen habe. Tatsächlich schienen die Eng¬
länder mit Recht darauf verweisen zu können,
daß die Prophezeiungen anläßlich der Pfund¬
abwertung nicht Recht behalten hätten; danach
hätte eine Preissteigerung den Abwertungs¬
gewinn wieder „auffressen“ müssen. Fünf Jahre
lang blieb da3 Pfund, an den Preisen gemessen,
stabil, und die Abwertung, die in Wirklichkeit
unter stärkstem Druck übereilt erfolgt war, ge¬
wann das Aussehen einer meisterhaften wäh¬
rungspolitischenMaßnahme.

Im sechsten Jahre aber entwickeltensich die
Dinge etwas anders: Der Glaube an die Un¬
veränderlichkeit der Kaufkraft des Pfundes
wurde schwer erschüttert. Der Anstoß kam von
den internationalen Rohstoffpreisen. Seit Mitte
vorigen Jahres haben sie sich in den englischen
Großhandelspreisenimmer stärker ausgedrückt.
Dazu kam erhöhte Nachfrage infolge des Rü¬
stungsbedarfs.

Setzt man die Weltmarktpreise von 1925/1929
gleich 190, so war ihr Stand im Januar 1936
insgesamt 38,1. im August 1936 40,6 und im
Januar 1937 45,9. Das bedeutet eine Erhöhung
um 20%. Im einzelnen sind die Steigerungen
um ein Mehrfacheshöher. Metalle haben sich
teilweise in einem Jahr glatt verdoppelt. Die
englischen Großhandelspreiseerhöhten sich im

gleichen Zeitraum um fast 12%, die deutschen
dagegen nur um 1,6%. Der Einfluß der Welt¬
marktpreise war also in England weit stärker
als in Deutschland. Freilich hatte sich hei uns
in den letzten Jahren eine langsameBefestigung
durchgesetzt, während die Abwertung draußen
auf die Preise gedrückt hatte. Dadurch waren
die ausländischen Preise unter die deutschen
gesunken. Nun beginnt sich aber der Abstand
zu verkleinern. Gegenüber dem Jahresdurch¬
schnitt 1933 lagen die englischen Großhandels¬
preise im Januar 1937 um 20% höher, die deut¬
schen aber nur um 12%. Gewiß sind die Groß¬
handelspreise nur ein Ausschnitt aus dem ge¬
samtenPreisstand; aber sie gehen doch wichtige
Fingerzeige.

In England sieht man die Entwicklung denn
auch mit einiger Besorgnis an. Es wird offen
und von den ersten Sachverständigenerörtert,
oh sich England nicht bereits im Zustand der
Inflation befinde. Der bekannte schwedische
NationalökonomProfessor Cassel behauptet dies
z. B. Jedenfalls sind die Preise draußen in
stärkere Bewegung gekommen. Wenn es auch
hei uns aller Anstrengungenbedarf, den Preis¬
stand zu kontrollieren, so sind wir dabei doch
sichtlich erfolgreich. Das Preisverhältnis zum
Ausland wird bei energischer Fortführung die¬
ser Politik günstiger. Die Wirkungen ver¬
spüren wir bereits jetzt auf manchenGebieten
der Ausfuhr, die trotz aller Hindernisse ver¬
schiedentlich überraschende Steigerungen auf¬
weist. Weniger denn je besteht für uns Ver¬
anlassung, unsere Währungs- und Preispolitik
zu ändern, da sie beginnt, sich bezahlt zu
machen. Dr. A. Noll

Amerikanische Kritik an Präs.Roosevelt
Washington, 3. April

Präsident Roosevelts Erklärung, daß die
Bundesregierung' ihre Kräfte auf die Arbeits¬
beschaffung für einen weiten Kreis der not-
leidenden Einzelpersonenund Familien richten
müsse, weil die Erfahrung gelehrt habe, daß die
Gefahr einer neuen Krise drohe, wenn die Er¬
zeugung von Dauerwaren die Erzeugung an
Verhrauchswaren übersteige, ein Zustand, der
jetzt eingetreten, sei, fand in Finanzkreisen un¬
günstige Aufnahme. Die „New York, Tim 03“
nehmen in einem Leitartikel zu den Aeußerun-
gen Stellung und. erklären, daß sie sowohl tat¬
sächlich als auch in der Theorie Unklar¬
heiten  aufwiesen . Zuzugehen sei, daß die
wirtschaftlicheErholung dor Schwerindustrieim
Vergleich zu andern Industrien größere Fort¬
schritte gemachthabe. Es müsse aber dabei be¬
rücksichtigt werden, daß die Schwerindustrie
von dem Wirtschaftsverfall auch am stärksten
betroffen worden sei. Trotzdem befinde sie
sich heute noch nicht  dem Normalstand so
nahe, wie dies hei der Verbrauchsgüterindustrie
der Fall sei. Die Industrie für Eisenhahn¬
material habe beispielsweise gegenüber den
Jahren 1923/25 erst einen Produktionsstandvon
64% erreicht, die Herstellung von Lokomotiven

betrage sogar erst 10% der damaligen. Es sei
nicht zu verkennen, daß die USA. keinen
allgemeinen Erzeugungen!fSchwung, son¬

dern einen Preisauftrieb erleben.
Für die Beseitigung der allgemeinen Arbeits¬
losigkeit sei eine Erzeugungssteigerung sowohl
in der Industrie für Dauergiiter als auch für
Verbrauchsgiiternotwendig. Die gegenwärtige
R-e gi 'e r u n g s p o1i t ik sei für den augen¬
blicklichen Preisaufschwung in Verbraucher¬
waren -und für die kommende Preisentwicklung
verantwortlich  zu machen. Sie sei auch
der Hauptgrund für die Entwicklung der Wäh¬
rung und den nicht ausgeglichenen
Staatshaushalt.

In Kreisen des Kupferhandels wird darauf
hingewiesen, daß die Vorwürfe Rooseveltssich
auf eine Marktentwicklungbeziehen, die völlig
außerhalb der Kontrolledes heimischen Handels
liege. Verschiedentlichwird darauf hingewiesen,
daß die sprunghaften Preissteigerungen viel¬
leicht hätten vermieden werden können, wenn
die amerikanischen Erzeuger eine weniger
konservative Preispolitik betrieben hätten, als
die Nachfrage nach Kupfer größere Ausmaße
annahm.

Leichtmetall,ein neuzeitlicher Werkstoff
Die Erdrinde enthält nur, einige Hundertstel

oder Tausendstel vom Hundert Kupfer, Zinn,
Zink oder Blei und gar nur einige Millionstel
vom Hundert Silber, Gold oder. Platin. . Trotz¬
dem werden gerade diese Metalle seit Jahr¬
tausenden Vom Menschen als Werkstoffe1 benutzt.
Der Grund hierfür liegt darin, daß die er¬
wähnten Metalle sich in günstiger Form zur
wirtschaftlichenund technischenGewinnungals
Erz an einzelnenStellen stark angereichert vor¬
finden. Zudem können sie durch Kohle in der
Hitze leicht aus ihren Verbindungenmit Nicht¬
metallen befreit werden. Demgegenüber sind
die. Leichtmetalle Aluminium und Magnesium
in der Erdrinde in unvergleichlich größeren
Mengen vorhanden; denn ihre Oxyde, Tonerde
und Magnesianehmen15,3 hzw. 3,8% derselben
ein. Der Ton, ein allenthalben, zugänglicher
erdiger Stoff, ist jedoch in früheren Zeiten
nicht als Erz angesprochen worden, weil die
Freisetzung der Metalle durch Reduktion mit
Kohle nicht möglichist. Hier erfolgte die Ver¬
wertung erst im vergangenen und besonders im
jetzigen Jahrhundert, als die beiden Metalle
durch Anwendung der Schmelzelektrolyse im
technischen Umfange erzeugt werden konnten.

Deutschland ist arm an Sohwermetall-Erzen
und daher auf die Einfuhr wichtiger Metalle
angewiesen; aber die Rohstoffezur Gewinnung
der Leichtmetallestehen ihm in unbeschränktem
Maße zur Verfügung. Das gilt vorzugsweise
für das Magnesium, für dessen einen Ausgangs¬
stoff, das Chlormagnesium, Deutschland in den
Ahraumsalzen.der Kalisalzlager eine außer¬
ordentlich ergiebige Quelle besitzt. Darüber
hinaus wird Magnesium aber auch schon im
größten Umfang aus gewöhnlichen, leichter zu¬
gänglichen deutschen Mineralien gewonnen,
nämlich aus Magnesit hzw. Dolomit. Diesen
Mineralien entsprechen für die Aluminium¬
gewinnungdie überall vorhandenenTone (Alu¬
miniumsilikate) . Chemisch-technisch gesehen,
ist es möglich und auch praktisch durchgeführt
worden, aus gewöhnlichemTon Aluminiumher¬
zustellen. Aus wirtschaftlichen Gründen wird
aber heute noch die Herstellung aus reiner Ton¬
erde (Bauxit) bevorzugt, die allerdings aus
Ungarn oder Jugoslawien eingeführt werden
muß. Bei dem verhältnismäßig geringen Anteil
der Kosten für den Rohstoff an den Gesamt¬
herstellungskosten ist das unbedenklich. Immer¬
hin liegt hier eine wichtige Aufgabe für die
technisch-wissenschaftlicheForschungvor, durch
Verbesserung der Herstellungsverfahren die
Erzeugung von Aluminiumauch aus den deut¬
schen Tonvorkommen wirtschaftlich zu gestalten.
Allgemeingilt für alle-Leichtmetalle, daß Che¬
miker und Technologensich um die Ausgestal¬
tung der Herstellungsverfahren,noch tatkräftig
bemühenmüssen, damit der Gestehungspreisge¬
senkt werden kann; denn im Wettbewerb mit
andern Gehrauchsmetallensind die Leiehtmetalle
gelegentlich noch durch ihren Preis im Nach¬
teil; doch sind sie auf der andfrn Seite auch
unersetzlich. Vor allem sichert ihnen ihr nie¬
driges spezifisches Gewicht (Aluminium 2,7;
Magnesium 1,7) überall dort die Anwendung, wo
im Bau von Kraftverkehrsmitteln, wie Eisenbahn,
Kraftwagen, Flugzeug, Luftschiff, das tote Ge¬
wicht möglichst niedriggehaltenwerden soll. Hier
konnten sie ein großes Anwendungsgebietfin¬
den, weil es durch Legieren mit geeigneten
Zusatzstoffen und durch die Entdeckung einer
neuartigen Wärmebehandlunggelungen ist, Le¬
gierungen mit Festigkeitseigenschaftenzu ent¬
wickeln, die denen des Baustahls ähnlich sind.
Es ist erstaunlich, welche hochbeanspruchten
Bauteile aus Leichtmetall heute hergestellt
werden, und es ist sicher, daß hier die ersten
Anfänge"einer unabsehbarenEntwicklung in der
Anwendung der Leiehtmetalle erkennbar sind.

Einen gewaltigen Aufschwung hat die Ver¬
wendung der Leichtmetalle durch die wirt¬
schaftspolitischeEntwicklung des letzten Jahr¬
zehnts genommen. Der Zwang, devisenbelastete
Metalle, .einzusparen, hat zum Austausoh der¬

artiger Metalle und Legierungen mit einheimi-
sehen Leichtmetallen, nicht zuletzt auch mit
Legierungen der Leichtmetalle untereinander,
iiberali dort geführt, wo der Verwendungs¬
zweck es gestattet. Es ist überraschend, welche
ungeahnten Möglichkeiten sich boten, als die
Tatkraft und Erfindungsgabe aller hei der
Metällefzeugungnnd Metallverarbeitungtätigen
Fachmänner auf dieses Ziel gelenkt wurde! In
viele Industrien, so in die Elektrizitätsversor¬
gung, die chemische Industrie, die Nahrungs¬
mittelindustrie, in das Bauhandwerk, in Küche
und Haus wurde das Leichtmetall eingeführt.
Es erwies sich für viele Zwecke geeignet, denen
Genüge zu leisten ihm vorher nicht zugetraut
wurde. Dieser Erfolg wurde aber nur durch
angespannteArbeit zur Verbesserungder Werk¬
stoffgüte und durch Anpassung der Werkstoff¬
eigenschaften an die gestellten Anforderungen
erreicht. Ueberhauptzeigt die Entwicklung des
Leichtmetalls besonders deutlich, wie eng tech¬
nischer Fortschritt und wissenschaftliche Er¬
kenntnis Hand ln Hand gehen. Die Erzeugung
der Leichtmetalle war erst möglich, als die
Chemie, insbesonderedie Elektrochemie, einen
hohen Stand erreicht hatte. Ebenso ist die er¬
folgreiche Entwicklung der mannigfaltigen
Leichtmetallegierungen ganz wesentlich dem
rein wissenschaftlichenAushauder Metallkunde
zu danken.

So zeigt sich auf dam Gebiete der Leicht¬
metalle eine stürmischeEntwicklung. Ein neuer
Werkstoff erobert sich seinen Platz an der
Sohne. Noch steht er im Wettbewerb mit sei¬
nen ehrwürdigen Vorgängern. Diese aber sind
schon heute bereit, ihm seiner Leistungsfähig¬
keit halber in ihrer Gemeinschaft eine ehren¬
volle Stellung für alle Zukunft einzuräumen.

Die Erfassungvon Abwertungsgewinnen
Der Reichs - und preußische Wirtschaftsmini-

stor hat den allgemeinen Erlaß Nr . 11/37 DSt.
(AGG) betreffend Gesotz über Abwertungs¬
gewinne herausgebracht und zur zweiten
Durchführungsverordnung zum Abwertungs¬
gewinngesetz vom 20. März 1937 erläuternde
Bemerkungen hinzugelugt . — Danach reicht
die Tatsache , daß hei einem Beschwerdeführer
neben Abwertungsgewinnen auch _Abwertungs¬
verluste entstanden sind , allein nicht aus , um
die Ablieferung des Abwertungsgewinnes für
ihn als wirtschaftlich nicht tragbar anzusehen.
Dasselbe gilt , wenn die Bilanz eines Abgabe¬
pflichtigen infolge erlittener Verluste passiv
ist . Haben Abgabepflichtige Verbindlichkeiten
in fremden Währungen zu erfüllen , die erst im
Jahre 1936 abgewertet worden sind , so ist wirt¬
schaftliche Untragbarkeit für die Ablieferung
des Abwertungsgewinnes grundsätzlich zu ver¬
neinen . die Ablieferung von Abwertungsgewin¬
nen aus Zinszahlungen ist in der Regel auch
dann nicht als wirtschaftlich untragbar anzu¬
sehen , wenn dem Schuldner für die Abführung
eines Abwertungsgewinnes aus Kapitalrück-

■Zahlung wirtschaftliche Untragbarkeit zuge¬
standen werden muß . Dieser Gesichtspunkt ist
auch ind em in Paragraphen 2 Ri . II erwähnten
Fall zu berücksichtigen . Allgemein wird die
Ablieferung des Ahwertungsgewinnes nur dann
als wirtschaftlich untragbar angesehen werden
können , wenn der Abgabepflichtige dadurch in
seiner wirtschaftlichen Existenz gefährdet
wird , und diese Gefahr auch nicht durch eine
angemessene Ratenzahlung des abzuliefernden
Betrages behoben werden kann.

Eine Haftung des Bürgen für den vom
Schuldner abzuführenden Abwertungsgewinnes
besteht nicht . Diese Bestimmung bezieht sich
nur auf Fälle der echten  Bürgschaft . Sie
greift nicht Platz , wenn ein Dritter sich im
Vertrage dem Gläubiger gegenüber als Gesamt¬
schuldner mit verpflichtet hat , ohne das Kapi¬
tal selbst erhalten zu haben . In diesem Falle
haften die mehreren vertraglichen Schuldner
auch als Gesamtschuldner für den Abwertungs¬
gewinn . Die Regelung der Erfassung von Ab¬
wertungsgewinnen in Fällen , in denen der Ge¬
genwert der Währüngsschuld dem Bürgen zuge¬
flossen , und dieser dem Schuldner gegenüber
zur Erfüllung der Währungsschuld verpflichtet
ist -, bleibt Vorbehalten.

Soweit der Schuldner nichts anderes nach¬
weist , ist für die Berechnung der Beschwerde¬
frist davon auszugehen , daß der Festsetzungs-

. beseheid dem Schuldner spätestens am 2. Tage
nach Absendung , zugegangen ist.

Eine Verlängerung der Begründungsfrist ist
nicht zulässig , Beschwerden die nicht binnen
der 2-Wochenfrist begründet werden , sind un¬
verzüglich nach Fristablauf an die Beschwerde-

: stelle weiterzuleiten . Soweit Beschwerden von
; einem Bevollmächtigten des Schuldners einge¬
legt werden , ist die Vorlage einer schriftlichen
Vollmacht unter Fristsetzung zu verlangen.

Statistik des Warenverkehrs mit dem Ausland.
Der Reichswirtschaftsminister und der Reichs¬
minister der Finanzen veröffentlichen dem¬
nächst in Teil I des Reichsgesetzblattes die
zweite Verordnung zur Aenderüng der Verord¬
nung zur Ausführung des Gesetzes über die
Statistik des Warenverkehrs mit dem Ausland.
Die Zahl der Länder , die für die Handels¬
statistik als Herstellungs - und Bestimmungs¬
länder der Waren gelten , wird dadurch bedeu¬
tend erhöht , daß Gebiete , die statistisch bisher
mit anderen gemeinsam erfaßt wurden , jetzt
als besondere Länder aufgeführt werden . Auch
die Reihenfolge der Aufzählung Ist gegenüber
der früheren vielfach geändert worden , um wirt¬
schaftlich oder politisch eng zusammen¬
gehörende Gebiete als solche hervortreten zu
lassen . Durch diese Aenderungen werden die
handelsstatistischen Ergebnisse verfeinert , nnd
die Uebersichtlichkeit des Verzeichnisses er-

'zelchriisses gilt für die" ' H'aüdSRfetSTlstrkvom
Januar 1937 ah.

Kälberpreise
Die Hauptvereinigung der deutschen Vieh¬

wirtschaft hat unter dem 31. März eine am 5. 4.
in Kraft tretende Anordnung Nr . 74b über
Kälberpreise erlassen , laut der für Kälber auf
den Schlachtviehmärkten  folgende
Preise in Reichsmark je 50 kg Lebendgewicht
festgesetzt werden : Für Kälber der Sehlacht¬
wertklasse a ) Gebiet 1: 55—60, Gebiet 2: 60—65,
Gebiet 3: 58—63; h) 48—54, hzw . 53—59, bzw.
51—57; c) 36—45, hzw . 41—50, hzw . 39—48; d) bis
35, bis 40, bis 38. Für Kälber der Sonderklasse,'
also nur für echte Doppellender , darf ein Zu¬
schlag bis zu 15 RM je 50 kg Lebendgewicht auf
die jeweilige obere Preisgrenze der Sehlacht¬
wertklasse a aufgeschlagen werden . Die obere

Preisgrenze darf bei allen Schlachtwertklassen
nicht überschritten werden . Soweit eine untere
Preisgrenze festgesetzt ist , darf diese nicht
unterschritten werden.

Als Kalbfleisch erster Qualität gilt das
Fleisch von Kälbern der Sonderklasse und .der
Schlachtwertklasse a und b, _ als Kalbfleisch
zweiter Qualität gilt das Fleisch von Kalbern
der Sohlachtwertklassen o und d. In den Ge¬
meinden mit Schlachtviehmärkten werden für
Kalbfleisch im Großhandel  folgende
Höchstpreise in Reichsmark je 50 kg festge¬
setzt : Für Kalbfleisch I . Qualität Gebiet 1: 92,
Gebiet 2: 97, Gebiet 3: 95; für Kalbfleisch
2. Qualität : 75, bzw. 80, bzw . 78.

Internationale Zuckerkonferenz
Die deutschen Vertreter

Auf der am Montag in Londonheginnendenln-
ternationalen Zuckerkonferenz wird Deutsch¬
land durch Ministerialdirektor Dr . Moritz vom
Reichsernährungsministerium , _ Reichshaupt¬
abteilungsleiter Behrens , Vorsitzender der
Hauptvereinigung der deutschen Zuckerwirt-
schaft , Stabshauptabteilungsleiter Beer vom
Reichsnährstand und Ministerialrat Schuster
vertreten sein.

Eisenerzversehiffungen der Grängesberg -A -G.
Die Eisenerzverschiffungen der schwedischen
Grängesberg -A-G beliefen sich im März auf
958 000 t , d. s. fast 200 000 t mehr als im März
1936. Im Februar dieses Jahres stellten sich die
Verschiffungen auf 786 000 t.

Gratisaktien hei der schwedischen Baumwoll-
weberei Norrköping . Die Norrköpings Bomulls-
väfveri A/B (Aktienkapital 5.1 Mill . Kr .), eine
der größten des Landes , erzielte 1936 einen auf
0.82 Mill . Kr . erhöhten Reingewinn gegen 0.69
Mill . Kr . im Jahre 1935. Einschließlich Gewinn¬
vortrag stehen der Generalversammlung 1.07
Mill . Kr . gegen 0.95 Mill . Kr . zur Verfügung.
Die Verwaltung bringt wieder die Verteilung
von 10 Prozent Dividende in Vorschlag . Gleich¬
zeitig soll das Aktienkapital der Gesellschaft
von 5.1 Mill . Kr . auf 5.69 Mill . Kr . erhöht wer¬
den durch Ueberführung von 569 000 Kr . aus
dem Reservefonds und entsprechender Ausgabe
von 569 neuen Aktien zu nominell 1000 Kr.

Italienische Wirtschaftsverhandlungen abge¬
schlossen . Die italienisch -tschechoslowakischen
Wirtschaftsverhandlungen sind mit der Unter¬
zeichnung eines Abkommens zur Regelung des
beiderseitigen Güterverkehrs und anderer
gleichfalls wirtschaftlicher Vereinbarungen ab¬
geschlossen worden . — Zwischen Oesterreich
und Italien sind verschiedene Vereinbarungen
wirtschaftlicher Natur getroffen worden und in
Rom unterzeichnet worden.

„Montecatini “, Mailand . Die GV der Monte-
catini -Gesellschaft , Mailand , genehmigte den Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1936 und die Ver¬
teilung einer Dividende von 10 (8K) Prozent auf
800 Mill . Lire AK ans einem Reingewinn von
83.83 (67.48), Mill . Lire . 11.64 (15.73) Mill . Lire
werden vorgetragen . Der Bruttogewinn zeigte
im Berichtsjahr eine Erhöhung auf 169.31
(126.40) Mill . Lire . Für Abschreibungen wurden
42.25 (25.00) Mill . Lire aufgewendet . Der Ge¬
schäftsbericht betont , _ daß die Versorgungs¬
schwierigkeiten für die an Rohstoffen armen
Staaten und die ungeheure Verteuerung der un¬
bedingt notwendigen Rohmaterialien sowie der
Transportkosten die von den Ländern verfolgte
Politik erneut rechtfertigen , die die wi r t -
schaftliehe Unabhängigkeit  als ein
für das Lehen und die nationale Verteidigung
unerläßliches Mittel ansehen.

Die Verhandlungen über ein deutseh -fran-
tue ueueräiüLLLiicuAüii / ues v Bizitsioiiiiiaiseo ei - .. . . ^ ^

^ • jehtgrt - werden ; Die -neue den häch - eitler kurzen Osterpause am 5.
in Paris fortgesetzt.

Zwischen Italien und Norwegen sind ver¬
schiedene Abkommen zur Regelung des Han¬
dels - und Zahlungsverkehrs abgeschlossen
worden.

Der kanadische Einfuhrzoll für Stahl , soweit
er in der Automobilindustrie gebraucht wird,
und aus Großbritannien oder den Vereinigten
Staaten stammt , ist aufgehoben worden.

Dem Beispiel der anderen ausländischen Ban¬
ken Shanghais , die im Zusammenhang mit der
chinesischen Einanzreform ihre Silberhestände
zu Beginn des letzten Jahres ablieferten , fol¬
gend , haben auch die japanischen Banken be¬
schlossen , ihren gesamten Silbervorrat im Werte
von etwa 9 Mill . Dollar auszuhändigen.

Hoher Spareinlagenzuwachs
Die Spareinlagen hei den deutschen Spar¬

kassen haben sich im Februar äußerst günstig
entwickelt. Insgesamt haben sie sich um
179,0 Mill. RM auf 14 756,4 Mill. RM erhöht.
Von dem Einlagenzuwachsentfallen 105,4 Mill.
RM auf den Einzahlungsüherschuß, 65,8 Mill.
RM auf Zinsgutschriften und 7,8 Mill. RM auf
sonstige Buchungsvorgänge. Der Einzahlungs¬
überschuß ist bedeutend größer als im Februar
1936 (78,9 Mill. RM) und nur wenig geringer
als im Januar 1937 (107,4 Mill. RM), obwohl
saisonmäßigmit einer Abnahmegegenüber dem
Vormonat um rund 40% gerechnet werden
mußte. Die hei Ausschaltung der Saisonschwan¬
kungen feststellbare Zunahmedes Einzahlungs-
Überschusses ist allerdings zum größten Teil
nur buohungstechnischbedingt; Da der letzte
Tag des Januar auf einen Sonntag fiel, und

Die Großhandelsumsätze 1936
Beträchtliche Belebung

Die Umsätze des Binnengroßhandels haben
1936 eine weiter steigende Entwicklung genom¬
men. In den von der Forschungsstelle für den
Handel beim Reichskuratoriumfür Wirtschaft¬
lichkeit laufend . untersuchten Zweigen der
Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und Ausfuhr¬
handel ergaben sich ausnahmslos 'für alle
untersuchten Großhandelszweigeim Vergleich
zu den Umsätzen des Jahres 1935 recht erheb¬
liche Umsatzzunahmen. Die innerhalb der ein¬
zelnen Bedarfsgehiete insbesondere durch die
Rohstoffbewirtsehaftung aufgetretenen Ent¬
wicklungserscheinungenfinden ihren Ausdruck
in einer zum Teil recht verschieden hohen An¬
teilnahme an der allgemeinen .Wirtschaftsbele-
bung..

Im Nahrungsmittelgroßhandel  er¬
höhten sich die Umsatzwerte im Jahre 1936 um
8% gegenüber 1935. Die Belebung war damit
gleich stark wie im Jahre 1935. Die mengen¬
mäßige Absatzentwicklung dürfte im allge¬
meinen nicht ganz so günstig ausgefallen sein.
Dem Süßwarengroßhandelgelang im Berichts¬
jahr eine Erhöhung seiner Umsätze um eben¬
falls 8%, wobei sich die Monate Septemberund
Dezember durch eine besonders starke Bele¬
bung auszeichneten. Auf dem Gebiet des tex¬
tilen  Bedarfs hebt sich die Umsatzerhöhung
im Tuchgroßhandel deutlich hervor. Während
noch im 1. Halbjahr 1936 eine rückläufige Ent¬
wicklung der Umsätze festzustellen war, konn¬
ten in der zweiten Jahreshälfte beachtlicheUm¬
satzsteigerungen beobachtet werden. Insgesamt
waren hier die Umsätze im Berichtsjahr um
25% höher als 1935, wobei gleichzeitig daran
erinnert werden muß, daß das Ergebnis im,
Vergleiehsjahr 1935 um 26,4% schlechter war
als 1934. Im Großhandel mit Hamenhüten.und

Putz war die Umsatzbelebungmit plus 6,1%
am schwächsten. Im Großhandel mit Beklei-
dungszuhehörund handelsfertigen Garnen sowie
im Großhandel mit Kurz-, Galanterie- und
Spielwaren prägte sich die Zunahme der Um¬
satztätigkeit in 11,3- und 9prozentigen Umsatz¬
steigerungen aus. Dem Schuhwarengroß¬
handel  gelang es, das Ergebnis des Jahres
1935 lim 15% zu überschreiten,, wobei aller¬
dings in Rechnungzu stellen ist, daß die Bele¬
bung seiner Umsätze sich bis dahin in verhält¬
nismäßig engen Grenzen bewegt hatte. In etwa
gleichem Ausmaß (plus 16,5%) konnte der
Großhandelmit Polsterer- und' Sattlerbedarf an
der allgemeinen Aufwärtsentwicklung der Um¬
sätze teilnehmen. Der Bedarf an technischen
Chemikalien und Drogen  sowie an
pharmazeutischen Waren (Arzneimitteln) hat
sich 1936 weiter erhöht. Im Großhandel mit
pharmazeutischen Waren betrug die Aufbesse¬
rung der Umsätze im gleichen Zeitraum 8%.
Eine Uprozentige Umsatzzunahmeerzielte der
Großhandel mit Kosmetika und Seifen. Im
Baustoffhandel  war nach einer 1- bis
öprozentigen Senkung der Umsätze im Jahre
1935 gegenüber 1934 die Umsatzentwicklungim
Berichtsjahr wieder nach oben gerichtet. Nach
vorläufigen Ergebnissen wurde der Jahres¬
umsatz 1935 um 24% überschritten. Auch der
Großhandel mit sanitären Gegenständen und
Wasserleitungsartikeln konnte eine Umsatzbe¬
lebung gegenüber 1935 erreichen, die mit 28%
sehr bemerkenswert ist. Ziemlich einheitlich
waren die Umsatzzunahmenim Großhandel mit
Uhren nnd Uhrenbestandteilen und im Groß¬
handel mit Edelmetallwaren, die etwa analog
zur Entwicklung im Uhreneinzelhandel ein
Ausmaß von 10 bis 15% ereichten. Der Groß¬
handel mit Papier-, Schreibwaren und Büro¬
artikeln erzielte 1936 Umsätze, die um 11,4%
höher, waren als 1935.

auch am 30. Januar, einem Sonnabend und
nationalen Feiertag, hei den Sparkassen ebenso
wie in anderen Betrieben nur beschränkt
gearbeitet wurde, ist anscheinend eine Reihe
von Umsätzen (sowohl auf der Haben- als auch
auf der Soll-Seite), die sonst am Ultimo yer-
bucht werden, erst am 1. Februar durch die
Bücher, gegangen. Hierauf deutet wenigstens
der verhältnismäßig geringe Rückgang der
Umsätze im Februar und die verhältnismäßig
geringe Erhöhung der Umsätze im Januar
gegenüber dem Vormonat hin. Immerhin ist
aber auch die Spartätigkeit zweifellos größer
gewesen als im Jahre i936. Für, Januar und
Februar zusammen errechnet sich ein höhe¬
rer Einzahlungsüherschuß als im
Vorjahr,  und zwar hei niedrigeren Einzah¬
lungen, aber noch stärker zurückgegangenen
Auszahlungen. Bei den Zinsgutschriften han¬
delt- es sich wohl ausschließlich noch um die
Jahreszinsen für 1936, die erst Im Berichts¬
monat den Sparern gutgeschrieben; worden sind.

Neben den Spareinlagen sind auch die Depo¬
siten-, Giro- und Kontokorrenteinlagen der,
Sparkassen, Girokassen und Kommunalhanken
über den saisonüblichenUmfang hinaus gestie¬
gen. Insgesamt haben sich diese Einlagen
nämlich um 115,4 Mill. RM auf 2502,7 Mill. RM
erhöht. Unter Ausschaltung der Umbuchungen
in den Sparverkehr und der nicht durch den
reinen Zahlungsverkehr, bedingten Verände¬
rungen berechnet sich der Einlagenzuwachs

sogar auf 122,8 Mill. RM gegen 92,2 Mill. RM
im Februar 1936 und nur 66,4 Mill. RM im
Februar 1935. Die außergewöhnlichstarke Zu¬
nahme dieser Einlagen, die mm schon seit
geraumer Zeit anhält, findet in dem Kredi¬
torenzufluß hei den Kreditbanken ihre Pa¬
rallele.
_Faßt man die Spareinlagen nnd die Depo¬

siten-, Giro- und Kontokorrenteinlagen der An¬
stalten im Unterbau der deutschen Sparkassen¬
organisation zusammen, so sind die Gesamt-
e inlagen  um 294,4 Mill. RM auf 17 259 Mill.
RM gestiegen. Ohne die Zinsgutschriften und
die sonstigen nicht durch den reinen Zahlungs¬
verkehr bedingten Veränderungen beläuft sich
der gesamteEinlagenzugang auf 228,2 Mill. RM
gegen 171,1 Mill. RM im Februar 1936 und
211,5 Mill. RM im Februar 1935. Dieser hohe
Einlagenzuwachs ist bisher nur in den Jahren
1928 und 1929 Ubertroffenworden.

Eine Kreditaktion für das Fleischerhandwerk.
Wie auf der Haupttagnng der Reichsfachgruppe
Fleischereibedarf mitgeteilt wurde, wird es mit
.Unterstützung einer Berliner Großbank mög¬
lich sein, den Fleischermeistern einen Kredit
bis zu 1)4 Jahren einzuräumen, der zur Erneu¬
erung des Maschinenparksbeitragen soll. Die
Abdeckung der Kaufbeträge könne in monat¬
lichen Raten ohne Wechsel erfolgen. Das be¬
ziehe sieh nicht nur' auf Maschinen, sondern auf
sämtliche Einrichtungsgegenstände, auch voll¬
ständige Fleischerei-Einrichtungen.
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Ruhig

Hamburg , 3. April . Am Schlußtag dieser Woche
zeigte die Börse ein überwiegend ruhiges Bild bei
allerdings weiter freundlicher Halbung. Hie Ge¬
schäftstätigkeit hatte gegen gestern ein wenig nach¬
gelassen . Die Kurs Veränderungen auf den einzelnen
Marktgebieten hielten sieh in engsten Grenzen. Kurs¬
abschläge waren nicht viel zu beobachten . Für
Sohiffahrtsaktien  war die Tendenz sehr
ruirig . Hapag konnten bei KiVs um Va Pzt., Norddeut¬
scher Lloyd bei 16Vi um Vi Pzt. gebessert eröffnen.
Letztere gaben im Verlauf auf 16'/> naoh. Bremer
Schlepp lagen, mit 94 1 Pzt . höher. Unterweser da¬
gegen büßten mit lOtb/i Vt Pzt. ein . Die Afrika -Ree¬
dereien wurden mit 90 Brief genannt . Bremer
Straßenbahn waren mit V* Pzt . auf 97 gedrückt.
Nordsee Hochseefischerei konnten .T/i Pzt. gewinnen
und waren zu 145 zu hören . Bremer  Werte wur¬
den sonst meist zu letzten Kursen genannt , Atlas-
Werke waren zu 1041/* um V* Pzt ., Bremer Papier mit
122 sogar 2 Pzt. erhöht . Bremer Wolle auf 174 um
1 Pzt. gebessert . — Für festverzinsliche
Werte zeigte sieh wieder verschiedentlich Interesse,
doch blieb das Geschäft hierin nur sehr beengt.
Bremer Umtausch um Vi, Pzt . auf 90V« erhöht.

Renten fest.
Hannover , 3. April . Der Aktienmarkt hatte heute

nur kleines Geschäft. Ilseder Hütte waren V« Pzt.
niedriger im Handel , Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank ’/< Pzt . höher mit 109. Sonst waren
Hackethal Draht , Kromschröder , Thörl Oel und die
amtlich notierten Kaliaktien zu etwas holleren Kur¬
sen gefragt . Am Rentenmarkt  war größeres
Geschäft in 1937er Steuergutscheinen , in Reichs-
schatzanweisungen von 1936 und in den Goldpfand¬
briefen der ritterscliaftlichen Kreditvereine , Braun¬
schweig-Hannoversche - Hypothekenbank - Goldpfand¬
briefe zogen auf 99 Geld an. Auch Liquidations-
Pfandbriefe und Kommunal-Schnldverscbreibnngen
waren fast durchweg zu höheren Kursen gefragt,
bzw. im Handel . Die Materialknappheit trat heute
noch stärker in Erscheinung . Provinzanleihen konn¬
ten sich zu den erhöhten Kursen behaupten . Von
Industrie -Obligationen waren Brauergilde auf 102,5
befestigt , während Lindener Aktien -Brauerei Vi Pzt.
auf 104 nachgaben . Im Freiverkehr  war leb¬
haftes Geschäft in UmschuUinngsanleitie zum Kurse
von 91.75—92.50. — Schluß behauptet.

Schluß still
Berlin , 3. April . An der Woohensehlußbörse erhielt

sich weiter eine freundliche Grundtendenz , wenn
auch die Kauftätigkeit etwa» nachgelassen hat . Von
seiten des berufsmäßigen Büreenhamdels wurden an¬
gesichts der eintägigen Unterbrechung des Börsen¬
geschäfts vereinzelt auch Glattstellungen vorgenom-
men. doch konnte das hierbei amf-ail-lende Material
glatt mntergrebracht werden.. Die zuversichtlichere
Börsenstimmung wird u. a . damit begründet , d<aß die
Bekanntgabe der Durch^nbrungsbestiimnunffen zum
Anleihestockgeset ® unmittelb-air bevorstehe . Wie wir
jedoch von zuständiger Seite hören-, dürfte vorEnde
April damit noch nicht zu rechnen sein . Ebenso
sollen Gerüchte, die von einer Verkopplung des An¬
leihestockgesetzes mit der Kapitalertragsstener wis¬
sen wollen, jeder Grundlage entbehren . Mit Interesse
Bioht man im übrigen den Ausführungen der heu¬
tigen Hauptversammlung der CommerTJbank ent¬
gegen’. Im Verlauf  trat am Aktienmarkt eine
weitere Geschäftsschrumpfung diu, die an einzelnen
Marktgebieten kleine Kursabschläge zur Folge hatte.
An der freundlichen Grundtendenz hat sich indessen
nichts geändert . Die Börse schloß in stiller Ver¬
fassung , aber bei gut gehaltenen Kursen . Verein¬
zelt kamen dem Verlauf gegenüber noch kleine
Besserungen zustande . So gingen Farben mit 16€Vi
nach 165V* aus dem Verkehr* Rei-chsbank gewannen
V«, Orensteim Vi Pzt , Nachbörslich bTieb es still.

Dollar - 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund ** 12.19 (12 .185) UM

Für deutsche Industrieäktien überwogen am Kassa-
maTkfc diie Gewinne von durchschnittlich 2 bis 3 Pzt.
Abgesohwäoht waren lediglich Zeiss-Ikon (minus 27*),
Etefeieohe Liegnitz (minus 3) und Rostock Straßen¬
bahn (minus 3*1* Pzt .). Für Banken und Hypotheken¬
banken war die Stimmung freundlich . Deutsche
Hypotheken konnten 2 Pzt. höher ankommen. Auch
für Kolonialwerte war die Kursbewegung nach oben
gerichtet; n. a. gewannen Deutsch-Ostafrika 37s Pzt.teuergutsoheine galten vielfach gestrichen Brief.
Soweit Notierungen zustande kamen, ergaben sich
kein© Veränderungen.

Am Kassarentenmarkt  war die Kursbewe¬
gung bei freundlicher Gru-ndstimmung größtenteils
weiter nach oben gerichtet , jedoch erfuhr der Ge¬
schäftsgang gegenüber dem VoTtage verschiedentlich
wieder eine Belebung . Hypotheken - und Liquida-
ti onspfandbriefe sowie ,Konrnmnalobligationen gal¬
ten bis Vi Pzt . hoher . .Vota Stadtamleihen w^reh 29er
Kassel */i ' Pzt . fester . Auch Provinz- und Xän -der-b
anleihen gelangten teilweise höher zur Notiz. Reichs-
«nleihen blieben ' gut behauptet . Für •’Industrieoibliga-
tionen war die TJmeatztätigkeit gegenüber dem Vor¬
tage etwas geringer , jedoch konnten steh weitere
Besserungen durchsetzen. Privatdiskont unv. 3 Pzt.

. Stetig,
Newyork, 3. April. Wallstreet nahm zum Wochen¬

schluß einen stetigen Verlauf . Anfangs herrschte
eine gewisse Unsicherheit vor, da die ATbeitslage
und die Entwicklung in Washington sich als stö¬
rende Faktoren auswirkten . Die Händler bekunde¬
ten daher eine gewisse Zurückhaltung und trafen
bei der Vergebung von Aufträgen eine vorsichtige
Auswahl , obwohl heute bereits keine stärkere Aus¬
wirkung der Regierungserklärung hinsichtlich der
steigenden Kosten in den Produktionsgüter - '
Industrien mehr zu verzeichnen war . Zu steigenden
Kursen erfolgten jedoch Glattstellungen ; auf den
meisten Marktgebieten ergaben sich unter Schwan¬
kungen jedoch Kursverhesserungen bis zu 2 Dollar.
Die Börse schloß Btetig,

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten waren nen¬

nenswerte Schwankungen wieder nicht festznstellen.
Der französische Franc zog in. Zürich allerdings
etwas stärker auf 20,127* (20,17), in Amsterdam auf
8,40*/i (8,40V«) und in London, auf 106,34' (106,38) an.
Das Pfund stellte sich in Zürich auf 21*48 (21,47), in
Baris auf 106,36(106,45) und in Amsterdam auf 8,947*
(8,93*/n), Der Dollar notierte in Zürich 4,38*/« (4,387*)»

in Paris 21.727* (21,757*), in Amsterdam 1,82’A« (un¬
verändert ) und in London 4,897« (4,8929). Der hollän¬
dische Gulden wurde in Zürich mit 240,277* (240,227*)
und in London mit 8,94 (8,937h) bewertet.

Telegraphiftche
Aaazahlaüg: es

• 10
> U

3
Geld

4
Brief

2
Geld

4
Brief

Aegypten1 äg. £ 7 20 .99 12.480 12.51 12 .47 12.50
Argentinien1 P.-P 0 1 79 0.75 0.7' 4 0.750 0.754
Belgien100 Belg. y 81 08 41.913 41.99 41.51 41.98
Brasilien1 Milreis / 1 .33 0.157 0.155 0.153 0.155
Bulgarien 100 Ley 6 91 99 3.041 3.053 3.047 3.053
Canada1 can. $ 6 4 59 2.49 2.495 2.480 2.494
^v-T-'nark 100 Kr. 4 112 .50 54.39 54.49 54.35 54.45
Danzig 100 fl. 4 — 47 .04 47.14 47.04 47.14
England 1 £ 2 20 .47 12.18 12.21 12.17 12.20
Estland 100 e. Kr. 4% — 67 .93 68 .07 67 .93 68.07
Finnland 100t. M. 4% 91 98 5.385 5.395 5.38 5.38
Frankreich 100 Fr. 4 3170 11 .455 11.475 11.44 11.46
Griechenld. 100 D. 6 81 .00 2.353 2.351 2 .353 ? 357
Holland 100 fl. l 199 74 136 .23 136 .51 136 .19 136 .47
Iran 100 Rials - 20.43 15 .13 15 .17 15 .13 15 .17
i-i»nd 100 isl. Kr. 6% 11? 50 54.49 54.59 54.45 54.15
Italien 100 Lire 4% 9170 13.09 13.11 13.09 13.11
tapan 1 Yen3-29 2.40 0.709 0.711 0.708 0.710
IuqosI.  100 Din. 6% 91 80 5.694 5.706 5.694 5.706
Lettland 100 Latis 51, 48 .35 48.45 48.35 48.45
Litauen100 Lit. 5% — 41 .94 42.02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 11? 75 61.21 61.33 61.17 61.29
Oesterr100 Sch. 3', 5977 48.9b 49.05 48.95 49 .05
Do!en 100 Zlot\ b 47 .04 47.14 47 .04 47 .14
Portug. 100 Esc. 4% 453 5? 11.06 11.06 11.055 11.075
Schwedan 100 Kr. £ 112 50 02./9 62.91 62.75 62.87
Schweiz 100 Fr. 1.S C1 00 56.70 56.82 56.68 56.80
Spanien100 Pes. b «1 99 16.98 17.U2 16 .93 17.02
Tschech. 100 Kr. 3 85 90 b.656 8.674 6.656 8.674
Türkei 1 türk. £ 7 18 .50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn100 Pgö. 4 — —-
Uruguay 1 G.-P. 7 4 30 1.379 1.381 1.379 1.381
V. Staat , v. A. 1 $ 1% 4.15 2.488 2.492 2.489 2.492

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 3. 4.
Berlin 73.45
London fi 94's
Newyork 182 69
Pari , 8141%

Belgien 30 76^
Schweiz 41'54
Madrid — —
Oslo 44.95
Kopenhagen 39.85%

Stockholm 46 .12%
Prag 6.37%
Privatdisk . %
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 1

London, 3
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslnglors
Prag
Budapest

4.
4 .8982

106 .35
12.17%
78.50 n
4.89!,'
8.9493

29.06
93.C5
21.47%
22 .40
19 .39%
19 .90

226 .50
140 .37

24 .75

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

214 .00
398 .00
888.00
110 .15
611 .00
547 .50

26 .21
25 .80
25.02
25.25
16.00

4.12
26 .75
18.00
97.50
1/294

Schanghai 1/264
Yokohama 4/208
Australien 425 qqNeuser „j
Südafrika 100 12
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf
London 1/612

Buenos auf
London 16 .15
London
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl . Geld

Zürich. 3 4
fari » 20.19%
Lonuon 21 48
Newyork 43375
Belgien 73 90
Italien 23 09
Spanien —
Holland 240 27%
Berlin 176 .50
Wien
Notenkurs 80 .10

Kopenhagen 3 4 .
London 22 .40
Newyork 458 .75
Berlin 18410
Paris 21 .20
Antwerpen 77 .25
Zürich 104 55
Rom 24 .35
Amsterdam 251 .10
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfori 9 .97
Prag 16 .15
Wien -
Warschau 87 .35

Wien. 3. 4.
Amsterdam 295 .17
Berlin 216 .59
Brüssel 90 64
Budapest — —
Bukarest —

Prag. 3r4.
Amsterdam 15.75
Berlin 11 .54
Zürich 655 .12
Oslo 707 .50
Kopenhagen 628 .75

Stockholm 110 .75Oslo 1' 7 .95
Kopenhagen 95.90
Sofia
Prag 15l31
Warschau 83.25
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Oslo, 3 4.
London 19 .90
Berlin 164.75
Paris 18 .95
Newyork 408 .50
Amsterdam 224 .00
Zürich 93.50
Heisingfon 8.90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89.25
Rom 22.00
Prag 14 .45
Wien 77 .25
Warschau 78 .50

Kopenhagen 117 .62
London 26 .36
Madrid —
Mailand 28115
Newyork 538 .27
Oslo 132 .43
London 140 .80
Madrid . • — —
Mailand 151100
Newyork 28 .75
Pari» 132 .40
Stockholm 725 .50

Helsingfors 9 .48%
Buen. Aires 132.50
Japan 125 .25
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte. 3
$ p. 1 Mt. %
$ o. 3 Mte. %
Stockholm, 3 . 4 „
London 19.4C%
Berlin 160.25
Paris 18 .30
Brüssel 67 .25
schw . Plätze 9P.75
Amsterdam 217.75
Kopenhagen 96.85
Oslo 97 .60
Washington 397 .00
Helsingfors 8.60
Rom 21 .25
Prag 14 .10
Wien 74 .75
Warschau 75 .75
Paris 24 .78
Prag 18 .81%
Sofia
Stockholm 135 .94
Warschau 100 .81G
Zürich 122 .67
Wien 530^ 0
Marknoten' —. —
Poln . Noten 547 .50
Belgrad 66 .077
Danzig 546 .00
Warschau 545 .50

Newyork , 3. 4
Tägl . Gel« '1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 .56
»0 Tg. Geld 0.62
Pr. Hand.-

wechsel
nledr . Satz 1.00
höchst . Satz 1.00
Wechsel auf

London-Obl 4.89!

Lond. 60 Tg. |
B1Wechsel 4 891'
H'wechsel 4'88?1
Pari» 4 6065
Brüssel 16 85
Rom 5 26%
Madrid 5 85
Bern 22.80%
Amsterdam 54 .78
Stockholm 25.25

I Oslo 24.62%

Kopenhagen 21.87%
Prag 3.49
Wien 18.70
Budapest 19.80
Belgrad 2.33
Athen 0.89%
Japan 28.55
Buen. Aires 30.38
Rio de Jan. 8 .25
Berlin 40 .23

Ostasiatische Wechselkurse yom 3. April
Newyork gegen Japan 28.5Ö—28.55. London gegen

Japan 1.2. (Telegr . d. Yokohama Speeie Bank Ltd.)
Bombay und Kalkutta I.6V1, Hongkong 1.27.,

Schanghai 1.2V«, Kobe 1.1“/» (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking (Jorp.).

Generalversammlungen
5. 4. Bremer “Woll-Kämmerei , Blumenthal (GV in

Bremen)
6. 4. Elsflether Werft AG, Elsfleth/Weser (GV in

Oldenburg)
7. 4. Gebrüder Stoevesandt Kommanditgesellschaft

a. A., Rinteln (GV in Bremen)

7. 4. . Kohlenberg & Putz Seefischerei -AG, Weser¬
münde

7. 4. Ems-Lots-Gesellschaft , Emden.
13. 4. Norddeutsche Woll- und Kammgarn -Industrie-

AG, Bremen
13. 4. Wollgarnfabrik Tittel & Krüger u.

Sternwoll -Spianerei AG, Bremen
14. 4. Fettraffinerie AG., Bremen
14. 4. Oldenburger Margarinewerke AG., Hoyken¬

kamp-Delmenhorst (GV. in Bremen)
14. 4. Bremen-Besigheimer Oelfabriken , Bremen
14. 4. Oelfabrik Groß-Gerau, Bremen.
15. 4. Bankverein für Nordwestdeutschland AG.,

Bremen/
15. 4. Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft,

Oldenburg.
17. 4. Reis- und Handels -AG., Bremen
19. 4. Borkumer Kleinbahn und Dampfschiffahrt

AG., Emden
19. 4. AG. „Ems“, Emden
21. 4. AG . für Warpsspinnerei & Stärkerei zu Olden¬

burg i. O. (GV. in Bremen)
22. 4. Lloyd-Dynamowerke AG., Bremen
23. 4 Bremer Cigarrenfabriken vorm. Biermann &

Schörling . Bremen
24. 4. Straßenbahn Bremerhaven -Wesermündc A-G,

Wesermünde -L.
26. 4. Werbezentrale Lloyd Berlin -Bremen , A-G. i.

Liqu ., Berlin.
Konkurse

Annabcrg/Erzgeb . Gewerkschaft „Briccius “. —
Forst/Lausitz : Kfm. Erich Klahr . — Gera : Nchl.
Margarete Dietscli, geh. Weickert . — Greiz: Lebens¬
mittelhändler Fritz Große in Berga/Elster . — Ha-
genow/Mecklbg.: Bäcker Werner Kleist . — Köln:
Kalkei* Kleinpreis -Warenhaus GmbH, in Köln-Kalk.
— Königsberg/Pr .: Nchl. Witwe Anna Drescher , geb.
Lemke. — Mindcn/Westf .: Kfm. Paul Hopf. — Rei-
chenau/Sa .: Oberlausitzer Luxus-Kartonnagenf abrik
GmbH. — Veclita : Hotelbesitzer Clemens Hurrelberg
in Lohne.

Streichung der offiziellen Lei-Notierung
Auf Grund von Veui ' inbarungen zwischen der

Reichsbank ; und der « cimänischen Nationalbank
werden die offizielle Lei -Notierung an der Ber¬
liner Börse und die offizielle Reichsmark -No¬
tierung in Bukarest vom 1. 4. ab bis auf weiteres
ausgesetzt . Da Umsätze im freien Zahlungs¬
verkehr zwischen Deutschland und Rumänien
zur Zeit nicht stattfinden , hat die Streichung
der Kurse praktisch keine Bedeutung . Für die
Zahlungen von und nach Rumänien gilt nach
wie vor das deutsch -rumänische Verrechnungs-
ahkommen , das auf Reichsmark -Basis abgestellt
ist . Von der freundschaftlichen Zusammen¬
arbeit der beiden Notenbanken darf künftig auch
eine reibungslosere Abwicklung des Girover¬
kehrs erwartet werden.

Giiterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woche
vom 14. bis 20. März sind bei der Deutschen Reichs¬
bahn -Gesellschaft 858 553 Güterwagen gestellt worden
gegen 834 220 Güterwagen in der Vorwoche und 785 699
in der entsprechenden Vorjahreswoche (je 6 Arbeits¬
tage ). Die durchschnittliche arbeitstäglicho Wagen-
stellnng betrug 143 002 gegen 139 037 bzw. 130 950
Güterwagen.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 31. März auf 106,2
(1913= 100). Sie ist gegenüber der Vorwoche (106,1)
wenig verändert . Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 104,0 (plus 0,1 Pzt .), Kolonial¬
waren 94,7 (unv .). industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 98.2 (plus 0,1 Pzt .) und industrielle Fertig¬
waren 123,7 (plus 0,1 Pzt .).

Finanzanzeige . In der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlicht die Commerz - und Privat-
Banl  A .-G., Hamburg -Berlin , ihren Abschluß
zum 31. 12. 36.

Wa een  m
Spinnstoffe

Bremen , 3. April . Amerikanische Baumwolle.
middling1 Universal Standard , 28 mm staple loko
16.96 (17.16). _ _ _
Bremen Mai Juli Okt Dez. Jan. März

Vor. Schluß
bcoffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig, Schluß

14.39/37
14.39/36
14.42/41

14.b9/66
14 .68/6/
14 .71/60

14.72/71
14.71/60
14.75/71

14.74/77
(474/72
14.78/7/

15.09/05
1b.05/04
15 09/ ( 8

Abrechnung i4 .ib 14 .4Z 14.rU 14 .73 14 7ö lb .09

Abrechinungspreis für April 14.18.
Bis 12.30 Uh ' ’ "

15.04.
bezahlt : Ökt. 14.65, Jan . 14.73, Marz

12.30 Uhr bezahlt : Januar 14.77, 14.78.

Bremen, 3. April . Der Markt eröffnet © heute mit
nur vereinzeltem Kaufinteress © stetig: unverändert
bis 3 Punkte niedriger . Da die Nachfrage im Laufe
des Vormittags wieder etwas stärker wurde , zogen
die Kurse schließlich langsam einige Punkte an.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr leicht befestigt 3 bis
5 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 3. April.

Lokopreiseper Ib Tendenz; stetig
Ostindische: Superfinemvd, Scinde white rougish

Bremer Kl. 1 . . . 5 .60
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 6 .30

Newyork Mai | Juli Oktb. Dez. Jan. März

Vorig. Schluß
Heutig. Schluß

14.38/ - 14.23/24
14.46/ - 1143U/32

13.70/71
13.78/-

13 .63/-
13 .74/-

13 .65/-
13 .73/-

13 68/—
13 771-

Loko : UM <14 .98)
New Orleans . . . . heutige Not 14 . 78 vorige Not. 14 *66

Zufuhren in Atlantik - und Goühäfen 5CQ0 I 1200

Stetig.
Newyork, 3. April . Die Umsatztätigkeit am Baum-

wollmarkt war zum Wochenschluß verhältnis¬
mäßig lebhaft . Die Liverpooler Kabelmeldungen,
die höher lauteten , vermochten sich nicht recht
auszuwirken , da über Nacht Glattstellungen ein¬
gegangen waren . Hinzu kamen Abgaben für aus¬
ländische Rechnung , insbesondere vom Fernen
Osten. Andererseits traten der Handel und die
Kommissionäre verschiedentlich als Käufer auf.
Die Meinungen,.wa ;cßiu im «■llg emQ inf -u geteilt . ...wo bei
ein ne©vösar ^Unterteil vorheMMEuhte.-nntMaßffafe^ d*.
hierfür waren der kürzliche Rückschlag , die Er -”i

.Wartung der weiteren Entwicklung “bezüglich der
Verkäufe bevorschußter Baumwolle und die Un¬
sicherheit über die Haltung der Regierung bei
einer weiteren Befestigung an den Warenmärkten.
Bei stetiger Schlnßtendenz lagen die Notierungen
bis zu II Punkten über Vortagsbasis.

Bremer «Wollbericht
Bremen, 3. April . Die Tendenz für Wolle war un¬

verändert ' fest . Am hiesigen Markt erfuhr diie Um-
satztäfcigkeit durch die inzwischen in Kraft getretene
Neuregelung zwischen Einfuhr und Großhandel eine
gewisse, wenn auch noch nicht wesentliche Be¬
lebung . Da das Angebot in freien Wollen nur ganz
geringfügig war , konnte der Handel den dringenden
Anforderungen der Industrie nicht gerecht werden.
Der Börsenverkauf • brachte in Kämmlingen
ein beschränktes .Angebot , das bei reger Nachfrage
zu im allgemeinen unveränderten Preisen Aufnahme
fand.

Getreide und Futtermittel
Die verfügbaren Lagerbestände einschl . . Durch¬

gang in Bremen und Brake stellten sich am
2. April abends wie folgt (mitgeteilt von der Fa.
Karl Gross, Bremen):

Gerste Roggen Gemenge Hafer Weizen Bohnen
Brake 13 2010 — 929 — —
Bremen 60 323 1115 100 137 26

73 t 2333 t 1115 t 10291 137 t 26 t

Lagerhestand 1936:  3714 t Gerste, 7961 t
Roggen, 2863 t Hafer , 961 t Weizen. 704 t Bohnen.

Abgang vom 19 .- 2 4. 13. - 19.
1936

28. - 3. 4

Deutsche Gerste . . 148 92 1064
Auslands -Gerste . . — 44
Deutscher Roggen 295 229 5776
Mais . — — 94
Deutscher Hafer . . 20 112 830
Weizen . . , , . — — —

463 433 7813

Berlin , 3. April , Am Woehenschluß Waren die Um¬
sätze im Getreidefreiverkehr weiter unerheblich . Die
Zufuhren aus der Landwirtschaft bleiben begrenzt
und erreichen außerdem nur in seltenen Fällen die
Großmärkte . Die Mühlen zeigen für Weizen und
Roggen guten Bedarf . Abschlüsse kamen nur ver¬
einzelt in Waggonware zustande . Die Roggenum¬
tauschaktion ist noch im Gange. Am Mehlmarkt wird
Roggenmehl und Weizenmehl in helleren Typen
glatt aufgenommen . Die Versorgung mit t Futter¬
getreide hat sich noch nicht aufgelockert . Für Indu-
striegerste besteht noch Bedarf ; der Handel ist aber
unentwickelt.
Newyork . 3 - 4 . (Mals loko'
Weiz. Rn, I. 159 -25 Mehl h. Pr. 7 -10
Welz. Hw. 1. 159 . 75 IMehl n. Pr. 7 -20

Eql. Fracht 2/11 - 3/0
|Kont. Fr. 14—15Ü

Chikago , 3* 4.
Gerste (okelOO—125
Weizen strarrrr
Mal 143£ - &
lull 1283- S
September 125—2fe

Mals
Mal
lull
September
Hafer
Mal

stramm
1 9 -25
120 -75
11300

fest
51 . 75

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

Mais , alter Kontrakt Mai 126 *50, Juli 117*25

• 48 -37
45 . 62

fest
116 -50
109 -37
101 -87

Viehmärkte
Chlkago, 3. 4. Schweine.
(eich . n. Pr. 9 .25 | schw . n. Pr 9 *80 | Zufuhren 2000
(eich . (t. Pr 10 -05 f schw. h. Pr. 10- 2ü lfm Westen 10600

Butter
Bremen, 3. April . (Eigenbericht ) Erwartungsgemäß

ist die Umsatztätigkeit an den Bizttermärkten nach
dem lebhaften Verlauf vor den Feiertagen zurück-
gegangen . Die unter Anrechnung der vorweg be¬
zogenen Buttermengen zurzeit durchgeführten Lie¬
ferungen entsprachen damit im allgemeinen dem
vorliegenden Bedarf . Der im Anschluß an die Oster¬
woche erfahrungsgemäß stets eintretende Rückgang
•der Bu11er er zeugung hielt - sich in -diesem Jahre in
*i *fb £ ltnismäß 'i £ 'nngen ' ‘ GTeuzbn . *Tii '‘Ost - - und ' Nord-
deutschland gelangten sogar im Vergleich zur Vor¬
woche etwas größere Mengen zum Versand . Voraus¬
sichtlich setzt sich die Steigerung der Buttererträge
in den kommenden Wochen wieder allgemein fort.

Käse
Bremen, 3. April . (Eigenbericht ) Auch nach Ab¬

schluß der Feiertagseindeckunigen zeigten die Käse¬
märkte ein verhältnismäßig lebhaftes Bild. Vor allem
dürfte die kühle Witterung anregend auf den Ver¬
brauch gewirkt haben . Besonders der Absatz von
Sauermilchkäse  gestaltete sieh unter diesen
Umständen recht zufriedenstellend . Auch Speise¬
quark  wurde in verstärktem Umfange verlangt.
Halbfette Weichkäse  waren reichlich vorhanden;
doch wird die kürzlich angeordnete Kontingentier
rung der Herstellung in nächster Zeit ausgleiohend
wirken . Die feineren Sorten waren verhältnismäßig
gut unterzubringen . Der Absatz von Hartkäse  ge¬
staltete sich reibungslos . Vor altem gilt dies für «die
vollfetten  Sorten , während das Interesse für
minderfette Ware nicht so stark war.

Seefische
Am 3. April landeten in WesermUnde 4 Dampfer

345(KW kg  frische Seefische, davon brachten 2 Damp¬
fer von der norwegischen Kiiste 228 000 kg, meist
Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch;
2 Islanddampfer 1117000 kg, namentlich Schellfisch,
Kabeljau , Seelachs und etwas Roteunge . Die Auk¬
tionspreise  zeigten für fast alte Sorten leichte
Aufbesserungen . Feinfisch wurde verteilt . Island:
Kabeljau I 6—7, Schellfisch I 12—14, II tl—10, See¬

lachs h'U—51/*, Goldbarsch 71/*—8V<. Norwegische
Küste : Kabeljau I fi1/«—6V«, II ^ *~ 7»
Schellfisch I 6V<—7» II 51/«—61/*, III 4—6, Goldbarsch

Kolonialwaren
Hamburg , 3. April.

Reis : Am Weltmarkt war die Tendenz fest ; die
Preise wurden etwas erhöht . Der Inlandsmarkt lag
recht ruhig hei unveränderten Preisen.

Hülsenfrüclite : Das . Geschäft vermochte sich bei
ausreichendem Angebot nicht zu beleben, da die
Käufer ihre Zurückhaltung noch nicht aufgegeben
hatten . Preis © unverändert.

Gewürze: Markt- und Preislage unverändert.
Chlkago . 3. 4. Schmalz.

Tendenz : stetig pull 12 -75 B (Oktober 13-10
Mal il .45G| SepterPber 13-02̂ o|
Newyork.
Schmalz
Talg, lose
Bw'saatol
März

3. 4. Oele und Fette
11 .90 I Mal 11 .13

9 . 25 pull 11 . 22
(September 11 .24

Oktober : 11 -09
(Terpentin 43 -00

ITerp . Sa?. 38-00
Petr . SWO. 16 -25
Petr. SWT. 12.25
Mid. Conti. M6
Pens. Rohff2.22*42

Bremer Kaffeebericht
Bremen, 3. April . (Eigenbericht ) Das Geschäft

stand in dieser Woche noch stark unter der Nach¬
wirkung der Osterfoiertage . Ein neues Santos-
Kontingent kam in dieser Woche nicht heraus . Die
Offerten waren durchweg unverändert . In mittel,
amerikanischen  Kaffees lagen von den produ¬
zierenden Ländern noch keinerlei Anregungen wieder
vor. Aus Kolumbien  waren Offerten zahlreich;
doch kam es nur ganz vereinzelt zu Abschlüssen . —
Das Loko- und Inlandsges -ohÜffc war im allgemeinen
noch ruhig und beschränkte sich lediglich auf Be-
darfsorders . Die Nachfrage war gut ; doch fehlte es
meist an passendem Angebot.

Hamburg , 3. April . Bei unveränderten Forderungen
bewegte sich das Geschäft in ruhigen Bahnen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, M«l
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G. IW
46 B 44 G.

Hamburg , 3. April . In der Woche vom 28. März
bis 3. April wurden in Hamburg eingeführt 39 358
Sack Kaffee gegen 70 261 Sack in der Vorwoche.
Hiervon entfielen auf Santos 20 886 (62 825), Rio 968
(1959), Parana , Victoria , Bahia und andere Brasil¬
sorten 3176(1566), Caracas und La Guayra 300 (4716),
Puerto Cabell©— (4745), Maracaibo 1671(3465), Guate-
maJIa 1501(6719), Mexiko 2344(5094), Salvador — (2089).
Nicaragua — (2607), Costarica 270 (7419), Haiti und
Domingo 330 (—), Kolumbien 1305 (14 706), Ecuador
— (279), Ostindien und Niederländisch -Indien 857 (44),
afrikanische 3890 (1385) und diverse 910 (743) Sack
Kaffee.
Newyork, 3 . 4. Dezember 10.49non Juli 7 *33 nom

Tendenz: stetig März 10 .52 September 7 *39 nom
Santos 11-25 Tagesums. 8000 Dezember 7 *40 nom
Mai 10 -75 März
Juri 10.ßfnnrt Rio 7 9 . 00
September 10 . ‘6 Mal 7 .27 nom Tagesumc. —

Newyork , 3. April . Maßgebend für die Preisbe¬
wegung am Kaffeemarkt waren einige Käufe des
Handels , denen nur mäßiges Angebot gegenüber
stand . Auch die stetigere Haltung der brasiliani¬
schen Devise trug zu der freundlichen
Grundstimmung bei.

Kakao
Hamburg , 3. April . Rohkakao:  Abgeschwäoht.

Accra g f loko 51 sh 6 d, MäTZ-April 50 sh. 6 d, April-
Mai 51 sh cif, Lagos fac März-Mai 50 sh cif, Sup.
Thora6 auf Approbation April -Mal 53 sh 6 d cif. Sup.
Bahia monatl . Abladung Juni -Nov. 53 sh cfr , Plan¬
tation Trinidad erste Marken Jan .-März 72 sh 6 d cfr,
Sup. Epooa Arriba Febr .-März etwa 69 sh cfr , Sup.
Maehala , Febr .-März etwa GS sh 6 d cfr . Sup. Som¬
mer Arriba April -Mai etwa 70 eh 6 d cfr . — Ka-
kaohalhf abrikate:  Markt - und Preislage un¬
verändert.
Newyork , 3- 4- Kakao stetig
Mal 10 -89 (September 11 .16 iDezember 11.23
lull 11 . 06 (Oktober 11 .18 hanuar 11 .26

Zucker
Magdeburg , 3. April . Gemahl. Mehlis prompt für

10 Tage 31.85, für April 31.85, 31.95 und 33.01. Ten¬
denz: Ruhig.
Newyork , 3 . 4- Rohzucker willig
Mal 2 -54/56 *1September 2 -52/53 *| Dezember 2 . 52nom
lull 2*5 »/52 *| November 2 . 52 nom(Januar 2. 45/47*

• ) Geld - und Briefnotienmgen

Metalle
Berlin , 3. April . Metalle. Elektrolytkuipfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Blektrolytkapfernotiz ) 95*/* RM
für 100 kg.

Feinsilber (1 -kg fein) Gültig für den 3. April
39.70—42.70’"KM, -~A~ *—

Berlin , 3. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 3. April für eine Umze Feingold 142 sh gleich
86.5845 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54.7848 Pence gleich 2.78375 RM.

Hamburg , 3. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 88*/*—911/«, •Schwerkupfer 881/*—90V«, Rotguß 88
bis 901/*, Schwermessing 651/*—68, Leichtmessing 58*/*
bis 6IV4, Messingspäne 658/i—68V4, Altzink 30V*—32s/<,
Altblei 34Vs—-36V*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der ,.Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 3. April . Hente wurden 165 000 Pfund Ster¬
ling Gold zu 142 sh per Unze fein verkauft.

London, 3. April . Fein prompt 22a/i«, Fein Liefe¬
rung 22u/u, Barren prompt 21, Barren Lieferung 21.
Newyork . 3- 4.
El. Kupt. I 16 .G2HBl Biel , loko 6 -90 I Weißblech 4-85

30/90 Tagt 16 *02%B j zink , loko 7 -50 I Roheis . N. 27-25
Zinn, loko 62 *62 l *ilb. ausl . — 1 Roheis . N. 26*25

Das Verkündungsbla11 des Reichsnährstandes Nr. 22
vom 1. 4. enthält die Anordnung über den Anbau
von Weinreben , ferner eine Ausführungsbestimmung
über die 5. Freigabe verbilligter Erzeugnisse, außer¬
dem Anordnungen über Kälberpreise und über die
Verlegung von Markttagen , ferner über Fäbrikkar-
toffel -Verträge und über die Mindestverkaufspreise
im Seefisohgroßhandel.

Reidisbankdiskont 4% Weris »« ii »fiei *lti « irse der Bremer Zeitung vom 3 . April Lombardsats 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinslich ? Werte
Deutsche Reichs * . ,

n . Staatsanleihen 3. 4. Z. 4.
t DL Relchsanl. 27 101.37 101.25
4 do. 34 99.00 99.00
4*/iDt.Relchtli.Sth.3S 99.62 99.50
4</i Reldizpott 341 . 100 .62 100 .62
4 lr,m. Umtausch 90.50 90.00
■reinen Neubesltx 22.08 22.00
Hamburg Neubesitz 22.37 22.25
Dtsch. Altbesitz 121.37 121.37
■remen Altbesitz 120.25 120.25
Hamburg Altbesitz 12025 120.00
Kreditanstalten und

Körperschaften
»V. Oldb. « sch. , . 2S 99 .00 99 .00
«Vi do. Kom. S. 1 — — 97 00
«Vi do. do. S. * — — 97 .00
«Vi do. do. S. 3 97 .00 97 .00
«Vi do. S. 1 u. 3 99.00 99 .00
«Vi do. do. S. 2 99 .00 99 00
«Vi do. do. S. « — — 99,00
«Vi do. Ggfbr. S. S 99.00 99 .00
4Vt do. do. S. « — — 99 .00

Hypothekenbanken
«Vi Hamb. Hypbk. A 98.5G 99.5G
■Vi do. Liquid. 101.87 101 .75

do. Anteilschein — —.—
«Vs Pr. Ctrbd. 98 .50 98.50
SVs do. Llq. 26 A 2 101.50 100 .90
«Vi Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28 96 .50 96 .50

Indnstrle -Ohllzatlonen
Deutsche Unsl. 36 100.50 100.50
Nordd. Steingut27 102.00 102.00
■rem. Tauwerk 97.00 97.00
Steuerentschelne Grnppe H
füllig am1. «. 1934 —
fällig am1. 4. 1935 —— ——
fälligam1. 4. 1936 — —.—
fälligam1. 4. 1937 115.10 115.10
fällig am1. 4. 1938 114.87 114.87
Bank -Aktien
Geestemtlnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.dk.l.Husum
Verelnsbank
Westholst. Bank

86.00 85.50
95.75 95.50
87.50 87.50

125.00 126 .00
141 .00 141 .00

Schiffahrts -Aktien
Br. Scbleppsch .-Ges. 94.00 93.00
DL Ost-Afrlka-LInle 89.00 89.00
Hapag 17.00 16.25
Hbg.-SDdam. D.-O. 43.50 43 .50
Hansa-Linie 115.00 115.00
Neptun 112.00 112 .00
Norddeutscher Lloyd 16 .87 16.75
Unterw . Reederei 109 .50 110 .00
Woermann-Llnie 90 .00 90.00

ElsenbahD -Aktien
A.-G. für Verkehr 129.00 129.00
Brem. StraBenbahn 97 .00 9725
DL Relchsb .-Vorz.-A. 126.25 12625
Hamburger Hochbahn 95.50 95.00

Indnstrle -Aktlen 3 . 4. 2,4.
Atlas Werke 104.00 104.00
Beiersdorf 232.50 232.50
Bill-Brauerel 127.00 127 00
Breitenburger Cem. 160 50 160.(0
Brem.-Besigh. Oell. 121.00 121.75
Brem. Veg. Fisch.-G. 165.00 164.00
Br. Allg. Gas u. E. - —.—
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150.00
Br. Clgarrenfahriken 82.00 81.00
Br. Pap. u. Welln. 120.00 120.00
Br. RolandmOhle 150.00 150.00
Br. Silberwarenfahr. <38.00 138.00
Bremer Vulkan 146.00 146.00
Br. Wollkämmerei173.00 173.00
DL Linoleumwerk* 170.50 170 50
Dynamit Nabet 89.00 88.50
ElbschloBbrauerel126.50 126.50
Flensb. Schiffsbau 915 b 915 »
Guano Werke 123.00 122.00
H. E. W. 149.87 149.50
Harb. Gummi 195.00 195.00

3 4. 2 4.
Hochofen » . Lübeck 126 .00 126 .00
Hoffm. Stärkefabr . 150 00 150.00
Holstenbrauerei 103 50 103 .50
Jutcsn . n. Web. Br. U 2 00 11250
Markt- u. KOhlhatl. 124 .00 124 .00
Nordd. Steingut 136 .00 136.00
„Nordsee “ Dt.Hochs. 144 .00 141 .50
Nordwestd . Kraft 135 .00 135 .00
Rheinstahl 157.00 157 .00
Reis u. Handels 140 .50 140 .00
Ruberoldwerks 131 .00 13025
Schltnck & Cie. 122 .00 120 .00
Schwartauer Werke 126 .50 127 .00
Stader Lederfabrik 127 .00 127.00
Thärl Oel 12100 121.75
Transp . Heveeke 114.00 115 .00
Ver. Werkstätten 110 .00 110 .00
Wendts Zigarren 95 .00 93 .00

Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-O. 96.00 95 .00
Neu-Gulnea-Comp. 300 .00 300 00
Otayl Min. u. Eis .G. 32.00 32 50
Scbantnno Hand AG. —

Niedersächsische Börse
Kommunal verbünde

mit Zinsberechnung
4*/i Hann. Prev . Anl.

R. 15 97 .75 9725
Pfandbriefe nnd

Schnldverschrelbnneen
4Vi Oldbg. st . Kr. 6 .

Pfdbr. S. 5 99 .00 99.00
do. Gold-Komm.-

Obi. S. 3 97 .00 97 .00

Landesbanken
4Vj Hann . Ldkr. G.-

PL S. 1 1926
«Vi Brschw. Staatsb.

Goldafbr. R 16
99.00 99.00

98.00 99 .50
5</i do . Liga!. Pfdbr. 101.37 101 .25
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
4*/i Brschw. rlttl. G.-

PL von 29
4'/i Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4</s Calenbg. ritt.

G.-Ptdbr. ». 28
4</i Celter ritt.

Goldpf. C.

93 .25 93 .00

98.25

90 .75

99.00

99.00

90 .00

90 .75

99.00

9B.00

Stadtschaften
4</i PreuB. Zentral'

stadtschaft Pfand'
brietR 22

Hypothekenbanken
4Vi Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.-
von 1929

S'/>do. Linuld.Pfdbr.
4</i Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7
Industrie-Anleihen
6 BrauerelglldeObi. 102.50 102.25
6 Busch Jaeger Ohl. —— —.—
6 HackethalObi. 104.00 104.00

98 75 90.75

99 .00 90.75
101.25 101 .25

9B.75 90 .75

6 Lindener Brauerei
Obi. 104 .00 104 .50

3 Mech. Linden Obi. 87 50 67 .50
6 Vorw. Zern. Obi. 102.00 102.80
Sachwerte ohne ZInsbereehn.
4 Hann. Stadtanl.

van 1923
Brem. ritt . (Rogg.)
ahg. Pf.

4 Cell . rltL (Rogg .)
ahg. Pt.

5</i Hann. Bd. Kr.
Llgul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a . RM
abg. Anl.

4V* Lüdenscheid M
Ohl.

Industrie -Aktien
Cent! Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
dann. Immob.

(] e Stück In RM) 400 .00 400 .00
Hannoversche Zem. 129.50 130.00
Hemmoor Zement
ilseder HQtte
Lindener Grauere!
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver, Harzer Zem. _ _
Verelnsbr . Herrenh. 160 .00 160 .00
Vorwohler Zement 125 .00 125 .00
Wollwäsch . Göhren .
Brschw. Hann Hyn.'

Bank
GeestemOndei Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw. StraBenbahn 108.50 108 .50
Hlldesh . Peln .Krelsb. 52 00 52 50
Ueberlandw . Hann. 123.00 123.00
Marlenborn -Beend . 110,00 110 .50

92 .00 92.00

89.00 89.00

89 .50 09 .50

101.25 101 .25

100.00 100.00
103 .50 103 .50

195.00 195 .00
166 .00 167 .00
103 .00 103 .00
120 .80 129.00
142 .00 141 .00

203 .00 203 .00
179 .87 180 .00
92 .00 92.00

131.00 131 .00
195 .00 195 .00
135.00 135.00

125.0(1 US .Q

109.00 108 .25
85.00 85 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relchspost,
Schutzuebletsanlelhe und Renten-

brlefe)

Deutsch . Anl. Ausl . 3 .4 . 2 .4
Scheine Nr. 1-90000 121 .37 121 37
SV. Relchsanl . 27 101 .30 101 .37
4 Relchsanl . 34 99 00 99 .00
5Vi'/i Young-Anlelhe 103 .75 103 .50
4'/i Pr. St, -Anl. 2B Zlahg. Zlehg-
4Vi Pr. Staats R. 2 — — —
4Vi Pr. Staats R. 1 —
4</i Bayern v. 1927 98.87 90.87
4>/s Brschwg . 1928 98 .62 98 .75
4*/i Schutzgebiete —
4 </i D. Relchsn -34 F.1 100.75 100.75
4</s de . 1935 10025 100 .25
4Vi D.Reichsbahn 35 99.75 99 .70
4‘/i D.Roichsbahn 36 90.50 98 .50
4Vi Pr. Ldrbk. t — 2 98 75 98 .75

Stadtaclelhen
4Vi Bin. Goldsch. 26 97.62 97.75
6*/i do. Verk.-Anl.28 —— ——
6*/i FrktL Schätze — —
Oeffcntl . Kreditanstalten
4Vi Bin. Pfdbr.-A. 97.75 97.75
DL Komm. Auslos .-

Scheine I 128 .75 123 .87
DL Komm. Auslos ..

Scheine II 143 .37 144 .00
4*/i Hann. Landes¬

kredit V. 1926 S. 1 99.00 —
do. 1927 Serie 2 99 .00 99 .00

4Vs Old. Staat ).
Serie 1 u. 3 — — 99.00

4</i do. Komm. 1 97.00 — —
SVs do. Liqul. 100 .50 100 .50
4‘/i Pr. Ldptbr. S. 4 — — —
4Vs Ldschiti . Zentr .-

Goldptandbr. 98.00 98 .00
4</i Ostpr. Idschltl.

Goldpfandbr. 96 .00 96 .00
4V> Schlesw . Holst.

(dsch. Gotdpfbr. 24 96.50 96.50
4</i Westt . Idschltl.

Goldpfandbr. 97.12 97 .00

Hypothekenbanken
4</i Braunschw.

Hann. v. 1929 99 00 98.75
4Vt Goth. Grund¬

kredit 4. 5. 5a 98.50 98 .50
4Vi Hann. Boden¬

kredit 13 . 14 90 .75 98 .75
4</i Memlnger

Hypoth. Bank R. 5 98.75 98.75
4Vs Pr. Centralb . 28 98.50 98.50
4Vi Pr. Hypoth.1— 3 98 .50 98 .50
4>/i Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50 98.50 98 .50
«Vi Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10 , 12 98 .50 98 .50
4'/i Schl. H. Idsch.

A 30 96 .75 96 62
4 </i Berl . Hyp. 15 99 .00 99 .00

4Vi Pr. Centr. Bod.
D 24

4Vi do. do. 27*—28
4'/i Pr. Ztrst. R. 19
4*/i Pr. Ztrst. R. 20
4</t Hann. Landesk.

S. 4
4</i Hann. Landesk. 5

3 4. 2 . 4.
98 .50 98.50

987 5 9075
9875 98.75

99 .00 99 00
99 .00

Kommnnal -Obllgatlonen
4'/t Bert. Hyp. K.

Ohl. 6 967 5 96.50
SVi Pr. Centr. B.

Liquid. 101 .12 100 .90
4‘/i Pr. Pldhr.

Komm. 20
4*/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
4*/i Pr, ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
4Vi Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Korn. S. 4—6
Indnstrle-Ublleatlonen
6'/i DL Llnolwerke110.50 —.—
6Vi Kläcknerwerke
6'/i Thür. Elek. L.
6*/i Verein. Stahl.
6Vi Zuckerkredit
Stenerg utschelne

fällig 1934 . .
fällig 1935 . ,
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

96.75 96 .75

96 .75 96 .75

96 .62 96 .50

96 50 96 .50

10377 103*37

10270 10270

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.. u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Sank
Main. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elektr.-G
Alsen P.-Cem.
Atlas werke
Brem.-Besigh.
Br. Allo.Gas-u. e.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.

115 .10 115 .10
114 .67 114 .8/
110 .62 110 .62

95,87 95 .25
122,00

91.87
94 .00

1(16.75
125 .50
117.00
120.00
764.00
129.50
103 .00
11470
89 .00

197.50

91.75
94 .00

10675
125 .00
116 .87
120 .0U
762 .10
128.75
103 .00

197 .50

41.50 41 .50
189 .50

105.00 104 .50
118.50 120.25
135.00 135 00

136.00 137 .00
09.50 89 .( 0

115.25 115 .00

Gebr. Goedhardt
Hackethal
'-fageda
Hoffm. Stärke
KötlzLed.
Kromschräd.
KUppersbusch
Lind. Elsmasch.
Wasch. Buckau
MaxImllhUtte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitleid. Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phö'n. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
SarottlSchok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelt.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoft
Wanderer-Werke

3. 4 . 2 . 4
119 .00 119 .5t
142 .00 142 .01
129 .87 128 50
151 .00
148 .00 148 0C
11312 11370

176>5
138.50 138 .50

11277 1Ü .ÖÖ
128 .00 128 .00

169 70
124 .75 123 50

136 00

14575 145 .00

116 .50 116 .00
116 .50 116 .00

82.50 82 .00
103.50
151 .00 151 .00
121 .75 121.75
158 .25 157 .50

-: Z  17770

Kolontalwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantunoA.-G.
Retchssehnldbnchforde-

mögen (mit Stficlrainson)

3 4 2 4.

14375 140 .62
299 .00
118 .00

ab Ausgabe/ Ausgabe 1'
1. 4. Geld | Brie. Geld | Brlei

1937
193« 100 12 100 12
1939'SS-!! l00-12
1940 99 .62
1941 99.37

942 99 .12
943 99.66
944 98.62 99 37
945 98.37
946 98.37

1947 98 .37
1948 98 .37
1949 - -
195f-

Wlederanfban -Zuschläge
1944/45 . 1 78.87 179 62
1946/48 .1 78 75I 79.62

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Ausl. Scheint
elnschl. '/• Ablbsungsch.

6Vi Hoesch Elsen- und
Stahl-RM-Anleihe

6Vi Friedr.Krupp-RM-Anl.
5Vi Mitleid. Stahl
6Vi Ver Stahl-Ohl.
Aceumu'atoren-Fabrlk
Allgem. Kunstzlfdo Unle
AHg. Elektrlzitäts-Ges.
Aschaflenburger Zellstoll
Bayer. Motoren-Werke
i. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraltu. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Budnrus Eisenwerke
Charrottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

dp. da. S. D
Continental Gummi
Contlnent. Linnl. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch, Atiant.-Teleur
D. Cont. Gas Dessau
oeutscheErdöl
Ueutsche Kabelwerke
Deutsche llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg, AG.
Dortm. Union-Brauerei

Anfang »- Seblnß-
~ Kor»Kurs
121.30

97 .67
101.25

209175

4170

139.00
112.62

166112
Ausges.

12375 '
113 .62
15170

121 .30

97 87
101.12
16170
209 .50

4170
13675
139 .25
11270

166.12
142 .00

12370
113.62
151 .50

194 .00 194 .00

128 .00
130.25
112 .50
144 75

17'JlOO
Ui. 75
166.60
U475

Ausges.
209 00

128.00
129 75
112.50

172 .00

16670
154 C0

208 12

ELnhelteknra
3 4. 2 . 4.

121.37 121.37

97.87
101 .25

97 .75
101 .37

207 .50

41.50
135 .75
139.25
112 .50

166.12
142.C0

123.50
113.62
151.50

41 50
135 .25
139.00

166 25
142.12

17370
124.75
113 .75
15070

19470 19470

12870
130 .12
112.50
144 .12

127.12
130 .25
11270
14470

17270 17070

166 00
154.00

20875

16570
154 .75
167.62
209.75

Eintracht-Braunkohle
Eisenbabn-Verkehrsm.
Elektr-Lleterungsges.
Elektr.-WerkeSchlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-9rauertl
I. G. Farbenindustrie
FeldmQhle Papier
Felten& Guilleaume
Gestürel Loewe&Cg.
Th. Gofdschmfdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Kö'ln-Nenessen
Phlllnn Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschatt
Ilse. Berqbau
'se. Bergbau GenuOsa<

Gebrüder Junghane
Kall Cheml,
Kaliwerke Aschersleben
Klöekner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
LabmeyerA Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Man# .ld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmillanshütte
Metalloesellscbalt
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütoerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Beruh, u. Zink
Schics. El. u. Gas Llt.B
SchubertS Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemensft Halske
Stöhr ft Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd.Kaulh.vorm.L.TIctj
Westeregcln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhat

Banken
Bank(Ur Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Krattw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-AmerikaPaketf.
Hamhurq Südam Oamnf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd
Otayl Minenu. Eisenb.

Anfangs'
Kurs

13279
124 25

166.12
138 50
13812
147 .75
133 .25
149 .87

Ausges.
117.87
14672
89 .37

14675

125.37
123 60
144 .50
123 .75
1870

118175
157 70
141 .87

Schlnß
Kurs

196 .27
145.25
132 25
124 .62
148 .50

85.12
166 .12
139 .09
138 60
147 .25
133 .00
148 .25

157 .50
117.75

89.25
17370
148 88

125.25
123.37
144 .50
123 .50
1870

134 .25
118 .25
156.50

_141 .12
155180

91.50

1321«

128137

145125
168.00

141125
1£5 .25

95 .62
193 .50

94 .80
20070

11572

5970
114.12
131.25
158.25

19770
129 .50
150 .25
126.50
16 .62

91 62
231 .75
132 .25
156 .75
128 .50
147 .58
145 37
168 U0

14170
14676
164 .12
95 .75

193 .50
13770
9375

20970
14270
115.12
144.50

59 .12
123.25
131 .25
15875

13170
197 .12
130 00

126137
16 .87
44 .25

115 .06
17.60

Einheltfknri
3 4, 2. 4.

196.25
145.25 145,50
131.75 131.50
124 62 124.75
148.C0 14725
85.50 85.CO

166.12 166.37
139.00 138.00

14725
133.00
148.25

157.59
117.62
146.25
8925

173 50
148.00

125.25
123.37
144.50
123 .50
18.50

134 25
118 .62
156 .50
141 .12

147.50
132.75
149.50
200.00
156.75
116.00
147.00
80.75

146'7/
128.!
149.00
12451
123.«
145.0
123.51
18.37

115.
156.50
14125

155 .C0

91 .25
231 .75
13270
156 .75
128.50
147.50
145.37
167.50

14125
145.25
164.12
95.75

193.50
137.00

209.00

11570
144.SU

59137
123.25
131 50
158 25

13170
197.50
130.00

126.50
16.87
4425

115.00
17 00

91.25
23!.75
133.00
156.62
128.87
148.50
145.37
169.50

14075
14420
16425
9525

■I93.25
136.87
93.50

115175

17920
5375

124.12
13025
158.50

130.00
19770
12975
15025
126,37
1620

115.25
16.62

!
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Tendenz fes f.
IÄ ,* **& US
t’TÄ , sidt ,s

nioht aUfg^
unverändert.

I {OktoberD 13.111

Terp. Sa». •>. „
Petr. SWO. iS'§S
Petr. SWT. S B
Mid. Conti. i iS
Pens. R, hs  ^

rieht

^ «nta ? de? «
sr ,4^$

Wert. In nutu 6
ben von den produ.
Anreffnn-gen wie ^;
Offerten »aWreiSzn Ahsehliisspn

lediglich ant «2
fnt ; dooh fehlte m

[lerten Fordenunge,.[igen Bahnen . * 11
kinborse
für V. kg netto

14 700 kg netto
:rz 46 B 44 G. MVi
l  46 B 44 g/dJ*

(che vom 28. irsi-,
F ®i®ftofnhrt 39Ke
^86 (62 825), °EjiMB
tna andere Brasil
t Guayra 300 (471«
6 1671(| 465), 4mt. Salvador — ßöftn

(74191, BaiölS
ß (147061, Eenadoi
(soh-Indien 857(441
dse 910 (743) Saok

Iul1  7 .331».
September 7.39»»
Dezember 7.an,..März

m Tagesumt. ».
! für die Preisbc-

einige Käufe des
Angebot gegenüber
[ng der braslUanl-
freundli eben

i o : Abgesclrwäcfct
iril 50 sh. 6 d, Apß
lai 50 sh cif, Sn
l 53 sh 6 d cif. Sn;
Kr. 53 sh cfr , Plat
-März 72 sh 6 d cfr
^wa 69 sh cfr , Snp
6 d cfr . Snp . Som
h 6 d ofr , - Ka
| und Preislage un

IDezember 11-fl
llanuar 11.ft

Mehlis prompt für
1.95 und 32.01. Ten*

9
l’lDezember 2*52 nenn
im[3anuar 2*45/47*

trolytkujpfer prompt
[dam (Notierung der
rupfomotiiz) 95*/i RM

f für den 3^
tr Goldpreis betragt
ngold 142 sh gleich
!Feingold demnach

i. Elektrolytkupfer*
B1/*—90*/4, Rotguß 88
1 Leichtmessing 58V*
; Altzink 30V*—32V4,
ßn sich in RM für
[enge und Lagernd,
solche Materials,

ßschäftsbedingungen
Altmetallen , Metall*
prechen.
I 165 000 Pfund Ster*
jin verkauft.
\ 22 n/n, Fein Liefe*
arren Lieferung 21.

90 | Weißblech 4*8550 Roheis. N. 27*25
— | Roheis. N. 26*2$

(©nähTStandes Nr.22
g über den Anbau
ü'hrungsbestiinniuDg
'Erzeugnisse , außer*
redse und über die
[er über Faibrikkar*indestverkaufspreiee

mbardsata 5%

ohloß
Cu»
|.25.25
.25
.62
l.iO
1.12
1.12
I.00
ICO
'.25
I.CO
1.25
r.äo
(.75
1.25
I.50
I 00

(.25
I.37
1.50
MO
.50
.25
.25
.50
.12
s'.oo

62
1.75
1.25
1.75
1.50
MC
37
uo

MO
5.00
4.12
5.75
3.50
MO}2i
0.00
| .oo6.12S.so
8.12
3.25
I 25
325
.00
.12
00

B'37
6.87
4.25
6 Ob
J.10

Einheit *tw*
3 4. 2 4.

196.25
145.25 145.50
131.75 131
124 62 24.
148.00 14725
85.50 05.00

166(12 166.37
139.00 138.00
14725 147.50
133.00 132-75
’i?i 5 ]S
157(50 156.75
117.62 « -SS
14625 147J8925 8925

]| | § 146|

12525 124*
123.37 123.12
144.50 145.8J
123.50 12338
18.50 18.32

13425 135.0]
118.62 119.»
156.50 56.»
141.12 141■»
1Ü.C0 ' '

Schiffahrt und Schiffbau
Antwerpens Seeschiffsverkehr

im März und im ersten Vierteljahr 1937
Antwerpen , 3. April . (Eigenbericht .) Wie

stark der Seeschiffsverkehr im Hafen von Ant¬
werpen gestiegen ist , geht aus folgenden Daten
hervor : In den ersten drei Monaten 1935 liefen
2460 Seeschiffe mit 4 954 605 t den Hafen von
Antwerpen an . In der gleichen Zeit 1936 waren
bereits 2872 Schiffe mit 5 860 052 t , während im
ersten Vierteljahr 1937 insgesamt 2874 Seeschiffe
mit 6 002 388 t den Hafen von Antwerpen ange-
iaufen haben.

Im März wurden einkommend  1020 (im
März des Vorjahres 1050) Seeschiffe mit 2 085 081
(2 054 323) t gezählt . Davon führten 194 (204)
Seeschiffe mit 543 327 (548 061) t die deutsche
Flagge . Diese steht damit dem Raumgehalt
nach wieder an erster Stelle . Der Zahl der
Schiffe nach führt die britische Flagge mit
274 (253) Schiffen oder 522 753 (426 154) t . Aus¬
gehend  wurden im März insgesamt 845 (836)
Seeschiffe mit Ladung nnd 176 (156) Seeschiffe
in Ballast gezählt . Von diesen führten 169 (172)
bzw . 24 (23) die deutsche Flagge.

Hamburgs Seeverkehr im Februar
Der Seeverkehr erreichte im Februar eine

Höhe von 1.85 Miil . t gegen 1.69 Mill . t im Vor¬
monat , das bedeutet eine Steigerung um 0.16
Mill . t oder 9.7 Prozent , an der der Warenein¬
gang mengenmäßig zu fast zwei Dritteln und
der Warenausgang zu fast einem Drittel be¬
teiligt war . So stieg der Eingang um 114 000 t
oder um 10.6 Prozent und der Ausgang um
48 000 t oder 8 Prozent . Die Zunahme betrug
gegenüber Februar 1936 insgesamt 104 000 t oder
6 Prozent . Hier bewirkten größere Rohstoffzu¬
fuhren eine Erhöhung des Wareneingangs um
40 000 t oder 3.5 Prozent . Der Warenausgang er¬
reichte im Februar eine Höhe von 650 000 t , das
sind 10.7 Prozent mehr als im Vorjahr und
42.2 Prozent mehr als im Februar 1935. Infolge¬
dessen ist auch der Warenausgang in den beiden
ersten Monaten dieses Jahres um 72 000 t oder
6.1 Prozent gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres gestiegen , während der Warenein¬
gang sieh nur wenig (minus 1.1 Prozent ) ver¬
änderte . Die Erhöhung des Wareneingangs ge¬
genüber dem Vorjahr ist hauptsächlich auf die
größeren Rohstoffeingänge für die gewerbliche
Wirtschaft zurüekzuführen , die allein um
47 000 t oder 7 Prozent stiegen . Die Nahrungs¬
mittelzufuhren sind dagegen um 17 000 t oder
4.2 Prozent gesunken . An der Steigerung des
Wareneingangs war vorwiegend Außereuropa
beteiligt . Im Warenausgang entfiel die stärkste
Zunahme gegenüber dem Vorjahr auf den Ver¬
sand von Fertigwaren , der sich in den beiden
ersten Monaten um 67 000 t erhöhte.

Neuer Kommandeur der Hamburger Hafen-
und Schiffahrtspolizei . Durch Verfügung des
Reichs - nnd Preußischen Mipisters des Inneren
ist als Nachfolger des am 31. 8. 1936 in den
Ruhestand getretenen Kapitäns Axer , der bis¬
herige Kommandeur der Rheinpolizei , Major
Eismann,  als Kommandeur der Hafen - und
Schiffahrtspolizei nach Hamburg berufen wor¬
den . Während des Krieges war Major Eismann,
der am 22. 1. 1886 in Posen geboren wurde , Kom¬
mandant von Torpedobooten . Gegen Ende des
Krieges wurde er Assistent beim Toi'pedodirek-
tor auf der Torpedowerft in Wilhelmshaven.

Dampfer „Paraguay “ im Sinken
Die Lage des Dampfers „Paraguay “ der Ham¬

burg - Südamerikanischen Dampfschifffahrts-
Gesellschaft , der in schwer havariertem Zustand
nördlich von Rio Grande auf Strand gesetzt
wurde , ist , wie die Reederei mitteilt , bedenklich.
Nach den letzten Meldungen sinkt das Schiff
zusehends . Die Räume 1, 2 nnd 3 sind voll
Wasser . Raum 4 sowie der Maschinenraum
machen ebenfalls Wasser . Der Rest der Mann¬
schaft hat das Schiff verlassen.

Bei dem Dampfer „Paraguay “ handelt es sich
um einen 3971 BRT großen Frachtdampfer , der
Hamburg am 23. Februar mit dem Ziel La Plata
verlassen hatte . Das Sehiff , das Eisen und
Stückgut geladen hatte , war nördlich von Rio
Grande in schwerem Wetter leck geschlagen
und auf Strand gesetzt worden.

Fraclitdampfer „Borkum “ in Seenot . Der
deutsche Frachtdampfer „Borkum “, 3600 t groß,
der sieh auf der Fahrt von Bremen nach Hou¬
ston befand , ist in schwerem Orkan nördlich
der Azoren in Seenot geraten . Benachbarte
Schiffe eilen zur Unterstützung.

Nach der zuletzt eingelaufenen Meldung be¬
steht für den Dampfer keine unmittelbare Ge¬
fahr.

Norwegische Schiffsverkäufe . Der 1928 er¬
baute Dampfer „Aelybryn “ von 8380 t dw
wurde nach Deutschland verkauft . Der 1920 er¬
baute Dampfer „St . Joseph “ von 2500 t dw
wurde von Tönsberg an die Keederei Karl Tor-
kildsen , Trondheim , verkauft.

Frachtenmarkt
Der Hauptzug der Heimfrachtenmärkte war die

Wiederaufnahme der Getreidebefrachtungen vom La
Plata im großen Umfang : eine Entwicklung , die der
Ausdehnung des Cancelling-Datums für Ballastschiffe
auf den 31. Mai sehr schnell folgte . Die Nachfrage
von diesem Markt wurde außerdem angeregt durch
große Verkäufe von L a - P l a t a -Mais nach Nord¬
amerika . Nachdem zu Beginn der Börse ein paar
Schiffe geschlossen waren , wurden die Raten zn
6 d über der inoffiziellen Mindestrate festgesetzt.
Im ganzen sind Einzelheiten von neuen Abschlüssen
für Verschiffungen bis zum 30. Juni bekannt ge¬
worden. Zwei Befrachtungen wurden nach Nord¬
amerika getätigt und zwar zu 30 sh von San Lorenzo

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alster 2. an Bre¬

men. Columbus 2. ab Havanna nach Newyork. Er¬
langen 2. ab Melbourne nach Sydney . Este 2. an
Hobart (Tasmanien ). Flottbek 2. ab Las Palmas
nach Para . Franken 2. ab Oran nach Port Said.
Fulda 2. an Rotterdam . Havel 3. an Bremen . Lahn
2. ab Port Swettenham nach Hongkong . München
2. Bishop Rock passiert nach Antwerpen . Orotava
2. ab Antwerpen nach Bremen . Osnabrück 3. ab
Bremen nach Antwerpen . Schwaben 3. San Mi¬
guel passiert nach Cristobal . Spree 2. an Ceara.

Deutsche Dampfselilfffalirts -Ges. „Hansa “, Bremen.
Lahneck 2. von Oporto nach Lissabon . Kandelfels
2. in Bombay. Rotenfels 2. in Rotterdam . Stolzen¬
fels 2. von Bushirc . Trifels 2. von Gdingen nach
Hamburg . Wildenfels 1. in Basrah . Wachtfels 2. in
Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Astarte 3. von Bremen nach Malmö. Elin 2. Rot¬
terdam passiert nach Köln. Hector 3. von Bremen
nach Gdingen. Irene 2. von Königsberg nach Bre¬
men. Jason 2. in Köln. Juno 2. von Elbing nach
Königsberg . Jupiter 3. in Bremen . Kepler 2. in
Ferrol . Klio 2. von Hnelva nach Sevilla . Leander
2. von Antwerpen nach Oporto. Nereus 2. von
Bergen nach Bremen . Nixe ,3. von Bremerhaven
nach Varberg . Orest 3. von Köln nach Rotterdam.
Pax 2, in Stettin . Perseus 2. in Elbing . Stella 3.
Lobith passiert nach Rotterdam . Theseus 3. von
Bremen nach Flekkefjord . Uranus 2. von Aarhus
nach Gdingen. Venus 2. von Stettin nach dem
Rhein . Hans Carl 3. Holtenau passiert nach Bremen.

Argo Reederei . Richard Adler & Co.. Bremen.
Alk 3. in Middlesborongh . Bussard 3. in Rotterdam.
Drossel 3. von Reval nach Memel. Fasan 3. von
London nach Bremen . Forelle 3. von Hüll nach
Bremen . Greif 3. von Hüll nach Hamburg . Hecht
3. in Danzig . Orlanda 3. in Abo. Ostara 3. in
Stettin . Rabe 3. in Danzig . Visurgis 2. von Ant¬
werpen nach Königsberg.

Atlas Levante • Linie , Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Morea 30. 3. von Alexandrien nach
Oran. Cairo 2. 4. in Beirut . Delos 2. 4. in Algier.
Planet 2. 4. in Rotterdam , Anita L. M. Russ I. 4.
Ushant passiert . Tilly L. M. Russ 3. 4. Gibraltar
passiert . Sofia 2. 4. Vlissingen passiert.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen. Brake 3. ab Bremerhaven nach Santa
Marta . Oldenburg 4. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 29. 3. Narvik an. Schwanheim 2. 4.
Boca Grande . Gonzenheim 3. 4. von Bremen . Bocken-

nach Houston für zweite Hälfte April und zu 28 sh
6 (1 nach Los Angeles/Vancouver für 15. Juni Can¬
celling . In Nordamerika  liegen zahlreiche Nach¬
fragen für Montreal -Getreide zu der Mindestrate,
doch verlangen die Reeder mehr , während von den
Vereinigten Staaten Schiffsraum für Schrotteisen ge¬
sucht wird . Das Befrachtungsgeschäft für Zucker
von Kuba  entwickelt sich nur langsam infolge
der Festigkeit der Raten , dagegen wurde ein
10 800-Tonner in Zeitcharter geschlossen für eine
Westküste -Südamerika -Rundreise zu 2.10 $.

Das australische  Geschäft ist etwas ruhiger
nach den kürzlichen Abschlüssen , doch werden für
Mai- und Juni -Tonnage noch die zuletzt bezahlten
Raten verlangt . Die Saigon  reisverschiffer halten
sich zurück infolge der hohen Forderungen der Ree¬
der Von Indien  liegt ziemlich gute Nachfrage
vor für verschiedenartige Beschäftigungen und wei¬
tere Aufträge sind im Markt für südafrikanischen
Mais für spätere Abladungen nach Europa und Ka¬
nada . Zwei weitere Dampfer wurden auf Zeitcharter-
Basis geschlossen mit Anlieferung und Rücklieferung
Japan für sechs Monate zu 7 sh 9 d. Die Mittel-
meerfahrten  sind nach wie vor ruhig , doch
wurde kürzlich ein Abschluß von der Donau nach
Antwerpen/Rotterdam für Mai zu 23 sh getätigt und
ein April -Dampfer erhielt 10 sh 6 d für Erz von
Bona nach Middlesborough . Das ausgehende Charter¬
geschäft hält sich in engen Grenzen, doch ist die
Stimmung nach Südamerika fest.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. April:
Marte it ., von Venedig, Gebr. Specht , Kohlen¬

handel . Cartagena dtsch., von Nordenham , Gottf.
Steinmeyer , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 3. April:

Havel dtsch ., von Hamburg , Gcbr. Specht , Hafen
II , Schuppen 15. Palatia dtsch ., von Trinidad , Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13, Kaffee . Ru-
bislav von Hamburg , Nie. Haye , Hafen II , Schup¬
pen 14. Jupiter dtsch., von Varberg , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2. April:

Nixe dtsch., nach Gotenburg , Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Elna lettl ., nach Lissabon , Pieper & Voll¬

heim 3. 4. Narvik ah. Heddernheim 31. 3. Rotter¬
dam an. Kelkheim 27. 3. 42 Grad Nord, 50 Grad
West gern. Eschersheim 2. 4. von Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 2. an Newyork . —
Westküste Nordamerika : Tacoma 2. ab Cristobal nach
Puntarenas . Oakland 2. an Hoek van Holland . Seattle
2. an San Franzisko . — MittelamerikaAVestindien:
Troja 2. Scilly -Inseln passiert nach Ymuiden. Se-
sostrie 2. ab Port  of Spain nach Le Havre . Phoenicia
2. ah Tampico nach Cartagena . — Südafrika / Austra-
lien/Niederländisch -Indien : Lüneburg 2. an Durban.
Uckermark 2. ab Port Said nach Marseille . Staß¬
furt 3. ab Fremantle nach Durban . Magdeburg 1.
an Padang . Heidelberg 1. an Bätavia . — Ostasien:
Kellerwald 2. ab Suez nach Singapore . Neumark
2. ab Port Sudan pach Suez. Hindenburg 1. ab Cebu
nach Singapore . Duisburg 2. an Kobe. Anubis 1. ab
San Pedro nach Yokohama. Burgenland 2. Vlissin-
gen passiert nach Antwerpen . Bonnington Court 31.
an New Orleans. — Vergnügungsreisen : Reliance
2. an Schanghai . Milwaukee 2. ab Venedig nach
Plit . — Trampfahrt : Osiris 2. ab Antwerpen nach
Las Palmas.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschi fffahrts -Ges.
Antonio Delfino 2. von Santos nach Montevideo.
General Artigas 3. von Montevideo nach Rio Grande.
General Osorio 3. in Bremerhaven . Monte Sarmiento
2. von Las Palmas nach Brasilien . Monte Olivia 3.
in Lissabon . Eifel 23. 3. in Rosario . Grandon 3.
Dover passiert nach dem La Plata . Ludwigshafen 2.
von Madeira nach Rotterdam Parana 2. Ouessant
passiert . Osiris 3. Dover passiert . Tenerife 3. Fer¬
nando Noronlia passiert . Westerwald 23. 3. in Santa
Fe. Witell 2. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ost-Afrika:
Usambara 2. 4. ab Lissabon . Pretoria 2. 4. ab
Walfischbay.

Hanseatische Reederei , Ein!l Orten & Co .. Hamburg.
Ditmar Koel 16. 3. an Bahia Bianca . Karpfanger
7. 3. ab Hamburg . Kersten Miles 24. 3. Pernam-
buco pass. Simon v. Utrecht 25. 3. ab Galveston. Mem¬
phis 1. 4. ah Rotterdam . Sesostris 29. 3. ab Cadiz.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 1. 4. in
Curacao.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 31. 3. in Tenerife . Tenerife
2. 4. in Casablanca . Lisboa 2. 4. in Sevilla . Sebu
2. 4. in Antwerpen . Sevilla 2. 4. in Ceuta. Ammer¬
land 2. 4. in Narvik . Larache 2. 4. von Larache
nach Hamburg . Tanger 2. 4. von Gibraltar nach
Nemours . Rabat 3. 4. Ouessant passiert.

Rickmers Rhederei A.-G., Hamburg . Etha Rickmers
26. 3. ab Moji nach Takübar , Sophie Rickmers

mprs. Uranus estl ., nach Nordenham , Nordd. Hütte.
Schoharie amerik ., nach Charleston , Rab. & Stadtl .,
Kali.
Abgegangene Seeschiffe am .1. April:
• Altenfels dtsch ., nach Persien , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Kybfels dtsch., nach Bombay, D. D. G.
Hansa , Stückgut . Alster dtsch.. nach Australien,
Gebr. Specht , Stückgut . Hagen dtsch., nach Ham¬
burg , Rab. & Stadtl ., Stückgut . Palatia dtsch., nach
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Kong
Björn norw., nach Oslo, Herrn. Dauelsberg , Stückgut.
Eider dtsch., nach Las Palmas , Habal , Stückgut.
Astarte dtsch., nach Königsberg , Heinr . Gerhd. Fis-
ser , Stückgut . Hector dtsch., nach Gdingen, HeiDr.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Phoenix dtsch., nach Hüll,
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Theseus dtsch., nach
Westnorwegen , Herrn. Dauelsberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 3. April:

„Tae“ (Niestedt ), von Hamburg , Hafen I , Schup¬
pen 9a, Stückgut . Lloydleichter 170 (Schulz), von
Hamburg , Hafen I, Schuppen »a, Stückgut . Lloyd¬
leichter 168 (Winter ), • von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 7. Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 3. April:

Lloydleichter 162 (Semko), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 164 (Hashagen ), nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Merel 2, Jupiter 4, Möwe (Dock).
Hafen II : Havel 15 (80058), Kronos 15 (80068).
Ilolzliafen : Niobe (Logemann & Wardenburg ),

Westfalia (Drünert ). *
Industrie -Hafen : Valverde , Livorno , Cartagena

(Gebr. Röchling ), Girgenti , Marte (Kohlenhandel ),
Marion Zena .(Nordd. Hütte ), Hochsee (Louis Kra¬
gen), Zander (Klembt ).

Werft : Taube (Dock ILE), Schwabenland (Doch V).
Getreide -Anlage : Chile.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬

doba, Europa.
Hamburg : Donau, Gneisenau, Komm. Johnsen,

Wiegand.

3. 4. ab Hamburg nach Port Said. Ursula Rick¬
mers 29. 3. an Schanghai nach Moji. Claus Rick¬
mers 29. 3 ab Port Said nach Algier . Deike Rick¬
mers 30. 3. ab Dairen nach Seishin.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie, Hamburg.
Alicante 2. Lissabon passiert von Ceuta nach Ham¬
burg . Barcelona 31. in Rendsburg . Cartagena 2. in
Bremen . Catania 2. von Emden nach Malaga.
Genua 31 in Hamburg . Girgenti 2. in Bremen.
Lipari 2. Gibraltar passiert von Hamburg nach
Ceuta. Livorno 2. in Bremen. Malaga 2. in Neapel.
Marsala in Catania . Castellon 1. von Palma nach
Malaga . Palermo 2. Dungeneß passiert von Palma
nach Hamburg . Savona 1. in Messina. Spezia 31.
von Galatz nach der Weser . Tarragona 1. von
Bremen nach Palermo . Trapani 1. Finisterre pass,
von Bremen nach Licata.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Phoehus 1. von Hamburg nach Aruba . Baltic 2.
von Hamburg nach Aruba . Oder 2. von Rotterdam
nach Hamburg . Orville Harden 2. an Fawley . Pro¬
metheus 3. an Rotterdam . Franz Klasen 2. ab Pa¬
namakanal nach Rotterdam/Hamburg . Thalia 1. an
Aruba . Peter Hurll 1. von Aruba nach Newyork.
Harry G. Seidel 2. von Talara nach Fawley.

Schulte & Bruns , Emden. Amerika 3. 4. von Emden
nach Narvik . Afrika 1. 4. von Emden in Narvik.
Godfried Bueren 31. 3. von Hamburg nach Narvik.
Johann Wessels 3. 4. von Emden nach Stockholm.
Elise Schulte 1. 4. von Pepel in Emden. Asien 30.
3. von Amorgos nach Hamburg . Europa 31. 3. von
Hoek van Holland nach Narvik . Konsul Schulte
31. 3. von Oxelösund nach Emden. Nord 31. 3. von
Emden nach Königsberg . Patria 2. 4. von Narvik
hach Emden. Possehl 3. 4. von Emden nach Har¬
burg . Lübeck 2. 4. von Emden nach Hamburg.
Gravenstein 16. 3. von Buenos Aires nach der
Weser . Ernst Brockelmann 3. 4. von Palermo nach
der Donau.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekiindlgte Dampfer : Karlsburg , Frisia , Friz
Hincke , Martin Donandt , Seydlitz , Portland , Adolf
Vinnen , Antares , Claus Wisch (Norweg . Küste ),
Westerland , Stuttgart , August Bösch, Georg Robbert.
Skolpenbank , Kurland (Island ), Elberfeld , Erfurt
(Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Germania , Rends¬
burg (Norweg. Küste ), Kassel , Dr. A. Strube (Is¬
land ).

In See gegangene Dampfer : Taunus (Island ), Dr.
R. Wahrendorff (Norweg. Küste ), Ostpreußen (Nor¬
weg. Küste ). Friedr . Busse, Braunschweig (Island ),
Hochkamp (Nordsee).

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 4. April bis IQ. April

Kecder nrt Eer
hZw. Maki. LadungName

4. April
Orotava
Kong FrodeWalmer Castle
Helmond
Nereus
Hans Carl
Vesta
Ludwig
Oakland
Chemuitz
Urundi
Arta
Thessalia
Hansburg
Leesee
Visurio
Lida
Uhenfels
Kurmark
Atlas
Ostsee
Potenza
Cosenza

5. AprilThemis
Electra
Sirius
Stella
Irene
Optima
Strauß
Forelle
Fasan
Orla
Kong Alf
Königsberg
City of Bremen
Exelsior

6. April
Oscar Friedrich
Zander
Helen Claussen
Feronia
Jagersfontain
Finkenau
Christel Vinnen
Charlotte Cords

7. April
Flora
H. A. Nolze
Zealand
Borderland
Phoenix
Villa Franca
Wiegand
Troja
Kelkheim
Pentridge Hill
Stuttgart

8. April
Gannet
Ibis
Erfurt
Holstein
Holtenau

9. April
Schwan
Dagmar ClaussenUranus
Hercules
Ruhr
Pernambuco
Genua
Tübingen
Ipswich

10. April
Fasan
City of Baltimorf
Rotenfels

Antwerpen
Drammen
Southampton
Leith
Westnorwegen
Königsberg
Hamborg
Stettin
Hoek v. Holl.
London
Hamborg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hambarg
Hamburg
London
Kalkntta/Hbe
Hamburg
Rangoon
Rendsburg
Ftalien
Italien
Amsterdam
Gotenbnrg
Porto Vigo
Rhein
Königsberg
Antwerpen
Helsingfors
Hüll
London
Abo
Oslo
Neworleans
Dublin
London
Königsberg
Bremerhaven
Jütland
Königsberg
Südafrika
Dublin
Constantza
Schw. Meer
Rhein
Ostschweden
Hamburg
Liverpool
Hüll
Hamburg
Hamburg
Mittelamerika
Galveston
Charleston
Madeira.
London
Kolberg
Rotterdam
Hamburg
Cork
London
Jütland
Danzig
Portugal
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Mobile
London
Hamburg
Bombay/Hbg.

Habal
Dauelsbg.
Scholle

do.
Neptun

do.
do.

Fisser
Klingenb
N D L.
Habal
Bötling

do.
Specht

do.
do

Oltmann
Hansa
Klingenb
Hansa
Scholle
Specht

do.
Neptun

do.
do.
do.
do.

Rab. &St.
do.

Danelsbg
do.

Rab. & St.
Danelsbg.
Rab. &St.
Haye &Co.
Watörman
Neptnu
Böning
Haye &Co
Neptun
Specht
Haye &Co.

do.
do.

Neptun
do.

Scholle
do.

Danelsbg.
Haye &Co.
N. D. L.
Klingenb.
Specht
Rab . &St.
N. D. L.
TheG.St .N
Böning
N. D. L.
Specht
Haye &Co.
Dauelsbg.
Haye &Oo.
Neptun

do.
Klingenb.
Specht
Steinm.
Habal
Waterman
Danelsbg.
Daseo
Hansa

Stückgut
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Wolle

Jnte
n.Nordenh.
Baumw.

Stückgn*
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

Bw.Tabak
Vieh

Stgt . Getr.
Stückgut
Stgt . Getr.
Wolle/Kup
Vieh
Getreide

do.
Stückgut

do.
do.

do.
do.

Kaifee
Baumw.

do.
naoh Brhv
Stüokgut
Getreide

Stückgut
Stückgut

do.
Stckg .Getr
Korkholz

Bw., Holz.
Stüokgut

do.
Baumw.

Lloydleichter 165, 171, 5. 4. von Hamburg , Hafen I,
Stückgut . Lloydleichter 120, 169, 6. 4. von Hamburg,
Hafen I , Stückgut . Lloydleichter 90 6. 4. von Ham¬
burg, Gerste. Lloydleichter 167 7. 4. von Hamburg,
Endustriehafen , Holz. Lloydleichter 160 8. 4. vonn'nmVvmxvITorflffl *“ “**

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min.» Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .« Farge

1 Std. 40 Hin.
Datum Bremen-Stadt Vegesack BremeThav.
5. April 8.22 20.38 8.02 20.18 6.02 18.18
6. April 10.46 23.17 10.26 22.57 8.26 20.57

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ohr

Hann.- Carle-
Datnm Münden hafen Hameln Minden
3. April 2.34 3.25 2.79 3.36

Pfingsten
noch

Kopenhagen
und

Norwegen
Eidfjord-Gudvangen
Bergen-14.- 23.Mai
{an und abHamburg)

Fahrpreis g*
von RM.T3 • "" an

emschl.voller Verpflegung
.Hamburg-Südamerikanische
Dampfschifffahrts-Gesellschaft

, Hamburq 8 Holzbrvcke 8
Bremen : Vertretung Bremen,

Bahnhofstraße 27—28.
Bremerhaven : Reisebüro W.

N. Reysen , Sielstraße 35.
Emden : Emder Verkehrs¬

gesellschaft A. G .,
Schweckendieckplatz 1.

Oldenburg : Otto Wulff,
Lange Straße 1.

Wilhelmshaven : E. Evers,
Hindenburgstraße , Ecke
Viktoriastraße.

OffeneSteilen

Männliche

JJuhetl iüncetet
Sottet

fyüljrer=
Ithcitrfxei. Hingen.
Sionerft., junüdift
hi§ 30 3?9n. br.
5lng. n . St 2785.

für ©ärtnerei u.
Santxfcf)ctft.

f\ Stiers
©tAbcrftr. 59

(Sc| rlinfl)
Sing. u. 3 2784.

,6ief . 3J!incrat5l=
©rafjfjMg. !• tnefj.
jüngerenKorrespondent
jum baltrnioglid)“
ften Antritt.
Ülngeb. u. 3 2775

■SmfjCe jungen
©artncrgehUfen

für fjrieM)Pi§gätt=
netei.

fyricfcfjpfffrn&e 39

Lehrling
für Buchbinderei
3?od!cn,$hid)tftt .62

öärtner-
Seftrling

©uftflb SBJüUcr
©tef»f>anitDr§-

©teintneg 61/63
BOTE

3. 2Mcf)au §tragen
SaSmetftra &e 2

Weiblich

.©eftMr. ; .
8 ü t ft c n ,

Sinätehcrin

Hausmädchen
f. 2 =iperfD .=© cu §t ).

Soümcnn,
■ßangereffie 108

Stundenhille
jum Söoctienenbe
gefucl)t. 3« etfra:
gen SOontag b. 11
bis 12 tltir.
fjrühiingftr . 11 r.

tlmftänbefjott1- ein
jung ., el]rl ., faub.

3Jic 0 rf) c n
ju fofort f. ®au§=
halt itnb Sahen.
(PaWielft. 31/33 fit.

ÜJiotgcnijilfe, 2X
md). SRcnnftieg4H).

3Hotgeni)iIfc gef.
(Staber Str . 60 I

Sei
©teHengefuctjen

teine Original-
Seugntffe ein-

fdEltcfen!

Hat für flll t,  Die wenig
Belegung haben

2Bie man fcf)Iec£)te SSetbauurtg ltrtö 93er»
ftopfung bekämpft

Sitte, bte eine ft̂ enbe
ßefiensmetfeführen, finb
befonbers ber SSetftopfung
unb ihren gemötjnlicfien
Segleiterfdieinungenaus=
gefegt: Äopffdjtttemn,
SKübigfeit, SdjtDinoel,
Sifftaflofigfeit, S'letoofität,
StdleiBigfeit unb oft ge»
nug aucfj fRfjeumattsmus.
Segr oft ift aud) ber 9Jta=

en träge, bte SSerbauung
'iled)t unb 5Utangfam.
Sie „Heine ®ofis“ 9teo

fttujcfjen Sats ieben9)1or»
gett in Sljreni Äaffee ober
Xee (gan3 gefd)tnaätos)
hilft geraoe biefen Stö»
rungen ab.

9<teo Ärufdjen Satä regelt bie SSerbauungs» unb
Slusfdjeibungsfunttionen. Es erleichtertbie 35er»
bauung, inbem es bie SBilbung ber 9)tagenjäfte
ertjöfjt unb begiinftigt bte Slusfajeibung burcf) 3ln=
regung ber Darmtätigfeit. Sie 9taljrungsrü<f=
ftänbe Jönneu ben Organismus ntd)t me§r be=
taften. Oie SSerftopfung mit ihren üblen folgen
oerfif|tninbet. Sie fühlen fid) frifdj unb munter.

9ieo Ärufchen Satä ift io alten Stpotljeien unb
Orogerten erhältlich, gfofdje9)1. 2,70.

©en.»35etirteb in Seutfchtanb: Sllfreb Dlienäder,
Berlin 2B 50, Spidjernftr. 4 (Set. 24 7217).

Wir suchen

perfekte Schneiderin
welche die Anfertigung und Pflege der
Dienstgarderobe (Kleider und Schürzen)

laufend übernimmt
Theater
Ansgarrtorstr . 20

Vereinigte
Hagen & Sander

Zigarrenkisten-Kleberin
jut 3lu§f)UiA

3of). artetjer 9Btoe.
®ebatb§biücEer# eetfirafje 175

Gesucht!
Verkaufsaufsicht,

tneibltd), für gtofjeS Sad)gefd)äft.
Singebote unter SR 2792.

Stellengesuche

MännPch

K »Tag=9J!äbifj. ob.
©Übfrau. SBotäuft.
3» . 14—16 llhr.
^hflefobh ’ü'g. 16 I

Kaufmann m. gut-
Jtenntn . in (tng=
lifch unb fjrranäö»
fifdj f. ©teil, rüt
halbe Sage. Sing,
unter 3t 2763.

©rogt 3?otfs» u. £ibensT>eriicherurrgs»(5ef.
fudft für Stabt u. SBeätrf Sternen  mehrere
tüchtige

Inspektoren
(Schoten merben: ©ehalt, Spefen n. fJ5to=

oijton. Angeboteunter g 2656.

guttermcifter
fudjt Stellung fof.
Sing. u . © 20426.

Weiblich

fyür meine 16Vij.
Sodjter , 1 3«hr

§au §hottung §=
fd)ule befud)t, fud)e
id) 3um 15. 4. ob.
1. 5. ©teile al§

£au3fod )t(r.
SäuSlidjer Sami»
lienanfcfjlufj unb
Tajdjengelb etto.

tfr . 9t. Möller
gargc =Sie(um

SBetumerftrahe  177
©anbell [ch.in(ltn .)
183 „ j.Steir . a.Slnf.
lKn.i.2tcn .,5&ud)f.,
Scbreiibm. 39 2771

Vectcetec
©nt. Söcrtretimgen
für Qftfeegebiet
gefud}t. Singebote
mit . 6 2778 erb.

fj. BübedC, <5d)le§=
mig=.golftein,9Jtect:
lenbutg erfte Bre¬
mer

Kaffee-
uertrenmg

gcfmäjt. StontDr u.
SBagen bDthanb.
Singeb. u. SS 2777

„5 e i b c b o f“
Dtterftcbt lio

(bet CtterSberg)
SBefteHungenbon
®intag?tüten uni)

3unghennen.
SBrufcctetb. erft»
tlaffigcn amertta-
nifd)en Seghorn,
ftrtp. Slufträge in
Sohnbrnt toerben
laufend entgegen»
genommen.

SBefteüungen in
SBremen nadj:
©oeffetftrafje 92

Stuf 81769

Verkant

Prima Ferkel
Scbolböfirüdet
§cerfttafje 251

la Ferkel
Hermann ßorbeS
©iinenftrafje 3

(SHiatrc)
2 Sdiüferf). 3 9Jtt.
alt . 1 ft . Steh»
ptn'fdf). 4 Sflt. ati.

.̂ otfingioeg 20
bcrl. Sßtagbelbgftr.

flananienh - u. SB).
Singenftr . 10 a

Zugelaufen

Sotbrauncr
gangbaat - Tatfel
äugelaufen.

Ofterbeid) 24

Drop
ober

hleln?
SaS ift nid )t aus-
fchlaggebenb bei
einer QnferttDn.

Sie ©auptfadje ift,
lafj ber ©efdjäfts«
nann fidj tarnet
lofebet tn ®rfnne-
cung bringt.
Stern « Seitung

91odj ift
es 3eit

ba§ ffierfäumte
tadjäuholen. 3ft
3hr Sohn , Shre
iDcfjtet, tn ber

Schule jurücf?
ätne geeignete
Itachhiifetraft ift
trforberHdEj, um
ia § 3 ' H 3u Cftern
iu erreichen. SBta-
ben @te einen
Betfit et) mit einet
IHetnanäeige in
ber „Bremer 3 “ =
tung ”, Sie tuet-
ben bie •richtige
Sehrfraft beftimmt

ftnben!

füfjfe mld ) jüngec nte mit 40  Jafjcen!
Seit über fmnberf 3 «hren bewahrt ß<b bad befannfe öaudmitiel SSloftcrfrau*

Hlteliffengeift mit feinem allgemein gefnnbenben Einflug and) bei mancherlei
befonberen ©efunbheitd -Stönmgen . So j . 23. ved)t häufig bet 9ter »ofifät unb
Serafförungen , femeit foldje nidjf auf organifd )en Sehtern beruhen . 3eugniffe
unb ©anffdjreiben liegen barüber bor . So berichtet JJrau E. Jhtrj . geb. (Sitte,
23onn, godjffabenring 53, am 8. unb 18. 3. 1936;

„3d > muh 3b nen  meinen ©anf für bie QBiriung t>eß Sfrofiecfrau-tKeliffeu-
geifted audfprectien. 23eiannte, welche mich 'bor 10 Schreit nach jweimaligem
utemn -3ufammenbrud ) nebft (ebenerem § eraleiben gefetjen haben, fennen mieff
heute faurn wieber . 23in heule im 50. 3ahre unb fühle mich jünger atä mit
40 3ahren . Evfpare mir jeben <2)tonaf bon meinet fleinen Unterftübung für
3bren JülofCerfrau-Ußeliffengeift etroad ab. weil er mir hilft unb geholfei»

Öabe feinerjeit »iel ©elb an unnötige Sachen rergeubet , welche alle »erfagtetr.
SDurch 3ufaH mürbe mir SSlofterfrau-̂ öteliffengeift empfohlen, unb mad)fe ich
bamit ben lebten 93erfucf). Q3on biefer 3eit an habe ich 2tppetit , bie biden fpüfje
fmfr fort , unb meine 9ier »en finb beruhigt . Offene 23eine„ Sludfchlag auf bem

40 Sabre S?opf unb bad aufgeregte SBefen tierfdjmanben nach ©ebraud ) »oh bre* fjlafchen.
Slppctit unb gufcd Sludfehen fommf afled wieber wie in jungen 3af )ren, fo baf|

lcf> nicht mehr ohne 3ht ®n Älofierfrau -HJJetiffengeift fein fönntc , ben id) fcf)on in fünf fjamilien eingefühtf ffäBe. 3 <h empfehle tiKW
haupf 3h rcn  HJteliffengeiff, wo ich tann , unb fage 3h n«n nodj.maiei. <aufenbfact)cn Sanf . 3 <h fann 3hrem J?tof(erfrau -H)feltffengeiff nui
föuied nachfagen, ba er wirHid ) hilft.

3 <h fenbe 3hnen 2 23ilber. (Eined jeigt mein 2(udfet)en »ot 10 Jahren oor bem ©ebrauch, eiöe$ iet)t nach ©ebrauef) Pon JHofferfrattf
JOtcliffengeift."

_233ie erttären fich biefe immer wieber beffäligten überrafchenben Erfolge bed fHofterfrau -TOJetiffenfpfifCed? JHoffetfrau -HJcetiffcngeiff iffi
ein reined Seilfräuter -Seftittat ohne jegliche fhäbti ^ e 9?ebenwirhing . Sein guter Einftuf ; auf bie ©efunbfjmM’mcht alfo audfdjüehlid)
auf ben unoerfieglichen Seilfräftett , bie bie 9catur fetbff Jur QJerfügung ftettit. 23itte überzeugen auch ©i6 fich bur <h einen 33erfucf), unb
SStofterfrau-TOeliffengeift wirb 3hnett ald äuuertäfftge^ : ^audmiftel ebenfo unentbehrlich merben.

Sie erhalten SSlofterfrau-'-Mtetiffengeift bei 3huta 2lpothefer ober ffirogifteu in gtafchen »on 95-^Dfg. an. Sec blaue®
^pa.tung mit ben brei 9tonnen.

50 3 «hw

Wm.

iiii

'UniemctU

Buurmans Institut
Höhere Prlvat-Lehranstalifür Knaben

Schule: Am Wall 104-105 — Schülerheim: Am Wall 104
Schullandheim: Gut Sandbeck bei Osterholz-Scharmbeck

WTF"  Soeben bestanden 6 Schüler der Anstalt die Reife¬
prüfung (Abitur), 14 die staatliche Obersekundareifeprüfungoder
wurden in Obersekunda von Vollanstalten aufgenommen , 10 Auf¬
nahmeprüfungenfür Quinta und höhere Klassen staatl. Anstalten.

Zur Besichtigung unserer diesjährigen
Autsleiluntf von Sdittlerarbeltfen

III werden die Eltern der Schüler und Freunde der Anstalt
Hl herzllchst eingeladen . Eintritt unentgeltlich.

Beginn des 42. Schuljahres: Montag, den 12. April 1937.
Neue Schüler werden noch für affe Klassen von Sexta bis

Prima aufgenommen.
Prospekt mit den letzten Prüfungsergebnissen unentgeltlich

beim Schuldiener.
Anmeldungen und Auskunftwährend der Ferien von 10 bis

1‘/2 Uhr , auch nachmittags nach vorhergehender Benachrichtigung,
Am Wall 104. Fernruf : 5 1116.

Studienassessor Gert Buurman, Direktor

I

I0h. Handels- u.

Hähsclwie
RIEBOLD

SRcmfccttiftrafic8,
empfiehlt 2ktB«§=
tupf« für temfit»
mierfe Zödjiez  11.
9lbertb£urfe f. be¬
rufstätige SDamett

Stuf: 20 001.

eehtttbatt « gibt I geft bie
9tatbbilfcft«nbcn.
Stngeb. tt. 91 2401<.Ätemet 3ethtnfl"

Tonz-Sdiuler.Dendix
L Niui  Kuise und EintelstundenODsternstr. 14A W . SA777

IcMzWktckulo,

(svdhudfkkM
BREITENWEG 9

Gesellschaftstanz , Steptanz
Anmeldung für dl « FiQhJahrskurse täglich 11 —21 Uhr
Kursusdauer : A.ifang April bis Mitte Juni , einmal wödt. ' tllch
Einzelunterricht.ed .>rxeit 2 7910

Einzelunterricht jederzeit
OramSTIK*eeSEUSOiAfT STANZ

neue Kurse
step -unterricht

Am Wall 161
Ruf 28977

Vecschiedenes

Preisskat-Listen
zu haben in der G e s c h ä It s s t e 11©

Bremer Zeitung
Handels!«
Werniches

Prlv. •Handelsschule
Ansgorikirchhof8

F;

rische ns
Priv/Handelsfchule
Liebfrauenkirchh .8
EdceKatharlnenstr . Ruf25724

SchneiiKurse
Haidjahrs-Lehrgänge
Jahres-LehrgBnge

Englisch • Französisch * Spanisch
Neue Kurse am 3. Mai
Schreibmaschinen -Verleih

Nimm.Bcn 'i

Wollen Sie?
einen Bauspar - Vertrag  abschließen , so
erkundigen Sie sich zuerst he.  un s)
Sie müssen sich über die für jeden Bausparer
wichtigen Begriffe -wie: „Zuleilungsbezirke" und
„Abkürzung des Zeilhebels" a u fk 1ä r e n lassen
Auskunft kostenlos und unverbindlich!

abb "dung «n und Beschreibung Bauwirtring Aktiengesellschaft
rm  zuzüglich 40 pfg. Porto Brem e n , Wachtstroße 27 - 29«

Für Ausschmückung ihrer
Wohnung

die feine Tapete

von Waltjen I
Ostertorsteinweg 9 -10

pir brauAfett riirii:

ftrtntpfct * fStr

ütv

Porto

It ^ .-gloLJtömrrltifcjljtt!

AH»,, wo» en einfacherenDruckmedienim Büro
brauchtwird, «»indenkbarkurzerZe> .ervieifälhgfj
HervorragendeLeistungen, bei einlaeherBedienung/
und geringen Betriebskonten. Druckproben, out-l
führlichetAngebotund unverbindlicheVorfwhrungJ

O »to iCamkaJi
®cr (Jadjmaiui )iir © croielfä (tigct

Hatcmcn / Ruf 40 933



krükjokks - ^ Lntel , Komplets , Kostüms,
Kleister usw . un «t olles ist sckiclr un «t
karlrenkrok unrl wuncterkübsck!

klott icoriert, «dreiviertel lang

5ekr jugencllick , mocliscli oo
Xortllm llle. ^

kolrelkott im 5tokk uncl sskr elegant
cklerss lloclc-Xomplst tlli-. ww ^

klegontvr k^ usn -^ antsl
in mak' ins uncl scli^ cicr , aus ssinsm
Ii-ilco!lns - 6sofgstts , sslir mociiscii, mit
angs6sutst «5 Olocics illf . M d

K/Is/ec//

ldiusik

? »sliio -«>sgkli?
„Blanke ' sagen
Richthosenstr. 37»

Fernr . SNI»4

I
Ksrlio

I4srcus
//sNVUfgStl' -2>7s>. SS-0S

M6/r/e/ » a « «
Kaiserstruke 16

uiolinmigzuisclisei!
e<a6io lauschen!
Ugnn nuk

kme si'emsi'

ssllsckirenii'sls
k4arilts«roöe17 D2352Ü

kLäiosfamolLlZll^ .gui
ttslüo.IiskkLsM.

M 6sig, ^smi.üsu
Altesiarlios25̂ 5

fa : Ksi'm.ksngmslsf
pfölsl-gi'. 8I- Îskinll» t.21

kst »rreu ^v

Teilz.Halbb. 32,5V,
Ballon 34,50. Hdl.
Schumacher, SLc-
phanitorswallstr .3
abGr . Krummenst.

üul IsUrsklunyI
?Lkrr.»Llbd. 32.80
Vallon. 34.5Ü

Sokrö «Isr

Fahrräder
v. 28,50 bis 7b,—.
50 versch. Modelle.
Verkauf auch auf
Teilzahlg. Kiister,

Stessensweg 22

2 » ^ eckait ^en

Wirbel

Holzgartenmöbel
neu!

Nachtigalstr. 25.

Faeon-Ausleger
m. Federeinl. 48̂ !
Matratzcn-Reiners
21 Landwebrst. 21

Schlafzi., Küchen,
Eh,im . zu äußerst
bill. Preisen. Eig.
Werkstätten.

E. Den Dooden.
Tischlerei, Wart --
burgst.84.kein Lad.

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 360,—
cht Birke poliert

410.—

Findorssstr.40-42

MIMM

«eil M «kieimeil
sinä sellr xekraxt . vls
I ' ormsnsollönllslt uuä neu-

LsitUolls LLnrLvlltuue müs¬

sen Zeävin xeksllsu.

Il>0«ückmbütrNü
mit soloiien Vorrüssn unü

bekannt nisärieen kreisen

tinävn 8is immer bei

»« öbsl-
Krimmsrt

^Vesterstralls 183—185, kieke
Nollstorstr .. vroüs LUes L

I -istsrant äsr Lparrentrais

Verkant xee . Dbestanüsäarieben

krage kumsM!
Modern« Küchen.
Schlas,.. EknzelmS.
n. Bedarssd'schein
u. erleicht. Zahlbd.

«.MkpLÜO.
Neustadts-

bahnhos Nr. 8.

Onnklnnlmieii
Laile ^en j. 6n.
Matratzen-Reiners
S1 Landwehrstr. 21

V- H«arm.miMM
Möbelfabrik « .

Handlung
Echt eich.Schlafzlm.
Mr . 325 an . Speise,
zimmer , echt Eiche
Mk .285 an , Küchen,
Hchretbsckr .. Pol-
st̂ rmöbel eigene
Anfertigung.
l.SNÜMlIl'Sll' . 1»?

.. .

Gut gcarb. Schlaf¬
zimmer u. Küchen.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

1 Büsett, neu bill.
Gclegcnheitskaus
Lübcckerstr. 30

I» eichen Schlas-
zimmcr, Wohnzi.
m. Schreibschrank,
Eßzimmer, Küche,
Schreibtisch,Couch,
Teppich, 2 Sessel,
billig.
Ang. u. L 2789

8

aus »au r
bringen wir jetzt

Schlafzimmer
in echt Nutzbaum

und echt Eiche
in zeitgem . schlichter

Linienführung
heraus.

Lassen Sie sich von
der Schönheit und

wirklichen Preis-
würdigkeit dieser

Modelle durch eine
unverbindliche Be¬
sichtigung unserer

Erog -Wohnsqau
überzeugen.

Langenstratze 137/38

Wien,KL
10. lb,l8,25,Kiss..N«

neuen UU
Rus 5 21 SS

Betten-Frank,
nur Hankenstr. 13

in a. Groß., billig.
Tischlerei Büsing,
Doventorstwg. 1l>6

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Wlnkiers
Möbelhaus

Elisabethstr. 48d
u. Stessensw. 178

en
Auz. v. 1b an
Wo'r. v. 3 >4! an

Scltmann,
Steffensweg S

ttllelikn
kompl. ab 72 A
belllslummki'

gr.Ausw. ab 24ü̂ r
8oki8krimmei'

kompl. ab 140 l4!
Ehest.-Darlehen.
Ticdt, Tischlerei,

Düsternstr.IV3,Hof

ttUNN»

Echt eichenes

gute
Alb

M330 .-

gute westfälische
Arbeit

»M
Ostertorstr. 20

Seit . Gelegenheit!
Ein« neue, kompl.
3-Zim.-Eiuvichtg.,
sabelh. echt Eiche
180 cm. Schlasz.,
m.Qualitätsküch .,
neuzeitl. Eßzim.,
elsg. Couch-Mokett
umsNH. des. billig.
Ang. u. G 2782.

Büsett m. Kredenz
schwer, dkl. Eiche,
tadel. Zust., n. an
Priv ., mäh. Kla¬
vier. Woltincrs-
hauserstr. 150 pt.

Durch die
niedrigen Preise

und günstigen
Zahlungs¬

bedingungen
machen wir
Ihnen den
MLbelkauf

leiLt.

Ostertorstrahe 20
Ehestandsdarl.

Schweres eichen
Schlafzimmer

m. Rahm., 355.-
Goesselstraße3

Unser « ^ us«,oki
In KIsInereir ülnrlodtangsn ist
»ebeiisvart . — Sesielrtlxen 81s
einmal nnvsrdlnällelr Sie

kinrieklungen
„2rlkrleckenlleH"
komvl ^ ti : . . . . . . .

komvlstt
..Soollerklask »- QS L
komvlsttvvs . —
rlsäs DiLriobtanx bostsd -t aus:
1 Seklakrlmmer
1 Soüi 'LQk . Stürüs . 2 BsttstsII ..
2 katoLtrslümsL . 2 Lolloosr-
äsakHo. 2 dlsobtsotirLirkHii. 1
krlslsrkommoäo . 2 LtüblSL.
1 ^Voknrlmmvr»
1 Lükstt . 1 ^ usrlsbilsob . 4
kolstorstüblvri,
1 ILüeLv.
1 Vütstt . 1 llsoü . 2 8tüb1s .i,
vükstts » 85.-, 88.-» 88.-. 116. -.
^usrlvlitlsvlls 28- , 38.-. 38.-. 42- ,
8vtas 58»», 85»- , 75.-, 85- , 85.-,
Oouolres 55.-. 85- , 72. -, 85.-, S^.-.
ebaisslone . 24- , 2S- , 31- , 38.-.
kLüalleQsokränks 55—. 68- , 75.-.

Lln rvanLlossr RnnüirLns
«Inroll unsers eroüv
sellau v̂lrü 8 !v von äer Vüts
un «1 krvls ^ llrälekelt unserer
^nxebvtv überreuxen . . . .
Wir vvrksuksn auk

unü LSkrtzn unsers xUnstlxen
Toklungrksriingungsn

t»is ru 12 ^ onot «n

«Mimik . S«

M Wlliili MiiSISllll
rvlr siuä , konstatieren Sie bei
srvanxl. unvsrbinäl . Lesiobti-
§nn^ unserer xrollen reivb

ausxostateten ^ aeer in
Loliäs Lrdeit
moäsrns gs-

scbmsck-
volle Koüelle

in allen vröllon , kreislaxen,
80I2 - unü Ltilarten

ru äsn nleärlxstvn kreisen.
Laben Sie äoeb sebon kür

eineMaM ^ nge-
einriobtune » 3 2innnvr

1 Soblakimmor , Dlods xsport,
kc>Mpl. Mit 160 br . L1«l-äsr - u.
WAsobekodDank
1 Spolsorimmsr. Non-o xsporTt.
Lükstt. 1 ^.usLiobt.. 4 sobt e>lob.
Ltübl-e M. .̂ lokstt . ksä ^rpolader.
1 ^ atnrküebe , 1 Bütstt . 1 ^ isob.
2 ktübilH. 1 Lallsr mut Dinol.,
kolstvrmöbel aller ^ .rtsn unü

krsislarrsn . ssbr xlinstlx.
k-lskrr. ^srr. DbsLarlonsn. 8psr-
«sntrais u. Lablnnxs-Lrlslonte.

«iMii -iMeiiim
foullstr̂ 0/1̂ l̂ stsrtorsloln«ĝ ü^

NllIl 868l'äM
Schreibtische

Stühle , Sessel
Kontortresen
Kluibgarnitur
Herrenzimmer

Etz- u. Schlaszim.
Heinz, Hdl.

Abbentorstr. 16 a.

Anf. von Eouch,
Sosa, Sessel, preis
wert. Labudda,
Tapeziermeister.

Wrthelmstraße 31

Schw. Schlaszim..
spottbillig. Wille.
Laubenstraße 16
«NUN»

2n unseren Fenstern
können wir Ihnen nur

einen bescheidenen Ausschnitt
aus der grotzen Auswahl

der neuen Modells uns.
Eroh -Küchenschau

vermitteln , zeigen Ihnen
aber doch, wie freundlich,

schön und preiswert alle
Küchen , einerlei , ob .Klein-

öder Reformküchen

sind im

Markt

mislriliniM
nur 27S.—

ÜII18I18
modern

88.— 88.—
W8M1801S8
88.— 75.— 82.—

üinrikUlkelik
28.— 38.— 42.—

Küchen , Sessel,
Stühle billig

Mdel-
8MlM
Tischlermeister

T .2ohannisst .17S
Ehestandsdarleh.
u. Sparzentrale

Jalousien
Nolliideir

patentrollos
sow. Reparaturen

liesert billig
sritz kjuning

Wllr
TelHburgerstr.

leson WOÄ

Spring -Rollos
Anz. v. 2 ^ an
Abz. v. 1 t4! an

Seltmann,
^tessenswe ^ S

lapelen
Linoleum . Tep.
piche, Läufer, Laike
und Farben kanisn
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpct Heerstraße
214/16 Tel "N

Schöne, große
vklgkilislllk

sehr billig.
Hulsbevgl , IXkl.

Vol. Gardine ißZ
Br . Fach I
TeppichhauS

küiii kssm
08lSNVI'8l.U/gg

/ackrserM/i
uaob
Vorsobr./ ^ »4
I.

>9 / yröllts
A.usvab1

LutLltsrstr . 18

-ackMMn

Voisobr.
I.Oucrl

llutÜltsrsir. 16

Kleinanzeigen
bis zu SO mm Höhe
kosten nur 8 Pf.

je mm

1/Ver rick veriod »,
illfLN balcj keiraten.

Doru gsbört sins gute V̂ obnung,
mit slrisr gszcbmciclcvollsn oksr gs-
clisgsnsn unc! rollcisn ^Inriclitung.
kr Ist mir ststo sin ksoonc/srss Vsr-
gnügsn , bisuvstloidtsnVosrcblögskür
slns prslLivsi-tv, ciksr scköns uncl
proktlrclis kinricbtung ru mocbsn.

Ivlöirsl von ?onboi -st üivsr-
clousrn 6snsrotionsn.

^Ismsll'ngsn » k'oststl-obs 3—11

o
Die besten' guten
Aachen. Feintuche
n. pveisw. Qual.
a.m.Zahl'erleicht.
Ferner kl. Posten
original englisch.
Richard Gottschalk

Am Wall 96

8cbmiicle

Ve s u 6 i n g sI massiv 6o >ci

^pnst Sommer
KurreV/a»fsIirt7
»NNtttt

Kinder, und
Puppenwagen.

Wipproller
kl. Teilz.-Naten

Seltmann,

Halbb.-Räder 32,50
Äakl̂ RSVep̂ ZILS
Vosteenia-, Dia
mant -, Opel-, Ab

ler-Fahrräder.
fgüi'rkligiiguz
Vostson
Buntentorstwg . 82

llcbtuag! licbNing!
Markenräder:

Phönix , Eöricke.
Miete, Excelstor,

Dauer usw.
Große Auswahl
Spezial Ballon
von 33.— an
kskrrsä-tästimer

jetzt:
Ostertorstr . 33

Lager:
Dechanatstr. 1e

(früher Balge-
brückstraßc)

Guterhaltcner mo¬
derner

Hardcnbergstr. 071

G. erh. K'wagen.
B'hav. Str . 3291

Gut erh. Kinder¬
wagen s. SS Mark.
Sonntag 10—12.
R'hofcnstr. S41,l.

Kinderwagen
Duala -Wcg 1

(Oslebsh.)

Mod. Kindcrwag.
HulSberg 99.

Gebr. Kindcrwag.
preiswert zu verk.

Homelingen,
Sanderstr . 9 pt. l.

Gut erhaltener
Kinderwagen
Vavenbuvg 15

Kinderwagen
von 8—9 Uhr.

Andreestratze64.

Leicht, zusammen¬
klappbarer

Krankenwagen
mit Regen decke
15 Mark.
Hambgstr. 1751.

Wogen Versetzung
günstig, schöner

O-Meter-Kajak
mit Zelt 60 RM.

Lortzingstr. 14

?8MIVü0l
m. Zubehör und
Segel. Zu bes bei:
Groß,  Sander¬
straße 5, Heme-
lingen.

Schicbkarren,
starker Parzellen-
wagen.

Borkumstraße 6

LUgemeines
»imosungssMe
II von 8 pfg. sn

nuv8 «ner

Größerer Posten
Kompost-Erde

Vahrerstraße 261

4 Korbsesiel, 1 run¬
der Tisch. 1 Chaise¬
longue, und Decke,

Thein-Piano.
Meinkenstr. 811

8ggt8kl!MM
C. H. Becker

Balgcbrückstr. 16

Für Kleingärtner
HMzanP.3,25,2,60

Wände, Dach, 2
Neust. EHIevding.

Wevderstr. 73 I.

6 Worpsw. Stühle
1 schmiedceis. neue
Kopicrpressebillig.

Weinstraßs 7 a.

Koinplette
Trogencinrichtung
prvisweri.
Angeb. u. S 2768

Kinderwagen
Korb-, Polster-
u. Dielenmöbel

Ausziehtische.
3teil. Ausleger
Mctallbcttcn,

Klcinmöb. (bill.)
Kindersahrzeuge

Albert Diem,
München'str. 3
Ehestandsdarl.

Gut erh. Schulb.
f. Realschule i. d.
Altst.. l Hcrrcn-
und Knabcnrad.

Seilerstraße 5

Bnxbaum
-Waller Heerstr.40

Wein- und Sekt-
flaschen, Lumpen,
Altiisen, Boden¬
rummel. Postkarte
genügt.

Georg Kruse,
SyndikuShos 5

L. sStern
kür Inckustriv
u . NsnUwsrK

7 Sprossen 12.KÜ
kür ÜLuskolt
mit Sioiisrung

7 Ltnlen 7.70
S Linken g.SV

l!.Il«Irgrsle» .S °°̂

kervorrrrgvnei « k̂ uater
nieckrigo Krsia»

hlorcivsetcl. lapstsn -Vsrscinclliciue

iiHUlk M « I!
Ô lik ÜIIKK 18

^crttte 5 - ««ck

e Eeit , an cken /in ke k, an ckar
neue Alo ^ tüm  ru ckseiken/

Aitt'ec LwLi «ebe acei « oLcie

^isc/iAeat - AlUlcke , 740 em breik ^> 90
/ür c§port llnck-bkraFe . Freier -

c/ieliccut, cm bre-k L30
in aparten Farben . Aketer

Im krküssslieorb

llioiiei'ne
«rim.
mit Küche. Bad,
Hz., u. Warmw.
in ruhiger Lage.
Ang. mit Preis
unter D 2354.

Von Brautpaar z.
1. 5. od. später 2'/,
bis 3-Zim.-Wahn.
zu mieten gesucht.
Hastedt bevorzugt.
Ang. unt . C 2753

Aelteres Ehepaar.
Mann in fester
Stellung , sucht zu
Juni oder Juli
sonnige, abgeschl.

2-Z.-Wohnung
Ang. u. L 2786.

Bvautp . f. 2-3 Z.
u. Kü. z. 1. 7.,
früher od. später.
AngSb. u. N 2788

Resp. Rentner !»
s. 2 Ai., Kü. und
Zubehör in ord.,
vuh. Hause, westl.
Borst, oder Find.
Angsb. u. k'. 8.

Achterdiek 141.

iUisscikiiieii

Knrrlnlung»U^o
0. 24 BritenM
je 8.85 '
vsniel Lobl -tä

WSlIi1.lMl1.
I"iog<:«nr«r. 21 eb briü
Elektro¬

motoren
Ankaus, Verkauf.
Austausch, Miete,

Reparaturen.
EmilMahn.

Findorfsstraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Weser 81140

??Lkk
Llll-Lk

la orvlavortoa
miü elegmueo

O'Lgen

lelisisblunli

iv. Lciiäi'Okilwi'sl
Ngciil.

Zrsulotraüe 21

Nähmasch., neu,
preisw. Fachgesch.
Hcinr. Hartmann

RuNdestr. 32

°3U . u. K7-x "IS57
Brem. o. 11mg., b.
45 Ang. D 2770

Singer Schuhm.,
lg. Arm, Nähma¬
schine, 60 Mark.
Möckernstraße 50.

Aai » ee Aeweiistöcke

Vorkank

Ein- bis
Zweifamilienhäuser

mit Einfahrt und großem Garten zum
Preise von ^i! 7850 bis 23 500 an
der Erasbergerstr ., Bruchhauserstr.,
Hohwischund Erambker Heerstraße.

Bedingungen sehr günstig.
W. Kellner L Co., Vaugeschiist,

Waller Heerstraße 85

ki«-U.s»Iö>IklW!>!elllISlI8öl'
Ostereleieli
§eb «»rnlHorst8t ^ <ike

loign ^ skroke
Oeorg - Sröning Ltroks
llobenrollernst ^ oOe
Kurkürstenolle«

KronprinrsnstroKs
8e >, « , «icbl,k >ussr King

blästsrss

6 . Koerter
Lsugsscliski

clsülisnsli'.Sk- »oiisnrlillsi'nrll'.rss

-und hier sehen Sie noch einen
von den alten Ausklopfern -
- - heute läßt ja alle Welt die
Teppiche bei KÜLlblQ entstauben und reinigen!
^ I s o:

Isppicke entslaulrsn,
cksmisek reinigsn bs>

vüsins
kärbersi « ksinigung « IVäseksrsi

Lommsl -Nr.

«Wilikli-
NSU8KI'

in der Gröpeling.
Hserstr. 399, zu
verkaufen. Näh.:
Nikvlaistr. 17, pt .,
oder Montag an
der Baustelle.

Ein» und Zwei-
familien -Häuscr

mit großen Gär¬
ten in Horn unt.
günstigen Bedin¬
gungen preiswert
zu verkaufen.
Näheres: Barre,
Herzogenkamp24.

«SllM«
I« «

rsl - wn r'giro

Parzelle
(Nähe Busestraßei

Rüstringerstr. 4
Parzelle aus dein
Werd., Mittelweg
170, z. bes. 10- 12

Parzelle (Eigenl .)
Nahe Wescrlust.
Angeb, u . E 2780

Wochcncndplatz
am Wasser

Ang. unt . P 2765

Suche 3-Zi.-Woh.
(Landgebiet).
Ang. u. M 2787

Zimmer, Küche
u. Zubeh., Neust
od. Zentrum , sos.
oder 1. 5. Preis-
angeb. u. T 2794

Jg . Ehep. m. K. l.
1 Zi. u. gr. Kü b.
30 .,/6 z. 15. 4. od.
1. 5. Ang. I 2634

Kl. Einfamilicnhs.
bzw. Garten (Hin--
ter-)haus (Atelier¬
wohnung). Nähe
Zentrum . Preis-
angeb. u. H 2783

Obcrneuland.
Beamter , 3 Pcrs..
s. 3 Zim. u. Küche.
Angeb. u. A 2776

2-3-Z.-Wolp Hemct
Umgeg. od. Achim.

Hörstemeyer,
Zwinglistratze 128

knnvoe 8tsä1

Möbliert . Zimmer
Mauerstraße 48

Stube und Küche
Geeren 621

Ostentoe

Helle Werkstatt
oder Lagerraum,

ca. 35 gm.
Fesenscld 89

Gut möbl. Zi. m.
2 Bett . in gt. Hse.

Bleicherstraße 26

Osten

Zum 1. 7. Nähe
Verdsnerstr./Ostcr-
deich. I Etage, 3
sch. ger. Zim. Kü..
Bad, Hzg. 2 Balk.
Zub. Mictpr , 70 -L
exkl. öz . Ang. ».
O 2764.

Abgeschl. V. KL,
5 Zim., Mchd,
Bad, Zenlrallh-,
Ostertorsiwg.8L,
per sos. Näher,
durch Hausmst.

Mariens.
(Sonntags nur
v. 9- 12 Nhr).

riii6 inoäern  ariAs ^ogen 2U sein,
inuoiien rvir liuisn 1 s i o li 1 ! Der
elsAÄNlv k'riiIijaIirssn2NN und Nanbei
Iroslsl 8ie bei nno nieiit viel

^NLÜgS
39 . - F - - 59 . ^

^iänlsl
29 . - 39 . - 59 . -

Ank ^ unsoii 2siiIunAS -LrIeieIiterullß!

KVK >S 5 I4 ^KK
Kicktkoksnstroke 52
Delce Kuppel - und Oastkeldstraüe

Gut möbl. Zimmer
Elmshornerstr . 14

SIctt. möbl. Zim.,
wöchcntl. 6 NM.
G.istav-Adols-
Str . 21. IX kling.

kinelorL
Gut möbl. Zim.
Heizung.

Hemmstr. 296.

1 möbl. Zimmer
Jenaer Str . 22

Abgeschl. Etage,
2 Zim. u. Küche.
RM. 46.—.
Angeb. u. P 2790

VV» ltniers-
knusen

Westen

Leer. Zi. m. Ösen
einschl. Licht mtl.
8 Laubcnstr. 14

Hübsch, mbl. Zim.
StefsonSweg 187

Wasscrparzcllc
a. d. Ochtuin ges.

Donaustraße 96

2 leere Zim. sofort
Ang. unt . K 2760

Z. 15. 4. 1 Zim. u.
K. nebst Zubeh. Zu
bes. 10—12 Uhr.
Waller Heerst. 15a

Kl. saub. Wohng.
an 1 Pers. per sos.
Angeb. u. W 2772

Wir suchen
einige

für Werksangehörige

3-4--Ziuinier--Wohniingen
mit Küche und Bad in der Nahe un¬
serer Werke; möglichst abgeschlossene
Etagen.

Schriftliche Angebote mit Preis an
Hansa-Lloqd-Goliath -Werle A.-E.

6-7-
Zimmer-Wo hnung
mit Bad, Warmwasserheizung u.
Warmwasscrleitung und hin¬
reichend Ncbonräumen in ruhi¬
ger, guter Lage gesucht. Etage
bevorzugt.

Angebote unter H 2658

Zimmer mit Koch¬
gelegenheit.

-Stuhrcr Str . 38

Osterlioli
8 Z., Küche, Balk.
m. Gas u. Wasser
auf sofort. Oster-
holzerlandstr. 14a

weustsilt
Möbliert. Zimmer

Kornstraße 182

llnisosenll

Per sos. od. später
Zim. als Friseur-
salon. Angeb. nach
Sechauser

Landstraße 158
Osivvi'bl. klLums

W » I1W-
läger ca. 1000 qm,
hell, trock., Nam-
pcnh., sehr zentral
gelca mit Büros.
Ang. unt . I 2750

Wwer, 41J ., i. scst.
Stllg .,m . 8j: Sohn.
s.Mädch. o.Frau z.
Führ .d.HauShalts,
spät. Heirat nicht
ausgeschlossen.
B.ldangebote unt.
F. 2781a. d. Derl.

Jalousien
repariert Meyer,
Woltmersh 'str. 338

SSnMe
DrMsllihell

liefert in guter Ausführung

Bremer Zeitung
Geeren 6-3, Fernruf 54121
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36 .7S 48 .— 65 .—
Wooiisnsncivlisgsn
18.- 19.75 25 .- 3 !.-

37 .— 46 .—

Esbr , LLvIIe
5/7, ^«irgal ltosstki16

^11» kOperoturen ^



ean ciaL

iei't M - v
-ter ^ G-- -

L3V
ck- r ^ ----

A
LoZen 2U sein,
ls 1 o 1id ! Der
!UA rurcl Älnndel
s niolii viel

sv
59 »"

tsl
s-.-

-Lrlsielrtsruvx/

trcik « 52
OastkslästraZs

tliche
schell
r Ausführung

Zeitung
fernruf 54121

if . htV
^IVIÜS ^ l.
4olr  urict ikodi'
> 7i»e>is 7ssvrsg °"
6 LSI u

LI _ W ^ Î l 0^
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Der Einzug des Sclima îlms in die Schule
v/slciis ^ ufga8sn srv/oclissn 6sm 8climols,lm fük 6 >s 7ulcunlt / Im Oisnst clst Vollcs8ilclung

Es ist noch nicht lange her , seit man die Ver¬
wendungsmöglichkeiten des Films für andere
als reine llnterhaltungszwecke zu erkennen be¬
gann . Zuerst griff die Wissenschaft diesen Ge¬
danken auf ; es wurden die bekannten Film-
expeditonen  ausgerüstet , deren Kosten
man dadurch wieder hereinzubekommen ver¬
suchte, daß man den Expsditionsfilm in eine
spannende Fassung brachte , um ihn auch im
Kinotheater vorführen zu können . Auf allen
möglichen Gebieten wurden Versuche gemacht,
den Film einzusetzen, aber diese Versuche kamen
nicht recht vorwärts , weil die Apparaturen
schwer und teuer waren , der Filmverbrauch viel
Geld kostete und weil vor allen Dingen als hem¬
mendes Moment immer wieder die außerordent¬
liche Feuergefährlichkeit des Nor¬
malfilms  in Erscheinung trat.

Dies alles ist nun anders geworden , seitdem
es den Schmalfilm  gibt . Gemessen an den
Kosten des Normalfilms sind sowohl die Preise
der Apparaturen wie auch des Films selbst
beim Schmalfilm außerordentlich niedrig . Dazu
kommt , daß er auf einer nicht entflammbaren
Unterlage hergestellt wird und seine Vorfüh¬
rung und Lagerung demzufolge ohne besondere
Sicherheitsmaßnahmen erfolgen kann . Der
Schmalfilm erst hat dem Film Gebiete eröffnet,
die ihm bisher verschlossen waren und es be¬
steht gar kein Zweifel , daß wir hier erst sehr
am Anfang einer Entwicklung stehen, deren Aus¬
maße sich heute nicht im entferntesten absehen
lassen.

Durch die fast ausschließliche Verwendung des
Films für Unterhaltungszwecke hatte die All¬

gemeinheit den Sinn dafür verloren , daß man
mit dem Film auch noch etwas anderes machen
kann als reinen „Kintopp " ; auf diese Mentali¬
tät hatte sich die Produktion völlig eingestellt,
und dies ist mit eine der psychologischen Ur¬
sachen gewesen, warum es der Kulturfilm

. so schwer gehabt hatte , sich durchzusetzen. Heute
ist es . dank der zielbewußten Politik des Pro¬
pagandaministeriums für den Kulturfilm be¬
reits um vieles besser bestellt , aber von einem
auch nur annähernd idealen Zustande sind wir
noch weit entfernt . Der Begriff des Kinos als
Unterhaltungsstätte wurzelt immer noch sehr

. tief in der Auffassung der Produzenten , der
s Theaterbesitzer sowie ^ letzten .Endes , auch des

Publikums ; man kann es als einen riesigen
Fortschritt bezeichnen, daß es gelungen ist, diese
Unterhaltung mit anderen als den früher üb¬
lichen seichten oder gar bedenklichen Mitteln zu
erreichen . Es wird aber fraglich bleiben , ob
man jemals das Kinotheater aus der Sphäre
der Unterhaltung — im besten Sinne — wird
herausheben können.

Hier wird voraussichtlich das größte Auf¬
gabengebiet des Schmalfilms für die nächste und
die weitere Zukunft liegen . Er ist dem Nor¬
malfilm insoweit überlegen , als er nicht an das
feststehende Theater gebunden ist ; man kann den
Projektor bequem von Versammlungsraum zu
Versammlungsraum transportieren , und selbst
in großen Sälen ist bei dem heutigen Stand
der Technik «ine Projektion möglich, die dem
Normalfilm nicht sehr wesentlich nachsteht. Nun
ist es neuerdings sogar gelungen , S chm alton-
filme  herzustellen , deren Tonwiedergabe in

Blumen für die Königin.
I-usligs Ztrsiilicliter von sinsr InImsxpsZitlon

Im vergangenen Jahr rüstete die Tobis eine
Kulturfilm -Expedition nach Rumänien aus , um
die besonderen Eigenarten dieses Landes und
seine alte Kultur in Bild und Ton einzufangen.
Wer Rumänien kennt, weiß, daß dort mit den
Hütern der Ordnung nicht so einsach umzugehen
ist. Im nachstehenden bringen wir einig« lustige
Begebenheiten, die sich während dieser Expedition
zugetragen haben.

Der „Tag der Jugend " ist das große Fest der
rumänischen Jugendorganisationen , an dem so
ziemlich alles , was Beine hat , teilnimmt . Himmel
und Menschen scheinen da in Bewegung geraten
zu sein. Selbstverständlich wollten wir uns dieses
große Fest für unsere Kamera nicht entgehen
lassen . Man weiß in Rumänien nie ganz genau,
ob ein Ausweis anerkannt wird und gültig ist
oder nicht . Das sollten wir auch hier erfahren.
Als wir mit dem großen Tonwagen auf dem von
Tribünen umsäumten Festplatz ankamen , stand
eine Mauer von Absperrungen vor uns . Obwohl
wir unsere Ausweise vollzählig bei uns hatten,
fanden wir keinen Hüter der Ordnung , der sie
anerkennen wollte . An jedem Tor schickteuns der
Posten zum nächsten Tor . So fuhren wir schon
zweimal rund um den Platz herum . „He, was
wollt Ihr, " schrie uns die Wache an und unser
amtlicher Begleiter fing wieder einmal von vorne
an , die ganze Angelegenheit auseinanderzusetzen.
Dem Kameramann war das inzwischen zu dumm
geworden . Mit wichtiger Miene beugte er sich aus
dem Wagen heraus : „Wir bringen die Blumen
für die Königin !", rief er der Wache zu, die
sofort Haltung annahm und mit lauter Stimme
ihr „Passiert " ausrief . Es war wieder einmal
geschafft und unser Wagen fuhr ein und nahm
Aufstellung neben der Loge des Königs.

Für den Tobis -Kulturfilm „Bukarest — Die
Stadt der Gegensätze" sollten Aufnahmen in dem
Park Cismigiu gemacht werden . Dazu mußte der
Aufnahmewagen über die Wege des sehr
gepflegten Parkes fahren . „Das bedarf einer
Erlaubnis, " sagte der Wächter . „Ihr müßt zum
Parkdirektor gehen !" Wir fingen hin , — ein
Pförtner hörte uns an , — ging ins Haus . Ver¬
blüffend schnell war er wieder da : „Ihr sollt
nächste Woche wiederkommen ." Unser Kamera¬

mann hatte aber wieder einmal die Situation
erfaßt . Er war ihm nachgegangen und hatte
gesehen, daß er überhaupt nicht ins Büro des
Direktors hineingegangen war . Da konnte nur
Frechheit helfen . Wir fuhren also zum Park
zurück. Der Wächter fragte uns mißtrauisch : „Habt
Ihr auch die Erlaubnis ?" „2a ", antwortete einer
'von uns , „aber nur wenn du mitfährst !" Stolz
stieger ein und den Aufnahmen stand nichts mehr
im Weg «.

Noch ein « lustige Sache sei erzählt , die uns
während der Aufnahmen zum Kulturfilm
„Rumänien von heute '' passierte , wo wir die
Gegensätze des Landes , das Volk, seine Trachten,
seine Gebräuche , überhaupt das Loben in der
rumänischen Landschaft aufnehmen sollten . Mit
einigen Herren der Universität fuhren wir hinein
in die weite schöne Landschaft und die Herren
achteten bei den Aufnahmen darauf , daß volks-
kundlich auch alles stimmte . Wir drehten ein altes
Bauernpaar und die Kamera war nach unten auf
die Füße der Alten gerichtet , um die selbst-
gefertigten Opanken festzuhalten . Da sprang einer
der gelehrten Herren hinzu , drückte dem Bauern
eine Blume in die Hand und schalt ihn : „Was
machst du nur für ein stumpfsinniges Gesicht?,
lächle doch!" Und der Bauer strahlte über das
ganze Gesicht, während wir unten die Großauf¬
nahme seines Schuhwerkes kurbelten.

*

Das sind kleine Streiflichter von der schweren
Arbeit des Aufnahmestabes einer Filmexpedition.
Wenn das Publikum im Theater sitzt und den
Kulturfilm vor seinen Augen abrollen sieht, dann
denkt es nur selten daran , welche Mühe in dieser
Arbeit steckt und welche Schwierigkeiten oft zu
überwinden sind, um ein interessantes und auf¬
schlußreiches Material zusammenzutragen . Nicht
immer lassen sich die auftretenden Schwierigkeiten
auf eine so „einfallsreiche " Art aus dem Wege
räumen . Oft gehört eine große Zähigkeit und
Ausdauer dazu , um das gesetzte Ziel zu erreichen.
Aber solche Begebnisse wie hier machen die Arbeit
leicht und die überwundenen Schwierigkeiten
behalten immer ihren Wert in der Erinnerung.

jeder Beziehung befriedigt . Zur direkten Auf¬
nahme von Tonschmalfilmen fehlt es zwar noch
an Apparaten , aber es besteht die Möglichkeit,
alle Normaltonfilme auf Schmal¬
film umzuk opieren  und hierin liegt die
große Bedeutung des Schmalfilms für die Ver¬
wendung und Verwertung der sogen. Kultur¬
filme.

Der Gedanke der Verwendung des Schmal¬
films für die Zwecke der Bildung und Beleh¬
rung hat in der Filmarbeit  der NSDAP.
bereits eine fruchtbringende Verwirklichung er¬
fahren . Als zweites großes Wirkungsgebiet
für dieses Ziel hat sich die NS . - Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude"  bewährt.
Dies alles ist aber erst noch im Aufbau und ist
ein Anfang ; das Ziel liegt klar , für seine Ver¬
wirklichung gibt es selbstverständlich sehr viele
Möglichkeiten . Der Schmalfilm erschließt nicht
nur der Wiedergabe , sondern auch der Aufnahme
von Filmen Möglichkeiten , die früher unaus¬
führbar waren ; der deutschen Nanga - Par-
bat - Expedition  war es nur mit Hilfe des
Schmalfilms möglich , Filmaufnahmen von je¬
nen Gegenden mitzubringen , die noch nie eines
Menschen Fuß betrat . Aber auch in unseren
Gegenden ist es der kleinen Schmalfilmkamera
möglich , Vorgänge in Natur und Technik zu be¬
lauschen, die der schweren und unhandlichen
Normalfilmkamera verschlossen bleiben mußten.
Die Pioniere auf diesem Gebiet sind die Ama¬
teure  gewesen , die sich aus reiner Liebhaberei
an Objekte heranwagen , die vom Verufsfilm
aus geschäftlichen und aus technischen Gründen
vernachlässigt wurden . Man hat in Verufs-
kreisen die Amateure lange nicht ernst genom¬
men ; heute beginnt man zu erkennen , daß hier
abseits von der Öffentlichkeit eine fleißige
und wertvolle Kulturarbeit  geleistet
wird.

Den entscheidenden Einsatz des Schmalfilms
in den Dienst der Volksbildung gab aber der be¬
kannte Erlaß des Reichserziehungsministers
Rüst , in dem die Einführung des
Films in den Klassenunterricht  ver¬
fügt wurde . Es kommt einheitlich für den
Schulfilm nur der 16-wm -Schmalfilm in Frage;
der Stand seiner technischen Entwicklung ermög¬
licht es, im Klassenunterricht fast auf jedem
Gebiet den Lehrstoff durch den Film zu veran¬
schaulichen. Es werden Jahre vergehen , ehe
dieser großzügige Plan zur Durchführung ge¬
längt sein wird ; die Nächstliegende Aufgabe ist,
die etwa 50 000 deutschen Schulen mit Vorführ-
geräten zu versehen und gleichzeitig auch einen
Bestand an geeigneten Lehrfilmen zu schaffen.
Wenn dieser Plan aber nach Jahren sich ein¬
gespielt haben wird , dann wird er auch noch
eine andere Folge zeitigen , die unser gesamtes
Leben weitgehend beeinflussen wird.

Durch die Schule verwächst der heranwachsende
Deutsche so sehr mit dem Film als Anschauungs¬
mittel und als Träger von Kulturwerten , daß
er ihn auch in seinem späteren Berufs - und
Privatleben , gleichgültig wo sich dieses abspielt,
nicht wird vermissen wolle ». Er wird sich selbst
dieses Mittels bedienen , um sich anderen ver¬
ständlich machen zu können , vielleicht auch um
seinen schlummernden künstlerischen Neigungen
Form zu geben . So wird sich ganz zwangsläufig
aus dem heute noch kleinen Kreis von Film¬
amateuren eine große Gemeinde  ent¬
wickeln, die den Film endgültig aus der heute
noch Lberwuchernden ^ Sphäre der reinen Unter¬
haltung heraustragen wird.

Dr . L . Liaumanv.

Lm Srenenkilct aus
„Der Ltspprnitisse"

i^ukn.: lorum - Iilm
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Vl̂ irikiML NOPPE in itirer jüngsten krolle IN „Der Nerrsclier" sls psrlnerin
Emil jsnnings'. ^ ukn.: lobis
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Desprödi mit Kod Ritter
Osr „Vsriätsr"-^sg !sssui ülosr sslnsn jüngsten ssilm„k'otriotsn" — V/lsZsrrsiisn mit

oltsn Kompsstöttsn
Der Raum , in dem der erfolgreiche Regisseur

des weltbekannt gewordenen Ufa -Tonfilms „Ver¬
räter " seinen neuen Film vorbereitet , ist groß
und hell . Man steht durch die Fenster auf die
riesigen Filmhallen Neubabelsbergs . An den
Wanden hängen Bildtafeln , auf denen jeweils die
Hauptdarsteller seiner früheren Filme zu einer
Einheit zusammengefaßt sind: Man erinnert sich,,
daß Karl Ritter als Produktionsleiter schon
Filme wie „Die Insel " „Liebe/Tod und Teufel " ,
„Die letzten Vier von Santa Eruz " u . a . betreut
hatte , bevor er sich entschloß, auch selbst Regie zu
führen . Sozusagen eine Regievorstudle für ihn
war der Film „Weiberregiment ".

Der Erfolg des Films .̂ Verräter " tat dar , wie
stark die Regieberufung Karl Ritters ist. Man
erwartet darum mit . SpanNung , welchem neuen
Stoff Ritter seine Aufmerksamkeit zuwendet.

„Wer glaubt , daß ich in . meinem neuen Film
„Patrioten " gleich ein ähnliches Thema behandeln
werde , irrt sich," war seine erste Bemerkung . —
„Sie brauchen sich nur die Stoffe meiner früheren
Filme anzusehen und wissen , daß ich immer wieder
gern ein ganz anderes geartetes Thema wähle.
Wer wie ich bei der Stoffwahl in erster Linie
vom Milieu ausgeht , liebt die Abwechslung über
alles , und meine bisherigen Filme bewiesen , daß
ich schon die verschiedensten Milieus aufgegriffen
habe . Diesmal ist es das Bild der französischen
Etappe im einzelnen und allgemein die Tatsache,
daß hinter der großen Fassade des Weltkriegs
sich merkwürdige Einzelschicksale in unendlicher
Fülle abgespielt haben . Schicksale, die eben nur
in diesem Krieg und durch diesen Krieg möglich
waren.

Also nicht etwa ein Kriegsfilm soll dieser neue
Ufa -Film .Patrioten ' werden , sondern der Krieg
ist der Hintergrund , ist die einmalig «, hoffentlich
nie wiederkehrende Zeit , in der auch das Unmög¬
liche möglich wurde und nur verständlich wurde
angesichts der ungeheuren Umwälzung aller
Werte und Verrückung aller Begriffe.

Der Inhalt ? — Kurz gesagt die Geschichte
eines deutschen Kriegsfliegers , der bei einem
nächtlichen Geschwaderflug , der einem franzö¬
sischen Knotenpunkt weit hinter der Front gilt,
abgeschossen wird : Die Kameraden tot , er selbst
verletzt , versucht , sich nach vorne durchzuschlagen,
wird ohnmächtig von einer zur Front reisenden
Theatertruppe aufgefunden . Man hält den Ver¬
kleideten für einen Vagabunden . Helene , die
junge Schauspielerin der Truppe , nimmt sich sei¬
ner an . . ."

Es hieße die Spannung des Filmbesuchers vor¬
wegnehmen , wollte ich in diesem Rahmen die
weiteren Erlebnisse des jungen Deutschen schil¬
dern . Die dramatischen Möglichkeiten , die Ritter
in dem Zusammentreffen mit der Schauspieler¬
trupp «, in der aufkeimenden Zuneigung zweier
junger Menschen , in dem Pflichtgefühl des
Fliegers , der zu seiner Truppe zurückstrebt , und
in dem Eefahrenkomplex der Etappe erblickt , sind
so zahlreich und spannend , daß u>ir uns in diesem
Fall getrost auf die Einfälle der Autoren Felix
Lützendorf und Ph . L. Mayring sowie aus die
filmische Gestaltung durch Karl Ritter verlassen
können.

Ritter selbst faßte den Plan zur Gestaltung
dieses Stoffes , der ihm als ehemaligen Front¬
soldaten sozusagen seit langem in den Knochen
steckte. Eine Zeitlang war er selbst bei der
baneriscben Fliegertruppe im Elsaß . Mehr als
einmal erlebte er in seiner Truppe , daß ein
Kamerad dinier den Linien landen mußte und
es dann hieß , sich durchzuschlagen . Seltsames
Gesckiekien: Rundherum Feinde und wie ein
wildes Tier der einzelne Mensch auf der Flucht.
Er kommt an Bauernhöfen vorbei , wo die Land-
leute friedlich um den Tisch sitzen, er schleicht
durch die Wälder , verfolgt von der Feldgendar¬
merie und den sensationshungrigen Etappen¬
hengsten , wie ein Tier nächtigt er in Feld¬
scheunen, in Kornmieten , im Waldesdickicht , nur
wenige Kilometer entfernt ist feine Truppe , aber
dazwischen steht der Stacheldraht der Front . . .

„Milieustudien an Ort Und Stelle waren wohl
für Sie nicht notwendig ?" unterbreche ich Ritter,
der aufgestanden ist und im Gehen spricht , seine
Schilderung mit lebhaften Gesten unterstreichend.

„Zur Not hätte man den Film vielleicht auch
ohne einen Besuch des früheren Frontgebietes
drehen können ^ Aber es handelt sich doch in erster
Linie uiw die französische Etappe , und -die Hachen
wir ja selbst nicht kennengelernt . -Eine -Reisemach
Nordfrankreich zusammen mit dem Architekten
Röhria - war notwendig , um dem -Milieu , die
unmittelbare Echtheit dieser Landschaft, - des Pas
de Calais , zu geben ."

llnd nun erzählt Ritter von der Reise , die : sie
nach Arras führte und an die Stellen , wo srstqil-
weise selbst während des Krieges gestanden hatte.
Trotz aller Arbeit galt ein Tag der Erinnerung
an diese Zeit , dem Besuch des Riesenfriedhofs
La Tarzette, , wo 44 000 deutsche . Soldaten der
Ewigkeit entgegenschlummern . Namen wie Vimy-
höhe und Lorettohöhe erinnern an blutige Kämpfe
zwischen Engländern und Deutschen . Ein .fran¬
zösischer Oberstleutnant a . D ., der im Weltkrieg
als Verbindungsoffizier im englischen ' Haupt¬
quartier tätig war, .übernahm die Führung . in

K̂ kri. KIIILki, cier Ksgisseur ctss „Verräter"-
Eilms, inszeniert cien Uks-Ionkilm „pstriolen"

dieser Landschaft , die aus einer Epoche des
Heroismus wieder in die Entlegenheit und Stille
eines etwas vernachlässigten französischen Pro¬
vinzdaseins zurückgesunken ist. Dieser Oberst¬
leutnant hat auch bei den Aufnahmen in Neu-
babelsberg selbst als Berater mitgewirkt , den»
dieser Film soll keineswegs „die andere Seite"
in irgendeiner Form herabsetzen , sondern die
Objektivität und Achtung atmen , die gegenüber
allen Soldaten des Weltkrieges eine Selbstver¬
ständlichkeit geworden ist.

Rührig und Ritter suchten möglichst viele Un¬
mittelbare Eindrücke zu gewinnen von kleinen
Städten , wie St . Pol und Hestin , von der Eigen¬
art der Landschaft , der Einzelhöfe , von den
Interieurs in kleinen Hotels und Gastlokalen.
Man sah auch Calais und Boulogne -sur -Mer , die
großen Einfallstore für die englischen Armeen.
Es ist klar , daß ein Filmarchitekt auf Grund per¬
sönlicher ' -indrücke die notwendigen Filmhauten
Mit größerer Echtheit und WirMEkei streue ge¬
stalten rann . Ein Rundgang durch das Atelier
war der beste praktische Anschauunnsunterricht.

6oc>rg üitäsbiÄvät . '

Verantvortliob :. Lotus  D1 soirs . r. , Lrsw ««
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MeÄMÄsulselre kurLÄsekau
Ver Mord in Barrien

Täter verübten weitere Einbruchsdiebstähle
In der Nacht zum 81. März wurden in der Um¬

gebung von Syke (Kreis Grafschaft Hoya ) zahl¬
reiche Einbruchsdiebstähle verübt , wobei in
Barrien bekanntlich der Bauer Wehrenberg von
einem Täter erschossen wurde . Wie die Krimi¬
nalpolizeistelle Hannover mitteilt , haben die wei¬
teren Feststellungen ergeben , daß dieselben Täter
mehrere Nächte vorher in der Umgebung von
Delmenhorst (Oldenburg ) mehrere Einbrüche ver¬
übten , wobei ihnen u. a . ein Fahrrad in die
Hände fiel . Mit diesem Fahrrad wurden die
Diebstähle in der Umgebung von Syke ausge¬
führt , denn es wurde vier Stunden nach dem
Mord mit einem geplatzten Hinterreifen in der
Nähe von Syke gefunden . In der Nacht zum
2. April wurden wiederum in der Nähe von Del-
menhorst zahlreiche Diebstähle ausgeführt , für die
dieselben Täter in Frage zu kommen scheinen.
Sie haben sich also nach dem Mord in Richtung
Delmenhorst gewandt und werden sich vermutlich
noch in dieser Gegend aufhalten.

Es ergeht an die gesamte Bevölkerung , vor
allem an die Landbevölkerung der dringende Auf¬
ruf zur Mitarbeit . Wer hat eine 9-Millimeter-
Pistole gehabt ? Wo ist eine solche Pistole ge¬
stohlen worden ? Beim Auftreten von verdächti¬
gen Personen ist sofort Mitteilung , die auf
Wunsch vertraulich behandelt wird , an die Mord¬
kommission der Kriminalpolizei Leitstelle Han¬
nover oder an die nächste Polizeidienststelle zu
richten . Es ist mit der Begehung weiterer Dieb-
stähle zu rechnen.

ver vau des Vortmund-kms-kanals
Mit dem Bau des Dortmund —Ems -Kanals im

Emslande , und zwar der Teilstrecke bei Meppen
und der Strecke Dörpen —Papenburg , soll nun¬
mehr begonnen werden . Die Strecke zwischen
Dörpen und Papenburg schneidet den Kämpe—
Dörpen -Kanal und verlauft dann durch das
Aschendorfer und Bokeler Moor . Diese Strecke
hat eine Länge von 18 Kilometer . Die Mündung

Kürt « Stadtchrorrik . Gin dreitägiger Schu-
lnngSlehrgang für HandelSschnl -studienrate
wurde M der Kreisschule Delmenhorst abgehal¬
ten . 35 Teilnehmer aus dem ganzen Gebiet des
Gaues Weser -Ems waren hier zusammengekom¬
men . Aufschlußreiche Vortrage aus dem Munde
berufener Sprecher gaben der Tagung ihren be¬
sonderen Wert . So sprach der Eau -fachschaftsleiter
Pg . Direktor Müller -Delmenhorst , ferner Orts-

§b «rschulrat Rabe -Oldenburg und Pg . Dr . Kohl
vorn Arbeitsamt in Bremen . Führungen durch
die Deutschen Linoleum -Werke leiteten dann über
zu einem geselligen Beisammensein . Am Abend
fand «im» Feierstunde statt , um so auch die Teil¬
nehmer weltanschaulich auszurichten . Der
dem der Kleinhandelskammer Bremen,
Wirtschaftsberater der NEDAP . Pg . Kallsen
sprach über Wirtschastsfragen . Die Tagung stand
unter dem Leitsatz ,^ >ie kaufmännische Bernfs-

rourden
cster staat¬

lichen Schutzpolizei in den städtischen Dienst über¬
nommen . Bürgermeister Pg . Dr . Anacker sagt« :
„Sie find Kameraden der SS . und werden ebenso
wie jene ihr Leben für das Werk des Führers ein-
'etzen!" Jeder Beamte wurde darauf durch Hand-

verpflichtet . Die Gendarmerie ist mii die-
kag aus Delmenhorst verschwunden.

schule im Merjahresplan " . — Feierlich
in« Beamten der bisherigen Delmenhorste

VvKS »a « lL

Großkundgebung der DAF . Am Freitag , dem
g. April , 28.30 Uhr , veranstaltet die Deutsche Ar¬
beitsfront eine Großkundgebung . Es spricht der
Kreisobmann Pg . Schmidt -Wilhelmshaven . Die
Veranstaltung wird durch musikalische Darbie¬
tungen und Vorführungen der „Kraft -durch-
Freude "-Sportschule umrahmt . (54

Gastspiel Zirkus Barleo . Der Zirkus Barley
hat hrer seinen Einzug gehalten . Die Eröffnungs¬
vorstellung fand vor völlig ausverkauftem Hause
statt . Es wurde ein schönes Programm abge¬
wickelt, das vor allen Dingen Darbietungen aus
dem Gebiete der Dressur bot . (54

Veranstaltung des Frauenwerks . Am Mitt¬
woch, 8. April , nachmittags 4 Uhr , findet eine
Veranstaltung des Deutschen Frauenwerkes statt.
Es spricht die Kreisabteilungsleiterin Fräulein
Hagelberg -Harburg über die Hausfrau und den
Vierjahresplan — Kampf dem Verderb . (54

Der Bürgermeister gibt bekannt , daß die Aus¬
gabe der Fettverbilligunasscheine vom 6. bis zum
10. April im Rathaus . Zimmer 1, erfolgen wird.
Die Reihenfolge wiw durch Aushang bekannt¬
gegeben . (54

Personalien . Am 1. April ist bei der Gemeinde¬
verwaltung die Stelle eines Baumeisters ge¬
schaffen worden . Auf den Posten wurde der Bau¬
meister Hans Fricke berufen , der bisher bei dem
Städtischen Vauamt in Hildesheim beschäftigt
war . — Der Verwaltungsgehilfe Otto Sanne-
mann ist am 1. April zum Verwaltungsinspcktor
ernannt worden . (54

Oslerdolr -Sclrsrinveelc
Der Landrat gibt bekannt , daß sich die Wehr¬

pflichtigen des Jahrganges 1917 in der Zeit vom
5. April bis zum 3. Mai 1937 aus den zuständigen
Bürgermeistereien zur Anlage des Wehrstamm«
blattes zu melden haben . (54

l -el »es1srile ! el»

Neuer Gemeindevorsteher . Auf Vorschlag des
Amtes für Kommunalpolitik der NSDAP . und
mit Zustimmung des Senators für die innere
Verwaltung wurde Heinrich Lenz  vom Land-
herrn zum Gemeindevorsteher der Landgemeinde
Lehesterdeich ernannt.

> - - >

^ »Urelmslrsverr

Der Oberbürgermeister ernannte seine Mit¬
arbeiter . Der Oberbürgermeister der neuen Stadt
Wilhelmshaven rief seine Ratsherren und die Ge¬
folgschaft der Stadtverwaltung im Rathaus zu¬
sammen , um die Beigeordneten zu ernennen . Noch
trug der groß« Sitzungssaal den festlichen Schmuck
des Vortages . Vollzählig hatt « sich die große Zahl
der Beamten , Angestellten und. Arbeiter eiyge-

ift westlich der Seeschleuse bei Papenburg ge¬
dacht. Es wird mit einer Bauzeit von fünf Jah¬
ren gerechnet . Bei einem Tiefgang des Seiten-
kanals von 3,50 Metern wird die Wasserspiezel-
breite 48 Meter betragen . Die Aufschüttung
hoher Dämme in den Niederungen zeigt das ge¬
waltige Arbeitsprojekt , das auch die Errichtung
von 50 Brücken vorsieht . Ueber Jahre hinaus
werden taufende Arbeiter hier ihr Brot finden.

1000 jährige Sandsteinbrüche
Wenn man in den Bückebergen nicht weit von

Bückeburg umherschweift , kommt nian mitten in
den Wäldern bald an jähe Abgründe mit grauen
Sandsteinwänden . 24 Steinbruche gibt es m den
Bückebergen . aus denen seit etwa 1000 Jahren
Steine für die gewaltigsten Hochbauten der gan¬
zen Welt gebrochen werden . Schon um das Jahr
900 wurde die Kirche im nahen Obernkirchen aus
diesem Sandstein erbaut , dA: einen verhältnis¬
mäßig hohen Qua ^ gehalt hat und im Mittel¬
alter in großen Mengen auf der Weser nach
Bremen verfrachtet wurde . Dort hatte man ge¬
waltige Lager dieses Steines errichtet und schickte
ihn als sogenannten „Bremer Sandstein " in alle
Länder.

Bon dem großen Absatz, den die Steine aus
den Bückebergen hatten , zeugen viele bedeutende
Bauten in der ganzen Welt . Die höchste Kirche
der Erde , das Ulmer Münster , wurde aus ihnen
errichtet , ebenso das Münster in Bern und in
Bremen Rathaus , Kornhaus und Stadtwaage.
Auch später sind viele Prachtbauten mit dem
gleichen Stein gebaut worden , so die Kathedrale
m Baltimore , die Siegessäule in Berlin , die
Bremer Börse , in Hamburg der Justizpalast , die
Borse und das Verwaltungsgebäude der Hapag,
das Regierungsaebäude in Stettin , das Schloss
und der Bahnhof in Amsterdam , oas Neue Thea¬
ter und das Historische Museum in Oslo , der
Friedenspalast im Haag , das Schloß Zarskoje
Selo in Leningrad und die Königlichen Schlösser
in Kopenhagen . Das größte Wahrzeichen aber,
das aus Obernkirchener Sandstein errichtet wurde,
find die Türme des Kölner Doms.

funden , und auch die Ratsherren hatten ihre
Plätze eingenommen , als Oberbürgermeister Pg.
Dr . Müller,  der in Begleitung des Kreislei¬
ters Pg . Meyer  erschien , sich in einer Ansprache
an sein« neuen Arbsitskameraden wandte . Er
eröffnete dann die Beratung der Gemeinderäte.
Die in der vorigen Woche beschlossene Haupt¬
satzung der Stadt Wilhelmshaven ist von der
Staatsregierung in Oldenburg genehmigt wor¬
den . Nach dieser Hauptsatzung wird die Stadt
5 hauptamtliche Beigeordnete und 4 ehrenamtliche
Beigeordnete haben . Entsprechend dem Vorschlag
des Beauftragten der NSDAP ., der vom Mini¬
sterium genehmigt wurde , ernannte Dr . Müller
sodann seine nächsten Mitarbeiter . Der erste Bei¬
geordnete der neuen Stadt ist der bisherige Bür¬
germeister der Stadt Rüstringen , Dr . Kel ler¬
ne  sf . Stadtkämmerer wurde der bisherige
Rüstringer Stadtkämmerer Kleine,  besoldeter
Stadtrat der bisherige Mlhelmshavener Bür¬
germeister Pg . Balfa  nz . Die vier ehrenamt¬
lichen Beigeordneten sind die Parteigenosten
Kreisamtsleiter Picker , Zebitz  und Georg
Meyer  sowie der Diplom -Ingenieur Willi
Luebber ». 85

Stadtoberbaurat Zopfs in den Ruhestand ge¬
treten . In der Sitzung der Mlhelmshavener Ge-
meinderäte verabschiedet « Oberbürgermeister Pg.
Dr . Müller den bisherigen Stwdtoberbaurat
Zopfs , der wegen Erreichung der Altersgrenze in
den Ruhestand tritt.

Olilsadurg

Grabplatten aus dem 18. Jahrhundert aufge¬
funden . Bei llmbanarbeiten im Innern der Ol-
denburger Lambertikirche mußte auch der Boden
der Vorhalle aufgegraben werden . Hierbei fand
man in der Erde zwei große , sehr gut erhaltene
Grabplatten aus schwarzem Granit . Aus den
Platten ist die Inschrift noch gut erkennbar , eben¬
so die dort angebrachten Wappen . Nach den In¬
schriften handelt es sich um o,e Grabplatten des
Grafen Anton I . von Oldenburg und seiner Ge¬
mahlin , einer geborenen Gräfin von Sachsen-
Lauenburg . Graf Anton starb 1573, seine Ge¬
mahlin 1571. Der Fund hat für die Heimat¬
geschichte große Bedeutung.

Fritz Hoopts wiederhergestellt . Der bekannte
plattdeutsche Schauspieler Fritz Hoopts , Olden¬
burg , erlitt vor etlichen Wochen in seiner Hei¬

matstadt Oldenburg beim Aussteigen aus einem
Autobus einen Unfall , der eine Fußverletzung
zur Folge hatte . Erst in diesen Tagen war er
foweit wiederhergestellt , daß er kurze Spazier-
gänge unternehmen konnte.

Zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt . Vor dem
Oldenburger Schwurgericht hatte sich der wegen
Totschlags angeklagte Wilhelm Johann Thie-
ben  zu verantworten , der in der Nacht auf den
28. Oktober 1936 in Harkebrügge den auf das
allerbeste beleumdeten 24jährigen Tischler Georg
Ebken  durch einem Messerstich so schwer ver¬
letzte, daß der Tod durch Verbluten eintrat . Der
25jährige Angeklagte hatte eine Wirtschaft seines
Heimatortes besucht, in der ein Schützenverein
eine kleine Geselligkeitsfeier veranstaltete . Es ge¬
lang Th .. sich dieser Gesellschaft anzuschließen , wo¬
bei «r eifrig dem Alkohol zusprach. In vorgerück¬
ter Stunde brach der als rabiat bekannte Ange¬
klagte mit mehreren Gästen Streit vorn Zaun , der
dazu führte , daß er vom Wirt mehrmals aus der
Wirtschaft gewissen wurde . Um sein Mütchen zu
kühlen , machte er sich an den unschuldigen Ebken
heran und versetzte diesem in der Toilette einen
mit großer Wucht ausgeführten Messerstich, der
den qualvollen Tod des E . zur Folge hatte . Das
Urteil lautete unter Freisprechung von zwei
übrigen Anklagepunkten wegen Körperverletzung
mit tödlichem Äusgang auf eine Zuchthaus¬
strafe von vier Jahren  und Aberkennung
der Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren.

HVosorinÄnSs

Gefährliches Spiel in der Sandkuhle . In einer
an der Schiffdorfer Straße gelegenen Sandkuhle
wurden zwei 12jährige Jungen beim Spielen
durch plötzliches Einstürzen der Wände der Grube
verschüttet . Ein dritter Junge holte sofort Hilfe
herbei , so daß es gelang , die Verunglückten noch
rechtzeitig zu bergen.

Luxlisvon

Neuer Kreisleiter in Cuxhaven . Die beiden
bisher getrennten Kreise der NSDAP „ der Stadt¬
kreis Cuxhaven und der Landkreis Hadeln , find
mit dem 1. April zu einem Kreis zusammenge¬
schlossen worden . Zum Leiter des neugebildeten
Kreises hat Gauleiter Staatsrat Telschow den
bisherigen Kreisleiter von Land Hadeln , Rode-
gerdts , bestellt . Sitz der neuen Kreisleitung ist
die Stadt Cuxhaven . Kreisleiter Moriste , der
bis dahin den Kreis Cuxhaven geleitet hat , wird
dieser Tag « nach Hamburg versetzt, um dort wie¬
derum einen Kreis zu führen.

Hanivurß
HJ .-Fiihrertagung für Nordmark und Hamburg.

Am Mittwoch , 7. April , findet in Hamburg die
diesjährige große Führertagung der HJ . mit dem
Reichsjugendführer statt . Diese Führertagung
wird gleichzeitig für das Gebiet Nordmark und
das neu « Gebiet Hamburg durchgeführt . Den Ab¬
schluß der Tagungsbesprechungen bildet von
17 bis 19 Uhr die Rede des Reichsjugendführers,
Baldur von Schirach . Der Reichsjugendfuhrer
wird vor der Mnsikhalle durch Ehrenformationen
der HJ . empfangen . Mit dieser Führertagung
wird ein« Reihe weiterer Mhrertagungen der Ge¬
biete im ganzen Reich eröffnet , auf denen der.
Reichsjugendführer oder der Stabsführer Lauter-
bacher sprechen werden . — Bei der Hamburger
Führertagung werden ungefähr 2000 HJ .-Führer
anwesend sein.

Spielende Kinder verursache « Scheunenvrand.
Im benachbarten Tollnrad « zündeten spielende
Kinder in der Nähe einer Scheune Laub und
Stroh an . Im Nu fing auch die Scheune selbst
Feuer und stand bald in hellen Flammen , so daß
an eine Rettung nicht mehr zu denken war . Ver¬
brannt sind zwei große Fach Roggen - und Hafer¬
garben.

DeutscherVauernfunk
Sonntag , den 4. April

Deutschlandsender:  8 .00 : Der Bauer
spricht — Der Bauer hört.

Montag , den 5. April
Königsberg:  11 .50 : Marktberichte der Lan-

desbauernschast Ostpreußen.
München:  11 .00 : Für den Bauern . Wochen¬

bericht der Landesbauernschaft Bayern.
Stuttgart:  11 .30 : „Für dich, Bauer !"

kin Kernpunkt steinzeitlicher Vaukultur
verschiedenartige Vodenfunde bedeutsamer flrt in der löeest um flurich

Golden , 2. April.

In den letzten Monaten sind im Ostfriesischen
Landesmuseum «ine Reihe verschiedenartiger
Bodenfunde eingegangen , von denen einige aus
der Urzeit , andere aus dem frühen Mittelalter
oder der Neuzeit stammen . Durch den Landrat
in Änlich wurde dem Landesmuseum ein Stein¬
beil überwiesen , das ihm von der Schule in
Georgsfeld bei Aurich eingesandt war . Es ist von
dem Kolonisten Meinert Bohlen in Eeorgsfeld
beim Pflügen gefunden und hat nur wenige
Zentimeter tief im abgetorften Sandboden ge¬
legen . Der Form nach ist es ein Felsgesteinbeil
von nordeuropäischem Typ mit gewölbtem Nacken.
Das ganze Beil ist heute sehr stark verwittert
und an der Scheide schartig , war jedoch, wie die
Spuren zeigen , einstmals glatt geschliffen . Dieses
Steinbeil ist wiederum ein Zeichen für die
dichte Besiedlung der Geest um
Aurich während der jüngeren Stein¬
zeit;  stammen doch aus Aurich und seiner
näheren Umgebung allein vierzig bekannte Stein¬
beile und «ine Reihe anderer Steingeräte.

In Eeorgsfeld wurde auch der berühmte älteste
Pflug gefunden , der auf steinzeitlichen Ackerbau
in dieser Gegend hinweist . Außerdem ist in
Eeorgsfeld eine sogenannte „Jütländische Streit¬
axt ", von 17 Zentimeter Länge , mit Schaftloch
gefunden (Ostfriesisches Landesmuseum , Emden ) .
Einige ähnliche Streitäxte von allerdings schlech¬
ter Form wurden kürzlich von einem Sammler
aus Aurich vorgelegt . Auch aus Tannenhausen
stammt eine ähnliche Streitaxt (Ostfriesisches
Landesmuseum , Emden ) . Unter den übrigen
Steinbeilen aus Tannenhausen sind auch ein spitz¬
nackiges Feuersteinball , das zu den ältesten Typen
gehört , und mehrere dünnackige Beile von der
nächstälteren Form , darunter ein westeuropäisches
und acht vom nordeuropäischen Typ . Auch im
benachbarten Plaggenbura sind zwei durchbohrte
Aexte und drei der merkwürdig schönen Feuer¬
stein-Sichelmesser (Landesmuseum Hannover ) ge¬
funden . Sie haben dieselbe Form wie die sechs
Sichelmesser aus dem nicht weit entfernten Ter-
heide (Ostfriesisches Landesmuseum ) , die wohl als
Kultmeffer bezeichnet werden und vielleicht mit
den bekannten beiden bronzezeitlichen Eoldschalen
aus Terheide irgendwie in Verbindung stehen
(Opferschalen , Museum Hannover ; Nachbildungen
im Ostfriestschen Landesmnsenm ) . Sowohl oi«

Beile aus Walle und Georgsfeld , wie «in Teil der
Beile aus Tannenhausen sind unter dem Moor
oder auf abgetorftem Boden gefunden . Darunter
fallen vor allem vier mächtige Feuersteinbeile von
21 bis 24 Zentimeter Länge aus Tannenhausen
auf , die zusammen gefunden sind, also wohl ab¬
sichtlich zusammen niedergelegt wurden . Vielleicht
sind diese Prachtstücke Weihegaben gewesen , oder
sie stammen aus einer Werkstatt , da st« noch nicht
fertig geschliffen, sondern nur zugehauen find.

Alle dieser und andere unter dem Moore ent¬
deckten Mundstückebeweisen uns , daß in der Stein¬
zeit jene Gegend noch nicht oder kaum von Moor
bedeckt war . Sie zeigen ferner , daß gerade diese
Gegend , ähnlich wie der Eeestriicken Remels -Loga,
ein Kernpunkt der jungsteinzeitlichen Bauern-
knltur Ostfrieslands war , deren bedeutendstes
Denkmal heute noch das Riesensteinarab ist, das
nach der Form der drei erhaltenen Decksteine im
Volksmunde als „Butter , Brot und Käse" bekannt
ist. Leider fehlt immer noch eine genaue Aus¬
grabung der schon mehrfach verwühlten Reste
dieses Steingrabes , die sicher trotz der Aus-
raubungen in älteren Zeiten noch manches Neue
ergeben würde.

Man sieht aus der merkwürdigen Mischung von
Eerätformen verschiedener Kulturen , daß hier an¬
fangs die reine sogenannte „Megalithkultur ",
d. h. die Kultur der Riesensteingräberbauer ge¬
herrscht hat , der die Entstehung der einzig schönen
Töpferware und des Ackerbaues zuzuschreiben ist,
daß sich aber später Einflüsse anderer Kulturen
bemerkbar machen, von denen schließlich die Kul¬
tur der wahrscheinlich aus Thüringen eingewan-
derten „Hügelgräberbauer " herrschend wurde.

Infolge der zunehmenden Klimaverschlechterung
wuchsen in dieser Gegend allmählich die Moore
mehr und mehr auf , so daß man zur Anlage des
Bohlweges nördlich von Tannenhausen schreiten
mußte , um noch Verbindung mit der nördlicheren
Landschaft , zu dem Eeestriicken von Arle — Wester-
holt — Ochtersum zu behalten der damals auch
dicht besiedelt war . Schließlich drängten aber
die Moore den Menschen von seinem uralten
Siedlungsboden zurück, so daß heute unter den
Mooren nur die Reste seiner Kultur erhalten ge¬
blieben sind. Nur das alte Haufendorf Walle
scheint noch seit uralter Zeit auf höherem Sand¬
boden erhalten geblieben zu sein. Die ganze
übrige Gegend ist erst in der Neuzeit wieder
besiedelt.

I Mcr Miait M veiMtM Lrdclklro«i

slppell an die wanderlustigen
Vas Wanderjakr 1SZ? beginnt - Nm 2S. flpril werben die wandergesellen

im ganzen öaugebiet verabschiedet
Zum erstenmal wurden die deutschen Hand¬

werksgesellen im Jahre 1935 wieder auf die
Wanderschaft geschickt, um damit «inen uralten
Brauch , der in den Nachkriegsjahren verloren¬
gegangen war , zu neuem Leben zu erwecken. Die
Erfahrungen , die in diesen beiden Jahren gesam¬
melt sind, haben die Richtigkeit der Maßnahmen
vollauf bestätigt . So ist nunmehr ein« Lücke ge¬
schloffen, die nicht zuletzt von den Meistern des
Handwerks schmerzlich empfunden wurde . Denn
sie, die in ihrer Jugendzeit den Wamderstock in
die Hand genommen und aus eigener Anschauung
Sitten und Gebräuche kennenlernten , vermißten
an der in den letzten zwanzig Jahren aufge¬
wachsenen Generation jene Eigenschaften , die sie
selbst vornehmlich durch die Wanderschaft erwor¬
ben hatten : rasche Entschlußkraft , selbständiges
Handeln , zielsicheres Auftreten , richtige Beurtei¬
lung der Menschen, Beherrschung der verschieden¬
sten Arbeitsmethoden instinkisicheres Einfüh¬
lungsvermögen ! Die Wanderschaft stellt heute
ebenso wie in den früheren Jahrhunderten ge¬
rade für das bodewgebnndene Handwerk eine
Notwendigkeit dar , damit es die großen Zusam¬
menhänge zwischen Volk und Wirtschaft , Mensch
und Natur in sich aufnimmt und zum Segen der
Volksgemeinschaft in schöpferischer Arbeit zu ver¬
werten vermag.

In den nächsten Wochen beginnt nun das dritte
Wanderjahr . Am 25. April sollen sämtliche Wan-
dsrgeselleii aus dem ganzen Gaugebiet Weser-
Ems verabschiedet werden . In diesem Jahr wird
nun zum erstenmal für einen Teil des Hand¬
werks das freie Wandern verwirklicht , und zwar
ist es das Vanhandwerk.  Damit wird von
ihm natürlich eine erhöhte Verpflichtung gefor¬
dert . Im übrigen ist es möglich geworden , eine
Reihe weiterer bisher nicht vorgesehener Hand¬
werksberufe zum Wandern zuzulassen . Die Zeit
wird nicht mehr allzu fern sein, in der eines
Tages der gesamte handwerkliche Nachwuchs , be¬
vor «r sich seßhaft macht, auf Wanderschaft gehen
soll.

Zum erstenmal in diesem Jahr wird auch einer
Reihe von Handwerksgesellen die Möglichkeit ge¬
geben , ins Ausland  zu wandern . Für dieses
internationale Wandern liegen bei der RBG.
Handwerk Tausend « von Anmeldungen vor , ein
Zeichen dafür , wie groß der Drang unserer
Jugend ist, wach Deutschland auch die Welt ken¬
nenzulernen . Ebenso wie das Wandern in Deutsch¬
land aus kleinen Ansängen heraus entwickelt
wurde , wird nun auch das international « Wan¬
dern mit einer kleinen Zahl von Handwerks¬
gesellen beginnen . Daß nur besonders Tüchtige die
Erlaubnis erhalten , die deutschen Farben in
andere Länder zu tragen , ist selbstverständlich.
Die Wanderschaft im Ausland soll heute und in
Zukunft «in« besondere Belohnung für die sein,
die sich in jeder Beziehung bewährt haben.

Auch sonst ist dem Wandern besonderes Augen¬
merk geschenkt worden . Das Handwerk hat die
Gutscheinbeträge für das Jahr 1937 von 50 Pfg.
auf 1 RM . pro Tag verdoppelt und man ist wer-
ter dazu übergegangen , in verschiedenen Teilen
des Reiches eigene WanderherL « rgen  zu
gründen , um so dem einzelnen auch in der

Fremde eine Heimstatt zu schaffen die ihm lieb
ist. Er hat dort die Möglichkeit , sich mit Volks,
genossen aus allen Teilen des Reiches zu treffen,
Erfahrungen auszutauschen , Kameradschaft zu
üben und Freundschaft zu schließen. Die Wander-
Herbergen sollen weiter dazu beitragen , das
Handwerk in sich noch geschloffemer zu machen.

Um aber die FähiEten des einzelnen wäh.
rend der Wanderschaft besonders zu ergründen,
wurde für das Jahr 1937 zum ersten Male ein
Preisausschreiben  erlassen , an dem sich
jeder wandernde Handwerksgeselle durch Bericht
und Bild beteiligen kann . Damit soll der junge
Geselle systematisch dazu erzogen werden , Ge¬
sehenes und Erlebtes in Worte zu kleiden . Für
die besten Wanderberichte und die schönsten
eigenen Aufnahmen wurden Preise ausgesetzt,
Außerdem werden die, die über ein besonders
gutes Leistungszeugnis verfügen und sich auch
politisch heroorgetan haben , von Berlin aus einen
roten Schein in ihr Buch geklebt bekommen , der
sie berechtigt , frei am Reichshandwerks¬
tag in Frankfurt  a . M . teilzunehmen.

Die Richtlinien für das Gesellenwandern und
die Aufzählung der einzelnen Berufe sind bereits
bekannt . Wir haben schon des öfteren in der
Bremer Zeitung darauf hingewiesen.

So richtet nun die RBG . Handwerk einen letz¬
ten Appell an alle wanderlustigen Gesellen , sich
zu melden und dann auf Wanderschaft zu gehen.
Ihnen soll der Weg in die Fremde zu einem
wirklichen Erlebnis werden . So ist es nun an
den Gesellen , zu zeigen, daß sie dieser Betreuung
würdig find. Wie das in den vergangenen Jahren
schon der Fall war , so erwartet das Handwerk
auch diesmal , daß jeder als Repräsentant deut¬
scher Art und Sitte , als fleißiger und anständiger
Handwerker von Ort zu Ort zieht , daß er durch
sei» Auftreten und Benehmen Lei allen Volks¬
genossen Achtung erwirbt , dem deutschen Meister¬
haus und dem Stand Ehre macht. Darum , Hand¬
werksgeselle « , meldet euch zum deutschen Hand-
werkswandern.

wer griff dk 0fl5. ein
In einem Tiefbauunternehmen des Kreises

Großenhain in Sachsen erfolgten im Laufe eines
Jahres vier ' tödliche Unfälle . Der Deutschen
Arbeitsfront war diese Häufigkeit aufgefallen und
sie versuchte , die Ursachen zu ergründen . Sie stellt«
fest, daß in dem Betriebe eine unnatürliche Ar¬
beitshast herrschte , die durch ein gewisses oder
besser gesagt gewissenloses Antreibersystem hervor¬
gerufen worden war . Hierin lag aller Wahr¬
scheinlichkeit nach die Ursache der Unfälle . Des¬
halb nahm die Deutsche Arbeitsfront Veran¬
lassung , die Vorarbeiter und Poliere des Be¬
triebes einmal über die Aufgaben von Unterfüh¬
rern aufzuklären und ihnen beizubringen , wie sie
sich deutschen Arbeitern gegenüber aufzuführen
haben.

Veutskke flrbeilsfront
Sonntag , 4. April

Ortsgruppe Gröpelingen. Beteiligung am Aufmarsch
" nach Miktclsbüren

der Zellen- und
der NSDAP .-Ge-

der NSDAP . _ ... .
Ortsgruppe Ostertor. Antreten

Blockwalter um 9 Uhr vorm. vor
schästsstelle, Fedelhören 13.

Montag , 5. April
Ortsgruppe Steintor . Jugendwalter -Ditzung um

20.30 Uhr bei Köhnemann.
Ortsgruppe Findorsf. „Das Deutsche Handwerk' ,

Sitzung der Sparte Schuhmacher um 20.30 Uhr bei
Waldeck.

Ortsgruppe Buntentor . Gemeinsame Schulung mit
der NSDAP . um 20.30 Uhr in der Realschule Brncken-
stratze.

Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe HI , Versamm¬
lung der Fachschafts- und Kreisspartcnwalter um
20.30 Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Reustadt-Rord. Zusammenkunst der
Blockwalter der Zelle 02 um 20.30 Uhr bei Hanimann,
Osterstr. 64, der Zelle 05 um 20.30 Uhr bei Hammer,
Gr . Johannisstr . 179. der Zelle 06 um 20 Uhr bei
Ludwig, Westerstr. 37.

Ortsgruppe Haftedt. Sitzung der Gruppe Wetter¬
mann um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Walle. Block- und Zellenwalter-Sitzung
der Zellen 1—7 einschl. um 20.30 Uhr in der Geschäfts¬
stelle.

Ortsgruppe Herdentor. Teilnahme an der Mitglie¬
derversammlung der NSDAP . im Fcstsaal des Lh-
zeums Kleine Helle um 20.30 Uhr. Uniformierte in
Uniform. Erscheinen ist Pflicht!

Ortsgruppe Buntentor . Gemeinsamer Pslichtschu-
lungsabend für alle DAF.-Walter im Festsaal der
Oberrealschule an der Brückenstraße. Es spricht Pg.
Dr . Klcemann. Vollzähliges Erscheinen Pflicht. Be¬
ginn 20.30 Uhr.

Dienstag , 6. April
Das Deutsche Handwerk. Versammlung der Fach¬

gruppe IV, Nahrung , um 20.30 Uhr in der Union.
Redner: Pg . Witte.
„Ortsgruppe Steintor . Arbeitsgemeinschaft um 20.30
Uhr bei Schreyer, Friesenstr.

Ortsgruppe Gröpelingen, Sitzung der Spartenwaltcr
des Deutschen Handwerks um 20.30 Uhr bei Paul,
Morgenlandstr.
„Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung sämtlicher DNF.-

-Warte um 20.30 Uhr im Kaffeehaus Nie-

Deutsche Handwerk,
um 20.30 Uhr beiSchneider

Walter und
dcrsachsen.

Ortsgruppe Findorsf. Das
Sitzung der Sparte G>
Waldeck.

Das Deutsche Handwerk.
Walter und Betriebsgemein,„,„,,
im Parkhotcl, Bahnhossplatz 9.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle L
um 20.30 Uhr in der Erlenstube.
-m̂ a^ Ltuppe Buntentor . Spartenwalter -Sitznng um
20-30 Uhr bei Albers, Buntentorstcinweg.

Ortsgruppe Hastedt. Sikuna der Gruppe Knust um

Sitzung der Ortssparten-
lastswalter um 20.30 Uhr

Ortsgruppe Hastedt. Sitzung d
20.80 Uhr rn der Geschäftsstelle.

Mittwoch , 7.
e Steintor . SitzunOrtsaru

20.30 Uhr bei Geidenberger,Orts aruppe
llen 1- Gröpclingen.

April
des Bezirks „West'
d. Steintor.

Sitzung der Kassenwalter
Allen 1 17 um 20.30 Uhr in" der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Findorss. RBG. Handel, Spartenwalter-
Sitzung um 20.30 Uhr bei Waldcck.

Ortsgruppe Osten. Mitgliederversammlung um 20.30
Pg Hübner der Schaumburgcrskr. Redner:
^Ortsgruppe Ostertor. Sitzung der Ortsspartcnwalter

„Das Deutsche Handwerk' um 20.30 Uhr in, Lokal
„Zum Senator ' . Fedelhören 7.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwalter
der Zelle 07 um 20 Uhr bei Schütz, Gr. Sortillienstr . ?7.

Ortsgruppe Hastedt. Sitzung der Gruppe ,Sch:iei-
der um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . „Das Deutsche HauhWerk' Spartcnwalter -Sitzung um 20.30 Uhr
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Pagentorn.

in der

- - .. DAF.-Walter -Sitzung
20.30 Uhr in Schmidts Hotel, An der Weide 17.

Donnerstag , 8. April
Ortsgruppe Westen. Mitgliederversammlung

andcl und Das Deutsche Handwerk um
der

Uhr nn Wilhelm-Docker-Haus . Redner: Pg . o. Hagel
stkeund Pg. Wille.

Das Deutsche
Sparte S ^ nhmai

öandwerl. Spacteuversamuilung der
her um 20.30 Uhr ün Lokal Wulf,

Ortsgruppe Buntentor . DAF.-Walter -Sitzung mit
BZO.-MSnnern und KdF.-Warten um 20.30 Uhr,- bei
Belsemcyer.

Ortsgruppe Ostertor. Sitzung der Stabs - und Zellen»
Walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle, Hohen-
Psad 26.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Das Deutsche Handwerk,
Spartcnwalter -Sitzung um 20.30 Uhr in der Gefchästs-
stelle.

Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockwalter der
Zelle 04 um 20.30 Uhr bei Eggen, Werderuicr 29.

Ortsgruppe Hastedt. Sitzung der Gruppe H. Meier,
um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn. Zellenwalter-Sitzung
um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Freitag , 9. April
Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks „Hum¬

boldt" um 20.30 Uhr bei Schreyer, Friesenstr.
Ortsgruppe Gröpelingen. Mitgliederversammlung

um 20.30 Uhr in Kaffee Flora . Es spricht: Pg. Büsing,
Oldenburg.

Ortsgruppe Findorsf. DAF.-Walter -Sitzung um
20.30 Uhr im Stuttgarter Hos.

Fraucnamt der DAF. Zusammenkunft der Der-
trauensfrauen um 20 Uhr im Jilmsaal des Wilhelm-
Dccker-Hauses.

Das Deutsche Handwerk. Zusammenkunft der länge¬
ren Handwerker betr. Werkicharen um 20.30 Uhr im
Parkhotel, Bahnhossplatz 9.

Kreiswaltung . Sitzung der Prqpagandawaller im
gr. Kaffee des Wilhelm-Decker-Hauscs um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der HauptzelleL
uni 20Ä0 Uhr bei Schünemann; Hauptzelle 0 um
20.30 Uhr bei Herbst; Hauptzelle R um 20.30 Uhr bei
Lohmühle, Metcrstr.

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , 18. April, Autobussahrt nach Osnabrück.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt RM, 4.60,
Abfährt 6 Uhr ab Llotzdbahnhos.

Sonntag , 18. April , Autobusfahrt nach Bad Essen-
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt RM, 4—- Ab¬
fahrt 6 Uhr ab Aohdbahnhof.

Kreiswaltung Bremen
Abt . Schulung

Dienstag , 6. April
Kursus VII : (Die weltanschaulich« Grundlage d«l

DAF.) 20.1b Uhr, im Saal I des Wilhelm-Decker-
Hauses.

Mittwoch , 7. April
Kursus XI : (Die Frau in der DAF.) fällt auil

Findet am 9. April stattl
Donnerstag , 8. April

Kursus II : („Das Recht") um 20.1b Uhr im Aim-
mer 304 des Wilhelm-Decker-Haufes.

Freitag , 9. April
Kursus VI : (Wie wird die DAF . ihren Ausgaben

gerecht?) um 20.1S Uhr in der Bornstraße 18.
Kursus XI : (Die Frau in der DAF.) in erweiterte«

Form unr 20 Uhr, im Filmsaal des Wilhelin-Decker-
Hauses, Eingang aus dem Kamp.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Die Kurs« in Schach beginnen wie folgt: 1. Für

Anfänger:  Dienstag , 6. April 1937 und Donners¬
tag, 8. April 1937 in der „Union ", Kolonialzimmcr. —
2. Für Fortgeschrittene:  Dienstag , 6. April
1937 und Donnerstag , 8, April 1937, in der „Union",
Kol-onialzimmer.

Steuanmeldungen können an diesen Abenden noch
entgegengenommen werden.

„Sportamt"
Aus folgende Kurse am heutigen Sonntag weisen

wir hin:
Waldlauf von 10—11 Uhr Bür -gerpark. Treffen um

9.30  Uhr Restaurant ,L -um Minister ", Eickcborser-
straße-Torfkanal,

Fröhliche Gymnastik von 10— 12 Uhr Schule Schöne-
beckerstratze.

Achtung! Achtung!
.All ! 10. und 11. April findet das große Wilitäc-
schwlmmscstBremen 1937 im Hansabad statt. Sonntag.

^ Karten sür -Stehplätze zu 50 und
75 Ps., Sitzplätze zu 75 Ps., 1,— und 2,— RM!- sind
m der Kreisdienftstelle und in sämtlichen Vorverkaufs-
stellen der NSG . .Fräst durch Freude" zu haben,
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Seit 1899 Bremen

ModerneWollgewebefürJhrFrühsahrs-
Complet, — besonders aparte Muster
in Seidenstoffen— was Sie auch suchen,
unsere Auswahl wird Sie zufriedenstellen

Stallmann öd Harder

Der verein „Ulenkiorst' » v . hat In
der auherordentl , Mitgliederversamm¬
lung am S1. März dS, Js . die Aus¬
lösung deS Verein? beschlossen. Zum
Liquidator ist der Unterzeichnete be¬
stellt, bei welchem auch etwaige For¬
derungen an den Verein bis zum
1. Juli dS. JS . geltend zu machen
sind.
Bremen, 4. April 1SS7.

Gust. « . Heine,
Joseph-Hahdn-Stratze Nr. 29

G m. b. H.

Dem Finnischen Generalkonsul in
amenS
erteiltBremen, Wilhelm Holsing, ist namen»

da» GzequaturdA» Reich«
worden.

Der Regierend« Bürgermeister.
Die in Verlust geratenen Krast-

fahrzeugscheine ausgestellt am 11. 7.
33 sür Ullrich Wendler, Utbremer-
stratze 52, über daS Kraftfahrzeug
ws 141, am 1. 8. 34 sür Heinz
Schumacher, OSlebihauser Landstr . 81,
über das Krastsahrzg. Lw 4418, am
11. 5. 32 für Albert Rolappe, beim
Güterschuppen 8, über dai Krastszg.
SS 8998, am 2S. 8. 84 sür Wilhelm
Speckmann, Fedelhören 79, über daS
Krastsahrzg. UL 718 und am 9. 19.
85 sür Heinrich Tieften , Mauerstr . 85,
über da« Krastszg. UL 3997 werden
sür ungültig erklärt . Polizeidirektion,

Frau Gerhard Cordes, AgneS geb.
Wiesebel, Bremen, Seemannstr , 18, z.
Zt . in Strashast in Hannover, ist daS
Geschäst einer gewerbsmäßigen Vsr-
mittlungSagentin für Heiraten rechts¬
kräftig untersagt worden.

1. 4. 1987. Die Polizridirektton.
Diejenigen, die im März 1938 von

ihnen gesundene Sachen der Polizei
angezeigt haben, können spätestens
bis 39. April 1837 die Herausgabe der
Sachen beim Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121, geössnet von 9 bis
14 Uhr, beantragen , sonst erlöschen
ihre Rechte an den Sachen.

Polizeidirektion.

nächst« Pserdemarkt wird am
ril 1987 aus der vürgerweide

Pserdemarkt
Der ' "

7. « pril
abgehalten.

Der Austrieb der Pserd»
8.99 bis 19.99 Uhr von der
strotze auS zu geschehen.

Im Jahre 1987 finden die Pserd-.
märkt« jeweils am Mittwoch, dem
18. 8. 7. 7„ 4. 8„ 8. 9., 8. 19„
1«. 11. und 8. 18, statt.

1. 4. 87. Polizeidirektion.

,at von
tndorss-

Huchtinger Deichverband
Semäh K 9 der Satzung ist znr

Vornahme der Wahlen der sür das
Deichamt vorzuschlagenden Vertreter
der DeichgenossenTermin aus
Mittwoch, den 7. » pril 1987, 19 Uhr,
in der Gastwirtschaft von Heinrich

OSmer, Huchting, Kirchhuchtinger
Heerstraße 97,

anberaumt worden. Alle Deichgenvssen
werden hiermit zu diesem Termin
geladen.

2. 4. 37. Der Landherr.
Beschäftigung Schwerbeschädigter in

privaten Betrieben
Aus Grund der Iß 5 und 19 deS

Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom 12. 1. 1923
und der Ausführungsverordnung vom
13. 2. 1924 wird für alle privaten
Unternehmer des bremischen Staats¬
gebiete« — ausschließlich Bremer-
haven — folgendes angeordnet:

Jeder Unternehmer , der mehr als
19 Personen (ohne Unterschied des
Geschlechts) beschäftigt, hat bis zum
17. 4, 1937 die Kopszahl aller Be¬
schäftigten einschl. Lehrlinge, Volon¬
täre usw, der unterzeichneten Haupt-
sürsorgestelle anzuzeigen. Die Ver¬
pflichtung besteht auch dann , wenn
sich die Betriebe auswärts befinden,
oder bei einer Zusammenrechnung
mehrerer Betriebe mehr als 19 Per¬
sonen festgestelltwerden; mitzuzählen
sind auch solche Personen, die nur
zur vorübergehenden Arbeitsleistung
oder zur Probe eingestellt sind, Unter¬
nehmer, die bereits Schwerbeschädigte
beschäftigen, find von der Meldung
nicht besreit, sondern müssen die schon
vorhandenen Schwerbeschädigten bei
der Gesamtzahl der Beschästigten be
rücksichtigen und namentlich aussüh
ren . Anmeldebogen sind im Schüssel
korb 1, Zimmer 3, erhältlich. Nicht,
befolgung dieser Aufforderung oder
Erstattung falscherAngaben zieht eine
Buße bis zu 1999 RM. nach sich.
Außerdem wird die Hauptsürsorge-
ftelle bei Nichterfüllung der Verpflich¬
tung die Einstellung von Schwerbe¬
schädigten zwangsweise vornehmen.

Amtliche Hauptfürsorgcstelle der
Kriegsbeschädigten» und Kriegshinter»

bliebcncnsürsorge._
Sämtliche Rechnungen über aus¬

geführte Lieferungen und Leistungen
im Rechnungsjahr 1938(1. April 1938
bis 31. März 1937) sind wegen deS
bevorstehenden Jahresabschlusses bis
spätestens 12, April dS. JS . ein¬
zureichen.

Wasserstraßendirektion,
_ Tiefer 38.

Die Herstellung eines gemauerten
Kanal « in der Vahrer Straße und in
der Zeppelin-Straße soll vergeben
werden, VerdingungSunterlagen ge¬
gen 5 RM. in der Zentralkasse deS
Bauhofs erhältlich. Erösfnung der
Angebote Freitag , den 18. April , vor¬
mittag « 9 Uhr , im Bauhof,

Amt sür Kanalisation
und Knlturbau.

Heclcötkicöe

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des KausmannS Eduard
Joachim Sander « ist nach ersolgter
Abhaltung des Schlußtermins am
39. März 1987 ausgehoben worden.

39. 3. 37.
Geschäftsstellede« Amtsgerichts.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 9. April 1937, vor¬
mittags 11 Uhr, Im Gerichtshause,

Zimmer 171.
1. Hohenlohestratze Nr . 48,
2. Hohenlohcstraße Nr . 44.
Von sl Herm. Anspacher, b) Wilh.

Anspacher, je zur Hülste.
Amtsgericht Bremen.

(Nr. 27.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 3. April 1987.
Arbeitsstätten Gesellschaft mit be,

schränkt» Haftung, Bremen: Durch
Beschluß der Gessllschasterversamm,
lung vom 15. März 1987 ist da«
Stammkapital von 92 599 RM. um
53 999 RM. aus 148 499 RM. erhöht
worden.

Borge L Dibbern, Bremen: Mit
Wirkung vom 1. April 1987 ist H. A.
Borge als Gesellschafterausgeschieden.
Die Gesellschaftist ausgelöst. C. L. F.
Dibbern sührt seitdem das Geschäft
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

Seekamp L Tewes, Bremen: Die
an F. C. L. Weltmann , S . T . Graue
und C. R. H. L, E. Polmann er
teilten Prokursn sind erloschen.

Kornhandel Gesellschaft mit be
schränkt» Hastung, Bremen: Durch
Beschluß der Eesellschasterversamm,
lung vom 15. März 1937 ist die Be-

'hast aufgelöst. Liquidator ist der
Kaufmann Fritz BartelS in Bremen,

Förstn» L Groß«, Bremen: G. F,
Woltjen ist zum 1. April 1937 als
Gesellschafterausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft wird seit dem 1. April
1937 unter der Firma August Eilers
L Co. von den verbleibenden Ge¬
sellschaftern unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven fortgeführt.

Otto Wohlers, Bremen: Die Firma
ist erloschen,

Bremer Autobus Betrieb Minna
Zeuschn» , Bremen : Inhaber ist die
unverehelichte Minna Bert « Zeusch-
ner in Bremen. Anschrift: Fedelhören
Nr , 59,

D. Otto Knoop, Bremen: Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Daniel Otto
Knoop, Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Zahnwarengroßhandel,
Anschrift: Sögestraße 23III.

Otto kifel, Bremen : Inhaber ist
der Ingenieur Otto Ernst Eisel in
Bremen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Herstellung vonWasser-
reinigungs - und Wasserwerks- An¬
lagen; Rohrleitungsbau . Anschrift;
Wichmannstr. 32.

Verlagsbuchhandlung Jmex C. Ro
bert Henne, Bremen: Die Firma ist
erloschen

I . D. Pröhl , Bremsn : Die an I.
H. Pröhl erteilte Prokura ist er,
loschen. An Henry Beckrögeist unter
Erlöschen der Gesamtprokura Einzel,
Prokura erteilt.

Am 3l . März 1937.
C. Heinrich Lahmeh» , Bremen:

Der Gesellschafter Gerd von Deylen
vertritt die Gesellschaftebenfalls nicht.

Amtsgericht Bremen.

MMereiMlilisdieiis!!
Telephon : Vck.

57^ 757 « käVkir
Heute, 1 S. S0 Uhr. Do.-Gr. S 1

Ende ungefähr23.15 Uhr !

l.okengrm
Romantische Oper o. RIch. Wagner
Mo„ 5. April, 20 Uhr

St .-Anr. 9. B-rst..8r . 4

Ms MsLimgsn
Ein deutsches Trauerspiel

von Fr. Hrbbel
1. Teil: Der gehörnte Siegfried
2. Teil: SiegfriedsTod

DI., S. April, 29 Uhr
Si .-Anr. 8. Vorst.-Gr. ?

WMMM - gMWl!
Dolkskomödle

von E.- Kahn und L. Vender
Mi.» 7. April. 20 Uhr. Mi.-Er. 8

vsrkre»8cllüh
Romant. Operv. T. M. v. Weber
Do., 8. April. 20 Uhr. Do.-Er. 8

IM IMS kSIISk
Neubearveitungder Berdl-Oper

„Die Schlacht von Legnano"
Bon Dr. Julius Kapp

Fr., 0. April, 2» Uh-
st, .Anr. 7. Borst.-Er. z

msiUM inis«sm
Operettevon Fr. v. SuppS

Sbd., 10. April. 20 Uhr, Sbd.'Er. 8

»SS»SIIIIIS ks«
So., 11. April, 15 Uhr

St.-Anr. 8. Borst.-Er. 8

llsr kreiscküh
28 Uhr, Mi.-Er. s

LxIrsMstlsr
Operette

oon E. Quedenfsldtund N. Dostal

Die letzte Platzmleten-Rote
ist fällig!

ßüumWlelliaus
W ttsuls , Sonntng, noctim. 4 Uk: O
8 2um lstrtso Allst
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Nbl
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3000 8S1 58
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6416 366 38
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Schilder
je»« slrt

^ StempelM örden
Sroolerg.
Weichen

Stempel-INüller
kalharlnenstrape 1S

Nlls rSS73

» »ei'cüi'oiiiiiiig
»ei -nililikliing
in eig. Betrieb u.
guter Aussührung

L. Brauner,
Baumstr . 88

W. 8l3 22

Polsterarbeiten
Bartsch,

Andreestraße 11

Umziige,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
kill. Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf 2 94 19

LMÄ
Abschristen

Berviclsältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der KircheibWM

repariert u. särbt
aus neu / Spezial

Mio Mlilsin
^ -I-nfeld89.H4398z

Der Vor »t » nä
öooäv 3c1»iHiob

6 »rI i>»'. cieo 20. bsdrusr 1937.

IksSW sNeMer
vsr üdsrväLt »Fsnäo

lesoksoklassr

vom«IgWKI'ÄÜI'clKjkl'KlII
i-Oip,Xc>8sssirtci.12-2u.airü̂ /s Odrl

^eoLteiseclitt - e »»;

Oeffentlichc Versteigerung
Am Donnerstag , dem 8. April

1937, vormittags 19 Uhr, wird die
Städtische Pfandleihe . Langenstraße
78 — Hinterhaus — durch den Ge¬
richtsvollzieher Nustede, Langenstr.
14. Ruf 253 78, die bis zum 19. 3. 37.
einschl. verfallenen und nicht berich¬
tigten Pfänder bis Nr . 149 579 ein¬
schließlichals Gold- und Silberwaren,
Fahrräder , Wanduhren , Lederwaren,
Garderobe, Musikinstrumente usw.
össentlich meistbietcnd gegen bar ver¬
steigern lasten.

Einlösung und Erneuerung der
Pfänder bi» 7. 4. 1937.

Maler-Rohstoff-Genossenschaft
zn Bremene.G.m.b.H.

Einladung
zur ordentlichen

Generalversammlung
am Mittwoch, dem 14. April 1937,

abends 8 Uhr, im Restaurant
„Domschänke", Am Markt 12.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstände« und Vor¬

lage der Bilanz nebst Gewinn-
und Verlustrechnung für das
Jahr 1936.

2. Prüfungsbericht des AussichtS-
rate «.

3. Bericht über die gesetzlicheRe¬
vision.

4. Genehmigung deS Jahresab¬
schlusses und Entlastung des Vor¬
standes und AufsichtSrates.

ö. Beschlußfassung über die Vertei¬
lung deS Reingewinns.

8. Aussichtsratswahlen.
7. Verschiedenes.

Der Vorstand
W. Eoube H. BehrenS

L. HaShagen

Psandleih-Anstalt
E. Meyer Ww. L Sohn

Nm Nsusn 2S - 2S
Freitag , 23. April,

Versteigerung
der versallenen Pfänder

Sir. 26118
und von
Nr.3v 805 -3 «S 10
als Wäsche, Garderobe, Schuhzeug,
Uhren, Ringe, Besteckeusw. in der
„Paulsburg ", Ostcrtorsteinweg 25—26,
vurch den beeid. Versteigerer I . Heinr.
Willens.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehnssumme vor
oem 23. März skliig war , werden er¬
sucht, dieselben bis zum 21. April
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen UeberschusteS
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im
GeschästSlvkal, Am neuen Markt,
25/A , innerhalb Jahresfrist im Po¬
lizeihaufe, Zimmer 108.

E. Meyer Ww. ä- Sohn.

k
II SlIlMlLll'. 13/1»

t

Läufer legen billig
Saalfelderstr . 26

Ruf 8 3144

Rulsu L!s unsSZ4Z8
V7ir isinigsn

Iknsn Ibis nsüsn
pro klunck 3V ^

Ossstsmllncisr
5trabs

Aufarbeiten und
modermefieren v.

Polstermöbel
preisw . Labudda,
Wikhelmstraße 31

Geschästsanzeig«.
mohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich sührt auf deS
Erkolgss Pfad das
Bremer -ZeitungS-

ZmWmsleWriW
am Dienstag , den 8. April 1937,

vormittags 10 Uhr,
versteigere ich im

Pfandlokale Königstrahe 11
Schreibtisch, Warenrevle , Kredenz,
1 antike Kommode, 1 Teppich,
1 Nähmaschine, 2 Plüschfestel,
1 eich. Büsett, 1 Chaiselongue, div.
Tische und Stühle , Beleuchtungs¬
körper, 30 Bonbongläser, 1 Regal,
2 Wanduhren , 2 Bettstellen,
1 Waschtisch, 2 Nachttische,
1 Küchenschrank, 1 Herren-Frisier¬
salon (kompl.), 1 Frisiertoilette,
1 Posten Drogen aller Art u. a. m.

meistbietend gegen bar
Nustede , Gerichtsvollzieher

Langenstraße 14 D 2 53 78

Bekanntmachung
Der Rollfuhrvertrag der Deutschen Reichs¬

bahn mit der Firma Bahnamtliche Roll-
fuhrgesellschast m. b. H. F . W . Neukirch
— Wilhelm Rosebrock ist am 31, März
1937 erloschen.

Ab 1. Aoril 1937 ist der bahnamtliche Roll¬
fuhrdienst der Firma Wilhelm Rosebrock,
Breitenweg 28 u. Hauptbahnhof , Schup¬
pen 7, Fernspr . 8 9814/13 für die Ab¬
fertigungen Bremen -Hauptbahnhof , Bre¬
men -Neustadt und Hohentorshafen über¬
tragen worden.

Bremen , 3. April 1937.
Der Borstand

des Reichsbahnverkehrsamtes
Bremen

_ _ F

2ur Aufklärung!. .. . . ..
Um jsclsn Irrtum ru vsrmslclsri, gsbs lost msirisrwsrtsri Xuncl-
SOiiati noclimsIs bestürmt, cisö bis si'IrmsR.Pif. KsuNiecliLS.
ciurob böscrbsn ciss ko IItubr - Vsrtrsgss seitens clsr
vsutsebsn stslebsbabn mit cisr Sssinamtiiebsn Koiitubr-
gsssiisobstt m. b. sti., W. silsustirob Wiib. Kossbroest, ab
I. Hprii 1937 steinen dsknsmtlicksn ^oiitubrciisnst mebr
eusüdt — Der bsbrismtllelis Rollkulirrlisnst v !r«t nur von
mir sllsln mit cksr gessmtsn krlllisrsn Lskolgsoftskt «tsr
Ssbnsmtlioftsn krollkutirgsssllsotiskt veitsrgskllkrt

Wilkslm ksssdrock
/ Îlsinigsr bsbnsmtlielisr  Kollfubrunisrnstimsr

für sämllieks kremsr Ssdnköfs
Srsitsnvvsg 28 - Unuptbbf. Sobupp. 7 - k?ut 80844/48/46/47

loNsl -LeKottsn ca. 70 em breit, In neu¬
artigen llarbstsliungen. bletsr

ca. 95 cm breit, in kübsctienmoclisclisn
?asts»karbsn. bleter

öorIren -5t >'S >4sn ca. 95 cm drt., kür Klüsen
unä Lporikleicier. Dieter

ca. 95 cm breit, elegante
blsutiöitkür btaciimittagsstlsiäer. . . Dieter

ca 95 cm breit, für
llas kescsts sportlickeXlsick. . . .Dieter

ca. 78 cm breit, kUr vlrnäl-
unä llausstlsicler. Dieter?kg.

Vistro -^ oUSSvIin « ca. 78 cm breit, aparte
klumsnäessins, reicke Kuswakl. Dieter

Organil ^ ca. 95 cm breit, in äukiigen, snt-
2 ücstenäen Dlustern uncl Karden . Dieter

öouele ca. 140 cm breit, gute tzualit-lt,
kür Lomplets. Dieter

äporllnontelrivN ca. l40 cm breit, solide
tragkäbige XVare. Dieter

V/vII -I'a/S ca. 130 cm breit, moälsclie Karden,
kür Kleider und Lomplets. Dieter

VS8 kgeligesostsN.in Nnin8ie pi'eiSWi'liisulkn n.

Ms ävnsmiscke

Mrlsckslt
Kritr DIonnsndruob

Karton isrt  kSDI3.60 . In Lslnsn  kiVI 4.80

2u srbaitsn in aiisn buobbandiungsn

2entralvsr!sg der K80 A?., Krans Lksr ksciifolgsr

Preisskat - Listen
Bremer Zeitung

Aus Grund sreundschastlicher Ver¬
einbarung wird in Zukunft der Kauf¬
mann Johann  Ochs sein Eil-
tranSportunternehmen unter der Fir¬
ma „Blaue Eilboten" betreiben (Te¬
lefonnummer 2 58 30), während die
Kraftfahrer Theodor Wemhoss,
Hermann Eies «, FritzSchrö-
der und Willi Tieleking  ihr
gleiches Unternehmen unter der Be
Zeichnung „AnSgari-Lilboten" betrei¬
ben werden (Telefonnummer S 84 29),

rrsieeillis«

Versteigerung
Montag , den 5. April , ab 10 Uhr.

König -Albertstrahe 52
(gegenüber dem Kaiser -Friedrich -Denkmal)

meistbietend gegen bar i. A, von Frau
A. Franzius zwecks Verkleinerung des Haushalts
und Auflösung einer Sammlung wertvoller , teils
sehr alter

OrlsnI -ILunst
wie z. B.:
altes, reichgeschnitztcs, indisches Zimmer (Palisander ), alte
handgearbeitete Bronzen und Holzschnitzereien, Kupfer-
und Mcssinggeräte u, v, a, m. aus Indien , Siam . Tibet,

China, Japan u. a, Ländern
Ferner:

Gemälde, Aquarelle, Porzellane und Kristall
Außerdem:

Einzelmöbel in gr. ZahlHerrenzimmer
Schlafzimmer
Fremdenzimmer
Mädchenzimmer
Küche
Wintergarten - und
Gartcngarnituren

und Geräte
Kakteen u. Pflanzen

Teppiche u, gr. Delourbelcge
gr . schwere Holzkronc
Damen- u, Herrcnrcitsättel
kl, Gcldschrank
Bücher
Emaicllcbadcwannc
Hausrat aller Art

Alles gebraucht, aber sehr gut erhalten,
Besichtigung ab 8 Uhr, Eintritt gegen 10 die zuriick-

vergütet oder verrechnet werden,
OSio Lskosnsr

Ruf: 2 49 81 Kunstversteig» » , Börsendurchgangx*x*xxx *xxxx *xx*

Zwangs-
Verstcigcrung.

Am Dienstag , dem
6. April 1937,

vormitt . 10 Uhr,
versteige ich nn
Pfandlokale

Königstraße 11:
1 Standuhr , Bü-
setts, 1 Chaiselon¬
gue, 1 Vertikow,
1 Sofa , 1 Schreib¬
tisch mit Stuhl,
1 Kleiderschrank,
1 Frisiertoilette,
1 Nähmaschine,

IBettumrandnng,
Radiogeräte,

1 Ladentresen,
Damentvollkleider,
Kinderkleider usw.
meistbietendgegen
bar,

Geitzler,
Gerichtsvollzieher,

Zwangs-
Dcrstcigcrung.

Am Mittwoch,dem
7. April 1937,

vormitt , 10 Uhr,
Scdanstraße 44

(Hinterhaus)
1 Abricht-Fugc- u.

Kehlmaschinc,
1 Dicktcnhobel-

mafchinc, 1 Uni¬
versal - Tijchkreis-
säge, 1 Fräömasch,
I eichen Schreib¬
tisch, l Klubsessel
mit bunt , Bezug
meistbietend gegen
bar . Böthe,
Gerichtsvollzieher,

' M.

Zwangs-
Vcrsteigerung.

Morgen, Montag,
5. April 1937,

vormitt , 10 Uhr,
im Lokale
Königstraße 11:

1 Schweißapparat
m, Zubeh,, Kreis¬
säge mit Motor,
2 Tresen, Sofa,

Sessel, Stand-
laiüpe/ Nähtisch,

Herren- u, Dam,-
Fahrrad , Radio¬
apparat , Küchen-
düjsett. Schreibt,,
Schreibmaschine,
2 Garage-Lesen,
1 gold Armband,
gold. Kreuz, 1 P.
Ohrringe , 1 Post,

RtemenwachS,
Hussett, div, Kan¬
nen u, Eimer etc,
meistbietend gegen
bar,
Bohlmann ,Böthe,
Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 40,

KlkmMzeise

unciÎ isclk'rg-

HiSSSttsöilkil

clis i-iutsi'- uncl ^ uDsnwsssi

2u8LMM6NßestsIIt von der
Wasserstrsöen - Direktion

Lremen

ökSMSI"

kremen , (leeren 6/8

kiNLelprsis des 16seit>Zen
Heiles 75?!., bei^bnsbms
von 10 Ltück 70 kiennist

Warum hilft dieses Sieb
Geld sparen?
BeobachtenSie beim Schuhputzer, einmal, wieviel
überflüssigeCreme man beim Eintauchen auf öie
Bürstebekommt. Oao Leber braucht aber nur einen
Bruchteilbleler Menge — eo wirb bann viel rascher
blank. Sie kvnnlen baher Lrcme sparen, wenn Sie
Olamanlme mit Sparsleb nehmen. Bei blcser Lreme
läßt bao Sparsleb nur eine ganz bünne Schicht
auf ble Borsten. Man trägt automatischdünner
auf — und bie Schuhe werden rascher Kllsfckt'NI
blank- die Löse reicht länger. Dia-
manline mit Sparsieb von 22
Pfg. an überall in schwarz m°l,° t, tz-nn, «cod-n
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Nur der Neste ;ur sülirung in den nationalsozialistischen
Niederungen berufen

Wie die nationalsozialistischen Organisationen vor der
Machtübernahme Tag Dr Tag im Kamps stand«» um die
Erringung der deutschen Volksseele , sich Tag für Tag wie¬
der aufs neue einsetzten, auch den letzten Volksgenossen zu
überzeugen von der alleinigen Richtigkeit der Idee des
Führers , so stehen die gleichen Organisationen , SA ., SS .,
NSKK . und HJ . auch heute noch im Kampf , wahrhaft deut¬
sche Art zn fördern und zu schützen. Jeder Organisation
der Bewegung sind heute Sorderausgaben gestellt , die von
jedem ihrer Angehörigen ei» reiches Arbeitsmaß ver¬
langen , die aber insbesondere an die Führer und Unter¬
führer - er Gliederungen Anforderungen stellen , die nur
von den Besten vollauf erfüllt werden können . Die schwere

Verantwortung , die heute auf den Schultern eines jeden mit der Führung einer be¬
stimmten Gruppe nationalsozialistischer Kämpfer beauftragten Mannes ruht , hat die
Organisatio nen veranlagt , immer mehr ihr Augenmerk aus die Auslese eines hervor¬
ragenden Führernachwuchses zu legen , so daß jede der nationalsozialistischen Kamps-
organisationen von sich aus heute mit Recht behaupten dars , alles nnr mögliche zu
tun , durch Schulung des jugendlichen Führernachwuchses die beste Gewähr zu geben
für «in« glückliche Zukunft unseres Volkes.

Vie Sst. öruppenfchule Nordsee
Nie krstestung des Sfl.-Mannes zum geschultesten Nationalsozialisten

Mit Beendigung des 39. Lehrganges im De¬
zember des vorigen Jahres schloß die SA .-Erup-
peNschnl« Nordsee in dem ehemaligen Kloster
Blankenburg Lei Oldenburg nach INjähriger
Tätigkeit ihr « Pforten , um st« im April dieses
Jahr « in dem von der SA . erworbenen Schloß
Steifen bei «reine» wieder öffne».

In dem derzeitigen SA .-Hilfswerklager der
SA - Grnvp « Nordsee im Kloster Blankenburg
wuwen für die Unterführer der Gruppe Nord¬
see im Juni 1938 n -L—- — - -— -
Ächtet ; damit wurde . ^ .
schul« gemacht , „llmterführerschule
Gruppe Nordsee " war zunächst die Bezeichnung,
bis im April des Jahres 1936 sür sämtlich « Grup¬
pen die GA .-Eruppeuschulen eingerichtet wurden.
So erhielt die Schul « endgültig die Bezeichnung
^Gruppenschule " .

In SS Lehrgänge « von 6- »nd 12tägiger Dauer
wurden bisher einig « tausend Schar - und Trupp«
sühr «r der Gruppe einheitlich ausgebildet.

Ja , aber war lerne » denn die SA -Männer
ip "der Gruppenschule ?" „Was ist denn der Zweck
der Gruppenschule ?" Das find Fragen , die der
Volksgenosse stellt . Meisten » kann er sich
Gruppenschule keine klare Dorf "
Ihm schwebt so etwa » vor wie.
Ausbildung mit Gewehr 98  und so.

ar Nüstzeug
geben . Die

Gruppenschule ,
Itch ausbilden «nd ihnen damit
für ihre » Dienst in der Einheit «
RichMnie » sür dies« geistig « und sörElicheAus-
Sildung der SA . hat der Oberste SA .-Mihrer
Adolf Hitler in seinem Buch Mein Kampf " nie¬
dergelegt : „Als Leitgedanke für die innere Aus¬
bildung der Sturmabteilung war immer die Ab¬
sicht vorherrschend , sie neben aller körperlichen
Ertüchtigung zu einer unerschütterlich überzeug¬
ten Vertreterin der nationalsozialistischen Idee
auszubilden und endlich ihre Disziplin in höch¬
stem Ausmaß zu festigen ." »Ihre Ausbildung hat
nicht nach militärische « Gesichtspunkten , sondern
nach parteiKweckmäßigen zu erfolgen ."

So « halten die Lehrgangsteilnehmer der
Gruppenschule ein « weltanschaulich « Aus¬
bildung und Erziehung.  In Unterrichts¬
stunden wird ihnen das Wissen um das Wesen
einer Weltanschauung vermittelt . Sie lernen die
Grundlagen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung und die der marxistischen und lrbera-
listifchen kennen . So kann dann sür den einzelnen
kein Zweifel mehr bestehen , welche Weltanschau¬
ung die richtige , bessere und wahrhaft « ist. „Die
Gegner der nationalsozialistischen Weltanschau-

Kenntnis der Dienstvorschriften , der Bekleidungs-
vorschriften , des Schriftverkehrs , Kenntnis der Or¬
ganisation der SA . wie der Partei überhaupt,
Kenntnis der Dienstgradabzeichen usw. zu ver¬
stehen.

So sind im Dienstplan der Gruppenschule alle
Ausbildungsgebiete der SA . erfaßt . Neben den
regelmäßigen Lehrgängen zur Ausbildung von
Unterführern laufen noch Sonderlehrgänge zur
Ausbildung von Sturmführern oder zur Ausbil¬
dung bzw. Ueberprüfung von Bewerbern um den
Lehrschein für das SA .-Sportabzeichen.

Bis zur Eröffnung der neuen Schule in Etelsekk
werden durch die Gruppenschule innerhalb der Bri¬
gaden Sonderlehrgänge zur Ueberprüfung von Be¬
werbern um den Lehrschein durchgeführt . Die
Gruppenschule ist also gewissermaßen auf Reisen.
Es wird so keine kostbare Zeit verloren.

Mit der Ausbildung von SA .-llnterfiihrern
leistet die Gruppenschule wertvollen Dienst an der
SA . und somit an Führer und Volk ; sie erfüllt
ihre Pflicht gemäß den Worten des Führers : „Ich
will , daß der SA .-Mann geistig und körperlich zum
geschultesten Nationalsozialisten erzogen wird ."

Me sülirerauslese in der KZ.
Deutschlands Jugend bahnt sich ihren weg in eine glückhaste Zukunft

Irgendwo steht «in HJ .-Führer , — sei es vor der
Front seiner Kameraden , sei es beim Heimabend
oder bei einer anderen Arbeit . . . Er hat ein selt¬
sames Leuchten in den Augen , daraus eine unge¬
heure Kraft strahlt , deren Herkunft niemand weiß.
Diesem Blick, dieser Haltung begegnen wir immer

er, Lei der HJ ., beim Jungvolk , bei den Mä

ung " und ihre Mittel und Methoden zur Ver¬
nichtung des deutschen Volkes werden eingehend
behandelt . Aber auch der alt « Gegner des
Deutschtums wird gezeigt : Der politisch«

tholizis_,, . izismus . — Das Grundsätzliche Wer „die
Aufgaben des Staates ", über Außenpolitik " und
„Wirtschaftspolitik " wird gelehrt . Ein Ueberblick
über die Geschichte des deutschen Volkes soll dem
SA .-Unterführer zeigen , daß wir Deutschen stolz
sein können auf die Größe unseres Volkes und
seine Bedeutung für die Welt.

Aus diesem Wissen um das Wesen und die
Grundlagen unserer Weltanschauung und all
dem, was damit zusammenhängt , schöpft der SA .-
Unterführer dann die Erkenntnis , daß die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung die allein rich¬
tige und wahrhaftige Weltanschauung ist. Er be¬
kommt eine klare Einstellung zu allen Dingen
und weiß , daß es sein« Pflicht ist, sich geistig
und körperlich auszubilden , damit «r dem Dolks-
ganzen möglichst viel und sang « dienen kann.

iel der
per-

rgangsteilneh-
mers . Durch Körperschulung  werden erst

LSer' M « Muskeln , Sehnen , Gelenke , Herz und Lunge plan-
mäßig vorbereitet auf den Leistungssport,

libe der im Rahmen der Gruppe I für das SA . -
Sportabzeichen  durchgeführt wird . Mt Re.
gern und Technik der einzelnen Uebungen wird
der Unterführer vertraut gemacht . Er mutz die
Bahnen für die verschiedenen Uebungen richtig

»anen können »nd richtig starten und stoppen
lernen.

Durch den im Dienstplan vorgesehenen Exer¬
zier  d i e n st soll besonders das sichere Auftreten
vor der Front und die Kommandospracht des ein¬
zelnen Unterführers gefördert werden.

Der Ausbildung im Kleinkaliberschie¬
ßen  ist im Lehrplan breiter Raum gegeben . Eine
gute , planmäßige Ausbildung macht den vollende¬
ten Schützen. Den Aufbau eines Zielgartens , die
Vorbereitung und Einteilung auf dem Schießstand
muß der Lehrgangsteilnehmer keunenlerneu und
auch praktisch ausführen.

Den größten Teil des Lehrplanes Nimmt der
Geländesport  in Anspruch . Kartenkunde,
Orientieren , Geländesehen , Geländebeschreibung
und -beurteilung , Turnen , Ausnutzen des Gelän¬
des und Entfernungsschätzen muß der Lehrgangs¬
teilnehmer Nicht nur selber beherrschen , er soll in
seiner Einheit auch alles seine Männer lehren
können.

Daß für den Ordnungsdienst  Unterrichts¬
stunden vorgesehen sind, ist selbstverständlich , denn
gerade hierin muß der SA .-Unterführer ausgebil¬
det sein, weil er ja seine ihm anvertrauten Män¬
ner erziehen soll. Unter Ordnungsdienst ist die

wl«,^, . . . —. — —
deln . Es schlummert ein Geheimnis darin und die
ses Geheimnis ist mehr als der bloße Glaube an
eine reine Zukunft Deutschlands : es ist das Zei¬
chen der Gesetzmäßigkeit im deutschen Herzen , zum
ersten Mal « einheitlich erkannt und erfaßt von
einer Jugend , die die Schrecknisse der Vergangen¬
heit endgültig abwarf und darüber hinwegftürmte
in eine sonnenhelle Zukunft , die sie sich nun Schritt
um Schritt zu erkämpfen weiß.

Haltung zu haben , kann man lernen >— aber
Leuchten im Auge zn haben , muß durchlitten
werden . Liebe , wenn sie wirklich echt und groß
ist, unser ganzes Wesen
viel Weh mit sich. Und .. ,
die unsere Jugend in sich trägt , ist von solcher
Größe . . .

Wie kann man sie gewinnen , wie erwecken und
weitertragen , daß es alle verstehen ? Wie dem
Kameraden an der Seite zu fühlen geben , was
man meint ? Nach welchen Erkenntnissen und Ge¬
setzen vollzieht die Hitler -Jugend als erste charak-
terbildende Stätte im Leben des deutschen Jun¬
gen und Mädels die Fülle von Aufgaben , die es
zu lösen gilt ? Und nach welcher Art der Auslese
und ständigen Selbstverantwortung kann sie bei
ihrer ungeheuer schwierigen Arbeit zuverlässig
zum Ziele gelangen?

Wenn man Einblick nimmt in einen beliebigen
Schulungsplan , wie er zum Beispiel in den Un¬
terbaun «» der HJ . aufgestellt wird für die

Führer nun
neu « Kraft

>t uns heute .di « Themen¬
stellung schon als etwas Altgewohntes . Wir ver¬
sessen leicht, wie neu und unerhört wichtig alle
dort besprochenen Dinge für die Jugend selbst
sind, die in einem gänzlich anderen Klang «, als
er früher hat hörbar sein können , in die Wesen¬
heit aller Dinge hineinhorcht und sie zu erfassen
sucht nach nationalsozialistischem Wollen und
Trachten . Gemeinsam ist alle », — gemeinsam ist
die Fahrt , das Hausen etwa in einer Jugend¬
herberge oder im Lager , gemeinsam die für all«
gültig « äußere Ordnung , die Mahlzeiten , der
Dienst überhaupt.

Gemeinsam ist die geistige Schwingung , die jeg¬
lichem Handeln und Denken innewohnt . Dort
werden nun Fragen behandelt wie Führertum,
der Sinn unserer Zeit , Rassenpolitik , Jugend und
Kultur , — es wird Liedgut der HJ . erworben,
Sport getrieben und sonstiger Dienst verrichtet , —
alles nach einer bestimmten Gesetzmäßigkeit . Wer
auf die Dauer dabei aus dem Rahmen fällt , nicht
mitzumachen weiß oder erlahmt , würde mit un¬
nachgiebiger Strenge aus dem eigenen Kamera¬
denkreis heraus verurteilt dastehen und hätt « sich
zurückzuziehen . . . Kommt das vor ? Gewiß kommt
es vor , — aber gottlob selten , weil es keiner
ertragen kann , in der Gemeinschaft nicht stand¬
zuhalten!

So ergibt sich die Auslese aus psychologischen
Gründen eigentlich ganz von selbst. Herausgestellt
als Führer sind ohnehin schon einzig d i « Jungen
und Mädel , die besondere Eignung dafür erwiesen
und jeden Tag neu die gleiche Ausrichtung be¬
stätigen müssen.

Es ist selbstverständlich , daß bei der Fülle von
Aufgaben - und Pflichten eine ständige Schulung
notwendig ist. Sie erfolgt , aus Zweckmätzigkeits»
gründen und auf Grund genauer Erfahrungen,
nach ganz bestimmten Gesichtspunkten . Die Bremer
HJ . kennt die Führerschulungen , die vom Dann
bzw. Jungbann direkt ausgeben . Hier werden die
höheren HJ .-Führer (beim BDM . und bei den
Äungmädeln ist es ganz ähnlich ) jeweils zusam¬
mengefaßt bei Führerfahrten , im Lager usw. Häu¬
fig werden diese Schulungen auch erweitert bis
zum nächsten Grad . Ein blonderes Augenmerk gilt
ferner der zuverlässigen Nachwnchsschulung . Die
Jungen und Mädel , die da in Frage kommen , wer¬
den auf das sorgfältigste auf Vorschlag ausgesucht
und nun unterwiesen , bis sie die innere und außer«
Bestätigung für die in sie gesetzte Erwartung er¬
bracht haben.

Die beste und gründlichst « Bestätigung ergibt
und WissHtzt ." bringt sich naturgemäß in der aktiven Arbeit , also in
die Liebe zu Deutschland . ° er Führung «rner Formation sei st« auch noch
kick träat . ikt von solcher . ^ ein . .. Aber es gibt selbstverständlich auch

andere Möglichkeiten zum Einsatz natürlicher
Führereigenfchaften . Die in den Schulungen be¬
handelten Lehrstoffe werden immer vorwiegend
weltanschaulicher Art sein, insonderheit seitens
des Bannes und Jungbannes . Bei deck Unter¬
bannen und Stämmen tritt das praktische Mo¬
ment stärker in Erscheinung . Hier gilt es ins¬
besondere , die sportliche Ertüchtigung zu för¬
dern , die Gemeinschaftserziehung an sich zu ge¬
währleisten und die Erlebniskraft zu wecken. Hier
sind es die HJ .-Männer , die Sportlehrer sind,
die Großes leisten . Hu erwähnen find auch die
Feldscheilehrgäna «, die unter der Leitung von
bewahrten HJ .-Aerzten abgehalten werden und
die gesundheitliche Betreuung der Jugend r her¬
stellen.

durchzudringen scheint und immer ein Großes

vor Augen behält , — jenen Blick und die damit
verbunden « Haltung , aus denen Vertrauen und
Gläubigkeit sprechen.

Die Auslese und persönliche Bewährung er¬
streckt sich weiter auf alle Fragen der sonstigen
inneren und äußeren Ausrichtung im national¬
sozialistischen Sinne . Der Kameradschaftsführer
der HJ . zum Beispiel , oder der Eefolgschafts - und
Unterbannführer , — der Stammführer , Fähnlein-
und Jungzugführer , (bei den Mädeln die gleich¬
geordneten Führerinnen ) , die imstande sind, un¬
geachtet ihrer Jugend auf soziale Gerechtigkeit zu
sehen, die Lebensinteressen ihrer jungen Kame¬
raden wahren zu helfen , werden ganz von selbst
Wertarbeit leisten und demgemäß günstig aus¬
fallen , infolgedessen auch vorwärts kommen . Es
ist leicht einzusehen , daß jede sich in diesem Sinne
vollziehende Betreuung den Einsatz eines ganzen
Menschen und Charakters verlangt , — ja daß es
die vornehmste Aufgabe eines HJ .-Führers und
einer Führerin sein mutz, den hohen Sieg über sich
selbst zu erringen und erst darin die schönste
Kraftenfaltung zu gewinnen.

Wie alle Erziehung abhängig ist von charakter«
lichen Voraussetzungen und nur dann gedeihlich
sein kann , wenn an diesen Voraussetzungen nicht
zu rütteln ist, so gilt dies in erhöhtem Maße
für die Selbstführung und Erziehung innerhalb
der Hitlerjugend , die Grundsätze ihr eigen nen¬
nen darf , die einesteils völlig neu find , zum an¬
deren Teile aber auch ständig vor schädigenden
Beeinflussungen bewahrt bleiben müssen . Darüber
zu wachen ist Aufgabe jedes einzelnen Jungen
und jedes Mädels , und der Führer , der hier nicht
sofort das Richtige entdeckte, Spannungen nicht
auszumerzen uno Erschwernisse nicht zu über¬
sehen wüßte , würde sich selbst richten.

Sie steht lange zu und gibt jedem , der Fehler
begeht , einen weiten Spielraum . Aber wenn st«
aus ihrer Gemeinschaft heraus einmal ein End»
urteil gefällt hat , bleibt es unumstößlich . Wer
sich an ihr vergeht , ist ausgestotzen und gerichtet.
Wie tief mutz also das Verantwortungsgefühl der
Führer und Führerinnen reichen , wenn sie im¬
stande sein wollen , jederzeit zu bestehen . Wieviel
innere Arbeit müssen sie leisten , um stark zu blei¬
ben und niemals von rechten Wegen abzuweichen.

Wie so mancher Abfeitsstshende begreift es
nicht recht, was wöhl die Jungen oder die Mädel
bewegt , wenn sie z. V . frühmorgens die Fahne
aufziehen als ewig wehendes Zeichen über ihrer
gemeinsamen Arbeit , — sie ahnen nicht , was in
den jungen Herzen vor sich geht , wenn sie nach
getreuer Pflichterfüllung abends die Fahne wie¬
der einholen und nun zur Ruhe gehen mit einer
Empfindung des Glückes, von dessen Ausmaß
nur der weiß , der es selbst erlebt « - - - Dieses
Glück macht die Kraft der Jugend aus , stärkt st«
ständig , macht sie geduldig , froh und zäh zugleich.
Sie ist gestählt und übt sich unerbittlich darin.
Führen und auslesen tut sie sich selbst, denn sie
weiß es am besten . X

sichrer- und
Nachwuchsschulungim NSKK.

Ne Parole der Motorbrlgade Nordsee: kreu, opferwillig und einsatzbereit

Sie fluslese der Schutsslaffel-sülzrer
per schwere Veg zur sichrerschast eröffnet sich nur dem geistig und körperlich vesten

Führer , die sich auf Grund ihrer Leistungen nebenImmer wieder hat sich der Führer bei verschie¬
denen Gelegenheiten gegen die Annahm « ausge¬
sprochen , als ob nun , nachdem der Nationalsozia¬
lismus die Macht im Staate hat , die Formationen
der Bewegung aufgelöst werden könnten . Gewiß,
ihr « ursprünglichen Aufgaben haben die Forma¬
tionen in der Kampfzeit erfüllt ; heute jedoch ist
ihr Aufgabengebiet vielseitiger und von größter
Bedeutung.  Jede Formation hat ihren fest
umrissen «» Platz innerhalb der Eesamtarbeit der
NSDAP . und diesen hat sie mit selbstloser
Einsatzbereitschaft auszufüllen und zu behaupten.

Zahlreich und schwierig sind auch die Sonder¬
ausgaben , die der Schutz st affel  innerhalb der
Bewegung gestellt sind. Deshalb muß sie von vorn¬
herein daraus bedacht sein , ihren Nachwuchs der¬
gestalt auszuwählen , daß die Bedingungen , die im
Verlaufe der mannigfachen Dienstleistungen
gestellt werden müssen, auch erfüllt werden
können . Um hierfür eine weitgehende Gewähr
zu haben , wird der Nachwuchs nach Mög¬
lichkeit nur aus der  HJ . genommen , wo
der junge deutsche Mensch neben seiner Erziehung
zur Weltanschauung des Nationalsozialismus auch
in körperlicher Beziehung bereits erprobt worden
ist. Die rassische Musterung,  die
jeder Ausnahme in die SS . vorangeht , wird nach
sehr strengen Gesichtspunkten durchgeführt . Er
wird scharf darauf gesehen, daß nur solche Volks¬
genossen in die SS . aufgenommen werden , die
blutsmäßig mit dem rein nordischen Menschen
verwandt sind und die auf Grund dieser Tatsache
diejenigen Eigenschaften besitzen, die für den völ¬
kischen Aufbau unseres Vaterlandes in Zukunft
von ausschlaggebender Bedeutung sind. Denn hier¬
mit ist der in der SS . gepflegte Gedanke von
Blut und Boden auf das engste verbunden . So
bildet also die rassische Musterung , deren
strenge Auslese nur das beste Menschenmaterial
«m d« Schutzstaffel heranbringt den bedeutungs¬

vollen Ausgangspunkt für den Werdegang des
SS -Mannes und des zukünftigen SS .-Whrers.

Bevor die endgültige Aufnahme in die Schutz¬
staffel erfolgt , hat der Aufzunehmende «in« Piü-
fungszeit zunächst als Bewerber und alsdann als
Anwärter durchzumachen . Ist seine Aufnahm « als
Staffelmann erfolgt , so bleibt er für die nächsten
drei Jahre Staffelmann . Diese Bezeichnung ist
jedoch nicht an einen Dienstgrad gebunden , son¬
dern sie bezeichnet lediglich «ine weitere Zeit der
Erprobung " in weltanschaulicher und körperlicher
Hinsicht. Wenn der Staffelmann während dieser
Zeit nach dem Urteil seiner Vorgesetzten allen
Anforderungen genügt hat , erhält er die Bezeich¬
nung „SS -Mann " . Auch diese Benennung ist
nicht an einen Dienstgrad gebunden , sondern sie
gilt für alle Angehörigen der Schutzstaffel.

Während seiner Dienstleistung als Staffel - und
SS .-Mann hat jeder Angehörige der Schutzstaffel
unter Beweis zu stellen , ob er sich für das Füh¬
rerkorps  der Schutzstaffel eignet . Die hier an¬
zuwendenden Maßstäbe werden immer schärfer,
damit die Gewähr gegeben ist, daß nur diejenigen
eine Führerstellung erhalten , die auch wirklich
geeignet sind, das beste deutsche Menschenmaterial
zu führen.

Fühlt ein junger SS .-Mann in sich die Befä¬
higung , zum aktiven  SS .-Führer eingesetzt zu
werden , so wird er nach kurzer Zugehörigkeit zur
SS . in die SS .-Verfügungstruppe versetzt. Hier
hat er eine Dienstzeit von einem Jahr abzuleisten
und erst wenn er seine Eignung zum SS .-Führer
bewiesen hat , wird er auf eine der SS .-Führer-
schuleu in Brauufchweig  oder Bad Tölz
kommandiert . Nach einer Ausbildungsdauer von
zehn Monaten , während welcher Zeit der „SS .-
Junker " abermals einer harten Prüfung sowohl
in geistiger als auch körperlicher Beziehung unter¬
worfen wird , öffnet sich ihm erst endgültig die
Führer -Laufbahn.

Neben diesem aktiven Führerkorps besteht noch
das Korps der ehrenamtlich  tätige « HL-

großem Wert , da die ihm ungehörigen Männer
durch ihren Beruf in engster Verbindung mit den
schaffenden deutschen Menschen stehen und sie
immer tiefer in die Weltanschauung des Natio¬
nalsozialismus einzuführen vermögen . Alles , was
diese SS .-Führer leisten , ist deshalb besonders zu
werten , weil sie die ihnen gestellten Aufgaben
verantwortungsbewußt neben ihrer täglichen
Arbeit zu erfüllen haben.

Die große Verantwortung , von welcher jeder
SS .-Führer getragen sein mutz, bildet sich im
gesamten Dienstbetrieb der SS . Zu wenig ist
vielen Volksgenossen bekannt , wie schwer oft der
Dienst der Schutzstaffel ist und welch wahr¬
haftes nationalsozialistisches Denken , Fühlen,
Handeln und Leben gerade der Dienst des SS .-
Mannes erfordert . Und wenn der SS .-Mann in
dieser anspruchsvollen Dienstleistung , die einen
wesentlichen Faktor der Sicherheit des deutschen
Vaterlandes nach innen darstellt , fein Können den
Erfordernissen entsprechend vorantreibt , so erfüllt
er damit ein « der wichtigsten Voraussetzungen für
sein dienstgrwdmäßiges Weiterkommen . Ausschlag¬
gebend ist hier nicht die Parteinummer , sondern
die Haltung  des Mannes , die überall vor¬
bildlich zu sein hat . Jeder hat die Kameradschaft
zu pflegen und stets des Wortes Adolf Hitlers
eingedenk zu sein : „SS . - Mann , deine
Ehre heißt Treue !"

Wer das Treueversprechen gegen Adolf Hitler
bricht , ist unwürdig , den schwarzen Rock zu tragen.
Denn für die Schutzstaffel gilt das Wort des
Reichsfiihrers SS . Himmler : „Viele Dinge kön¬
nen aus dieser Erde verziehen werden , eines aber
niemals; die U»t«e»el"

Korpsführer Hühnlein am 1«. Juli 188« aus
der ReichSmotorsportschul« des RSKK. in DSbe-
ritz: „Denn das ist «in« Wahrheit des Lebens,
daß nur die gleichgerichteteKraft Erfolg ver¬
spricht«nd eine Organisation nur dann gesund
und lebendig ist, wenn da» Ideengut «nd da»
Aufgabengebiet, da» sie betreut, klar umrissen
find."

Ein « Formation steht und fällt mit ihren Füh¬
rern . Nirgends wirb dies« Erkenntnis so klar
empfunden , wie bei den politischen Kampftruppen
der Bewegung . Jeder Sturm und jede größere
Einheit ist in ihrer Haltung und in ihrer Lei¬
stung ein untrügliches Spiegelbild ihres Führers.
Es ist daher eine Lebensnotwendigkeit jeder For¬
mation , mit allem Ernst und unerbittlicher Ziel¬
setzung für die Erhaltung eines zuverlässigen
Fuhrerkorps besorgt zu sein.

Gerade beim NSKK . treten derartig viele und
verschiedenartige Anforderungen an den Führer
heran , daß es zunächst unmöglich scheint, die Er¬
füllung all dieser Aufgaben von einem einzigen
Manne zu verlangen . NSKK .-Führer sein heißt:
im nationalsozialistischen Sinne Vorbild sein
als Soldat und Kraftfahrer , als Vorgesetzter und
Kamerad . Er mutz weit über dem Durchschnitt
bewandert sein in allen Fragen der inneren und
äußeren Gestaltung seines Sturmes , im Wehr¬
sport , in der Technik , in Verkehrs«
fragen , im Gelände - und Kolonnen«
fahren , im Absperr - und Katastro«
phendienst  und in vielem anderen mehr . Was
er tut , muß immer ganz sein, denn an ihm hän¬
gen die Augen seiner Männer , und sein Tun be¬
stimmt ihr Tun und Handeln.

Die Behandlung so viel verschiedener Aufgaben¬
gebiete durch Männer aus allen Verufsständen
unseres Volkes erfordert es , daß durch unermüd¬
liche Schulung das Fuhrerkorps eine feste Aus¬
richtung erhält . Neben harter Arbeit an sich selbst
nach gegebenen Richtlinien wird die Schulungs-
arbeit zunächst auf Wochenendlehrgängen der
Standarten und auf den Motorsportschulen der
NSKK .-Vrigaden — bei uns ist es die Motor¬
sportschule Hülsen — betrieben . Da gibt es
eine handfeste Geisteskost, und was gelehrt wird.
das sitzt! Auch die Körperschulung wird dabei
nicht vergessen , der Muskelkater sorgt dafür , daß
das Gelernte frisch iu Erinnerung bleibt . Aber
die Hauptsache wird erreicht : Das Ziel ist ge¬
steckt und die Arbeit in den Stürmen geht gleich¬
gerichtet auf dieses Ziel zu.

Der Ausbildung der höheren Führer oes
NSKK . dienen die Reichsführerschule des NSKK.
in Zeesen  bei Königswusterhausen und die
Reichsmotorsportschule in Döberitz.  Hinzu
kommt für die Ausbildung des rein technischen
Führerkorps die technische Führerschule in Mün¬
chen . Bei der Selbständigmachung der alten
Motor -SA . als NSKK . stand bereits ein zuver¬
lässiges Führerkorps , das schon eine gewisse
Uebung oarin hatte , immer neue Aufgaben iu

Nachdem sich heute der Großteil der au -fbauwil-
ligen , und verantwortlich fühlenden Kraftfahrer
im Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps zusam¬
mengefunden Hat , kommt fast der gesamte Nach-

öJ . Der Gan 'wuchs des NSKK. aus der
jungen Menschen im heutigen Deutschland:

des
itler-
SA..

Dieser steten Ver-
NSKK . bereits

notwendig
dende Führernachwuchs und der Führercrsatz
kann noch immer mit Leichtigkeit aus der Ge¬
folgschaft genommen werden , ein Zeichen , daß
die Arbeit der Führer richtig durchgeführt und
auch von der Gefolgschaft richtig aufgenommenwllrd».

jugend — Arbeitsdienst — Wehrmacht
SS . oder NSKK — sichert diesen Formationen
einen gleichmäßigen Zugang . Die ' '
jllngung der Formationen wird im !
dadurch Rechnung getragen , als schon hier eine
planmäßige Führerauslese und -schuluNg einsetzt.
Die Motor -HJ .-Scharen und -Gefolgschaften fuh¬
ren sich selbst unter Betreuung durch geeignete
Führer der zuständigen NSKK .-Stllrme und Stan¬
darten . Den Führern dieser Motor -HJ .-Einheiten
und dem befähigten Nachwuchs stehen jederzeit die
Lehrgänge der Motorsportschulen der NSKK .-Vri¬
gaden und der Motor -HJ .-Schule Eandersheim
offen . Dort erhalten die JungmanNen eine plan¬
mäßige Schulung , die sie bereits an die Aufgaben
des zukünftigen Kraftfahrer -Führers heranbringt.

Wer einmal diesen lebendigen , von frischem
Geist getragenen Schulbetrieb gesehen hat , wer

' ' en hat , wie diese mit Leidenschaft uno Be-
. rung zur Kraftfahrtechnik und zum Kraft«

fahrsport hindrängende Jugend das Geboten«
aufnimmt , wer sich an der aufrechten Haltung
der Jungen , ihrem klaren Auge , ihrer klaren be¬
stimmten Sprache und ihrem fast selbstverständ¬
lich sicheren Urteil über weltanschauliche und tech¬
nische Fragen erfreut hat , dem bangt nicht mehr
um den kommenden Führernachwuchs ! Die Jun¬
gen werden hineinwachsen in die Aufgaben des
jetzigen NSKK .-FLHrerkorps und werden in der¬
selben Zuverlässigkeit der Parole des Korps fol-
gernTreu,opferwillig , einsatzbereit!

Wie heute unser NSKK .Oiihrerkorps in har¬
ter , nimmermüder Arbeit an sich selbst groß
geworden ist, so wächst unaufhaltsam und ziel¬
sicher ein Kührernachwuchs heran . Unsere Feld¬
zeichen und Sturmstander werden genau wie
heute ihrer Arbeit voranwehen , die nur gelten
kann : Deutschland und seinem Führer!

Sem ^ amerac/on
(Dem Gedenken. HanS Hofsmanns, ermordet von der

Kommune am 21. Juli 1931 in Berlin .)
„Kamerad!
Warum bist du so bleich und stumm ?" —
„Proleten — wie ich — sie brachten mich um;
Feige , gemeuchelt aus dem Hinterhalt
hat die Kommune mich niedergeknallt ."
„Kamerad!
Was hattest du ihnen getan ?" —
^Deutscher  war ich, von Moskaus Wahn
Wollt ich nichts wissen,
Das hab ' ich mit dem Leben büßen müssen ."
„Kamerad!
Was sollen wir tun ? " —
„Kämpfen sollt ihr , nicht rasten , nicht ruh 'n!
Um mich, Kameraden , trauert nicht,
Reißt dre Fahnen empor , hinauf zum Licht.
Kamerad!
Ich starb für Deutschland  —
Wie viele vor mir,
Und wir Toten wir mahnen:
Was tut ihr ? "

Unteroffizier Kurt Iarchow,
Panzer -Abwchrabteilung 22, Areznen.
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Osarkrak kommt nach Europa
Vor ein paar Jahren überwinterte ein Euro¬

päer bei den Polareskimos , dem nördlichsten
Volk der Erde . Nachdem er ein Jahr lang dort
gelebt hatte , Eisbären . Walrosse , Seehunde und
Renntiere gejagt und endlose Polarnächte zu¬
sammen mit den Eskimos verträumt hatte , stellte
sich zugleich mit dem Lichtschimmer , der hinter
den schneestarrenden Bergen heraufkam und die
Frühlingssonne verkündete , das Heimweh «in.
Knud rüstete zur Abreise.

Sein Freund Osarkrak , ein Eskimo von fünf¬
undzwanzig Jahren , war seit Tagen in tiefes
Nachdenken versunken herumgegangen . Die bei¬
den hatten gelernt , gute Freunde zu sein. Zu¬
sammen hatten sie in Felshöhlen und Eislöchern
geschlafen, unter den gleichen Wechselfällen des
Lebens gestöhnt und gelitten — und jetzt sollten
sie sich trennen . Nach einiger Zeit schien jedoch
Osarkrak eine Erleuchtung gekommen zu sein. Er
sagte : „Ich habe dir meine Heimat gezeigt . Jetzt
zeige du mir deine ." Knud war darauf nicht ge¬
faßt gewesen, aber nach der Anschauung eines
Eskimos war das vollkommen in der Ordnung,
und er konnte nicht ablehnen . Er hatte wohl
versucht , in Osarkrak eine Vorstellung davon zu
erwecken, wie der Aufbau der europäischen Ge¬
sellschaft gegliedert war und was der Begriff
Stadt bedeutete , was das Land war mit seinen
Wäldern , gepflügten Aeckern und seltsamen
Tieren aller Art wie Pferden , Ochsen und Kühen,
Schafen und Schweinen , aber er war gleichzeitig
davon überzeugt gewesen, daß der Wilde nur aus
Höflichkeit so tat , als schenke er diesen Erzählun¬
gen Glauben — denn der Eskimo ist sehr höflich.

Osarkrak ging mit Knud nach Europa . Er hatte
keine Ahnung von den Unkosten, die er damit ver¬
ursachte , denn der Polareskimo kennt den Begriff
Geld nicht. Er treibt nicht einmal Tauschhandel.

Als Osarkrak aus dem großen „Kajak " , näm¬
lich dem Dampfer , an Land stieg, war er entsetzt.
Riesige Hunde zogen geschlossene Häuserschlitten,
in denen Menschen saßen . Das waren die Pferde¬
droschken und Omnibusse . Die Menschen liefen
unbewaffnet und in Rudeln umher wie Wild-
entenschwärme im Frühling . Und es war ein
Lärm und Getöse, als ob das Eis unter einer
westlichen Brise zerbräche , oder wie wenn ein
Eisberg kalbt . Die Leute gingen nicht nur , son¬
dern rannten , als sei ein Walfisch an Land ge¬
schwemmt worden.

Mitten in all dem stand Osarkrak , daheim ein
mächtiger Jäger , den die Frauen begehrten und
verehrten , hier aber nur ein kleiner schlitzäugiger
Eskimo mit auf die Schulter wallendem blau¬
schwarzem Haar , ausgebeulten Knien , in Vären-
fellhosen und Seehundsbluse gekleidet , ohne Har¬
pune oder auch nur einen Wurfspieß , um sich zu
verteidigen , sofern er angegriffen werden sollte.
Er sagte : „Knud , wir müssen fliehen , wir müssen
laufen !" Knud hatte große Mühe , ihn wieder
einzufangen . Die Leute gafften den kleinen fell-
bekleideten Mann an , und Knud hielt es für das
klügste, ihn sich erst einmal innerhalb von vier
Wänden beruhigen zu lassen. Er wollte einen
Wagen nehmen , aber Osarkrak drohte in den
Boden zu versinken , als sich der riesige Hund und
der peitschenschwingende Zauberer , der auf dem
fahrenden Hause saß näherten . Sie gingen da¬
her zu Fuß . Endlich kamen sie durch eine mäch¬
tige Tür «, die breir wie ein Lanzenschast und

hoch wie zwei war stiegen eine kunstvolle , stein-
aehauene Treppe hinauf und gelangten in «in
Zimmer ohne Schlafbänke , ohne eine brennende
Feuerstätte auf dem Boden und ohne Felle an den
Wänden . Niemand war da . Keine junge Mutter
lag da und säugte ihre Kinder , kein Seehunds-
ffeisch kochte auf blakenden Oellampen . Aber die
Männer waren wohl gerade auf die Jagd aus¬
gegangen und die Frauen warteten bereits am
Strand , um Beute und Kajaks zu bergen . Knud
hatte Osarkrak in das nächste Hotel geführt und
ihm dieses Wort zu erklären versucht : ein gast¬
liches Haus , das von großen Jägern bewohnt
wird , die freigebig von ihren Mahlzeiten ab¬
gaben.

Osarkrak ging im Zimmer umher und nahm
alles in Augenschein , während Knud telephonierte.
Das Telephon war die europäische Zauber¬
trommel , mit Hilfe derer man die Seele aus
dem Körper austreten ließ , um die Seelen an¬
derer aufzusuchen . Das schien Osarkrak ganz
natürlich . Aber im Verlauf seiner Wanderung
den Wänden entlang stieß er auf einen mit einem
braunen Holzring umgebenen Knopf aus Wal¬
roßbein . Er fragte , wozu dieser Knopf diene?
Knud antwortete : „Wenn du einmal auf den
Knopf drückst, kommt ein Mann herein und fragt,
ob du Fleisch willst . Drückst du zweimal , dann
kommt eine Frau und fragt nach deinen Wün¬
schen."

Osarkrak brüllte vor Lachen . „Ein seltsames
Land , dieses Land der Weißen . Wenn man ein¬
mal auf einen Beinknopf drückt, kommt ein Mann
herein ; drückt man zweimal , eine Frau . Drücke
zweimal !" Knud drückte zweimal . Das Stuben¬
mädchen kam herein , fragte nach seinen Wünschen
und verschwand wieder . Osarkrak schlug sich auf
die Schenkel und bog sich erneut vor Lachen.
„Sehr seltsam . Jetzt laß mich einmal . Aber du
mußt hinausgehen ." Knyd ging auf den Gang
hinaus und hörte Osarkrak zweimal läuten . Das
Mädchen kam zurück und ging in das Zimmer.
Knud hörte einen Schrei und kam gerade noch
zurecht, um die Erschrockene aus den Armen des
Eskimos zu reißen.

Osarkrak war darüber sehr empört ; aber plötz¬
lich klopfte es , und ein Offizier , den Knud ange¬
rufen hatte , trat ein . Er war in Uniform mit
umgeschnalltem Säbel , und da das die erste
Waffe war , die Osarkrak hierzulande gesehen
hatte , interessierte sie ihn . Er gab Knud seiner
Äermutung Ausdruck , daß sie dazu diene , um da¬
mit Ochsen, Schafe , Schweine zu töten . Aber der
Leutnant ließ ihm sagen , er sei einzig für Men¬
schen bestimmt . Osarkraks Spannung erreichte
ihren Höhepunkt . „Nun , und wenn du einen
Mann tötest , ist es Auge in Auge oder im Lau¬
fen ?" Der Leutnant mußte zugeben , daß er noch
nie einen Menschen getötet hatte . Osarkraks
Augen weiteten sich vor Erstaunen . Aber dieses

Erstaunen wich in der nächsten Sekunde einem
Ausdruck tiefster Verachtung . Er wandte dem
Offizier , solange dieser im Zimmer war , mit
indianischer Würde den Rücken und würdigt«
ihn keines Blickes mehr . Eine Waffe , die nie
benutzt worden war ? Osarkraks Glaube an die
Europäer hatte einen neuen Stoß bekommen.

Als Knud ihm später bedeutete , er solle sich
seine auffallenden Haare schneiden lassen , wollte
Osarkrak nichts davon wissen. Sich das Haar
scheren zu lassen, schien ihm eines Mannes
unwürdig.

Eines Tages wünschte ein Prinz aus dem
königlichen Hause den seltsamen Wilden zu
sehen. Osarkrak wollte wissen, was ein Prinz
sei? Knud konnte es ihm nur mit der Erklä¬
rung begreiflich machen, ein Prinz sei ein
Mann , der das ganze Jahr über riesige Men¬
gen zu essen habe.

Sie reisten nach der Hauptstadt und begaben
sich nach dem Palais . Nachdem es Knud ge¬
lungen war , seinen Freund zu überreden , die
bewaffnete Schildwache hege rein freundliche Ab¬
sichten, stieß er oben im Empfangszimmer auf
eine neue Gefahr in Gestalt einer reinrassigen
englischen Bulldogge . Ein solches Tier hatte
Osarkrak sich auch nicht einmal vorgestellt . Es
ähnelte dem , was er vom europäischen Teufel ge¬
hört hatte , und toll vor Angst rannte er die Trep¬
pen hinunter . Nur mit größten Schwierigkeiten
ließ er sich wieder hinaufbringen.

Dann kamen der Prinz und die Prinzessin her¬
ein , unterhielten sich mit Knuds Hilfe «ine halbe
Stunde lang mit Osarkrak — und die Audienz war

Ein Mann sucht seinen Graben/ Ein Erlebnis
20 Fahre nachher

Von der Menin -Pforte in Ppern blies der
kriegsinvalide Hornist dreimal den Zapfenstreich
über die Gegend , zur Front hin . Allabendlich , seit
Kriegsende , tönt hier der Zapfenstreich für die
Toten am Ppernbogen . Allabendlich , seit bald
zwei Jahrzehnten , lockt das Horn und ruft die
Abwesenden . Und der Hornist bläst das Signal
der großen Ruhe und der Heimkehr , aber von den
50 000 Männern , die hier vermißt und verloren
liegen , in unbekannten Gräbern , ganz abgesehen
von den unzähligen bekannten Toten auf den
Friedhöfen , ist noch keiner heimgekehrt . Keiner
hat den Ruf des Zapfenstreiches vernommen . Und
der kriegsinvalide Hornist bläst und bläst all¬
abendlich vergebens . . . Seine Kameraden keh¬
ren nicht wieder.

Wir saßen , just zur Stunde des Zapfenstreiches,
am Rande des einsamen , gewaltigen Markt¬
platzes zu Ppern , saßen vor einem Estaminet und
tranken das dünne , bittere belgische Vier . Von
der Menin -Pforte her hallten Schritte . Kamen
näher , die Schritte . Im Lichtschein des Estaminels
sahen wir einen hochgewachsenen Mann . Etwa
vierzig Jahre alt . Schon gelichtet die Haare und
an den Schläfen ergraut.

„Tritt ein , Jonny, " sagte der Wirt . „Hast du
was gefunden ? "

Und der Fremde , traurig den Kopf schüttelnd:
„Du wirst es mir kaum glauben , es war wieder
nichts - nichts ! Die Wiesenquelle hatte ich ja

Ähren paß, bitte. . . / Von
Wolfg . Süb . Uoeppen

Klein « StatioN . Der Zug hält ; er , der sonst
Nur den großen Städten so viel Achtung erweist,
seine Geschwindigkeit herabzumindern und gar
für einig « Minuten steihenzubleiben.

Kleine Station . Soldaten . Polizisten . Uni¬
formiert « Männer auf dem Bahnsteig . Pfeisen,
Befehl «. Ruf «. Hin -und -her -Lausen . . -

Der Herr in bunter Uniform wendet sich an
die Dame mir gegenüber . Sie sucht noch immer
in der Handtasche . Blickt den Beamten , der ge¬
duldig ist, fragend an . Erhebt sich, sucht wieder
auf ihrem Platz , in ihrem Mantel , in einer
Jacke. Wirft mir dann einen bittenden Blick
zu. Ich bemühe mich ebenfalls —, nichts zu fin¬
den ! Die Dame wird sehr blaß , sagt nur : „Ich
habe ihn verloren , meinen Paß ." . . . Der Be¬
amte macht ernste Miene . Die Dame klagt:
„Ich muß ihn im Hotel liegengelassen haben!
O Gott , welch ein Unglück ! Was mache ich
nun ?" Der Beamte lächelt nicht mehr , dankt
auch nicht mehr , fordert nur : „Steigen Sie aus,
kommen Sie mit !" Die Dame fleht mich an:
„Helfen Sie mir , lieber Herr ! Sie wissen, wer
ich bin ! Ich habe Ihnen alles erzählt : woher
ich komme, was ich tue , weshalb ich reise ! Nicht
wahr , Sie glauben mir ?" Und sie blickt mit
ihren schönen braunen Augen in die meinen.
Ich bin mitgetroffen , ich bin mitunglücklich . Ich
kann nur sagen : „Ja , ich glaube Ihnen , natür¬
lich ! Aber . . . ich kann Ihnen doch nicht hel¬
fen ! Wenn Sie Ihr Geld verloren hätten , dann
. . . Aber Sie find ohne Paß ! Sie haben keine

Rechte ! Es ist nun einmal so, daß in der Fremde
das kleine unscheinbare Büchlein mehr gilt als
der Mensch !"

„Ich habe ihn ja nur liegengelassen , im Ho¬
tel , ich weiß es, " wendet sie sich an den Beam¬
ten , „ich will ihn mir nachschicken lassen, wenn
ich am Ziel bin ! Nur lassen Sie mich jetzt
weiterfahren , ich bitte Sie !" Und ihre Augen
sind voll Tränen.

„Madame , folgen Sie mir !" Ich verlier « eine
liebenswerte Reisegefährtin . „Auf Wiedersehen!
Es tut mir so sehr leid . . . Lassen Sie es sich
wohl ergehen . . . Es wird sich alles zum Guten
wenden !"

Kleine Station . Großer Kummer . Signale.
Rufen . Elockentöne . Der Zug fährt ab . Ich
bin allein im Abteil . Die Dame mir gegen¬
über , mit der ich mich seit Stunden gut unter¬
halten habe ist verlorengegangen , ist irgendwo
liegengeblieben.

Einmal wird der Zug , der dich durchs Leben
trägt , an einer Station halten , die weder klein
noch groß ist, auf deren Bahnsteig weder Sol¬
daten noch Polizisten noch uniformierte Männer
warten werden und wo es kein Pfeifen , kein Be¬
fehlen , kein Rufen , kein Hin -und -her -Laufen
und keine Aufregung geben wird.

Ganz fest und unerbittlich wird es an die
Tür deines Abteils klopfen , und man wird vor
dich hintreten und in einer ganz fremden
Sprache fordern : Wir sind an der Grenze zwi¬
schen Leben und Tod : Ihren Paß , bitte . . ."

vor drei Jahren schon heraus - und den
Hohlweg schon seit 1928, aber den Graben selbst
-nein . . . ! Es ist zum Verrücktwerdeu ! Das
kann doch nicht sein ! - Der Graben kann doch
nicht einfach — so mir nichts dir nichts ver¬
schwunden sein - verstehst du — einfach vom
Erdboden verschwunden . . . unser Schützengra¬
ben - unmöglich !"

Der Wirt klopfte beruhigend auf die Schultern
des Fremden : „Laß für heute gut sein, Jonny,
tritt ein — dein Essen wartet . Guten Hunger,
Jonny !"

Der Fremde ging in die Estaminet -Stube . Und
wir winkten den Wirt herbei und fragten : „Was
ist 's mit jenem dort ? Ein Kriegsteilnehmer ?"
Und der Wirt : „Jawohl , ein ehemaliger Tommy.
Hat viele Monate hier am Ppernbogen gelegen.
Drüben , durch die Pforte von Menin , sind sie alle
gezogen, die britischen Truppen , die an den
Ppernbogen , in die vorderste Linie gingen . Und
viele kamen nicht wieder . Drüben , auf den Mar¬
mortafeln an der Pforte von Menin , stehen die
Namen von 50 000 vermißten Briten . Sie alle
fanden den Weg durch die Pforte nicht mehr zu¬
rück. Dieser Jonny besuchte Ppern schon bald nach
dem Krieg . Er verbrachte hier seine Ferien und
wollte seinen ehemaligen Schützengraben suchen.
Aber er fand ihn nicht . Die Landschaft hatte sich
inzwischen doch stark verändert . Von Jahr zu
Jahr war er Gast bei mir . Immer für 14 Tage.
Jeden Morgen in der Frühe ging er hinaus und
durchstreifte das ganze Gebiet , auf der Suche nach
dem Graben . Er hat den Graben bisher nicht
gefunden . Er wird ihn nicht finden , denn alles
ist längst wieder Lberpflügt und bepflanzt . Aber
er läßt sich nichts ausreden und sucht, sucht.
Manchmal kommt er mir schon ganz komisch vor.
Ist zwar ein guter und harmloser Kerl , aber ich
glaube — es stimmt nicht mehr ganz bei ihm . .
Was meinen Sie , meine Herren ? Sie waren doch
auch im Krieg , wie ? !"

Wir schwiegen, denn wir wußten , daß es bei
diesem Frontsoldaten ganz und gar im Kopf
stimmte . Das war doch so die Ordnung der
Dinge . Ein Frontsoldat kann nun einmal nie
vergessen . Er kann es nicht . Das Erlebnis war
stärker . Durch seine Nächte und seine Träume
geistert immer wieder irgendein Stück Schützen¬
graben , ein Stück seiner Jugend , seiner unerhört
stahlharten Jugend . Nein , das wird er nie Lber-
winden und nie vergessen können . Nein , wir , die
Frontsoldaten hüben und drüben können unsere
Schützengräben nie vergessen , denn in ihrer Be¬
engtheit steckt die Seele der toten und der noch
lebenden Kameradon . Dieser ehemalige Tommy
war ganz in Ordnung . Wir hatten doch selbst
unsere Gräben gesucht und konnten es nicht ver¬
winden , daß wir sie nicht gefunden hatten . Un¬
möglich , daß so etwas ausgewischt wird , einfach
überpflügt ! Nicht zu glauben , daß die Sträucher
wieder grünen und die Erde hier wieder Halme
trägt . Und dies nach all dem Geschehen! Rein,
es kann doch kaum sein. Und irgendwo muß noch
der Schützengraben liegen , irgendwo . . .

Wir saßen und schwiegen und blickten in die
Nacht . In der Ferne war ein heftiges Wetter¬
leuchten . Es sah aus wie Abschüsse von schweren
Batterien . Und drüben , auf der anderen Seite

des Marktplatzes , stand die unvollendete Tuchhalle
wie ein« Ruine.

Und da trat Jonny , der ehemalige britische
Frontsoldat , wieder ins Freie.

„Ich werde es jetzt mal nachts versuchen",
sagte er zum Wirt . „Weißt du , wir find ja immer
nachts in Stellung gegangen . Ich glaube , ich
werde nachts den Weg besser finden . Am Tage
steht , ja alles anders aus . Die fernen Gewitter da
draußen — die könnten doch Abschüsse sein. Es
ist jetzt gerade die Stunde der Ablösungen . Ich
gehe . . ."

Er schritt von bannen . Durch die Pforte von
Menin . Hinaus ins Freie . Auf den Ppernbogen
zu. Wie vor zwanzig Jahren , in den düsteren
Nächten der Ablösung . Der ehemalige Frontsoldat
von drüben , der , genau wie wir , seinen Graben
suchte. ? . 0 . blttigbokksr.

zu Ende , es hatte nichts zu essen gegeben, als»
wieder ein Schwindel!

Wie alle Bewohner der Arktis , die südwärts
verpflanzt werben , wurde Osarkrak bald daraus
krank. Er bekam Lungenentzündung und schwitzte,
tobte und schrie zwischen Leben und Tod unter'
einem schweren Federbett liegend , nach einem
Schneesturm als dem einzigen , was ihm Kühlung
verschaffen könnte . Zuletzt wollte er sterben und
bat Knud um Hilfe . Er hatte eine Pistole an der
Wand hängen sehen, und Knud sollte ihn damit
erschießen . Aber Knud wollte nicht . Da bat er um
ein Papiermesser das auf dem Schreibtisch lag,
— natürlich wollte er sich nichts damit antun,'
er wollte es nur anschauen ! Aber als ihm auch
das verweigert wurde , bekam er einen Wutanfall;
„Ich habe dir in meiner Heimat geholfen und
bin für dich eingetreten wie ein Mann — und
nun willst du mir nicht einmal den kleinen Dienst
erweisen und mir zum Tode verhelfen !" Osarkrak
kehrte sein Gesicht der Wand zu und sprach zwei
Wochen lang weder mit Knud , noch antwortete er
ihm auf Fragen . Aber mit seiner körperlichen Ge>
sundung genas auch seine Gemütsverfassung wie-
der . Er wollte weiterleben und begann Heimweh
zu spüren.

Das Land der Weißen war groß und reich;
aber es war kein Land für einen Polareskimo.
Osarkrak hatte uns beurteilen und an uns Kritik
zu üben gelernt . Wir waren stark und mächtig,
aher wir handelten nicht folgerichtig . Unser « Re¬
ligion , von der er einiges wußte , überzeugte ihn
nicht. Warum wollten wir ihm unsere Gesetze und
unsere Bestimmungen aufzwingen , wenn wir sel»
ber nicht im Einklang mit ihnen lebten ? Unsere
gesellschaftlichen Einrichtungen waren ungereimt,
zum Beispiel unsere Auffassung und Handhabung
der Heirat . Er hatte binnen kurzem Lesen und
Schreiben gelernt , und als ihn einer von Knuds
Freunden aufforderte , ihm etwas in ein Album
zu schreiben, schrieb er : „Es scheint mir , daß ihr
Weißen die eine liebt — aber die andere hei¬
ratet — und dabei glücklich seid. Osarkrak ." —
Was sagen meine Leserinnen dazu?

In Klammern : Wenn Osarkrak zufällig in
einem Zimmer stand , in dem eine Frau anwesend
war . und er ließ etwas fallen , so kam es ihm
nicht in den Sinn , es selber aufzuheben . Das
ging die Frau an . Er deutete nur schweigend und
würdevoll auf die Frau und dann auf das Hin.
untergefallene — und man gehorchte ihm.

Endlich reiste er ab . Jetzt ist er wieder ein
Jäger . Vielleicht sitzt er gerade jetzt auf der
Schlafbank in seiner rauchigen Hütte und erzählt
von den mächtigen Weißen und ihrem Schwindel.
Oder vielleicht hat ihn schon das Meer als sein
Opfer gefordert.

Jetzt , wie ich im Begriff bin , die Geschichte von
Osarkrak zu beenden und dabei die Tinte aus
meiner Feder fließen sehe, fällt mir sein Name
für „Tinte " «in . Er ist hübsch und recht bezeich¬
nend : „Gedankenblut " .

Klbsrt üvzströw

Wenn man sich so ähnlich sieht!
Die Zwillingsbrüder Fritz und Lutz von Hagen

— sie führten einen anderen Namen — gehörten
des öfteren zu unserer Tischrunde , die sich vor
langen Jahren an den Sonntagvormittagen in
einer Weinstube nahe dem Potsdamer Platz in
Berlin zusammenfand . Fritz war Assistenzarzt
der Kaiserlichen Marine , Lutz stand als junger
Leutnant in einer nicht weit von Berlin gele¬
genen Garnison . Die beiden sahen sich so ähn¬
lich, daß , wenn sie nicht Uniform trugen , selbst
wir , die sie doch genau kannten , stets verwech¬
selten.

Der Kommandeur des Regiments , in dem unser
Lutz stand , sah es nicht gern , daß seine jungen
Offiziere nach Berlin hinüberflitzten und sich
dort vergnügte Stunden verschafften , das kostete
Geld , es wurden Schulden gemacht , was der
Oberst besonders Haßte. Deshalb erteilte er
einen Urlaub nach Berlin nur ungern , was frei¬
lich die unternehmungslustigen jungen Herren
nicht hinderte , sich wenig darum zu kümmern.

Fritz , der Mariner , war wiederholt bei seinem
Bruder im Kqsino zu Gast gewesen, auch dort
hatte man die Aohnlichkeit der beiden bestaunt.
An einem schönen Sonntagmorgen eilte Lutz, in
Zivil , zum Bahnhof , um mal wieder Berliner
Luft zu atmen , ohne um Urlaub gebeten zu
haben . Da zuckt es plötzlich durch seine Glieder,
der Oberst kommt ihm entgegen . Na , der dachte
sich natürlich sein Teil , das könnte ein schönes
Donnerwetter geben ! Halt , eine Idee ! Lutz tritt,
höflich den Hut ziehend , auf den Oberst zu : „Ver¬
zeihen , Herr Oberst , können mir vielleicht Herr
Oberst die Adresse meines Bruders , des Leut¬
nants von Hagen , sagen ? Ich habe st« leider ver¬
gessen, wenn ich nicht irr «, hat er seine Wohnung
gewechselt. Der Oberst gab Bescheid, grüßte , ent¬
fernte sich.

Bei der nächsten Parole rief der Oberst den
Leutnant von Hagen zu sich: „Herr Leutnant von
Hagen , wenn Ihr Bruder mich noch einmal nach

Ihrer Adresse fragt , so bekommen Sie drei Tage
Stubenarrest !" — Unsern Lutz haben wir dann
einige Zeit nicht mehr an unserm Stammtisch
gesehen! Linctenberg

Vrahms als Weinkenner
Vrahms war ein großer Freund eines guten

Tropfens . So lud ihn «inst ein reicher Weinguts¬
besitzer zu sich, der , stolz auf seinen berühmten
Gast, das Beste herbeischaffte , was Küche und
Keller bieten konnten . Als Höhepunkt aller Ge¬
nüsse kredenzte er seinem Gast ein Glas köstlichen
Rheinweins mit den Worten : „Meister , trinken
Sie mit Andacht , das ist der Brahms unter den
Weinen !"

Brahms nahm den Pokal , in dem der edle
Rebensaft wie flüssiges Gold schimmerte, und
trank mit Feinschmeckerbehagen langsam Glas auf
Glas leer . Er schmeckteden Wein nach Kennerart
lange auf der Zunge , und mit jedem Schluck
mundete er ihm köstlicher.

„Ausgezeichnet, " sagte er dann erfreut , „wirk¬
lich ausgezeichnet , lieber Freund ! Run bringen
Sie aber mal Ihren Bach !" -

k . S.
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(19. Fortsetzung)
Er verfiel ein wenig . Gut , gut ginge es ihm.

Er zog sie zum Tisch, auf dem in wirrem Durch¬
einander Zeichnungen lagen . Dies und das habe
er herausgeknobelt ; man könne ja nur selten
fliegen zur Zeit ; und wenn es erst wieder mit
dem Wetter ging « — tausend Verbesserungen
wüßte er für seinen Apparat , hätte sie schon auf¬
gezeichnet ; sie sollte sehen, wie es flutschen würde,
sobald man wieder hinaus könnte.

Doch kein Wort — kein Wort sprach er davon,
wie er es zuwege bringen wollte , diese tausend
Verbesserungen vom Papier auch ins Wirkliche
zu bringen . Mit welchen Mitteln , welchem
Geld.

Suhr sprach und sprach. Aufgeregt , fiebrig,
außer sich. Ausschließlich von fliegerischen
Problemen — kein Wort von anderen Dingen,
kein Wort von ihnen beiden.

„Ich bin so froh ", sagte er später , als er sie zur
Bahn brachte , „daß du wieder da bist . Daß ich
endlich wieder einmal reden kann . Mit den
anderen kann ich's ja nicht ; da muß man so sehr
aufpassen , um nicht zuviel zu sagen . Du weißt
nicht , wie du mir gefehlt hast ."

O ja , dachte Tilde bitter , als Wand , gegen die
man Bälle wirft , damit sie wieder zurückprallen.
Doch nicht als mehr . Er war besessen, ganz und
gar besessen von seinem Apparat — um so mehr,
ze tiefer seine Angst wurde , in dem Wettrennen
zwischen seinem Bauen und Planen und dem zur
Neige gehenden Geld zu unterliegen.

Als das Mädchen endlich im Zug saß, war es
ihr fast, als hätte sie einen Fremden besucht. Be¬
sessen, ganz besessen . . . Mitmachen müßte man!
dachte sie. Mitbauen , mitfliegen , um an ihn
heranzukommen , bei ihm sein zu können , mit
ihm ! Aber wie sollte sie das?

*

Suhr veränderte sich in der kommenden Zeit
immer mehr , ohne daß es Tilde möglich war,
den Grund zu finden . Er wurde wortkarg und
geradezu scheu; zuweilen unterbrach er , ohne daß
fi« wußte , warum , «in Gespräch, starrt « auf seinen

Apparat , als wolle er ihn zerschlagen . Dann
wieder sprach er von ihm wie von einem Baby,
das man pflegen , hüten und warten müsse.

Es schien ihm nichts mehr auszumachen , daß er
ohne Geld war . Sogar sein letztes Zimmer in
Johannisthal hatte er aufgegeben ; er schlief jetzt
auf einem schlechten, verrosteten Feldbett , das
in einer dunklen , staubigen Ecke des Schuppens
stand . Er hatte nun einen Spirituskocher , auf
dem er sich billige Konserven wärmte , und es
schien ihm nichts mehr daran zu liegen , ob Tilde
wüßte , wie er lebte , oder nicht ; denn die leeren
Büchsen lagen in einer anderen Schuppenecke und
türmten sich sachte zu einem kleinen Hügel.

Das Mädchen mußte daran denken , daß sie ihn
einst gefragt hatte , ob er es durchsetzen würde,
und daß er heftig und hart bejaht hatte . So
hatte sie es nicht gedacht, so nicht.

Zuweilen konnte man glauben , sie bedeute ihm
nichts weiter als eine Last und Störung . Dann
wieder riß er sie an sich, wenn sie kam, bedeckte
ihr Gesicht mit Küssen und sagte ihr , daß er
leben , arbeiten , durchhalten könne allein in dem
Gedanken an sie.

Er hatte nichts mehr . Und doch lebte er ir¬
gendwie ; und doch — das war das Seltsamste
von allem — arbeitete er . Was er für seinen
.Apparat brauchte , war immer da , selbst wenn ein
so untechnischer Mensch wie Tilde sehen mußte,
daß es teuer genug war . Er beschäftigte den
Schlosser in Oberschöneweide längst nicht mehr,
hatte sich in der Not eine bedeutende Handfertig¬
keit angeeignet und arbeitete alles selbst. Nur
wußte das Mädchen nicht, wann und mit welchem
Werkzeug — denn wenn sie zuweilen , selten
genug freilich , einen um den anderen Tag zu
ihm hinauskam , sah sie Werkstücke fertig , die er
doch unmöglich in den kurzen Vormittagsstunden
gemacht haben konnte.

Arbeitete er denn auch nachts ? Fast schien es
so; aus seiner früheren häufigen Erschöpftheit
war jetzt ein flackriger , beinahe hysterischer Zu¬
stand von Ueberwachtheit geworden , der dem
Mädchen erst recht bedrohlich und beängstigend
schien.

Sie litt unter dem allen um so mehr , als sie
nichts beitragen konnte , es zu ändern ; um so
tiefer , als sie spürte , wie Suhr sich schrittweise
immer weiter von ihr entfernte . Bald , fühlte
sie, würde er das mönchische Leben und Dasein
Krasselts erreicht haben : das Leben , in dem
Frauen nur noch störende , überhaupt nicht mehr
beglückende Rollen zu spielen vermochten . . .

Als Suhr eines Tages — eine halbe Stunde,
nachdem sie gekommen war — sie bat , wieder zu
gehen , da er unbedingt etwas fertigmachen müsse,
verließ sie vollkommen außer sich den Schuppen.
Sie war noch nicht aus der Tür , als sie ihn
schon mit dem Eewindeschneider arbeiten hörte.
Dann stand sie draußen wußte nicht , was sie tun
sollte , und fühlte sich so einsam , so zwecklos in
der Welt , daß sie am liebsten unter die Sträu¬
cher am anderen Rand des Platzes gekrochen
wäre , um nichts mehr zu sehen, nichts mehr zu
hören , still im Schnee zu sterben . . . Endlich
raffte sie sich zusammen . Langsam ging sie, an
der Reihe der Schuppen entlang , den Weg zum
Bahnhof.

Als sie an Krasselts Hangar vorüberkam , hörte
sie über sich das Rauschen und Brausen seiner
Maschine . Und im gleichen Augenblick entschloß
sie sich, Krasselt um Rat zu fragen . Krasselt
kannte so viele Flieger , hatte schon so vielen zu¬
gesehen ; er mußte wissen, was es mit Suhr auf
sich hätte . Er mußte ihr raten . Ganz vergaß
sie, wie unlieb , wie unangenehm er ihr früher
gewesen war . Jetzt war er der einzige , mit dem
sie sprechen konnte , da Margot Boje ja immer
noch irgendwo an der Riviera war ; er mußte
ihr zuhören.

Als hätte sie es verlangt , setzte Krasselt zugleich
zur Landung an , glitt an ihr vorüber — dann
stand das Flugzeug , er stieg aus , sprach ein paar
Worte zu seinem Monteur und kam auf den
Hangar zu. Als er sie sah, stutzte er , grüßte und
wollte an ihr vorübergehen ; anscheinend glaubte
er , sie stünde nur zufällig hier.

Das Mädchen aber schloß sich ihm an , indem
sie sagte : „Ich möchte Sie gern sprechen !" und
ganz selbstverständlich , als er die Tür des Han¬
gars öffnete , an ihm vorbei als erste eintrat.

Neugierig sah sie sich drin um, während Kras¬
selt schweigend seinen dicken, pelzgefütterten
Overall abstreifte , einmal über das Haar strich
und dann langsam aus der Ecke, in der das ge¬
schehen war , in den Raum trat.

Der war ein Mittelding von Hangar , Werkstatt
und Büro . Am Fenster stand ein Zeichentisch, auf

dem Rollen und Blaupausen in buntem Durchein¬
ander lagen , beschwert von Rechenschiebern , Reiß¬
schienen, Dreiecken, Zirkeln . Weiter an der
Wand waren kleine Hobel - und Drehbänke zu
sehen, eine Bandsäge , eine Fräsmaschine , und
was man in einer gut und reichlich eingerich¬
teten provisorischen Werkstatt sonst noch zu hahen
pflegte . Sonst war der große Raum , da Kras¬
selts Maschine noch draußen stand , leer , und trotz
dem kleinen Kanonenofen , der dunkelrot glühend
in der Nähe des Zeichentisches stand , war es
empflindlich kalt.

Krasselt sah an diesem Tag anders aus als
sonst. Sein Gesicht war grau und zerfressen von
tiefen Falten . Sein Haar lag glanzlos in wirren
Strähnen um die gefurchte Stirn . Seine Augen,
trüb und ohne Feuer , waren von blauen Ringen
umzirkt und steckten tief zwischen der Stirn und
den vorspringenden , fleischlosen Backenknochen.
Seme Hände , in denen er eine Pfeife hielt und
drehte , waren unruhig und zerfahren . „Ich muß
Sie leider bitten , rauchen zu dürfen ", sagte er
mit mühseliger Höflichkeit , „heute geht es nicht
ohne . .steckte, ohne ihre Antwort abzuwar¬
ten , die Pfeife an , qualmte ein paar tiefe Züge;
dann wies er auf den einzigen Stuhl des Rau-
E/ - der am Zeichentisch stand , setzte sich selbst
°us d' e Hobelbank und fragte : „Was also kannich für Sie tun ? "

Tilde sah für eine Sekunde auf ihre gefalteten
Hände Sie empfand , daß es schwerer war , als
sie gedacht hatte . Dann sagte sie halblaut und
bittend : „Ich muß einen Rat von Ihnen Hahen.
Sie müssen mir helfen —!"

Krasselt machte eine ungeduldig fragende Be¬
wegung , die keineswegs ermutigend war.

„Wirklich : Sie müssen mir helfen ! Ich weiß
mir keinen Rat mehr . Ich weiß nicht, was ich
tun soll. Es geht um Suhr — ich verstehe ihn
nicht mehr . Er wird jeden Tag sonderbarer,
jeden Tag fremder — er kennt mich manchmal
kaum noch. Nur immer das Flugzeug , nichts
als das Flugzeug . Er sitzt in der tiefsten Armut,
aber er gibt es nicht auf — und könnte es doch
so leicht besser haben . . ."

„Seien Sie doch zufrieden !" antwortete Kras¬
selt unaufmerksam . „Es gibt nichts Besseres als
einen Mann , der mit dem Kopf durch die Wand
geht . Was wollen Sie mehr ?"

„Aber — aber so ist es ja nicht mehr . Es ist
ja schon nicht mehr Wille — es ist Besessenheit,
blinder Fanatismus ; er weiß ja gar nicht mehr.
was er tut . . ."

Höheres gibt es nichts , als der Gottheit sich
mehr als andere Menschen zu nähern , um von
hier aus die Strahlen der Gottheit unter das
Menschengeschlecht zu verbreiten.

üuckwig vsn kcettioven

„Wenn er baut und wenn er fliegt , weiß er
es ganz genau , soviel ich sehen kann . Und mehr
weiß ich auch nicht von ihm ."

„Weisen Sie mich doch nicht so ab ! Können
Sie so nachtragend sein ? Sehen Sie nicht, daß
ich und Suhr - ?"

Krasselt sprang auf , machte eine fahrige , zuk-
kende Bewegung und sagte sehr leise : „Bitte,
versuchen Sie jetzt nicht, mit mir über Herrn von
Suhr zu disputieren ! Ich bin heute für der¬
gleichen wirklich nicht gelaunt . Heute nicht . Ver¬
schonen Sie mich damit !. Freuen Sie sich lieber,
daß er lebt !"

Tilde , tief verletzt , stand sofort auf . Sie hatte
ihn zu sehr gebeten , um das ertragen zu können.
„Wie Sie wünschen", entgegenete sie schroff.
„Aber glauben Sie nicht , daß Sie auch mir
gegenüber den Ton anwenden könnten , der viel¬
leicht Huschke recht ist !"

Ihnen : Ich bin heute dafür nicht brauchbar !"
„Sie sind betrunken , scheint mir " , qab d

Mädchen kalt zurück.
Betrunken — ?" Krasselt lachte . Noch nic

Wenn Sie in einer Stunde wiederkommen wölb
konnten Sie recht erhalten ."

Tilde hörte plötzlich in Krasselts Worten ein
flackrigen Ton — fast so, als wäre der
nicht weit von Tränen . Sie sah ihn stumm c

- war vollkommen außer sich geraten — r
ein Nichts . Es mußte einen anderen Gru
haben . Irgend etwas mußte ihm zugcstoß

b >e legte mit einer unmittelbarc
mütterlichen Bewegung ihre Hand auf sein

es ; wagte es , ein wenig fest
zuzufassen und ihn zu dem Stuhl zu ziehen.

Er ließ sich nieder ; sein Kopf hing schwer navorn . ^ "
„Was ist geschehen?" fragte das Mädchen end¬

lich ganz leise.
Krasselt antwortete nicht . Er langte müde in

seine Rocktasche und reichte ihr ein Telegramm.
(Fortsetzung folgt)
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»r. groß und rei».
e-nen PolaresN'
und an uns Kritik
stark und mädbi»

enchtig. Unser« «?
ltzte überzeugt? ik?
r unsere Gesetze und
«en, wenn wir
nen lebten? linse»

waren ungereim.
S und Handhab
kurzem LesenL

l- « ner von Knud
was ,n ein Album
Hern mir. daß ih?
°r die andere hei.
seid. Osarkrak'' >.
dazu?

skrak zufällig
ine Frau anwesend
n, so kam es jz«,
aufzuheben. Z

mr schweigend und

M er wieder ei»
°de jetzt auf d«
Hütte und erM
ihrem Schwinde,

us Meer als sei»

die Geschichtevri,
ei die Tinte am
It mir sein New
und recht bezeij

lbsrt Ungströw

her
en Sie drei Tage
haben wir dann

rserm Stammtisch
I-inäenberg

»Kenner
und eines guten
reicher Weinguts-
einen berühmten
was Küche und

sepunkt aller Se¬
in Glas köstlichen
„Meister , trinken
rahms unter den

r dem der odle
schimmerte, und
angsam Glas aufl nach Kennerart
it jedem Schlnik

r erfreut, „wirt-
d! Nun bringen

6 . 8 .

ind ljerren
!en yualitöt!
irgoicl Ob!.M̂
silcs . 10 »^
st in Lbrom « M
st.
Iiriktl, Soronti«

er Gottheit sich
ähern » um von
theil unter das

n keetiioven
MWWWWWW
fliegt , weiß er
nn . Und mehr

ab ! Können
Sie nicht , daß

e fahrige , zuk-
leise : „Bitte,

iber Herrn von
heute für der-
Ute nicht . Ver-
Sie sich lieber,

r, „Lassen Sre
elei ! Ich sage
brauchbar !"

lir ", gab das

r. Noch nicht,
türmen wollen,

Worten einen
re der Mann
hn stumm an.
traten — um
tderen Grund
jm zugestoßen
tnmittelbaren,
ü auf seinen
a wenig fester
>u ziehen,
lg schwer nach

Mädchen end-

ngte müde in
> Telegramm,
ßung folgt)

kin Markstein auf Äsn»
Cl ) va run » Linksitsstaat

o

Di«
LinylieÄvrun ««-
s«ier in Lutin
an » i . ^iprii
o
MMUIIUMMMIMMIIIUIMMMM

L.ul !er äse UinKlisdorunA des bisber oldsnburIisvken
Uandestsils Uüboek rvr̂ /de bekanntlicb aueb die Hanse¬
stadt Uüdsek dsm Land Urouüvn einverleibt . Unser

Süd : das Ilolstvn -Ivr in Uiibevk

UND

'

MMWMW

ki

» »irr

»

rr

st..

SL«

M

lioobts oben:  kvAiernngspräsidsnt Druppenkübrer Lökmvker nderrelvbt Usiebs-
miuistvr Dr . Uriek anläülivli des 8taatsaktes in Uutin eins UrillnerunASAabo . —
Darunter:  kslvllsstattbalter Danielter kövsr trikkt in Uutln ein . — Im Kreis;
Oberpräsident Dauleiter Lokss beim Untsrreieknsn der Urkunde über den Ltaatsakt . —
In der Kitte : 80 »var es trüber ! Uiner der Drsnsipkäkls , die nun gskallvn sind . —
Ulnks nuten:  Die erste 8sits der Urkunde vom UsbsrZanA des oldenburAisvksn
Uandsstsils Uübvvk ant das Uand Urenüen . — koebts unten:  Den ^ bseklnü des
8taatsaktes in Untin bildete ein Vorbeimarsek vor keiebslnnenminister Dr . Uriek.

Kuknabmsn : Osorg Lcbwiät (7)

1 , . ^

DMZMTM
» - -



^4^ -̂ Sv,

«LISL - v « v SLvLirrLH . VM » » Lr « :» 2Lrrvirs 4 . LvrU » 37^r . 2

Oe^ sutsciiss Kulturland

HMesie-t, seitte d̂eĉ e Eci Aaciee
Sie kennen Schlesien noch nicht? — Dies alte

ausgeglichene Kulturland, das sich östlich an Sach¬
sen schließt und im Zuge der hochgetürmten Berge
des Sudetcnkammes ostwärts bis an die slawischen
Völkermauern verläuft, sollte jeder einmal aufge¬
sucht haben!

Als Blickfänger wirken, aus der Ferne gesehen,
neben der Oder zuvor die Berge, Mit über 1600
Meter Meereshöhe überragt sie alle die Schnee¬
koppe,  die Residenz Rübezahls. Altes Brauch¬
tum, Trachten und Sagen erhielten sich im Bann
dieses wolkenhöhenden Erenzberges, Vor das Rie¬
sengebirge, als Fortsetzung der Lausitzer Berge,
lagert sich mit festlichem Hochwald in ungestümem
Aufschäumen das Jsergebirge, Weichliniger greifen
die Bergwellen nordöstlich vom Riesengebirge zum
WaldenburgerBergland, und sie umragenin mas¬
sigem Aufbau dann vas anschließende Elatzer Berg¬
land, diesen eher süddeutsch-heiteren Landstrich, wo
die Zwiebeltllrme der Kirchen und der Dialekt der
Bevölkerung von alter Kultur erzählen.

Von FriÄrich dem Großenweiß man, daß er
vorab die Bäder in seiner damals neuen Provinz
gegen seine Leiden oft aufsuchte. Alle diese Bäder
lehnen in und an den waldigenVevgmauerndes
Ostens. Von Flinsberg bis Landeck steht rund um
sie eine gehäufteFülle landschaftlicherGlanz¬
leistungen der kräftigen ostdeutschen Eebirgswelt,
und so bietet sich den Gästen neben dem wirksamen
Gebrauchheilender Wässerzugleich angenehmer
Aufenhalt zwischen dem Auf und Ab der Berg-wälder.

2m Jsergebirgewächst Bad Flinsberg  bis
zum rund 1000 Meter hohen 2serkamm auf. Das
„Bad der jungen Frauen" wendet seine radioakti¬
ven Kohlensäureguellen gegen Frauenkrankheiten,
Herz- und Nervenleiden und sein einzigartiges
Hochmoor gegen Rheumaund ähnliche Lerden an.
Das schönste Kurhaus Ostdeutschlands überblickt
das Gipfelgowoge der Parks, Gärten und Wälder
und lugt bis weit in die Ebene zu alten Städten.
Das benachbarte Bad Schwarzbachstellt sich als
kleineres Bad im Jsergebirgemit den gleichen
Heilanzergen in den Dienst der Heilung Leidender.

Bad Warmbrunn  baute sich schon 1281 breit¬
behäbig vor der Prunkschau der Riesengebirgs-
berge auf. Schwer Rheumaleidende, Gicht- undIschiasleidende, Herzkranke finden im altrömisch
wirkenden, hochmodernen Eemeinschaftsbad und in
Einzelbädern, sowie bei Trinkkuren und sonstigen
Änwendungsformendes seit Jahrhunderten er¬
probtenWarmbrunnerHeilverfahrensLinderung
und Heilung. Das Neuzeit-Kurhotelschließt an die
Badehäuser unmittelbaran. Das mächtige Barock¬
schloß der reichsgräflichSchaffgottschen Herr¬
schaft, der Herren von Bad Warmbrunn, Bad
Flinsberg und all der Berge, Wälderund-Burgen
im weiten Umkreis, bildet gegen den städtischen
Ort und dem im Stil eines Herrschaftsparks an¬
gelegten Kurgartendie Grenze.

Das nahe Gebirge richtet mit seiner hoheitsvoll
wirkenden Gipfellinie die Kranken auf: wer es
mit der unmittelbardurch Warmbrunnstrebenden

Ose kus c!«s svlgsn 5ti-omsr

Elektrischen(Hirschberger Talbahn) aufsucht oderwer mit der Reichsbahn, auf aussichtsreicher Ee-
birgsstrecke, nach Schreiberhaufährt, gelangt zu
einem Eebirgserlebnis, wie es sich im Osten an
anderer Stelle kaum wieder bietet. Ueber Schrei¬
berhau  ein Wort mehr! Wie Agnetendorf,
Vrllckenberg, Krummhübelund einige andere Ge-birgsorte, ist dieser zweitgrößtedeutsche Winter¬
sportplatz zugleichHöhenluftkurort mit vielen
Möglichkeiten zu Kletterpartien zum wilden Ge-
birgskamm hinauf oder Spizierpiadenzu kleinen
Wasserfällen, zu Sportplätzenund zum Freilicht¬
theater: ein Gebirgsortetwa in Art der Schweizer
Kurplätze, mit vielen Waldwegenauf ausgedehn¬
testem Ortsgebiet, überdies mit sechs Bahnhöfen!

2m WaldenburgerVergland, das vielgestuft
und dichtwaldig zwischen Riesengebirge und Elatzer
Bergland verläuft, tritt Bad Salzbrunn  als
das größte Katarrh-Heilbad des Ostens an. Wie
alle schlestschenBäder, so stellt es zur Kurzweil der
Gäste, rund um die 1601 entdeckten heilenden Quel¬
len, gepflegten Kurpark, Konzerte, Ausflüge,
Sports (Golfplatz) und waldreichesAusflugsge¬
biet bereit. Bad Lharlottenbrunn  unter¬
hält in liebenswürdigerArt Kurbetriebvon 2ah-
resdaucr und heilt Krankheiten der Atmungs¬
organe, Herz-, Nerven- und Frauenleiden.

Weiter östlich steigt das Elatzer Bergland auf.Wie dem Riesengebirge, so streben auch ihm
Schnellzüge zu. Das Bäder-Dreigestirn Altheide,
Reinerz, Kudowatrug den Namen der Grafschaft
Elatz im letzten Vierteljahrhundert weit hinaus
ins deutsche Land.

Zwischen Bergen, trotzdemnicht eingezwängt,
breitet sich Bad Kudowa unmittelbar an der
Grenze, echt badestadtmäßig aus. Der Waldrllckendes Schloßbergesneigt sich zum Bad herab und
wehrt den Nordwinden; der Hammer-See begrenzt
das Bad nach Westen, dahinter stehen die deutsch-
tschechischen Grenzpfähle; nach Süden und Osten
steigt das locker bebaute Ortsgebietmit eingestreu¬
ten Hochwaldinseln an. Die fünf Quellendes 450
Jahre alten Heilbades werden gegen Basedow-
Herzkrankheiten, Eicht und andere Leiden erfolg¬
reich als Trink- und Badekuren angewandt.

Höher in den Bergen, in 568 Meter Meereshöhe,
dient Bad Reinerz gleichzeitig als klimatischer
Iahreskurort, Heilbad und Wintersportplatz. Die
Güte seiner Quellen (gegen Herz- und Nervenlei¬
den) sprechen für das jahrhundertealteBad, dessen
Erschließung Friedrichdem Großen zu dankenist.

Bad Altheide, das Herzheilbad, hält sich zu
Luftkurenund zur Heilung leichter anderer Lei¬
den, zuvor auch Eicht, Rheuma usw., bereit. Der
Kurpark trägt als Blick- und Mittelpunkt das
Kurhaus mit anschließenden neuzeitlichen Bade¬
häusern:' 2n' dtt Wandelhalle wird der „Große
Sprudel" bewundert, der täglich eine Mill. Liter
des heilendenWassersschüttet. Der Park leitet
unmittelbar in hochstämmigen Wald und in die
Eebirgsumgebung.

An den vierzig Heilquellendes Elatzer Berg-
landes hat Bad Langenaumit seinen drei Eisen¬

Zeitlos, wie die Wasser des deutschen Schicksal¬
stromes zum Meere eilen, ist auch die Sehnsucht
des Deutschen zum Rhein. Alljährlich, wenn der
Frühling seinen berauschenden Einzug hält, wird
diese Sehnsucht wieder wach und zieht die Hun¬
derttausendeau» allen Gauen des Reiches, aus
Ost und Nord und Süd zu den Hängen und Ufern
des ewigen Stromes.

Das schlagende Herz des rheinischen Fremden¬
verkehrs aber ist Koblenz. Schon die Fahrt strom¬
auf von Köln bis zum Zusammenfluß von Rhein
und Mosel am Deutschen Eck in Koblenz bietet
eine Fülle unvergeßlicher Eindrücke, die durch den
Anblick des majestätischen Denkmalbaues am Deut¬
schen Eck ihre Krönungerhalten. Gegenüber aber
von diesem Wahrzeichen der Stadt, auf der ande¬
ren Seite des Rheines, wuchtetsich die massige
Feste Ehrenbreitsteinempor, deren trutzige Mau¬
ern und Zinnen über den Strom herübergrühen.
Das heitere Antlitz der „Stadt am Deutschen Eck",
die Rheinfrontmit ihren Hotelpalästenund Re¬
gierungsgebäuden empfängtden Besucher, den
auch an den Landungsbriicken am Rheinwerft gleich
ein internationales Sprachengewirrumschwirrt.
Aber es lohnt sich auch, das zweite Gesicht dieser
zwettausendjährigen Stadt kennenzulernen, das
die altersgraue und erhabene Moselfront der Alt¬
stadt ihm enthüllt; ein Streifzug durch die wink¬
ligen Gaffen dieser Altstadt offenbart ihm ein Bild
romantischer Vergangenheit.

Doch wer in Koblenz weilt, wandeltauf Wein,
die die riesigen Kellereien der Weinfirmen, in
denen die Millionen-Batterien des köstlichen Re¬
bensaftes lagern, unterwölben fast die ganze
Stadt. Und wer wollte sich an der „Quelle" einen
Probetrunk dieses edelsten Erzeugnisses des Rhein-

landes entgehen lassen. . .? ! — Zu diesen Kost¬
proben aber bietet sich überreiche Gelegenheit, denn
verschwiegene Weinschenken in den Gassen der Alt¬
stadt, historische Weinstuben und nicht zuletzt dasberühmteWeindorfladen zum fröhlichen Trunk.
So bietet die Stadt am Deutschen Eck ihren Be¬
suchern neben dem Anblick und Genußder para¬
diesischen Landschaft auch die Fröhlichkeit des Her¬
zens im Erleben rheinischen Frohsinns.

Mannigfachsind die Möglichkeiten, auf nahen
und weiten Streifzügendie Schönheit der rheini¬
schen Landschaft auszukosten. Wie ein Gleiten
durch ein Märchenlandaber ist eine Fahrt von
Koblenzstromaufzum Rheingau. Ob auf einem
der weißen, leuchtenden Personendampfer oder auf
einem der lustigen, schnellen Motorboote— diese
Fahrt in den felsbewehrtenWundergarten des
ewigen Stromes ist überreich an innerem Erleben
und äußerem Genießen. 2m Kranz der Burgen
und Ruinen, der rebenbewachsenen Berghänge und
ragenden Felsengruppenerschließt sich die ganze
Pracht und Schönheit des Rheintales. Burg Lahn-
eck und Stolzenfels grüßen herunter und bilden
den Auftaktzu all den anderen sagenumwobenen
und romantischen Ruinen, die aus schroffen Fels¬
höhen treue und stumme Wacht halten. Die Marks¬
burg, die FeindlichenBruder, die Burgen Katz
und Maus, Rheinfels, die Lorelei und die Pfalz
bei Caub begeistern den Rheinfahrer, denn Ver-
angenheitund Gegenwart, Wildheitund Schön-
eit paaren sich hier im berauschenden Wechsel.
Frühling am Rhein! Es lohnt sich wahrhaft,

feine Wunderzu schauen und das große Heimweh
nach dem ewigen Strom auf beglückender Fahrt zu
stillen. . .1

llsrbsrt LlssSs.

quellen Anteil; dicht am reizend altertümlichen
StädtchenLandeck lehnt sodann das bereits seit
dem 12. Jahrhundert bekannteBad Land  eck,
wichtiges Heilbad gegen Eicht, Rheuma, Nerven-
und Frauenleiden, das schon Friedrichder Große
benutzt hat. Der Vadezuber des „alten Fritz" wird
gezeigt; darin badete Preußens großer König nach
den sieben langen Kriegsjahren. Bad Ziegenhals
im Altvatergebirgeund einige andere Heilbäder
schließen die Reihe. Zu ihnen halten in den Ber¬
gen Schlesiens eine Anzahl Luftkurorte— Schrei¬
berhau, Krummhübel, Vrllckenberg, Agnetendorf,
Elatz, Habelschwerdt, Wölfelsgrund u. a. — ge¬
treue Nachbarschaft. Man schickt sich wechselseitigauf Autoausflugsfahrtendie Gaste zu, um die
Reize der schlestschenBerge zu zeigen.

Die Bauden, diese an ragender Höhe errichteten,
ursprünglich-netten Verggaststätten, sind zur Schau
über das Gebirge gesetzt und nicht nur lohnende
Ausflugszielevon den Bädern und Kurorten aus,
sondernzugleich Rastorte und Höhenkurplätze in
einer Höhe von 900 bis 1600 Metern. Von Schrei¬
berhau oder einem anderen der großen Höhenluft-
kurorte betrachtet, wirken sie wie Riesenritterbur¬
gen am Wolkensaum und prägen das Bild der
schlestschenBerge in der Richtung zum Heroischen.

MesAaciett -ist sc/iöttee
-ettroeciett/

Anschließend an die beim Hauptbahnhofbegin¬
nende Reisinger-Anlage mit ihren prächtigen
Grünflächenund Wasserspielen erwartet den Be¬
sucher Wiesbadensnun eine neue lleberraschung!
Die Fortsetzungdieser Anlagen zur Stadt hin,für die «m Mitbürger «inen namhaften Betrag
zur Verfügunggestellt hat: Wiesbaden ist schö¬
ner gewordendurch dies«,- mit Meisterschaft ge¬
staltete, neue Herbert-Anlage.

Größer und umfassender aber sind die Wand¬
lungen, die in der Gegenddes Kurhauses vor
sich gegangensind. Man kann in Zukunft nicht
nur im Kochbrunnen selbst, sondern auch in dem
neugestaltetenKuroiertel, das sich von der Wil¬
helmstraße bis weit gen Sonnenberg hin er¬
streckt und ein stilles, für sich abgeschlossenes Gan¬
zes bildet, die heißen, heilkräftigenWasser trin¬ken, in einem neuerrichteten, der Brunnen¬
kolonnade airaefügtenGebäude, das schlichte, ge¬
schmackvolle Formen zeigt und auch im Innern
so ausgestattetist, wie es dem Rufe Wiesbadens
entspricht. Unter den uralten, wipfelmächtigen
Platanen wird Man 'wandeln und sich des Blu¬
mengartens freuen, der auch um vieles schöner
gewordenist. Und wenn der Wettergott einmal
nicht gut gelaunt ist, dann geht man in Deutsch¬
lands größtem Säulengang, in der Brunnen¬
kolonnade, wohlbewahrt vor Regen. Die alte
Hygiea-Gruppe, die einst den Kranzplatzzierte,
hat hier wieder Aufstellunggefunden, als spre¬
chendes Symbol des segenspendenden Bades. Auchdie Anlagen hinter dem Kurhaus haben manch«
Veränderung erfahren. Altes, Morsches mußte
fallen, um Jungem, Zukunftsfrohemzum Lichte
zu verhelfen. Neue Durchblick« von überraschen¬der Schönheit sind erschlossen: Wiesbaden ist
schöner geworden! 8 . 0.

AamfiL xierri AiksiA
Aufgabe des „Ausschusses für Reiseandenken"
Um die verschiedenen Bestrebungenauf dem

Gebiete der Kitschbekämpfung zusammeilzufassen
und die Möglichkeit einer einheitlichenBeurtei¬
lung in Fragen des Andenkenkitsches zu geben,
ist auf Einladung des Präsidenten der Reichs¬
kammer der bildenden Künste ein Ausschuß ge¬
bildet worden, in dem der Werberat der Deut¬
schen Wirtschaft, der „Reichsausschuß für Frem¬
denverkehr", die Reichswirtschaftskammer, der
Reichsstand des Deutschen Handwerks, die Reichs¬
gruppe Industrie und die ReichsgruppeHandel
vertreten sind. Dieser Ausschuß hat die Aufgabe,
die beteiligten Kreise bei der Gestaltung' und
Herstellungvon Reiseandenken zu beraten und
durch seine Arbeitendie Voraussetzungen für eine
allgemeinverbindliche Regelung auf diesem Ge¬
biet zu schaffen. Alle dafür in Betrachtkommen¬
den Kreise haben also die Möglichkeit, Reise¬
andenken durch den Ausschuß als die für die Be¬
urteilung dieser Fragen allein maßgebende Stelle
begutachten zu lassen.

Dee Tran
Eine Erinnerung aus Mindens Festungszeit
Ein seltsamesDenkmal findet man auf den

ehemaligenFestungswällenvon Minden. Unter
den hohen Bäumen, die heute auf den alten
Elacleanlagen stehen, ist auf einem steinernen
Postament ein Metallsarg zu sehen, in dem der
preußisch« Generalmajor von Schwichowruht.
Er war Festungskommandant vor etwa 130 2ah-

Ks6 Sslruklen:  beucbtbrunnen in 6er Lurpnrstollee

ren und kam auf seltsame Weise ums Leben.
Schwichow stand seit den ersten napoleonischen
Kriegen als Offizier im preußischen Heere und
zeichnete sich in verschiedenen Schlachtendurch
hervorragendeTapferkeitaus. Um so größer war
stin Aerger, daß die Mindener Soldaten sich seit
Wochen von einem Gespenst schrecken ließen. Sie
behauptetennämlich, daß ihnen nachts auf der
Wache an einer bestimmten Stelle der „Werwolf"erschiene. Alle flohen vor der gewaltigenzotti¬
gen Gestalt, die sich urplötzlich vor ihnen ausrich¬
tete. Bis eines Tages «in junger hessischer Rekrut
mehr aus Verzweiflungals aus Mut auf das
Untier schoß. Die Erscheinung verschwand im
Graben. Am nächsten Morgen aber entdeckte man
dort einen in Pelzwerkgenähten Menschen, den
der Soldat erschaffen hatte. Es war der Festungs¬
kommandeur von Schwichow, der in dieser Ver-
mummung den Mut seiner Soldaten prüfen
wollte. 2n seinem Testament hatte er gewünscht,
daß man ihn dort begraben möge, wo er ge-
torben wäre. Man entsprach seinem Willen und
«tzte ihn in den Elacisanlagen bei. Der preußi-
che König stiftete für das Monumentvier kleine

Kanonen, die viele 2ahre am Sarg aufgestelltwaren.

liec Uac/iltiekt LKeeAeLeet
Die Fresken des Elisabethenlebensim Elisa-

bethengang der Wartburg sind leider dem Unter¬
gang geweiht. Einmal mußte die Wand zum Teil
neu ausgemauertwerden, so daß sie nicht völlig
ausgetrocknet war, als Schwindhier malte, und
zum anderen haben die Witterungseinflüssedie
herrlichen Werke verblassen lassen, weil der Elisa-
bethengangjahrzehntelangohne Verglasungda¬
gestandenhat. So brachteder Verein „Freunde
der Wartburg" das Opfer, den gesamten Zyklus—
14 Gemälde— in jahrelanger Arbeit von Profes¬
sor Froehlich, Weimar, kopieren zu lassen. Diese in
Originalgröße angefertigtenKopien wurden nun
zu Beginndes Jahres währendeines kleinen Fest¬
aktes der Wartburgstiftungübergeben. Burghaupt¬
mann Dr. Hans v. d. Eabelentz fand in dem bis¬
her der Öffentlichkeitnicht zugänglichen Gang des
Gadem den geeigneten Platz, um diese Kopien auf¬
zuheben. So kann man jetzt den Ablganz der
Schwindschen Originale an diesen Arbeiten sehr
schön studieren.

A §r aAec rvaeci

aSgesoknitten . . .
Am 31. März ist das bekannte„Lauenburger

Eisenbahnprivileg" außer Kraft getreten, das die
Reichsbahnverpflichtete, die Einwohner Lauen-
burgs und ihre Güter unentgeltlich von und nach
Vüchen zu befördern.

Damit wurde eine Einrichtungaus der „guten
alten" Zeit beseitigt, die ihr Dasein eigentlich
nur noch als Kuriosum der Eisenbahngeschichte
fristete. Als man in den vierziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts die Berlin—Hamburger
Bahn bauen wollte mußte man lauenburgisches
Gebiet kreuzen, das damals dem König von Däne¬
mark unterstand. Die Genehmigung oazu wurde
nur unter der Bedingungerteilt, daß eine beson¬
dere Bahn von Lauenburgnach Vüchen zum An¬
schluß an die Berlin—Hamburger Bahn gebaut
würde, die den Lauenburgernkostenlos zur Ver¬
fügung stände. 1853 wurde diese Anschlußbahn
fertig. Seitdem konnten die Lauenburgerwirk¬
lich so oft sie wollten auf „ihrer" Bahn umsonst

spazierenfähren. Als die Berlin—Hamburger
Bahn 1884 verstaatlichtwurde, blieb das Lauen¬
burger Privileg bestehen. 1928 wurde erstmals
— allerdingsohne Erfolg —über die Aufhebung
des Privilegs verhandelt. Erst im Dritten Reich
war es möglich, diesen Zopf aus einer Zeit politi¬
scher Zerrissenheitzu beseitigen.

Die Deutsche Reichsbahn
auf der Reichsausstellung„Schassendes Voll"
Ein besonders zeitgemäßes Schaustück der Reichs¬

bahnhalleaus der im Mai beginnendenAusstel¬
lung „Schaffendes Volk" in Düsseldorf  wird
ein „Vierjahresplan-D-Zugwagen" sein. Es han¬
delt sich um einen D-Zugwagenälterer Bauart,
der ausschließlich mitdeutschen Kunst¬
stoffen  neu ausgestattet ist. Von den Gepäck¬
netzen bis zum Fußbodenbelag, von den Fenster¬
vorhängen bis zu den verschiedenen Ausstattungs¬
gegenständen des Waschraumes ist alles aus deut¬
schen Werkstoffen hergestellt. Bei der Erneuerung
der Wagenausstattungspielt vor allem das Kunst¬
harz eine Rolle. Auch die Zellwolle kann dort be¬
weisen, daß sie den Anforderungendes täglichen
Gebrauchs durchaus gewachsen ist. Das Gegenstück
zu dem Vierjahresplan-D-Zug der Deutschen
Reichsbahnwird die modernste Schnell-
zuglokomotive  mit Tender bilden. Die Be¬
sucher werden den Maschinenstand besteigen und
einen Blick durch das kleine Fenster des Lokomo¬
tivführers tun können.

Die Saison hat begonnen. Das Nordseebad Nor-
dcrney  hat seine Kurzeit bereits zu Ostern er¬
öffnet. Auch das Seewasser-Wellenschwimmbad ist
erstmaligin den Feiertagen in Betrieb gewesen.
Ab Norddeich besteht dreimal täglich Dampferver¬
bindung nach Norderney.

Doch noch Fähre Stralsund—Altesiihr. Die Fähr-
verbindungzwischen Stralsund und Altefähr, von
der man seinerzeit annahm, sie würde mit der Er¬
öffnung des Straßenverkehrs über den Rügen-
damm eingehen, wird auch weiter gebraucht. Der
Fährverkehrüber den Strelasund Ist deshalb jetzt
mit dem Motorfährschiff„Fritz Reuter" wieder
aufgenommen worden.

Marburger Festspiele. 2n den Spielplan der
Marburger Festspiele, die vom 19. 2uni bis zum
18. Juli stattfinden, ist jetzt das Schauspiel
„Scharnhor  st" von GerhardMenzel aufgenom¬
men worden. Außerdem werden Kleists„Käthchen
von Heilbronn", Hauptmanns „Florian Geyer",
Schillers„Die Jungfrau von Orleans" und Shake¬
speares„Viel Lärm um nichts" gegeben.

Gebührenfreie Einreise für den Weltkongreß
der Zeltwanderer. Wie das Fachamt Kanusport
im „Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
mitteilt, hat das Auswärtige Amt verfügt, daßden Teilnehmern des Weltkongresses der Zelt¬
wanderer in Wiesbaden-Biebrrch der erforder¬
liche deutsche Einreise-Sichtvermerkgebührenfrei
zu erteilen ist. Ein Teilnehmerausweisist vor¬
zulegen. Der Kongreßfindet vom 30. Juli bis
zum 16. August statt.
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„Revolutionen" aus der s >onne
Musste Forschungsergebnisse über die Konnenslecken/ „Aonnenwetter" und Erdenwetter

Der nachstehend« Artikel berichtet über einige auch
praktisch sehr wichtig« neu« Forschungsergebnisse, die

sich mit der Bedeutung der Soniiensleüen sür unser
Wetter beschäftige». Im Jahre 1S37ist -ine sehr starke
Tonnensleekentiitigkeitzu erwarten, und die Wissen»
schaft ist jetzt in der Lag«, aus derartigen Feststellun»
gen gewisse Schlüsse aus die voraussichtlich« Gestal¬
tung des Wetters, die Häufigkeit von Wetterkata¬
strophen usw. zu ziehen.

Bereits vor längerer Zeit hat die Wissenschaft das
Vorhandensein größerer und kleinerer Klimaschwan¬
kungen entdeckt. Die kürzeste Form dieser „Klima¬
perioden " umfaßt «inen Zeitraum von 11,5 Jahren.
Das entspricht genau dem regelmäßigen Zu - und Ab¬
nehmen der Sonnenflekken,  die zweifellos ein«
der wichtigsten Ursachen derartiger Klimafchwankun-
gen sind. Schon früher kannte man die ausgeprägt«
Schwankung der Fleckenhäufigkeit , aber die Wissen¬
schaft konnte sie zunächst in keine Beziehung zum Wet-
tergefchehen auf unserer Erde setzen. Erst die Erkennt¬
nis , daß unser irdisches Wettergeschehen im größten
Maße von der Sonne abhängig ist, lenkte die Auf¬
merksamkeit wieder auf die Vorgänge auf der Sonne
selbst, zumal die neuere Forschung die physikalischen
Erscheinungen auf der Sonnenoberfläche weitgehend
klären konnte. Die Sonnenflecken erkannt « man als
ri . sige Wirbelstnrme , die stark elektromagnetische Fel¬
der erzeuge .:. Außer den Sonnenflecken , die man ge¬
wissermaßen als Tausende von Kilometer tiefe Löcher
von ungeheuren : Durchmesser in der Sonne ansehen
muß, gibt es noch Flammengarben , die von der Son¬
nenoberfläche in den Weltenraum schießen und ebenso
wie die Sonnenflecken mächtige Elektronenströme hiu-
ausschleudern . Diese werden vom Lichtdruck in den
Meltenraum und bis in die Erdatmosphäre getragen,
wo sie Ansatzkern« sür den Wasserdampf darstellen und
zu erhöhter Wolkenbildung führen . So hat man
«inen deutlichen Zusammenhang zwischen Sonnen¬
flecken und erhöhter Bildung von feinen Federwolken
sCirren ) nachgewiesen. In den Tropen konnte man
sogar eine Beziehung zwischen den Sonnenflecken und
der Höhe der Niederschlagsmenge einwandfrei fest¬
stellen.

Einen Maßstab sür die Sonuentätigkeit erhalten wir
aus der Beobachtung der Strahlungskrast der Sonn«
in den höheren Schichten unserer Lufthülle . Diese in
besonderen Bergobservatorien gemessene „ Solar¬
konstante ", wie der Fachausdruck lautet , weist eben¬
falls periodische Schwankungen auf , die im Zusam¬
menhang mit der Fleckentätigkeit stehen. Diese Schwan¬
kungen in der zugestrahlten Sonnenwärme haben
natürlich einen starken Einjluß auf die Weiterent¬
wicklung, wenn es sich hierbei auch nur um Wirkun¬
gen im ganz langsamen Tempo handelt . Line direkt«
Einwirkung eines einzelnen Sonnenjlecks oder einer
Fleckengruppe auf den Wetterverlauf kann man mei¬
stens nicht eindeutig nachweisen, zumal die wirksame
Strahlung nicht Lurch den sichtbaren Fleck allein ge¬
kennzeichnet ist, sondern auch schon an der Stelle auf¬
treten kann, an der später ein Fleck zur Ausbildung
gelangt . Dagegen ist die sogenannte Relativzahl der
Sonnenflecken , die ihre Stärke unb Häufigkeit des Auf¬
tretens berücksichtigt, ein gutes Maß sür die gesamte
Tätigkeit der Sonnenoberfläche . Litt Liesen Relativ¬
zahlen kann man arbeiren , wenn man auch nicht alle
wirksamen Kräfte rechnerisch ersassen kann ; auf diese
Weise ließen sich zahlreiche Zusammenhänge der Son¬
nenflecken mit den jeweiligen Wetterumständen auf
der Erde nachweisen.

Die Konnenstecken nehmenzu
Besonders interessiert uns natürlich die Beantwor¬

tung der Frage , welchen Grad die Sonnentätigkeit,
wie sie sich in der Flockenbildung äußert , in letzter
Zeit gezeigt hat . Vor einigen Wochen wurde nun eine
sehr interessante Mitteilung der bekannten Mount
Wilson -Sternwarte in Kalifornien veröffentlicht , in
der festgestellt wird , daß gegenwärtig die Sonne
immer „fleckiger" erscheint — das bedeutet also ein«
Zunahme der Tätigkeit auf dem Sonnenball . Da nun
für Europa ebenfalls eine „S o n ne n w a r t e" be¬
steht, die in Zürich ihre Zentrale besitzt, liegen auch
europäische Messungen der Fleckentätigkeit vor . 2n
Zürich erhält die europäische Sonne , wie man so
jagen könnte, für jeden Tag eine Zensur . Nach einem
Verfahren , das sich als besonders einfach und zuver¬
lässig erwiese » hat , wird die Fleckenhäufigkeit auf dem
Sonnenball Lurch die schon erwähnten Relativzahlen
ausgedrückt . Nach den neuesten Beobachtungen , die
auf der bereits erwähnten periodischen Folge von
Connenfleckenzunahme und -abnähme beruhen , befin¬
den wir uns tatsächlich zur Zeit in einem Abschnitt
des Ansteigens  der Sonnenfleckenrelativzahlen
zum nächsten Maximum . Die erste Welle dieses An¬
stiegs konnte man um den Jahreswechsel 1835/36 be¬
obachten , es folgte dann während des Sommers 1936
«in gewisser Stillstand bzw. wieder «in Abklingen , seit
dem vergangenen Herbst 1936 aber ist die Tätigkeit
auf dem Sonnenball im starken Anstieg begriffen . Die
entsprechenden Relatiozahlen der Monate September,
Oktober und November 1936 enthalten die Werte 75,
85 und 113. Der letztere Wert 113 ist ganz besonders

hoch, denn Monatszahlen Wer 166 kommen nur selten
vor und bann nur im Anschluß an das Stadium des
Sonnenfleckenmaximums.

s >onnenstecken und Wetter -Lstsstrophen
Wir müssen nun nach dieser Betrachtung sachlich

und nüchtern einmal die Wettervovgänge nachprüfen,
die sich im engeren west- und mitteleuropäischen
Raum rührend des letzten Jahres ereignet haben.
Sehen wir von den zahlreichen Unwetterkatastrophen
des Sommers 1936 ab, so liefert allein der vergan¬
gene Herbst mit seiner ununterbrochenen Kette schwe¬
rer Orkane schon ein Material , das mit der Steige¬
rung der obigen Relativzahlen bezeichnend« Parallelen
ausweist . Nach den Wettervorgängen zu urteilen , ist
zweifellos in der Erdatmosphäre seit 1936 eine grö¬
ßere Unruh « eingetreten , die sich in extremen Wetter-
Ereignissen auswirkte . Die Orkane , die im Spätherbst
1936 den Ostatlantik , die Nord - und Ostsee heimsuch¬
ten, waren außergewöhnlich stark, ferner ist an die
Katastrophen in USA . während des letzten Sommers,
sowie die verheerenden Taifun « in Ostaflen und die
Wirbelstürme Mittelamerikas zu denken. Es ist un¬
bestreitbar , daß sich die Erdatmosphäre seit einiger
Zeit in einer starken Unruhe befindet , als deren indi¬
rekt« Ursache mit hoher Wahrscheinlichkeit die zuneh¬
mende Annäherung an das Sonnenfleckenmaximum
anzusehen ist.

Das regenflchere Vüd
Diskretion verbietet mir , die wahren Namen zu

nenne ». Sie leben noch, die Personen der kleinen Ge¬
schichte, darum soll der Maler Schrötter heißen und
sein« unglücklich« Liebe Vera.

Es war vor lange » Jahren , in der Zeit , als mich
keine Bremer und Hamburger Verkehrsomnibusse nach
Worpswed « fuhren . Man wußte wohl schon in Deutsch¬
land , daß da oben im Teufelsmoor , nördlich von Bre¬
men, eine Anzahl Künstler inmitten der Bauern lebt«,
aber man hatt « kein« Vorstellung , wie es in diesem
Worpswede aussah.

Schrötter kam aus dem nahen Bremen . Er war
Kaufmann gewesen und hatte mit kühnem Schwung
den Tabak -Lageristen -Mantel an den Haken gehängt,
um zur Palette zu greifen.

Vera zeichnete und malte , Tag um Tag , dabei ging
es ihr , die an der 'Arbeit nur lernen wollte , häufig
so, daß st« das Objekt ihres Fleißes in der Scheune
eines Bauern stehen ließ und es nach ein paar Wochen
schon vergaß . Sie war eine schöne Frau , mit dunklen
Augen und voll übersprudelnder Laune . Sie war un¬
ruhig im Geist, sie saß voller Späße und entwaffnete
durch einen Liebreiz , der ihr den Maler Schrötter zum
unglücklichen Liebhaber machte. Er war von Natur
aus schüchtern, doch im Alter von fast dreißig Jahren
und als Folge geheimster Wünsche und Vorstellungen
brachte er seine Liebe eines Tages Vera zur Kenntnis.
Ob das unter einer Birke war oder in blühender
Heide, das meldet keine Chronik . Nur , daß Vera herz¬
lich lachte, unbekümmert , als sei es nur ein Scherz,
als könn« sie ihn wegwischen, diesen dummen Ge¬
danken , die Frau des Schrötter werden zu sollen.

Ihm war es nicht zum Lachen, aber er fand sich ins
Unvermeidliche . Er wandelte seine Liebe und hing
von nun an mit rührender Hingabe an all den Dingen,
die von Vera kamen. Sei es eine klein« Zeichnung,
die sie im Wirtshaus auf der Rückseite eines Bier¬
deckels machte ober ein kleines Tierchen aus zurecht¬
gebogenem Draht.

Eines Tages ging er mit seinem Malgerät hinaus
ins Moor . Als er mit seiner Arbeit begann , stand die
Sonne hinter dem Bauernhaus . Mählich ging sie her¬
um, und als er mit seiner Arbeit fertig war , nach ein
paar Stunden , beleuchtete sie einen kleinen Anbau , der
sich Lei Bauernhäusern meist an der Scheune befindet
und zur Erledigung privatester Bedürfnisse bestimmt
ist. Das schräge Dach leuchtete in der Sonne mit einer
Buntheit , daß Schrötter mit den Augen blinzelte , wie
bei der ewigen Jagd nach dem Motiv . Seine Augen
wurden wieder groß . Sie wurden immer größer , unb
bann ging er mit eiligen Schritten auf den kleinen
Anbau los . Seine anfängliche Vermutung bestätigte
sich. Es war ein Bild von ansehnlichem Format , das
man da zum Ausbessern des schadhaften Daches ver¬
wendet hatte . Ein Bild , in rauschenden Farben ge¬
malt und von der Hand Veras ! Schrötter geriet in
Erregung . Er fand das Bild wundervoll und eine
Barbarei , es für solche Zwecke zu benutzen.

Er ging ins Häuschen hinein , um zu sehen, wie dos
Bild befestigt war . Mit vierzölligen Nägeln , an jeder
Seite ein paarmal , lind was das Tollste war , auch
auf der unteren Seite war ein Bild , eine Bäuerin mit
einem Ziegenlamm . Vorsichtig probierte er, ob sich
die Pappe entfernen ließ«, ohne daß die Nagel zuviel
zerstörten.

2n seinem Eifer hörte er nicht das Klappern von
Holzschuhen, und so, auf dem Holz mit dem eirunden
Einschnitt stehend, überraschte ihn die Stimme des
Bauern : „Wat mokt Se hier denn ?"

Das letzte Sonnenfleckenmaximum hatten wir im
Jahre 1928, es folgte das Sonnenfleckenminimum
zwischen 1931 bis 1935, verbunden bei uns mit Schön-
wettersommern und Regenarmut . Auf Grund der
neuesten Beobachtungen ist anzunehmen , daß die ge¬
genwärtige Fleckenzunahme schon in der zweiten
Hälfte des Jahres 1937 ihren Höhepunkt erreichen
wird , 1937 also ein Jahr im Zeichen des „Sonnen-
fiebers " ist. Dies« Feststellungen der Wissenschaft bie¬
ten natürlich für die theoretische Beurteilung des
kommenden Wetters einige recht wesentliche Unter¬
lagen , wenn sie auch noch kein« wirkliche Wettervor¬
hersage in den Einzelheiten gestatten . Man kann aber
aus den Vorgängen auf dem Sonnenball mit ziem¬
licher Sicherheit schließen, daß die Unruhe in der
Erdatmosphäre zunächst noch ihren Fortgang nehmen
wird . Es wird weiterhin eine auffallende Neigung
zu Schlechtwetter und Niederschlagsreichtum bestehen.
Und es ist verhältnismäßig häufig mit abnormen Wet¬
terformen zu rechnen. In manchen Teilen der Erde,
vor allem in den an sich schon Unwetterreichen Zonen
von Amerika und ganz Ostasien, besteht die Gefahr
eines vermehrten Auftretens von Wetterkatastrophen.
Wir werden diese Wetterunbilden hinnehmen müssen,
wie Generationen vor und nach uns , denn es gibt in
dieser Hinsicht wenigstens grundsätzlich „Nichts Neues
von der Sonne ". Es ist auf diesem Gebiet wirklich
alles schon dagewesen und wird sich alles wiederholen,
nur daß in unseren Tagen die Wissenschaft in der
Lag« ist, aus den gegebenen Tatsachen zu lernen und
neue Erkenntniss« zu erschließen, um sie dann auch in
der Praxis nutzbringend einzusetzen.

Volker I_smmert

/ Eine Vorpsrve - er Rünstler -Änek- ote
/ Erzählt von Rar ! Ärste

Schrötter fing an , zu erklären . Der Bauer machte
ein undurchdringliches Gesicht. Schrötter geriet in Be¬
geisterung und bat den Bauern , ihm das Bild zu
geben. Aber der schüttelte energisch den Kopf . Es war,
als schnitte er jede weitere Unterhaltung mit seiner
rechten Hand ab, als er sagte : „Dat is von beiden
Sieten mit Oelfarw streken, dor zeit nicks dör und
dat üliwt !"

Schrötter stand sprachlos und ratlos . Der Bauer
fuchtelte mit seiner Hand hin und her und sagte:
„Nun man to, runner dor, ick mutt ."

Was blieb dem guten Schrötter anders übrig , als
sichzu trollen . Er schlichmehr , als er ging . Den Nach¬
mittag und die Nacht vergrübelte er, bis ihm die Er¬
leuchtung kam.

Am andern Morgen nahm er die Schiebkarre seines
Nachbarn , zog damit zur Gemischtwarenhandlung des
Ortes und erstand drei Meter Dachpappe . Die fuhr er
hin zu seinem Bauern . Er ging auf die Diele . Hinter
den Kühen stehend, fragte der Alte mißtrauisch in
Schrötters tappende Schritte hinein : „Wat wöt Se
denn nu all wedder ?"

Schrötter konnte kein Platt , er sühlt « auch wohl,
daß hier nicht Worte , sondern Tatsachen sprechen muß¬
ten . Er sagte bescheiden: „Och, würden Sie wohl mal
eben rauskommen ?"

Der Bauer kam, sah Schrötter an und sagte : „Nu,
wat is ?"

Schrötter zeigte wortlos auf die Karre . Der Bauer
begriff nicht gleich, auch konnte er glauben , daß die
Karre seinem Nachbarn gehörte , der eben mit dem
Knecht sprach.

Schrötter , noch immer auf die Dachpappe zeigend,
sagte : „Wenn ich Ihnen nun diese Pappe auf das
Dach nagele , kann ich dann wohl das Bild haben ?"

Der Bauer begriff , er fing an zu lachen, daß auch
Schrötter pflichtschuldigst einstimmte . Zustimmend er¬
klärte der Bauer , anmachen wolle er die Pappe lieber
selbst, das könne ein Kunstmaler ja doch nicht.

Beglückt ging Schrötter zu dem kleinen Häuschen.
Mit Sorgfalt bog er die Nägel zurück. Fast unbeschä¬
digt stand das Bild vor ihm. Er drehte es von vorne
nach hinten und konnte sich nicht entscheiden, welche
Seite schöner wäre.

Zu Haus« angekommen , unterzog er es einer gründ¬
lichen Reinigung , bestellte einen Rahmen und bat in
der anderen Woche Vera , sie möchte ihn doch mal be¬
suchen, er hab« eine lleberraschung für sie.

Als sie kam, stand das Bild , mit einem Tuch ver¬
hüllt , auf der Staffelet . Vera war neugierig und
Schrötter stolz. Er nahm das Tuch fort und weidete
sichan Veras erstaunten Augen . „Das ist ja von mir,"
sagte sie, „aber wo war es denn ?"

Schrötter erzählte , und da siel es Vera ein , daß st«
es vor gut einem Jahr bei dem Bauern hatt « stehen
lassen. Der hatte lange gewartet , bis er die Pappe,
die auf beiden Seiten „mit Oelsarbe gestrichen war ",
einer nützlicheren Bestimmung übergeben hatte , als
hinter der Futterkiste zu stehen.

Beide lachten herzlich. Schrötter bat , das Bild be¬
halten zu dürfen , und als Vera nickte, mußte sie auch
noch ihren Namen daruntersetzen.

Heute befindet sich das Bild in einer Sammlung.
Es ist zwar kein Museum , aber immerhin sehen es
viele Besucher Worpswedes , ohne die Geschichte zu
kennen.

sVorantvortlioii : Usindarä bivorv ^v, Lrowsn
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Vrahms sucht seinen Orgelpunkt / »»>, -ü„mr
Der Mann , der sich mit einem so unverhohlenen

Behagen über den Teller hermachte und den Wirt
springen ließ, was der nur konnte, stöhnte plötzlich
auf und schüttelte dann den Kopf wie jemand , der
einem Gedanken nachläuft und ihn nicht mehr er¬
reichen kann.

„Was haben Sie , Herr Vrahms ?" fragt « eilfertig
der Wirt . „Schmeckts Ihnen nicht — oder fühlen Sie
sich nicht wohl ?"

Der Mann schüttelte wieder den Kopf und brummt « :
„Ihr Essen ist herrlich — und was mich betrifft , so bin
ich gewiß gesund wie ein Staatsbulle — jedenfalls
hat mich bisher noch keiner von den Wanstauschneidern
konfisziert ."

„Ja — was dann ?"
„Der Orgelpunkt — dieser verdammte Orgelpunkt —

der ist es — wenn ich den nur erst gefunden hätte !"
„Ein Orgelpunkt ?" Der Wirt riß Mund und Augen

auf und wußte nicht, ob er seines guten Rufes wegen
sich um den verlorenen Orgelpunkt bemühen ober besser
nichts davon gehört haben sollte.

„Ja — lieber Wirt — der Orgelpunkt — den hab
ich noch nicht."

Der Wirt dienerte . So einen Gast durfte man nicht
mit einer dummen Dreinrede erzürnen , so einen , der
ein pünktlicher Zahler war , mußte man helfen . Also
sagte er ohne weitere Ueberlegung : „Herr Brahms,
sorgen Sie sich nicht, ich werde Ihnen helfen . Ich
weiß, Sie haben wenig Zeit , ich werde den abhan¬
den gekommenen Orgelpunkt suchen — und — verlassen
Sie sich drauf — ich werde ihn schon finden — ich habe
nämlich gute Beziehungen zur Polizei.

Das Angebot des Wirtes fand ein undankbares
Echo. Johannes Brahms brach in ein bachantijches
Lachen aus , lachte und lachte bis der andre in seiner
Angst, der Gast möchte wahnsinnig geworden sein, sich
des Beistands der Köchin und des Hausknechts ver¬
sicherte.

Endlich hörte Brahms auf zu lachen. Und nun er¬
klärte er dem Wirt , daß er nichts verloren habe und
daß der sonderbare Punkt , den er suche, nichts anderes
sei als eine Idee zu seinem neuesten Stück, einem
„Deutschen Requiem ", wie er dem enttäuschten und
doch ein wenig glücklichen Wirt verriet.

„Also, Herr Brahms , dann um so besser, daß Sie
nichts verloren haben ."

„Ja , lieber Wirt , nur schade, daß ich auch nichts
gefunden habe — trotz der Schuhsohlen, die ich mir des¬
wegen abgelaufen habe."

Allmählich war Vrahms beim Nachtisch angekom¬
men. Dann erhob er sich, daß die Köchin noch mit
einem schnellen, verliebten Blick sah, was für ein
stattlicher Mensch dieser Musikmacher war , und ging
hinaus — bergab — durch die Stadt , die wie ein
glänzendes Kleinod am blauen , leuchtenden Zürcher
See lag — ans Ufer.

Hier und da beugte sich Brahms über eine Blume,
die ihm durch Schönheit vor den anderen ausgezeichnet
schien. Ein paar der Vorüberkommenden , die er wohl
vom Sehen kannte , grüßte er freundlich. Dazwischen
versäumte er nicht, den Blick auf die Kette großartiger
Berge zu richten, die sich jenseits des Sees ausbauten
und die Verheißung aller höhenhungrigen Seelen
waren.

Nun war er hier , der doch eigentlich in den Fielen
und Gassen des alten Hamburgs zu Hause war und
in seinem Blut die Fluten der Nordsee rauschen
hörte — nun war er hier und sinnierte , wie er einem
Requiem deutscher Art und deutscher Sprache Form
und Inhalt geben könnte. Und vor ihm lag die Ebene
des Zürcher Sees und weit dahinter standen die Berge
der Berner Alpen . Innen aber , wo die Stimme der
Heimat regierte , fühlte er, wie alles sich verwandelte
wie aus dem klaren Tee das gelbe, aufgewühlte Was¬
ser der Elbe wurde , aus weißen Bergfronten die weite
grüne Marsch, aus milden , sommerlichen Wiesenflächen
der herbe, grausame Atem des Meeres.

Sein Requiem sollte für jene Menschen sein, die in
der Heimat Glück und Ende fanden . Für jene Män¬
ner , die nichtachtend der Gefahr dem Sturme trotzten,
auf deren Lippen das Gebet dicht beim Fluche saß.
Er wollte jener riefen, inneren Frömmigkeit ein Denk¬
mal setzen, die deutsch im wahrsten Sinne war , weil
sie aller Feierlichkeit entbehrte.

Die da bei brandender See dem sinkenden Schisse zu
Hilfe kamen, die aus den Halligen und in den Leucht¬
türmen , die nicht untergingen , weil sie an die Ewig-

keil des Lebens glaubten — die sollten seine Hörer
sein. Denn so erbarmungslos wie jene stillen, weißen
Gipfel , die aus unendlicher Fern « zu ihm herüber-
schimmertsn, waren auch die Stürme der Nordsee —>
und so voll tiefen Erbarmens waren die Menschen,
die in den Eiswinden der Berg « und auf den Wellen
der Meere sich ihrem Gatte anvertrauten.

Gegend Abend, als die Sonne sich langsam davon¬
machte und nur ihr Widerschein wie ein roter Flam-
mengiirtel den westlichen Horizont erhellte , stieg
Vrahms wieder zur Stadt hinauf . Er hatte versprochen,
mit seinen Freunden Kirchner und Hegor, die gleich
ihm musikalische Jünger dieser musischen Stadt waren,
den Abend zu verbringen . Und da er nicht gewohnt
war , eine Verabredung zu versäumen , aß er mit
beiden zu Abend, ohne indessen sich von seinen Ge¬
danken, die in die Heimat gingen , trennen zu
können.

Bald verabschiedete er sich. Sein Weg zum Zürcher
Berg hinauf sei weit , beteuerte er, und immer könne
er nicht den Freunden zur Last fallen . Und da er sich
durch nichts von seinem Entschluß abbringen ließ, fan¬
den die beiden sich drein , und er ging heim.

Als die Frau des Eemeindeschreibers Kuser , bei
dem er wohnte , ihm am anderen Morgen das Früh¬
stück brachte, spazierte Vrahms in voller Kleidung
zwischen den Fenstern seines Zimmers auf und ab
und sprach leise vor sich hin.

„Ja — haben Sie denn nicht geschlafen?" fragte die
Frau erstaunt und setzte Kanne und Tasse mit einem
unvorsichtigen Klack auf den Tisch.

„Wohl nicht, Frau Kuser !" lächelte Brahms . „Mir
scheint jedenfalls — ich hab mich gestern abend doch
gar nicht ausgezogen ."

Die Frau schüttelte besorgt den Kopf . „Das dürfen
Sie nicht, Herr Vrahms , da ruinieren Sie ja Ihre
Gesundheit ."

„Nicht so schlimm, liebe Frau Kuser — ich habe
da nämlich in der Nacht etwas gefunden , was wohl
ein bißchen Schlaflosigkeit wert ist. Ich habe endlich
meinen Orgelpunkt ."

Verständnislos schaute die Frau des Eemeindeschrei¬
bers ihn an.

„Ja — ja !" lachte er. „Den Orgelpunkt ! Jetzt habe
das Requiem fertig . Und wenn Sie nun rübergehen
wollten — zum Förster drüben am Wald — und ihm

sagen würden , er brauche sich nicht mehr
zu bemühen , ich hätte den Orgelpunkt
schon gefunden , könnte aber heute nicht
zum Essen kommen — dann würden Sie
mir eine große Lieb« tun ."

Die Kuserin nickte und trollte sich.
Brahms schaute ihr lächelnd nach. Dann
wandt « er sich wieder den Noten zu, die
er über Nacht hingeworfen hatte : den
letzten des deutschen Requiems.

Johannes Vrahms
am Flügel
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Die alten Fertigkeiten
Bekanntlich starb kürzlich der SchrisHeller Ernst

W. Freihler  in WorpSlvede. Wir veröffentlichen
l-eut« nachstehenden Beitrag aus seiner Feder, auf
den wir unsere Leser besonders hinweisen.

Manchmal denkt man , wenn 's möglich wäre , und
man könnte für «inen von den alten Eroßvätern Ur¬
laub aus dem Himmelreiche erbitten und ihn: die
vielen Neuigkeiten vor Augen führen — die Lämp-
chen ohne Docht und Del , die Wagen ohne Pferde
und überhaupt die ganze Maschinerie — wie der sich
dann wohl anstellte ? Da könnte es gerne sein, daß ein
solcher Großvater aus der alten Zeit mit unserem
Gemache nichts anzufangen wüßte und gleich wieder
zurückbegehrt « : „Laßt mich zur Ruhe — was soll ich
denn da , wenn die Maschinen allein « arbeiten ? Da
wußt ich ja mit mir nichts anzufangen , das Zusehen
hab ' ich nie gemocht!"

Ja , das könnte leicht zutreffen , daß so ein alter
Vater von den neumodischen Dingen gar nichts wissen
und sich das Leben nach der alten Art höherschätzen
wollte . Und wenn man auch heute noch die ganz alten
Leute von ihrer Jugend erzählen hört , wo sie kein«
Maschinen zur Hilfe und doch noch soviel Zeit für
allerhand Nebenher hatten , da kann es einen wohl
dauern , daß all« die alten Fertigkeiten verloren und
vergessen sind, und insgeheim kommt es einem vor,
als wär « das ganze Leben ärmer geworden , wenn
nicht anders , dann an der Zufriedenheit.

Es ist doch noch kein« fünfzig Jahre her , da waren
die Zündhölzer nicht die „Schweden ", sondern die
Schwefelhölzcr , die erst eine ganze Weile unbändig
stanken , ehe sie richtig brühten — da waren die doch
noch äußerst selten , weil st« eben gekauft werden muß¬
ten , und jeder Kreuzer zuvor siebenmal angesehen
wurde . Da gab es eben Stein , Stahl und Schwamm
dafür ; Stein und Stahl kosteten wohl auch ein paar
Kreuzer , hielten aber lebenslang vor , und den
Schwamm konnte sich jeder selber suchen, dörren und
schneiden, an Buchenschwämmen war kein Mangel.
Heut « ist es darin ja anders , man läßt die Buchen
nicht mehr so alt werden , daß sie richtig Schwamm
ansetzen, es fragt ja auch kein Mensch danach . Dazu¬
mal aber konnten manche Leute im Gebirge ein Ge¬
werbe draus machen und fuhren den Schwamm , fein
gedörrt , geschnitten und geklopft, bis nach Breslau
hinaus zum Verkauf «. Dafür hatten sie dann eigene
Schwammkarren  mit doppelt hoher -Rückenlehne,
damit sie dann auch genug aufpacken konnten , das
Zeug war ja gar zu leicht. Mit einer richtigen Karre
voll vom Oberdorf « zu Fuß nach Breslau und wieder
zurück — da dürfte man heute lange suchen, bis man
Liebhaber dafür fände!

Dann das S chl esse  n st o ße  n — da kann sich
heute kaum der hundertste Mensch was vorstellen,
wenn er davon hört . Bis gegen das neue Jahrhun¬
dert hin waren doch die Petroleumlampen eine Sel¬
tenheit . In vielen Masern hatten sie wohl Oellam-
pen — ein Glas drei Viertel voll Master , ein Viertel
Ocl , und darauf , zwischen drei Korken als Schwim¬
mern , einen kleinen Docht, das war die ganze Kunst.
Aber vielen Leuten war auch das bißchen Oel noch zu
viel Ausgabe , und sie bleiben bei den Schiesten, den
Kienspänen , die mir einem eigenen Schiessenhobel
aus ganz trockenem, ausgesuchtem Holz gestoßen wur¬
den . Ganz trocken mußte es lein , sonst rauchten die
Schlössen und löschten gar aus , und dann wurden die
Mütter böse. Da gab es auch Leute , die sich eigens
daraus verlegten , und der Albrechtsgrund heißt immer
noch nach dem Holzmacher Albrecht , der dort seine
Baude hatte und Schlesien auf Vorrat stieß.

Und Hossmannzachcs , der große Schindel-
macher — wer weiß noch von dem. Der hatte von
der Herrschaft Erlaubnis , daß er weit oben im Ge¬
birge oberhalb dem Pläntersteige , die alten Wetter¬
fichten „anspänen " durfte , bis er die richtigen heraus¬
fand , die er kaufen wollte . Denn für Schindeln war
nicht jedes Holz zu brauchen , es mußte gut und lang
spalten . Wenn die rechten Bäum « gefunden waren,
dann blieb der Schindelmacher oben. bis er sie auf¬
gearbeitet hatte , denn die fertigen Schindeln waren
ja viel leichter zu befördern als die rohen Stämme.
Die von Hand gespaltenen und geschnitzten Schindeln
hielten der Witterung , besonders der Sonne viel
bester stand, das kann man an manchen alten Jäger-
bauden sehen, die heute noch damit gedeckt sind. Aber
die Leute sind ja für Schindeldächer nicht mehr io
eingenommen , und wenn wirklich einer noch den Gusto
hat , da läßt er das Zeug auf der Kreissäge schneiden,
womöglich aus grünem Holze, das trockene ist ja sel¬
ten geworden . Nein , ein Schindelmacher hätte heute
kein Auskommen mehr.

Es sind ja die Köhler  auch verschwunden, und
waren doch «ine viel größere Zunft . Da und dort
heißt wohl noch ein ebener Plan im Walde zur
großen oder kleinen Kohlstätte , aber die Kinder ken¬
nen die Bewandtnis gar nicht mehr , und auch die
Eltern meist nur vom Hörensagen . Die Grotzcltern
natürlich , die erinnern sich, da kann man viel er¬
fahren.

Dazumal brauchten noch die Stahl - und Eisenwerke
Holzkohle in großen Mengen , darum kauften sie von
der Herrschaft ganze Waldflächen , liehen sie auf eigene
Rechnung schlagen, abrücken und auf den Kohlstätten

/ Von Ernst W. Freißler

zu Meilern schichten. A-uf «inen Meiler gingen vier¬
zig bis fünfzig Raummeter Holz auf , und das Schich¬
ten allein « war eine ganze Wissenschaft. Der ganze
Kegel — in der Form ähnlich wie die Käppchen von
Herrenpilzen — wurde mit Wasen und alter Holz¬
kohle gut zugedeckt, auch die vielen Zuglöcher , die ge¬
nau eingerichtet waren . Wenn dann alles soweit fer¬
tig war , dann wurde der Meiler „angeleuchtet ", in¬
dem man in eines der Zuglöcher ein paar brennende
Späne hineinschob.

War der Meiler erst in Brand , dann hatte der Köh¬
ler für die ganze Zeit — meistens zwei Tage und
drei Nächte — strengen Dienst . Wenn ein Meiler be¬
sonders groß war , oder wenn gar zwei zugleich
brannten , wurden auch immer zwei Köhler bestellt,
damit ja nichts versehen werden sollte.

Denn es mußte genau geachtet werden , wie der
Wind stand und wie überhaupt der Meiler brannte,
das Holz war ja auch nicht immer ganz gleichartig.
Sowie der Brand an einer Stelle zu stark wurde,
mußte der Köhler ein oder zwei Zuglöcher verstopfen,
manchmal sogar mit Wasser abhelfen . Nun hatten ja
die Köhler immer Bretter auf den Meilern liegen,
trugen auch ihre Köhlerpantoffeln mit drei Finger
dicken Holzsohlen und einem Schutzleder für die
Zehen . Dazu hatten sie noch recht langstieliges Werk¬
zeug, Schaufeln , in der Art wie die Bäcker, Reisig¬
besen und Zinkenscharren , damit sie nicht gar zu nahe
hin mußten . Denn oft brannten gerade unter den Zug¬
löchern ganze Kämmerchen aus , die von außen kaum
zu kennen waren . Wenn da ein Köhler nicht sehr auf¬
paßte , war ein Unglück gleich geschehen: Der Hoff-
manuköhler brach einmal bis zum Bauche ein und
konnte von Kameraden , die zum Glück bei der Hand
waren , nur schwer verbrannt gerettet werden . Er
sprach danach oft, daß er das Fegefeuer schon ge¬
schmeckthätte und sich vorsehen wollte ! — Und ein¬
mal trat das Pferd von einem Holzfuhrwerk , das zu
nahe an den Meiler herangekommen war , beim Um¬
kehren durch und verbrannte sich so sehr, daß es gleich
zum Schinder mußte.

Ja , solange der Meiler brannte , war immer Ge¬
fahr , wenn nicht anders , dann die, daß der Meiler

selbst zu Asche verbrannt «. Wenn aber alles gelun¬
gen , die Wasen abgedeckt und die Kohle auseinandcr-
gescharrt war , dann hatte der Köhler ausgesorgt , und
die Fuhrleute kamen an die Reihe . Die hatten für
die Holzkohle eigene Leiterwagen mit großen Span-
körben als Einsatz, und nach dem Gesetz mußte jeder
solcher Wagen zwei Eimer Wasser mitführen . Denn
bei aller Achtsamkeit konnte es doch sein, daß noch
ein Fünkchen glühende Kohle in der Ladung war,
und das brauchte dann nur einen Luftzug , da brannte
alles lichterloh . Da war besonders der rote Berg ge¬
fürchtet , weil dort oben immer Wind ging . Da hatte
so mancher Fuhrmann nur mit größter Not noch
das Ausspannen fertiggebracht , sonst wären die Pferde
mitsamt dem Wagen verbrannt.

Bei der Ablieferung auf den Werken wurde die
Kohle in großen Körben gemessen, die nach Raum-
tonnen geeicht waren . Dabei gab 's aber gerne Zau¬
berei , denn zur Eichung wurden die Körbe mit Stan¬
gen ausgespreizt , aber danach zum Gebrauch mit Ket¬
ten zusammengezogen , daß der Unterschied mitunter
gleich vier bis sechs Tonnen ausmachte . Das war
dann ein schönes Profitchen für Werkmeister und
Fuhrmann . Gott verzeih ihnen die Sünde — es ist
ja lange her!

So sind die Köhler ziemlich ausgestorben . Wenn
man aber von altem Brauch redet , darf auch der
Flachs nicht vergessen sein, der früher in so großem
Ansehen war und heute bereits zur Seltenheit ge¬
worden ist.

Da gab es unheimlich viel Arbeit , mit der Herrich¬
tung des Landes , das wie ein Möhrenbeet bearbeitet
sein mußte , dann mit dem vielen Jäten , dem Rupfen
und Rösten , dem Dörren und Pleidern , dem Hecheln
und Aufwecken — viel Arbeit , bis es soweit war , daß
die Mädchen von einem Häuschen ins andere zum
Rocken gehen konnten . Zu den Spinnabenden , die da¬
mals geradezu als Lustbarkeit galten , weil die Arbeit
ja nicht schwer war.

Wir haben ja von Lustbarkeit und Feierabend eine
ganz andere Vorstellung bekommen ; wenn man aber
den alten Leuten zuhört , möcht« man doch bezweifeln,
ob wir heut « gar soviel zufriedener sind, wie die da¬
zumal waren.

/ Von Andorne Artaats

Geräuschlos schloß ein alter Diener die schwere
Tür . Der irische Schiffsreeder verließ die Räume sei¬
ner Gemahlin und umschritt die breite Galerie im
Innern des Hauses bis zur Treppe hin.

Dort verharrte er einen Atemzug lang wie zögernd
im Entschluß — verschränkt« die Hände auf dem
Rücken, neigte den Kopf und ging langsam Schritt
um Schritt die teppichbelcgten Stufen hinunter.

Das Dunkel der Wände , von kostbaren flandrischen
Gobelins vertieft , umschattete sein Gesicht, als aber
auf der nächsten Stuf « durch bleigefaßtes Kathedral-
glas das Licht ihn traf , schienen die Züge alt und ver¬
fallen , obwohl den schönen Kopf noch dicht und weich
das graue Haar bedeckte. Am Fuße der Treppe stand
ein Pfeiler mit wuchtigem Schnitzwerk verziert.

Ehe jedoch der Reeder die Weit « der Halle durch¬
schritt, hob er den Kopf und legte , leicht sich stützend,
die Linke auf das Geländer , das , in breitem Lauf her-
abkommend , den Pfosten umwand . Kraftvoll war
diese Hand und gut — das Alter hatte sie nicht
gewelkt.

Verloren tastet « sein Blick über den schwebenden
Segler hinweg , der an kunstvoll geknotetem Tauwerk
vom Gebälk der rauchgebräuntcn Decke herabhing . Ein
Prunkschiff war es , mit hochragender Galion und zahl¬
losen Kajütfenstern im breiten Heck. Die kleinen
Scheiben umrahmte üppige Barockarbeit . Vergoldete
Engelköpse blinkten zwischen farbigem Holzschmuck,
und eckige alte Laternen ragten an schöngeformten
Bogen darüber hin.

Es lag in der Halle ein köstlicher Duft von fremden
Edelhölzern , der Jahrzehnt um Jahrzehnt den mäch¬
tigen Schränken entströmte . Vom offenen Feuer her
mischt« sich die Herbe brennender Kloben hinein.

Hohe Porzellanurncn flankierten den Kamin , selt¬
same Bronzen uns Elfenbeinplastiken schimmerten
rings an breiten Wänden.

Alle Pracht würde des Reeders Leben überdauern.
Doch nicht diese Sorge belastete ihn.

Seinem Hause waren zwei Söhne geschenkt, deren
Altersunterschied nur ein knappes Jahr betrug . Der
Aeltere glich dem Vater , einem Jrländer keltischen
Ursprungs , der Jüngere war seiner anmutigen roma¬
nischen Mutter getreues Ebenbild.

Beide aber liebte er von ganzem Herzen.
Einer von ihnen würde die alte angesehene Reede¬

rei erhalten , der andere seiner Mutter Erzgrubenbau
in Katalonien übernehmen.

Einer von ihnen mußte Irland verlassen.
Der Mutter heimlicher Liebling war der Jüngere —

des Vaters rechtlicher Sinn sprach der Art des Aelte-
ren höheres Anrecht zu, das heimatliche Erbe zu
verwalten.

So wuchs «in Kampf auf in des Hauses Frieden,
der still, aber dennoch erbittert geführt wurde . Den

endgültigen Entscheid zu treffen , war heute des
Vaters schwergefaßter Entschluß.

Langsam hob sich die Hand auf dem Geländer —
formte sich ruhig zur Faust.

Da drangen von draußen her Stimmen durch das
geschlossene Fenster — zwei Schatten zogen über die
getäfelte Wand.

Der Reeder ging mit raschem Schritt durch die
Halle — überquerte den Vorraum , öffnete die Dop¬
peltür und traf mit den Vrüdern zusammen , als diese
gerade die flachen Steinstufen des Aufganges er¬
stiegen.

Mit herzlichem llebermut begrüßt « der Jüngere
den Vater , während der Aeltere ihm in schlichter
Freundlichkeit einen guten Abend wünschte.

„Laßt uns noch für eine Stunde zusammen spazie-
rengehen !" befahl gütig der Reeder , und die Söhne
gingen mit ihm in den Park hinab , zur Rechten der
eine , zur Linken der andere.

Taktfest klang der Männer Schritt auf dem Kies
der breiten Wege , zwei waren blond und hochgewach¬
sen, der dritte hingegen dunkel und von zierlich-be¬
weglicher Gestalt.

Es ward nicht viel gesprochen auf diesem Gange,
jeder spürte den Ernst der Stunde , denn die Brüder
wußten , daß ihres Lebens Wende bevorstand . — Der
Pfad verengte sich und Harte durch wildwachsendes
Buschwerk zur alten Begrenzung hinab . Voran ging
der Jüngste und schwang sich alsbald mit elastischem
Sprung auf das verwitterte Mauerwerk.

„Ich habe einen Plan —" sagte er leichthin , „dort
unten liegen die Boote am Fluß — laßt uns rudern
um den Preis . — Der , dessen -Hand zuerst das andere
Ufer berührt , soll die Reederei erhalten !" Entsetzt
hörte der alt « Reeder die Wort «, denn sie klangen
Hm wie Frevel — doch er kannte feinen Jüngsten
und wußte , daß dieser ohne Arglist war . Auch der
Aelteste stand wie gebannt , dann aber sagte er : „Ja,
Vater , es würde die Qual verkürzen , laßt uns rudern
um den Preis , Ihr selbst sollt entscheiden, wer Sie¬
ger ist ."

Langsam , nach kurzem Besinnen , sprach da der alte
Vater : „Nun denn — in Gottes Namen — das Schick¬
sal mag 's entscheiden — ich weiß , daß auch beim
Rudern keiner von euch dem andern nachsteht !"

Mit rostigen Angeln drehte sich im Gemäuer die
kleine Pforte — «in schmaler Fußpfad führte durch
hohes Gras hinunter an den Fluß . In ruhiger Breite
zog das Wasser dahin . Noch schimmerten darüber die
letzten Sonnensunken.

Auf dem Bootssteg standen bald darauf die drei,
der Jüngste hatte schon di« Kett « eines der Boot « auf¬

»

/ Von Otto Freiherr v. Taube
genommen — da klang über di« Baun,Wipfel der alten
Vesperqlocke Ton und lieh sie stille sein im gewohnten
Abendgebet . Des Vaters Herz schlug: Hilf Gott ! Hilf
Gort ' Der Aelteste dachte mit heißer Liebe an Irlands
Wiesen und Kornfelder , an das Vaterhaus und seiner
Schiffe Pracht — dem Jüngsten fiel es ein , daß auch
Kataloniens Berge schön seien und es im Grunde
gleich wär «, ob man in England oder sonstwo Hause,
denn überall würde man sich in Bälde wohl fühlen.

Als di« Glocke schwieg, ergriff der Erstgeborene des
Vaters Rechte und drückte sie in ernstem Gelöbnis.
Die Linke aber — es war ein « kraftvolle und gute
Hand — legte er auf des Bruders Schulter — sah
Liesen in die Augen und sprach : „Wie es auch kom¬
men mag — zwischen uns bleibt es beim alten !" Da
ließ der andere die Kette fallen , nahm mit beiden
Händen des Bruders Linke herab , hielt sie fest und
sagte herzlich und bewegt : „Immer , solange ich lebe !"

Das Boot , in welches der Aeltere sprang , hatte eine
neu « Planke bekommen, und «s schien, daß der Zim¬
mermann noch weiteres zu erneuern gedacht«, denn er
hatte seine Axt unter eine der Bänke gelegt . Weil
sie nicht im Wege lag , konnte sie dort liegenbleiben.

Man hatte verabredet , daß der Vater die Hand
heben und kurz darauf senken solle als Zeichen zum
Start.

Das war geschehen — beide Boote entfernten sich
mit gleichmäßigen Ruderschlägen vom Lande.

Bis weit über des Stromes Mitte hinaus lagen sie
zusammen , jeder gab her , was er an Kraft besaß und
keiner war dem andern auch nur um einen Zoll
voraus.

Dann aber , dicht am Ziel , packte brennender Ehr¬
geiz, Sieger zu sein den Jüngsten , sein Boot schoß
am Steven des anderen vorüber und gewann ständig
an Vorsprang.

Des Aelteren Antlitz ward fahl unter der gebräun¬
ten Haut — mit hartem Willen versucht« er , di« ver¬
lorene Strecke aufzuholen , sah dann aber , daß des
Bruders Boot schon dicht norm Ziel lag.

Tief packte Hn der Schmerz um die verlorene Hei¬
mat — da fiel sein Blick auf die Axt am Boden . Mit
raschem Griff riß er sie hoch — legt« die Linke vor
sich auf die Bank — hieb st« mit kurzem Schlage ab
und warf st« hinüber auf das ander « Ufer , dieses
also als erster mit seiner Hand berührend.

So ward er Reeder zu Belfast und ist auf Irland
geblieben.

Jedes Segelschiff der alten Reederei führt « seither
im Stander «ine abgeschlagene , gespreizte Hand mit
drei Blutstropfen darunter . Später übernahmen die
Dampfer dasselbe Zeichen als Schornsteinmarke . Bis
zum heutigen Tag kann man dem Zeichen auf allen
Weltmeeren begegnen — und es sind gute Schiffe, die
es führen.

Vorstehendes historisches Dokument entnehmen wir
dem vor kurzem in der Hanseatischen Dcrlagsanstalt
AG., Hamburg, erschienenenWerk von Dr. Karl Hin-
richs „Der Kronprinzenprozch, Friedrich und Katte"
(Leinen 6,80 Mark). In diesem Band sind alle Do¬
kumente jener großen preußischen Tragödie, die zum
großen Teil noch unbekannt und unvcrösscntlicht
waren, enthalten. Wir entnehmen dem Werk nach¬
stehendes Vermächtnis, das Katte kurz vor seinem
Tode diktierte.

Küstriu , 5. November 1730.
Es hat der seel. Lieut . v. Katte den Abend vor

seiner Execution folgende Puncte an Jhro Hvh. den
Kronprinzen mir befohlen:

1. daß der Kronprinz vielleicht gedenken möchte,
als ob Katte die Schuld seines Todes auf den Kron¬
prinzen schiebe, und mit einem Widerwillen gegen die¬
selbe aus der Welt ginge . Dieses wäre nicht, sondern
Er , Katte , erkenne Gottes heilige Regierung , die die¬
sen rauhen Weg aus gerechten Ursachen über ihn also
verhänget hätte , damit er dadurch zur wahren Buße
aufgeweckt und seelig werden möchte.

2. Die Ursachen aber dieser heiligen Regierung
Gottes über Katte wären folgend « :

1. Sein « gehabte ambition,
2. sein« Gottes -Verachtung.

Hierüber wäre Hm in seinem Arrest schon beigefal-
len der Psalm : der im Himmel wohnet , lachet Hrer,
und der Herr spottet ihrer.

3. Verspricht Katte dem Kronprinzen , daß er vor
Gottes Thron Ihm wolle mit seinem Gebet Dienste
thun.

4. Bittet Katte , daß der Kronprinz wegen der
Execution nicht einen Groll gegen Se . Königl . Maje¬
stät fassen möge, als welche nicht schuld an seinem
Tod wären , sondern der Gerechtigkeit Gottes hierinne
dieneten.

5. Der Kronprinz möchte nicht denken, als ob
Katte aus Mangel der Klugheit in dieses Unglück ge¬
rathen , sondern möchte di« Hand Gottes hierin er¬
kennen, di« die Klugen in ihrer Klugheit zu er¬
häschen wüßte.

6. Katte bittet den Kronprinzen , dero Herrn Va¬
ters Königl . Majestät sich zu submittiren.

Der Name des Barons Kirkmichael , dessen Vorfah¬
ren gleich anderen schottischen Reisläufern nach den
baltischen Gebieten verschlagen waren , würd « bei uns
zu Lande , wo man fremd« Namen ohne weiteres Mr
den Alltagsgebrauch eindeutschte , in Urkunden zwar
nach der angestammten Weise geschrieben, doch allge¬
mein nur „Kirchmichel" ausgesprochen , und wo nun
der betreffende Baron „Emil " getauft war , wäre er
uns Kindern wohl lächerlich vorgekommen — wie kann
man nur Baron Emil Kirchmichel heißen ? —, hätte
nicht der Mann selber einen furchterregenden Ein¬
druck gemacht.

In der Kinderausgabe des Märchens vom gestiefel¬
ten Kater , die wir hatten , sah nämlich der böse Zau¬
berer , der den Kater so arg anraunzte und schließlich,
als er sich ins Mäuslein verwandelte , von Hm ge¬
fressen ward , genau so wie der Baron aus : da saß
der Bösewicht auf seinem Stuhle , gerade so rothaarig
und mit rotem , struppigem , über den Mund hin fal¬
lendem Schnurrbart , und donnerte den guten Kater
an , wohl mit den gleichen Kutscherflüchen , mit denen
der Baron umherzuwerfen liebte . Denn er war ein
„Pferdemensch " ; seine ganze Leidenschaft war Fahren,
Reiten , Rosse und Stall — und eines noch: di« Liebe
zu seiner Frau . Wie konnte nur dies« zarte , schlank«,
rehäugige Schöne, für die wir Kinder schon so sehr
schwärmten , daß wir sie am liebsten erdrückt hätten,
wenn sie sich uns zu umarmen gab , nur diesen Unhold
genonimen haben ? Sie war sein« zweite Frau . Die
erste hatte er nach vierundzwanzigstündiger Ehe den
Ihrigen zurückgeschickt, weil st« nur aus Gradhaltern
bestünde . Und als Hr Bruder ihn daraufhin forderte,
verweigerte er Hm die Genugtuung , weil er sich ge¬
prellt fühle und sich mit einem Betrüger nicht schieße.
Sonst war er dem Schießen keineswegs abgeneigt ; er
hatte bereits einige Herren ang«schossen. Und was
Hn uns Kindern besonders grauslich machte, war der
Umstand , daß er seinen eigenen Schwager , den Mann
seiner Schwester, erschossen hatte . Nicht daß er jemand
erschossen hatte , verübelten wir Hm ; dergleichen
waren wir gewohnt . Aber , daß er seiner Schwester
den Gatten weggeschossen, das schreckteuns . Kannten
wir doch noch nicht die Hintergründe dieser Geschichte:
jener Schwager hatte sich in die schöne Baronin ver¬
liebt und fie, als sie einmal allein war , so bedrängt,
daß fie ins äußerste Zimmer hatte flüchten und sich
dort einschließen müssen. Sie hatte es ihrem Gatten
geklagt . Und später sagten auch wir , Baron Emil
Kirchmichel habe recht getan.

Aber alles das zusammen wirkte auf unsere kind¬
liche Einbildungskraft noch nicht so sehr, als was sich
nach dem Tod« der Baronin ereignete . Unter ihrem
holden Einfluß konnte der fluchende Stallmensch sanft
und freundlich werden ; was mußte er erst bei ihrem
Tod« empfinden , wo die Nachricht von ihrem Ver-

1. weil S . Königl . Majestät dero Herr Vater
2. dero König wären.

7. Dieser wegen möchte der Kronprinz bedenken,
was Katte einst in Brandenburg vor eine Vermah-
nung ihm gegeben, Seines Herrn Vaters Majestät
sich zu unterwerfen , mit Anführung des Exempels
von Absalom.

8. Der Kronprinz möchte in sich gehen, ob Ihnen
nicht Katte so bewegliche Vorstellungen gethan , erstlich
im Sächsischen Lager , wo der erste discurs wegen des
Weggehens vorgefallen , da Katte den Ausgang dieser
Sache vorher dem Kronprinz prophezeit hätte , welches
er auch noch zuletzt wiederholet hätte , in der Nacht,
da er dem Kronprinz in Potsdam eine Visite gegeben.

9. bittet Katte nachmahlen um der Wunden Christi
Willen , daß der Kronprinz Seines Herrn Vaters
Königl . Majestät gehorsam sein möchte, sowohl wegen
der göttlichen Verheißung des vierten Gebotes , als
auch wegen der widrigenfalls gewiß zu erwartenden
Strafe der Talion , daß dem Kronprinzen dereinst es
von Seinen Kindern eben so könnte vergolten werden.

10. Der Kronprinz möchte bedenken die Nichtigkeit
aller menschlichen Anschläge, di« ohn« Gott gefastet
würden , indem der Kronprinz Katten gerne wollen
Gutes thun und groß machen, welches aber nun so
abgelaufen wäre . Dagegen bittet er, der Kronprinz
möchte den Willen und Wohlgefallen Gottes zur
Regel aller Ihrer Handlungen machen, und darnach
allemal Ihre actiones prüfen.

11. Der Kronprinz möchte gewiß glauben , daß Sie
durch diejenige , die Ihnen rn Ihren Passionen flat-
tirten , nur betrogen würden , weil solche nicht des
Kronprinzen , sondern ihr eigenes Interesse zum
Zwecke hätten . Hingegen möchte Er diejenigen , die
Ihm die Wahrheit sagten , und seinen Passionen sich
widersetzten , vor Seine besten Freunde achten.

12. bittet Katte aufs heftigste, der Kronprinz möchte
in Sich gehen, und Ihr Herz Gott ergeben.

13. Noch bitt « Er zuletzt, der Kronprinz möcht« ja
nicht glauben «in« Fatalität , sondern gewiß sein der
Vorsehung und Regierung Gottes auch in allen Klei¬
nigkeiten.

scheiden sogar uns fremden Kindern so naheging,
daß wir weinten?

Sie starb nicht zu Hause . Auf einem Besuche bei
Hren Eltern , eines Winters , erkrankte sie auf dem
Gute am anderen Ende der Provinz . Der Gatte kam
noch gerade zurecht, ihren Abschied zu erleben.

Es war begreiflich , daß der Baron die Frau im
Erbbegräbnis auf seinem Gut « beigesetzt sehen wollte,
welches sein Ahn , der kriegsberühmte Schotte Patrick
Kirkmichael , angelegt hatte . Die Entfernung bis da¬
hin vom Sterbeort betrug einige hundert Kilometer,
die , weil keine Eisenbahnverbindung bestand , mit
Fuhrwerk zurückgelegt werden mußten . Der Sarg,
von einer schwarzen Decke behängen , wurde , da es ja
Winter war , auf einen Schlitten gehoben . Der Baron
übernahm dessen Lenkung selber . Den leeren Perso-
nenschlitten , der ihn zur Sterbenden geführt hatte,
lenkte der Kutscher, zu dessen Seite der Diener saß.

Der Baron hielt es für unangemessen , einen Trauer¬
zug in rascher Fahrt über den Schnee wegsausen zu
lassen. Höchstens fünfzig Kilometer legte man des
Tages zurück; die Fahrenden waren darauf gefaßt,
rund eine Woche unterwegs zu sein. Die schmutzigen,
verwanzten Kruge an den Straßen galten für unmög¬
liches Quartier ; Personen von Stand oder Bildung
pflegten auf den nächstgelegenen Herrensitzen Gast¬
freundschaft zu suchen und zu finden , auch wenn Rei¬
sende und Eutsiherrschaft einander noch völlig fremd
waren . So fuhr denn gleich, als der erste Reisetag
schloß, der Baron im Dunkeln bei der alten Gräfin
Seßwegen vor , wie diese sich gerade zum Nachtessen
begeben wollte.

Die Gräfin kannte den vorgefahrenen Gast, der sich
als Baron Emil Kirchmichel mit Frau bei ihr an¬
melden ließ , vom Hörensagen , hatte , da sie ihm bisher
fernstand , die Todesnachricht nicht mitgeteilt bekom¬
men und ließ „die Herrschaften " bitten . Der Baron
trat ein im schwarzen Anzug mit beflortem Aermel,
was an sich nichts Auffälliges war . „Und ihre Frau ?"
fragte ihn die Gräfin , als die erwartete Baronin
ausblieb . „Sie ist unten, " antwortete der Baron . Die
alte Gräfin , die fremde Dame zu bewillkommnen ge¬
denkend, eilte nun treppaö nach der Vorhalle und be¬
trat sie just, wie das Gesinde des Barons den schwarz-
behangenen Sarg ins Haus trug und sich nach einem
Platze umsah, wo ihn abzustellen . „Mein Gott !" schrie
die Gräfin und siel beinahe in Ohnmacht ; sie war
eine geborene Russin und daher abergläubisch ; doch
hätte sich wohl auch jemand anderes ebenfalls über
den Anblick zu Tode erschrocken. Aber die Gastfreund¬
schaft war nun einmal dem Lebendigen wie der Toten
gewährt , die Gräfin faßte sich, sie war bei Tisch nur
nicht gerade liebenswürdig gegen den Besucher ; und
war heilfroh , als im Schneelicht des anderen Mor¬
gens der dumpfklingelnde Schlittenzug sich von ihrem
Hause entfernte.

Mehr oder minder Schrecken verbreitend , zog der
Baron von Gut zu Gut , bis er endlich auf seinem
Stammsitze anlangte . Unterwegs aber hatte er sich so
sehr daran gewöhnt , unter ein und demselben Dache
mit seiner toten Eheliebsten zu wohnen , daß er sie
auch aus dem eigenen Hause nicht weglassen wollt«.
Er räumte dem Sarge ein Gemach nicht weit von sei¬
nem eigenen Zimmer ein . Die Nachbarn wunderten
sich über diese Schrulle , regten sich aber zunächst nicht
weiter darüber auf : man hielt in jenen Landen sehr
streng das Trauerjahr ein ; solange also der Baron
weder Gäste empfing noch zu Gast fuhr , blieb sein«
sonderbare Hausgenossenschaft ohne weitere Folgen.
Nun aber war das Trauerjahr abgelaufen ; der
Baron , an sich durchaus kein Freund von Stille,
freut « sich ungemein auf den ersten Nachbarbesuch,
den er machen werde , warum aber solle sich seine
Frau nicht daran beteiligen?

Jetzt handelte es sich nicht mehr um einen Trauer¬
zug : der Sarg wurde hinter dem Wagen kofsermäßig
angsschnsllt , und mit größter Geschwindigkeit — vier
Pferde nach Landesart breit gespannt , zwei Traber
zwischen zwei Ealoppierern — rollte die Kirchmichelsche
Kutsche beim Nachbarn vor . D >.rt wurde der Sarg
abgehoben , an würdiger und sichtbarer Stelle in die
Vorhalle getan , indessen der Witwer sich nach den
Gesellschaftsräumen begab , vergnügt war , Billard
spielte , aß, trank und Stallgeschichten erzählte.

Der Baron hatte den Sarg der Baronin auf jeder
Besuchssahrt mit , wurde aber trotzdem immer lebens¬
lustiger . Wieder nahmen Hn die Pferde in Anspruch.
Und so beschloß er denn , endlich einmal wieder eine
Reise zu machen, um Rennen beizuwohnen und Ge¬
stüte zu besehen. Als er erfuhr , daß man außerhalb
seiner Heimat nicht ohne weiteres mit eingesargten
Toten umherfahren dürfe , fluchte er zunächst kutsch«^
mäßig , ergab sich aber ins Unvermeidliche . Nach
einem rührenden Abschiedsbesuche im Gemach, das
den Sarg beherbergte , fuhr er ab. Doch io geriet , in¬
dem er Deutschland und England bereist«, nicht nur
das Behältnis , sondern auch die darin ruhend « Toto
selbst in Vergessenheit . In Schottland fand der Baron
Namensvettern und dorther kehrte er mit seiner dnt-
ten Gemahlin wieder , einer nüchternen Tochter jenes
Landes , die dafür sorgte, daß ihre Vorgängerin ins
Erbbegräbnis kam.

Die Kinder des Barons , ein halbes Dutzend an
Zahl , find samt und sonders aus der dritten Ehe.

Usttes Vermächtnis an den Kronprinzen
Miederschristdes Feidpredigers Müller / Von Dr . Carl Hinrichs
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